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Der Jole fiegle 


And Bentrum und Bozialiften 
erlitten große Einbuße. 


Die Seil änolf. 


Wird Bülow entgegenfommender 
fein, als Podbielsty? 


Oefterreichs politifhe Zufunft befcäftigt 
jetzt deutichländifche Kreife lebhaft. 


— 


Goldberger über Amerifas Zölle. 


Berlin, 14. Oft. Eine große Ueber- 
raſchung iſt das Ergebniß der Reichs⸗ 
tags⸗Erſatzwahl im Kreis Kattowitz⸗ 
Zabrze! Der Polenkandidat Korfanty 
fiegte mit großer Mehrheit, während 
die Zentrumspartei über 11,000 
Stimmen verlor, und auch die Soziali— 
ſten ſchwere Verluſte hatten. Der, von 
der deutſchen Partei aufgeſtellte Kan— 
didat gewann übrigens viele Stim— 
men. Korfanty beutete bei ſeiner 
Wahlagitation die jetzige Fleiſchnoth 
ſehr geſchickt aus. 

Reichskanzler v. Bülow wird nächſt— 
dem die Bürgermeiſter empfangen, wel— 
che mit ihm über die Fleiſchnoth ſpre— 
chen ſollen. Es iſt dies die Abordnung, 
welche jüngſt vom deutſchen Städte— 
tag in dieſer Sache aufgeſtellt wurde, 
um mit den Behörden zu verhandeln. 

In ganz ernſter Weiſe fängt man 
nun an, ſich mit der Möglichkeit einer 
Theilung der öſterreichiſch-ungariſchen 
Monarchie zu beſchäftigen, und ſelbſt 
Männer von konſervaätivſter Geſin— 
nungsrichtung geſtehen, daß es Deutſch⸗ 
lands Pflicht ſei, der Lage eingehende 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Es liegt 
wohl kein Zweifel vor; daß dies in 
höchſten Kreiſen bereits gefchieht. Man 
weiß wohl, daß der Thronfolger auf 
Ungarns Seite fteht; und doch jeheint 
Niemand, des Gedantens fich erwehren 
zu fönnen, daß mit dem Tode. ran; 
Joſephs die Ihwarz-gelbe Monatchie 
in die Brüche gehen wird. Denn’ ver- 
lößliche Berichte aus Peft melden, daß 
troß der Gereiztheit der Koalition bie 
Liebe zum alten König, nicht feiner 
Krone, Tondern feines Alters megen, 
immer noh zum Durchbruch fommt 
und manches häßlihe Wort auf ge- 
öffneten Repnerlippen hat erjterben 
laffen. 

Das „Ale Deutfche Geheimniß“ 
wird alfo miederum an allen poli- 
tifhen Eden und Enden geflüftert. 
Ungarn fol frei — oder ruffiih? — 
und Deutfch-Defterreich deutjch mer= 
ben. Die ſlaviſchen Provinzen ſcheint, 
Niemand in Rechnung zu ziehen. Es 
iſt äußerſt ſchwierig, die Stimmung in 
Wien zu ſondiren. Aus guten Grün— 
den hat das maßgebende Element ſo 
wenig, wie möglich, an den bisherigen 
Zwiſtigkeiten theilgenommen, und die 
alldeutihen Fraktionen Dejfterreichs 
find von jeher jo buiterifch und über- 
treiben fo gern, daß man ihrem Ge— 
bahren nad) feinen Schluß auf die An- 
fichten des Volfes und feiner Vertreter 
ziehen fann. 

Niemand leugnet, daß das epoche- 
machende Ereignif einer Vereinigung 
Deutfch-Defterreihd mit Deutjchland 
nicht mehr zu den Unmöglichfeiten ge- 
bört. Derartige Ummälzungen laffen 
fih fehwer in Worte leiden, und e3 
jcheint faft wie eine Entheiligung, mit 
ben Kronen gejalbter Häupter zu fpie= 
ler und bie folgen des Ablebens eines 
Monarchen vorauszufagen. Aber die 
berzlofe Bolitit hat all’ dies zu legiti- 
men Debattengegenjtänden gemacht, 
und ed mag als Einleitung dienen zu 
dem neuen Kapitel der ölterreichifch- 
ungarifhen Geſchichte, das nach dem 
19. Dezember geſchrieben werden wird. 

Goldberger warnt die Der. Staaten. 


Das Blatt „Tag“ bringt wieder ei- 
nen Artifel des oft genannten, in den 
Ver. Staaten jo gut befannten Kom- 
merzienrath3 Golbberger unter dem 
Titel „Americana“, worin der Verfaf- 
fer vor Allem bie Zollpolitit der Ver. 
Staaten pornimmt. Er Sagt, die 
Amerifaner könnten feinen lohnenden 
Ausfuhrhandel haben, bis jie ihren 
jegigen Zolltarif einer gründlichen Re: 
pifion unterzogen hätten; aber die, von 
demjelben  großgezogenen „Irufts“ 
jeien jeßt ftarf gegen jeden Anfturm be- 
feitigt, und e3 gelinge ihnen fort und 
fort, Angriffe auf die Hochzollmauer 
zurüdgufchlagen. 

Bilfe foll ermordet fein. 


In Horbach geht das Gerücht um, 
daß ber befannte Er-Leutnant Bilfe, 
welcher durch feinen Gtanbalroman 

„Aus einer Kleinen Garnijon“ in's 
Gefängniß fam, aber au ein mohl- 
babender Mann murbe, ermorbet mor= 
ben fei! Andere wollen wiffen, er habe 
Selbftmorb begangen. 

(Bilfe lebte nad) feiner Entlaffung 
aus bem Gefängnik im Auslande und 
war meiftens in Defterreich.) 
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ſelben unmittelbar betroffen werden; 
dieſelben ſind in der Textilinduſtrie 
thätig. 

Zu Möllers Rüdtritt. 

Abermal3 verlautet pofitiv, daß der 
bisherige Oberpräfident von Weſt— 
preußen, Hr. Delbrüd, preußifcher 
Handelsminiſter werden ſoll, als Nach— 
folger des „langen Möller“, welcher 
unzweifelhaft demnächſt zurüctreten 
wird. Hr. Möller hatte fich das Miß⸗ 
vergnügen der Großinduſtriellen in ho— 
hem Grade zugezogen, und deren Ein- 
fluß ſoll unmittelbar für ſeine Abdan— 
kung verantwortlich ſein. Es heißt, 
daß gegenwärtig die großen Kohle— 
und Eiſeninduſtriellen ſowie die Fabri⸗ 
kanten in einem Grade, wie noch nie 
zuvor, das Ohr des Kaiſers hätten. 


Das Nürnberger Kaiſer-Denkmal. 


Die Enthüllung des Kaiſer Wil— 
helm-Denkmals in Nürnberg findet 
nach endgiltigen Beſtimmungen in 
Gegenwart des Kaiſerpaares und der 
kronprinzlichen Herrſchaften in der 
erſten Hälfte des Monats November 
ſtatt. Der Prinzregent von Baiern 
hat in ſeiner Einladung dem Kaiſer 
die Beſtimmung des Enthüllungstages 
überlaſſen, und der Kaiſer erwiderte, 
daß viel von dem Tage des Beſuches 
des Königs von Spanien in Berlin 
abhänge. 

Außer dem Kaiſerpaar und dem 
Kronprinzen und ſeiner Gemahlin 
werden ſich noch andere Mitglieder des 
Hofes an der Feier betheiligen. Der 
Großherzog und die Großherzogin von 
Baden, Prinz und Prinzeſſin Ludwig 
ſowie die Prinzen Leopold und Arnulf 
von Baiern haben bereits ihre Zuſage 
gegeben, und weitere Meldungen dieſer 
Art ſind erwartet. 

Während ſeines Aufenthalts in der 
Feſtſtadt wird das Kaiſerpaar im 
königlichen Schloß zu Nürnberg ab— 
ſteigen, während der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin ſowie das badiſche 
Großherzogspaar als Gäſte des Prinz— 
regenten im Grand Hotel Wohnung 
nehmen werden. 

Streik ſtädtiſcher Arbeiter. 


Fürth, in Baiern, ſteht vor einem 
Streit ſeiner ſtädtiſchen Arbeiter. Sie 
haben an die beiden Kollegien des 
Stadtraths eine Eingabe um höhere 
Löhne gemacht und zugleich erklärt, 
daß im Weigerungsfalle ein Ausſtand 
mit ſeinen ſchärfſten Begleiterſchei 
nungen in Szene geſetzt werden würde. 
Außer den geforderten Aufbeſſerungen 
wird ein Kontrakt verlangt, der keine 
Herabſetzung der Arbeitspreiſe für die 
Dauer von zehn Jahren zu⸗ 
laſſen ſoll. 

Militärpflichtiger Prinz. 

Von der Staatsanwaltſchaft zu 
Dresden wird der, am 13. September 
—— zu. Küftrin geborene, zulegt in 
Heiterwig anfällig gemwefene Freiherr 
Prinz Herſt Bogislaw v. Buchau ge: 
jucht, der verdächtig ift, ich al3 Wehr- 
pflichtiger dem Eintritt beim Militär 
entzogen zu haben. Der Prinz wird 
zur Verhandlung am 30. Oftober vor= 
geladen. Mitglieder feiner Familie 
erklären, fie müßten nichts um feinen 
Aufenthaltsort. 

Alte böfe Krankheit. 

Sn Oberfchlefien find in leßter 
Woche wieder 17 neue Fälle von Ge: 
nidjtarre aufgetreten, und die Behör— 
ben gejtehen nun zu, daß die, fo jehr 
gelobten und für unfehlbar gehaltenen 
Borfihtsmaßregeln vorläufig der 
Seuche noch feinen Riegel vorgefchoben 
haben. Die Erfrantungen merben 
aus Zalenzo, Friedland, Brzezie und 
Dftrog gemeldet, und zum erjten Mate 
feit dem Auftreten der Epidemie find 
die Wachtpoften an den Grenzen ver- 
ſtärkt worden. 

Mordgreuel und Aberglaube! 


Eine grauenhafte Kindermordge— 
ſchichte wird aus Mohileff gemeldet, 
wo der polniſche Landwirth Sorski, 
der jetzt in Haft iſt, 7T Kinder umbrach— 
te und noch 43 mehr umbringen woll- 
te, —in dem Wahne, daß, wenn folche3 
Kinderblut auf den Boden gegoflen 
mwürde, e3 den Weg zu verborgenen 
Schätzen zeige! 

Ruſſiſch⸗jüdiſche Soldaten mißhandelt! 

Hervorragende Juden in Berlin ha— 
ben empörende Berichte über die Ver— 
folgung ruſſiſch-jüdiſcher Soldaten er— 
halten, welche aus der Mandſchurei 
heimfehrten. MWie es heißt, find dieje 
entlaffenen Soldaten von ruffifchen 
Behörden fcheußlich behandelt, um Ar- 
beit gebracht und von Ort zu Ort ge: 
trieben worden und befinden fich jegt in 
bitterer Noth! 

Einer der flagranteften Fälle biefer 
Art ift derjenige von Victor Schmark. 
Diefr hatte fi im Krieg fehr herbor- 
gethan, an 20 Gefechten theilgenom- 
men und mar dreimal wegen befonbe- 
rer Tapferkeit ausgezeichnet morben; 
eine ber Dekorationen, die ihm berlie- 
ben wurde, mar das goldene St. 
Georgskreuz, — die höchſte Auszeich⸗ 
nung, welche im ruſſiſchen Heer für 
perſönliche Tapferkeit verliehen wird. 
Auch erhielt er eine goldene Medaille 
dafür, daß er einen Offizier vom Er- 
trinfungstobe rettete. 

Schwark fehrie, aus dem Kriegs- 
dienft entlaffen, von der Mandfchurei | 

Mostau zurüd und fand dort eine | 
‚ mit einem 
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Chicago, Sonntag, den 15, Oktober 1905. 


und jagte ihn aus der Stadt, unter ber 
Erklärung, e3 dürften hier überhaupt 
feine Juden leben. Anderwärt3 ging 
ed Schwart nicht beffer, und er muß | 
jet am Hungertuch nagen. 

Nicht weniger, als 165 andere Fälle 
dieſer Art werden in den Berichten nä— 
her angefhrt! 


6 Todte, 36 Verletzte! 
Das Sturmfluth-Unglück der „Campania“. 


New VYork, 14. Oktober. Sechs be— 
trägt die Zahl der Todesopfer durch 
die Sturzwelle, welche am Mittwoch 
unfern der Großen Bänke an Neufund— 
land über den Liverpooler Schnelldam⸗ 
pfer „Campania“ dahinging, während 
derſelbe mit einem Orkan zu kämpfen 
hatte. Denn 5 Perſonen wurden, wie 
ſchon gemeldet über Bord geſchwemmt, 
und eine Frau noch unbekannten Na— 
mens ſtarb an Bord des Schiffes, 
nachdem ihre beiden Beine amputirt 
worden waren. Außerdem wurden 
36 Perſonen verletzt. 

Die Todten ſind: John Graham, 38 
Jahre alt, von Milwaukee (Gattin und 
2 Kinder an Bord); 

Mary) Eosgrove, 24 Jahre alt, von 
Aberlom, „seland. (Auf der Reife zu ei- 
ner Schmwefter in St. Xoui); 

Margaret Eleary von Aberlom, Jr= 
land. (Auf der Reife zu einer Schmwe- 
fter in Beeoflon, N. 9); 

Niels Ekberg, 30 Jahre alt, 
Skaane, Schweden; 

Elizabeth Grunadotter, 
Jahre alt, von Queenstown; 

Und die beſagte, nicht identifizirte 
Frau, welche nach der Operation ſtarb. 

Als verletzt bekannt ſind: 

Agnes Carlſon, Mary Harrigan, 
Anna Farrelly, Katie MeAuliffe, Liz— 
zie Brosner, Nora Roache, Thos. Ma— 
her, James Kane, Wm. Green, John 
Cunningham, Philipp Farrelly, 
James Mullen, NRihard Allan, 
Mathilda Weftland, Minnie Connolly, 
Eva Tauffa, Lillian Beterfon, Maggie 
Brennan, Marh Henley, Maggie Cof- 
fey, Mary MeEntee, Helga D. Gilge- 
fon, Abbie Coffey, Margaret Roche, 
Margaret Bruen, Catherine Gibbons, 
Eric Smwenfon, Albert Roftron. 

Der Dampfer wurde bei derAnfunft 
dahier bon einer ungewöhnlich großen 
und aufgeregten Menge empfangen. 

Nem York, 15. Oft. Der Dampfer 
„Sampania“, welcher von einer Sturz- 
welle ſo ſchwer heimgeſucht wurde, hat- 
te im Ganzen 1220 Paſſagiere und eine 
Bemannung von 4500 Perſonen an 
Bord. Da die allermeilten Inſaſſen 
Freunde in New Vork haben, jo fann 
man fich von dem Gebränge am Dod 
bei der Ankunft des Schiffes und von 
den bielen erregten. Auftritten einen 
Begriff machen! 

Obmohl die See hoch ging, war das 
Wetter am Himmel zur Zeit nicht uns 
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angenehm, und das Unglüd, das 6. 


Zwiſchendeckspaſſagiere als Todes— 
opfer forderte, brach ſehr plötzlich her— 
ein. Etwa ein Halbdutzend der 36 Ver⸗ 
letzten befindet ſich in bedenklichem Zu— 
ſtand. 
Vom Fußball⸗Felde. 
Außer den Militärkadetten alle die berühm— 
ten Riegen ſiegreich. 

Cambridge, Maſſ., 14. Okt. Die 
Harvard⸗ -Studenten hatten wieder ein- 
mal einen aroßen Tag; fie jehlugen Die 
Springfield-Studenten mit 12 zu 0. 

Vhilavelphia, 14. Oft. Einen völli- 
gen Sieg errangen heute die Pennihl- 
banta-Studenten über die North Caro- 
lina-Fußballriege, mit 17 zu 0. 

Princeton, N. 3., 14. Oft. Die fieg- 
gewohnten Princeton - Studenten 
triumphirten auch im heutigen Yuß- 
ballfpiel ollftändig über die Budnell- 
Studenten, mit 48 zu 0. 

Das Spiel zwifchen den Princeton- 
Füchfen und dem „Pratt Inftitute“ er- 
gab für beide Theile nur 0. 

New York, 14. Of. Mit 11 zu 5 
f&hlug heute die Fußballriege von der 
Kolumbia⸗ Univerſität diejenige vom 
„Williams College“. 

New Haven, Konn., 14. Oft. Die 
Yale-Studenten bewährten ihren alten 
Ruhm, indem fie die „Holy Eroß”- 
Studenten mit 30 zu O befiegten. 

Propidence, R. %., 14. Oft. Mit 23 
zu O befiegten bie Bromn-Stubenten 
heute die Maine-Stupdenten. 

MWeft Point, N. Y., 14. Oft. Zur 
Abwechslung wurden die Militärkadet- 
ten von der „Virginia Polytechnic”- 
Riege mit 16 zu 6 gefchlagen. 

Cafton, Pa., 14. Oft. Vollftändig 
triumphirten die. Qafayette- über bie 
Sefferfon-Studenten mit 48 zu 0. 

Amberit, Maff., 14. Oft. Die Am- 
berit-Studenten ſchlugen ihre Kom⸗ 
militonen vom „Bowdoin College“ mit 
23 zu Q auf’3 Haupt. 

Ann Arbor, Mich., 14. Di. Die 
Mihigan-Staatsuniverfitäts » Spieler 
bejiegten nolltommen die Banberbilt- 
Studenten mit 6 zu 0. 

Lincoln, Nebr., 14. Dit. Mit 16 zu 
0 Hlieben dieNebrasfa-Stubenten heute 
Sieger über das „Knor College“. 

Zouisoille, 14. Dt. Die Fußball: 
fpieler des Kentudyer Blindeninitituts 
murben bon — * des „Erescent Hill 
College” befiegt, mit 25 zu 0. 


Annapofis, Md., 14. Oft. Die Flot- 


tenfabetten fiegten, aber nicht 


leicht, 
über daß „Didinfon College“ mit 6 
zu Ü. 


——— 14. Oll. Die 
Ufpieler deö „Villa Nob 


Roofevelt und der Zar. 
Und die fommende Weltfriedensfonferenz. 


Wafhington, D. K. 15. Oft. Der 
Wortlaut der Einladung bon Zar Ni- 
folaus an Präfident Roofevelt zu ei- 
ner zweiten internationalen Frieden3- 
fonferenz, fomwie derjenige der Ant- 
wort des Präfidenten wurde befannt 
gegeben. 

Des Zaren Note, welche vom ruf- 
ſiſchen Botſchafter Rofen dem Bräfi- 
benten am 13. September auf Saga= 
more Hill übermittelt wurde (und zus 
nächſt auch vom ruſſiſchen Botſchafter⸗ 
amt in Waſhington ausging) lautet: 

„Angeſichts derBeendigung desKrie⸗ 
ges, unter herzlicher Mitwirkung des 
Präſidenten der Ver. Staaten, und des 
Friedensſchluſſes zwiſchen Rußland 
und Japan iſt Se. Majeſtät der Kaiſer 
als Veranlaſſer des internationalen 
Friedenskongreſſes vom Jahre 1899 
der Anſicht, daß jetzt ein günſtiger Au— 
genblick gekommen ſei für die weitere 
Entwicklung und ſyſtematiſchere Aus⸗ 
geſtaltung der Arbeiten jener Konfe— 
renz. Zu dieſem Behuf, und im Vor— 
aus der Sympathie des Präſidenten 
Rooſevelt ſicher, welcher bereits im vo— 
rigen Jahre ſich zugunſten eines ſolchen 
Planes ausgeſprochen hat, wünſcht Se. 
Majeſtät, mit einem Vorſchlag an ihn 
heranzutreten, dahin gehend, daß die 
Regierung der Ver. Staaten an der 
neuen internationalen Konferenz theil⸗ 
nehme, welche nach dem Haag zuſam— 
menberufen werden könnte, ſobald 
günſtige Antworten von allen den übr!- 
gen Staaten erlangt ſein können, denen 
ein ähnlicher Vorſchlag gemacht wer— 
den wird. Da der Verlauf des verfloſ⸗ 
ſenen Krieges eine Anzahl Fragen her— 
vorgerufen hat, welche von der größ— 
ten Wichtigkeit ſind und in enger Be— 
ziehung zu den Akten der erſten Kon— 
ferenz ſtehen, ſo werden die Bevoll—⸗ 
mächtigten Rußlands in der kommen⸗ 
den Tagung ein, in’3 Einzelne gehen⸗ 
des Programm unterbreiten, melche3 
al3 Ausgangspunft für die Ermägun- 
gen der Konferenz dienen könnte.“ 

Die Antwort des Präfidenten lau 
tete (nach einleitender nochmaliger 
Miederholung der Hauptfäte der obi- 
gen Einladung): 

„Auf Weifung des Präfidenten hat 
der Staatsfetretär die Ehre, Str. Er: 
zellen dem Botſchafter Rußland bie 
Verfiherungen zu beftätigen, melche 
der Bräfident Str. Erzellenz zur Zeit 
der Unterbreitung der Dentichrift zu 
geben das aufrichtige Vergnügen hatte, 
Die Rundfchreiben des Präfidenten an 
die Mächte; noch vom veritorbenen 
Staatäfefretär Hay durch die amerifa= 
nifchen diplomatifchen Vertreter im 
borigen Yahr an die Mächte übermit- 
telt, melde das Haager Abkommen 
unterzeichneten, haben des Präfidenten 
lebhaften MWunfh dargethan, daß bei 
einer qünftigen Gelegenheit die Arbei- 
ten der erſten internationalenFriedens⸗ 
konferenz ergänzt und vervollſtändigt 
werden möchten, durch ein Ueberein— 
kommen, welches durch eine zweite 
Konferenz der Mächte zu erzielen wä— 
ren. 

Nachdem die, ſolcherart ergangene 
Anregung von den Signaturmächten 
dem allgemeinen Grundgedanken nach 
angenommen worden war, erübrigte 
nur noch, daß der gelegene Augenblick 
für die Mächte kam, ſich über Ort und 
Zeit für ihren erneuten Zuſammen— 
tritt zu einigen, um die wohlthätigen 
Vereinbarungen der erſten Konferenz 
zu vervollſtändigen. 

Der Präſident bewillkommnet mit 
dem größten Vergnügen das Anerbie— 
ten Sr. Kaiſerlichen Majeſtät, aber— 
mals die erſte Veranlaſſung der 
Schritte auf ſich zu nehmen, welche 
zur Einberufung einer zweiten ?yrie- 
densfonferenz erforderlich jind, als die 
Tolae der erften Konferenz, melche 
durh St. Majeftät Bemühungen zus 
ftandegebracht wurden, und angejichts 
der herzlichen Antworten auf die An- 
regung des Präfidenten vom Dftober 
1904 bezmeifelt er nicht, daß der Plan 
vollkommen Annahme finden, und daß 
das Ergebnif die Nationen der Erbe 
noch enger zufammenbringen mwirb in 
ihrem gemeinfamen ®Beftreben, die 
Ziwede des Friedens zu fürbern. 

Was den ferneren Hinweis der 
Denticrift St. Erzellenz anbelangt, 
daß, da der verfloffene Krieg eine An= 
zahl Fragen herporgerufen habe, bie 
bon der größten Wichtigkeit Teien und 
in enger Beziehung zu denn Alten der 
eriten Konferenz jtänden, die Beboll- 
mädtigten Rußlands in ber fünftigen 
QIaqung der Konferenz ein, in’3 Ein- 
zelne gehende3 Programm unterbreiten 
mürben,da& ala Ausgangspunft für bie 
Erwägungen dienen könnte, jo findet 
der Präfipent auch dies mit den An 
deurungen feine Rundfchreibens vom 
21. Oft. 1904 im Einklang ftehend, 
und es tft zu Hoffen, daß volle U 
einjtimmung über die meitfchichtigen 
Fragen erzielt werben mirb, 
dureh den leßten Beſchluß Im Haag 
der Erörterung durch eine 
— überlaſſen worden find. 


Iulinoiſer Bahnunfall. 
— 1@ Derletste. 
Springfield, uk En 
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Todesfäne eigen etw 24 06 fteigen etwas 
In der Gelbfieber-Hauptftadt. — Aber feine 

Beforgniß darüber. 

New Orleans, 14. Oft. Nach amt- 
lichenBerichten waren in den 24 Stun- 
ben, welche Samjtagaben‘ um 6 Uhr 
abliefen, 19 neue Erfraniuagen am 
Gelbfieber und 5 Todesfälle hier zu 
verzeichnen. Auch wurden 7 neue Seu- 
henberde gemeldet. 

Die bisherige Gefammtzahl der Er: 
krankungsfälle beträgt 3305, und 427 
berjelben find tödtlich verlaufen. 

Man führt die neuefte Zunahme der 
Zobesfälle lediglich darauf zurüd, daß 
auf die fürzliche talte Welle wieder eine 
warme folgte, und nad) wie vor fühlen 
fich die Gefundheitsbeamten ficher, daf 
das Fieber fich fo ziemlich ausgetobt 
bat und binnen 30 Tagen vollitändig 
berfehwunden fein wird. 

Natchez, Miff., 14. Oft. Nur eine 
einzige neue Gelbfiebererfrantung iſt 
in 24 Stunden hier vorgekommen, und 
neue Todesfälle hat es nicht gegeben, 
trotz der warmen Welle. 

Penfacola, Fla., 14. Okt. Zwei 
neue Erfranfungen, fein Todesfall am 
gelben Fieber heute. Alle Häufer, mo 
tKanfe find oder waren, werben aus- 
geräuchert. 

Vidsburg, Miff., 14. Oft. Eine 
neue Erfranfung am gelben Fieber 
heute, mehrere Gelbfieberfrante liegen 
im Gterben, darunter Dr. €. ©. 
Rand), welcher ſich die Krankheit in 
Hamburg zuzog, wo er freiwillig als 
Arzt diente. 

Verſpätete Europapoſt. 

New York, 14. Okt. Zu den, in letz⸗ 
ter Zeit ſich mehrenden Klagen über 
ſpätes Eintreffen der Poſt aus Euro— 
pa wurde von mehreren älteren Poſt— 
beamten erklärt, daß dieſe Beſchwer— 
den alljährlich im Herbſt wiederkehr— 
ten. Die Dampferlinien hätten eben 
für den Winter einen andeten Fahr: 
plan. Diesmal jeien die Fahrpläne 
nun unglüdlicherweife fo, daß alle 
zwei Wochen einmal zwifchen der An- 
funft einer und der Anfunft der nädh- 
ſten europäiſchen Poſt nach den Fahr: 
plänen vier und, im Falle die letztere 
Poſt ſich noch verſpätet, ſogar fünf 
Tage verſtreichen könnten. Das hieſige 
Poſtamt könne daran nichts ändern 
Aber es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß 
ſich die Regierung in Waſhington ins 
Mittel legen und die eine oder andere 
Schiffsgeſellſchaft erſuchen würde, die 
betreffenden Dampfer von Europa um 
einen oder zwei Tage früher abfahren 
zu laffen. 

Weniger als einen Gent am Dollar 
Kriegen die Gläubiger einer banferotten 

Boftoner Firma. 

Bofton, 14. Dit. Laut Bericht des 
Maſſeverwalters Joſhua M. Sears 
bekommen die Gläubiger der Firma 
Burnett, Cummings é&e Co., welche am 
27. Mai d. J. mit $1,714,368 Ver— 
bindlichkeiten Bankerott gemacht hatte, 
weniger, als ein Cent am Dollar. Der 
Gefammtmwerth- aller Beitände der 
Firma mwird auf einige Hundert Dol- 
lars geſchätzßt. 

Meiſtens ſind die Gläubiger Ban— 
ken und Eiſenbahngeſellſchaften. Die 
bankerotte Geſellſchaft kontrollirte eine 
Anzahl unprofitabler Straßenbahn—⸗ 
unternehmungen. 

Die Effektenbörſe. 
Wenige Geſchäfte, — das Wetter draußen 
war zu ſchön. 

New VPYork, 14. Okt. Die Notirun⸗ 
gen im Londoner Effektenmarkt waren 
durchſchnittlich etwas ſtärker, und ob— 
wohl Londoner Häuſer keine Neigung 
zeigten, auf die eine oder andere Weiſe 
im hieſigen MarktGeſchäfte zu machen, 
übte jener Umſtand Einfluß auf die 
Stimmung, und am Samſtag machte 
ſich ohnehin dieſer Einfluß gewöhnlich 
ſtärker geltend, als an irgend einem 
anderen Tag. 

Die Betheiligung an der heutigen 
Börſenſitzung fiel wegen des angenh— 
men Wetters, und wegen der großen 
Mannigfaltigkeit von Sportsvergnü⸗ 
gungen im Freien, weſentlich ab, und 
der Umſatz blieb daher weit hinter dem 
entſprechenden am Freitag, oder an ir⸗ 
gend einem anderen Tag dieſer Woche, 
zurück. 

Der wöchentliche Bankenausweis, 
der übrigens günſtiger war, als man 
nach den durchſchnittlichen Schätzungen 
hätte erwarten können, hatte nur ge= 
ringen Einfluß auf die Preife. In der 
legten Stunde war der Markt ruhig, 
und wenn er überhaupt eine Richtung 
hatte, jo war e3 eine gebrüdte, nieber- 
aehende Richtung. Der Schluß mar 
übrigens nicht beſonders ſchwer, aber 
nominell gedrückt. 

Die Reading-, die St. Paulbahn- 
und die „American Locomotive*-Pa- 
piere waren unter denjenigen, beren 
Preife eine Schattirung niedriger wa- 
ren. Louispille- & Nafhpille- und 

„Sanadian-Pazifil-Bahnpapiere wa⸗ 
ten dagegen eine Schattirung ſtärler. 
Unter den Spezialitäten maren bie 

„Sentral Leather”-Effetten auffällig 


&n der Bondälifte thaten fih na= 
mientlich die „American Zobacco 43” 
{enbabnen fH sen 
mare: & —— um einen Punkt. 
Es machen n ſehr —* Preisnotirungen 

—— | 


Siebzehnter — 


Dur engl che Brille 


Was London vom —— und 
Kanzler ſagt. 


Hämifher Klalfd). 


Wieviel ift das britifhejapanifdhe 


Bündnik werth? 


Die Gährung in Rußland ift unter der 
Oberfläche fo ftarf, wie je. 


Witte als innerer Friedensitifter? 


London, 14. Dit, Berliner Korre— 
ſpondenten hieſiger Blätter wollen wiſ⸗ 
ſen, daß der Kaiſer „über die weitver— 
breitete Zuſtimmung, welche das 
britiſch-japaniſche Bündniß findet, ab⸗ 
wechſelnd niedergedrückt und hochgra⸗ 
dig erzürnt“ ſei und wiederum ein Ge— 
fühl habe, daß Deutſchland iſolirt 
daſtehe. 

Daher ſollen er und Kanzler Bülow 
gerade jetzt außerordentliche Anſtren— 
gungen machen, Frankreich zu verſöh— 
nen und die peinlichen Wirkungen des 
Morokkozwiſtes vollends auszuwiſchen. 
Die Delcaffe - Enthüllungen, — mas 
auch immer an ihnen fein mag — ka— 
men zwar unter folden Umjtänden 
fehr zur Ungeit für Berlin; aber Kai- 
fer Wilhelm und fein Kanzler laffen 
fih auch durch diefe, ja in Wirklichkeit 
längjt abgethane Geichichte nicht in 
ihren Freundfchaftsbeitrebungen bei 
Granfreich behindern. E3 liegt ihnen 
an biefer Annäherung wohl auch be- 
fonder deswegen, mweil es fogut mie 
gewiß zu fein fcheint,. daß eine Ber- 
ftändigung zmwifchenEngland und Rup- 
land bezüglich Afiens zuftande fommt. 
Eine jolche fol gleichzeitig durch eine 
engere Annäherung Deutichlands an 
Rußland wettgemacht werben. 

Welchen Erfolg diefe Bemühungen 
Deutichlands haben werben, darüber 
müflen die.nächjten Monate entfeheien. 
Einige Parifer Blätater ftellen ihnen 
fein günftiges Prognoftilon; aber er: 
fahrungsgemäß darf man jelbft Aus- 
lafijungen eines Blattes, wie ber 
„Siecle”, fein zu großes Gemwicht bei= 
legen. 

So nahe die Briten an jenem Pari⸗ 
ſer Enthüllungsklatſch, der England 
gegenüber Deutſchland in ein beſon— 
der3 ungünftiges Licht ftellt, auch in— 
tereffirt find, bejchäftigen fie fih an- 
fcheinend jehr wenig damit, jondern 
thun jet beinahe, al ob fie gar feine 
Zeit für andere Beiprechungen hätten, 
als für die des britifch-japanifchen 
Bündniffes und der Bewillkommung 
des britifchen Flottengejchtwaders zu 
Sofohama, mobei auch der „ameri- 
fanifche Vetter“ hübfch bedacht "wurde. 

Zugleich aibt man jedod in den ur= 
thei:sfähigiten Kreifen dahier zu, daß 
die volle Bedeutung des britifch-japa= 
nifchen Bündniffes—mit Ontel Sam 
als „itilem Partner"—fich nicht eher 
abmejfen Iaffe, ala bi3 man milje, mwel- 
he Löfung die ungarifche Krife finden 
werde, und mas für ein Ende die inne= 
ren Wirren Ruflands nehmen würden. 
Das find zivei Probleme, melche mie 
eleftrizitätaeladene Wolfen drohend 
über dem internationalen Frieden 
hängen und auch den britifchen Poli- 
tifanten Kopfzerbrechen genug berur= 
fachen. Manche derjelben verbächtigen 
„Wilhelm, den Plöglichen“ auch be- 
barrlich, die Trennung Defterreich von 
Ungarn zu fördern zu fuchen, troß der 
vielen entrüfteten Zurüctmeifungen bie- 
ſer böswilligen Klatjchereien! 

* * * 


Kußlands innere Schwierigkeiten 
haben ſich noch keineswegs vermindert, 
trotzdem ſie ſich derzeit nicht ſo gewalt⸗ 
thätig bekunden. Ob das Land über- 
haupt echte Reformen erhalten ſoll, von 


denen ſo viel die Rede war, das hängt 


jetzt zu eine mguten Theil von Hrn. 
Witte ab, von welchem die Zeitſchrift 
„Syn Otecheſtwe“ wohl nicht mit Un— 
recht ſagt, es liege in St. Petersburg 
eine heiklere Aufgabe vor ihm, als die— 
jenige, mit welcher er in Portsmouth 
zu ihun hatte, —denn jetzt müſſe er ei— 
nen Frieden zwiſchen der ruſſiſchen Re— 


‚gierung und der ruffifen Nation zu= 


mege bringen! 

3u den bebeutfamften . derzeitigen 
Symptomen in Rußland gehört das 
NReuaufleben der politifchen Studenten- 
thätigfeit, welche die Aaitation gerade 
in benAugenblid wieder aufgenommen 
haben, in weldem fie unter den Arbei- 
tern matter wurde. An den Univerfitä- 
ten von Ddeffa und Warichau dauert 
bie Sperre. fort, und: troß aller fonfti- 
gen Zugeftänbriffe wollen die Studen- 
ten nicht cher ihr Stubium wieder auf- 
nehmen, al3 bi? fie da3 Recht der öf- 
fentlichen Berfammlung haben. 

Gerade diefes aber. —— ihnen 
die — Br ee Och 5 * ae 


thätig find, und man tann d 

fhließen, daß die revolutionäre: 

ganda auch dort weiter um — 
Der plötzliche Tod des ru 


beralen Führers Fürſten —— = 


wird vielfach in Rupfland aß em 
Ichmerer Berluft für die Sade bet 
rufliihen Freiheit betrauert. ſt 
Trubetskoh war aber nicht blos n 
hervorragender Vertreter freiheilliche 


Ideen, ſondern er ſtand auch zwiſchen 


dem Zaren und dem „Mob“ und 


tete feine von beiden Mächten. E3 wäre 


mohl möglich, daß durch fein Ableben 
ih der Einfluß anderer, rabifalerer 
Oppofitionzpolitifer vergrößert, und 
die Zufpigung bes inneren Konfliltes 


nigt! 


Wie aus Konſtantinopel —— = 
gemeldet wird, behaupten die Beamten 


der Amerilanifchen Bibelgeſellſchaft, 


daß türkiſche Behörden in Angora ti 


Andrianopel, Salonidi und an anbes 
ten Plägen abermals den Verkauf von 


Bibeln durch diefe Gefellfchaft gemalt | 


jam zum Einhalt gebracht hätten. E8 
wird aud) über ven Gefanbten derBer. 
Staaten in Konftantinopel, Leifhman, 


gefiagt, welcher nicht thätig genug im 


diefer Beziehung auftreten fol; Hrn. 
Leifhmans biäherigen Brotefte bei ber. 
Pforte haben noch nicht zur Folge ger 
habt, daß die Gefellichaft befiere Ge 
legenheit zur Betreibung ihrer Arbeit 
erhielt. 
Das Beileid der Welt 
Su Sir Henry Irvings Ableben. 


London, 15. Oft. Viele Veileidsbot- 
Ihaften von hervorragenden TE ; 


und Frauen in allen Theilen ber 

ftrömen anläßlich des Ablebens dea be- 
rühmten Schaufpieler3 Henry Jrbing 
ein, nicht zulegt natürlich von den Mit- 


qůedern der Bühnenmelt, melde auf 


„Seoing bielleicht ftolzer war, als auf 
irgend einen anderen, heute 
Angehörigen! 


Am tiefften ift die Trauer beiden 
Mitgliedern der Jrbing’fchen Truppe 


jelöft. Viele derfelben, deren fih Sie 
Henth immer väterlich annahm, jagen, 
fie fühlten, al3 ob fie Daifenfinee 
worden ſeien. —— 

Am Samſtag Nachmittag 
wurden in vielen Theatern Zobten- 
märjche gefpielt; in anderen e* ſich 
dad "ganze Publikum und 
{hmeigend, mährend _.herbprrag 
Schaufpieler Lobreben auf ben 
bingef&iebenen hielten. 

Samftagabend begann bie 
rung der Leiche vom Sterbeplaß 
ford aud nad) London. 

Das „Royal Theatre“ in Brabforb 
fpendete ein befonders fchone3Blumen- 
tribut, und biefe Spende wirb mit 
ber Leiche nach London gebracht. 

Immer ſtärker wird bie B 
zugunſten der TEEN in ber Bei 
minfter-Abtei. 


— — 
Kehraus der —— 
Die Spiele um den „Meiſterſchaftsrang der 

Welt‘. 

Chicago, 14. Ott. Ym Geutigen. 
Mettfpiel um ben Meiſterſchaftsrang 
fiegte die Chicagoer Niege der „Natio- 
nal3“ über diejenige ber „Americans“ 
(„White Sor“) mit 8 zu 5. Zeitweilig 
ſah es übrigens ſtart nach einem Sieg 
der „Americans“ aus. 

St. Louis, 14. Oft. Die hiefigen 
„Rationals“ Tchlugen heute bie Ame⸗ 
ricans“ völlig, mit 1 zu 0. 

New York, 14. Oft. Die New Yorz 
fer Riege der „National League” (die 

„Giant3“) befiegte heute nach einem in= 
tereffanten, aufregenden Wetttampfe 
bie Philadelphiaer Riege ber „Ameris 


Spiel an. Der obige Sieg ift ber bierte 


und entfcheidende der „Giants*. 
Bofton, 14. Dit. In beiden 


Mettfpielen fiegte die hiefige — 


„Americans“ über diejenige der 
lionals· im erſten mit 8 zu 2, und 
zweiten mit 4 zu 3. 


Muthmaßliches Wetter. 


in — ſich noch mehr Del 


lebenden 


F 


2 
3 


„Die fhönen Cage von Aranjuez find 


jet vorüber‘. 


Wafhington, D. K., 14. £ 
Das Bundesmetteramt jtellt fo 
Wetter für den Staat Yllindis 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Regen und älter am © g. 

Am Montag [hön. Starke 
und dann Nordiweitiwinbe, 

Diejelbe Vorausfage gilt 
auh für Indiang und 
mährend für Midigen = 
oder Schnee für Montag 


werben. 
er Chicagoer Wetteronlel pꝛ 
zeit! 

Regenihauer am —— 
und kühler am —— 
ſüdliche Winde, die Sonnta 
— umfchlagen. 3 

eier ber © 
— zeigte i . 
tag um 2 Uhr 70 Grad, um 3.08 
um 4 Ubr 71, um 5 


um 6 br 62, und um 2 € Gr 
niebrigfte ‘2 


maßliche Rorbimeftfiürme prophe 
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Bolalberidht. 
Gebolene Porſicht. 


eoehlionmiſſion läßt Proben der 
Beinen Stimmzettel vertheilen. 


Bahlreihe Fragen Darauf. 


Wie man's anfangen muf, fie zu beant- 

\ worten. — In Dergefienheit gerathene 
Straßenbahn = Gefellichaft. — Perſonen⸗ 
Derfhiebungen bei der Polizei. 


Die Wahltommilfion Hat Ion jegt 
Proben ver „Leinen“ Stimmzettel 
Druden lajfen, die am 7. November 
der Wählerfchaft zum Ausfüllen wer⸗ 
den übergeben werden, und bas ift jehr 
angebracht. Die Wähler werben nam 
Yih Zeit gebrauchen, um fi) mit den 
verichiedenen Vorlagen vertraut zu 
machen, über welche jie die Entichet- 
Dung abgeben jollen. Sm Allgemeinen 
find e8 vier Vorlagen, über bie abge= 
ftimmt werben muß, und für bie Weit: 
feite im Befonderen fommen noch zei 
hinzu. Von ven allgemeinen Vorlagen 
betrifft die erſte Abänderungen des 
Siadi⸗Charters: der Amtstermin des 
Mahors foll auf vier Jahre verlängert, 
dad Amt des Siabtanwalts abge— 
ſchafft, die Machtvolltommenheit des 
Stadtrates in verjchiedener Hinficht 
erweitert inerben u. j. m. Mer dafür 
ift, zeichnet ein Kreuz in ber Rubrit 
hinter dem „Yes“, mer dagegen iſt, 
malt fein Kreuz hinter da3 „No“. — 
Die zweite Vorlage betrifft bie Er: 
ſetzung der Volizei- und Friedensge⸗ 
richle durch Stadigerichte, die auch den 
Kriminal-⸗ und Zivilgerichten einen 
Theil ihrer Arbeit abnehmen würden. 
Nach der einſchlägigen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchrift hat die Wahlkommiſſion hinter 
dieſe Vorlage das „Yes“ und „No“ 
nicht ſetzen dürfen; es heißt in der obe— 
ren Rubrik für Zuſtimmung“, in der 
unteren „Gegen Zuſtimmung“. Wer 
zuſtimmen will, muß alſo ſein Kreuz 
in das Viereck am Ende der oberen 
Rubrik zeichnen; wer gegen die Neue— 
rung iſt, hat das Kreuz in das untere 
Viereck zu ſetzen. —Durch Abkreuzung 
des „Yes“ oder des „No“ zu beantwor⸗ 
ten iſt dann wieder die nächſte Frage: 
ob man gutheißen will, daß die Stadt 
den Ueberſchuß an elektriſcher Energie, 
melchen fie in ihren Beleuchiungsanla= 
gen erzeugt, an Privatparteien folle 
berfaufen bürfen.--Die vierte Vorlage 
enbiich betrifft die Frage, ob ſchon jetzt 
wecks ſpäterer Anlegung eines Au— 
ßengürtels von Parks —die dazu erfor⸗ 
derlichen Wald- und Sumpfländereien 
erwerben werden ſollen. Es iſt über 
dieſen Gegenſtand nicht nur in Chicago 
abzuſtimmen, ſondern auch in den mei= 
ſten Landbezirken von Cook Counth. 
Man beantwortet die Frage durch Ab— 


reuzung des „Yes“, oder des „No“. — 


Die beiden Vorlagen, welche nur die 
Weſtſeite berühren, handeln von den 
Anleihen—im Betrage von zufammen 
$3,000,000—, deren Aufnahme der 
Parkverwaltung des Stadttheiles er— 
laubt werden ſoll, um ihr die Anlegung 
einer Anzahl von kleinen neuen Parks 
und die Inſtandhaltung bezw. Verbeſ— 
ſerung der ſchon vorhandenen Park— 
und Boulevard-Anlagen zu ermögli— 


chen. 


Regiſtrirungstag. 

Im Saale des „Open Board of 
Trade“ an der La Salle Straße waren 
geſtern Abend die Vertrauensleute der 
bemofratifchen Partei - Organifation 
aus den verfchiedenen Stimmbezirfen 
berjanmelt. Der Mayor und eine An- 
zahl der von der Partei für die Herbit- 
mahl aufgeftellten Kandidaten hielten 
Anipradien an fie und ermahnten fie, 
bei der Mäblerfchaft das Antereffe Für 
die Wahl nah Kräften anzufachen 
und befonder3 darauf hinzuwirken, 
daß Parteigenoſſen, die feit der vorigen 
Mahl ihren Wohnfik verlegt haben, e3 
ntept verabfäumen, fich neu regiftriren 
zu laffen. Der einzige Regijtrirung3: 
tag für bie beporftehende Wahl tft über- 
morgen, Dienitag. 

Klagen fich gegenfeitig an. 

“ie fchon gejtern berichtet, hat bie 
für geftern in dem Vororie Brooffield 
geplant gemwejere Erfagmwahl für ben 
Gemeinderath nicht vorgenommen mwer= 
den fönnen, meil Gemeinbefchreiber 
Crandall ſich nicht dazu verſtanden 
hatte, Stiminzettel anfertigen zu laſ⸗ 
en Die Wahlrichter haden nun ftatt 

t Stimmzettel den Stimmgebern 
eine Befchiwerbe iiber Crandall borge- 
legt, und gegen neunzig Wähler haben 
dieſes Schriftftüd unterzeichnet. Eran- 
dal erflärt nun, er werde diefes Vor- 
gehend wegen die Mablrichter wegen 
 MBerlegung des Wahlgefebes belangen 
alien; die Wahirichter ihrerjeits be- 

aupten, Srandall habe fich einer Ver- 

zung des Wahlgeſetzes ſchuldig ge— 
macht, und ſie würden ihn dieſerhalb 
vor Gericht bringen. 


Behauptet ſeine Feſtung. 


Die Barkvermaltung der Weftfeite 
mollte geitern die Austreibung bon 
Mames U. Erome, bem - biöherigen 
Bächter bes Refeltoriums im Hum- 
bolbt Park, verbollftändigen TLaffen, 
mußte aber babon abftehen, denn 
Erome bat von Kreisrichter Walter ei- 
nen borläufigen Einhaltäbefehl er- 
wirft, ber ihn por feindlichen Angrif- 
Be john ber Behörde bi auf Wei⸗ 
Mi übt. Unter dem von ihm mit 
der Parkverwaltung abge: 
offenen Kontrakt zahlt Eromwe für 
e Gejäftsftelle im -Refektorium 
amd für eine fehr geräumige und be= 
queme Wohnung in biefem monatlich 
t $50 . Die gegenwärtige 
eiberwaltung bat biefen Kontralt 
ht erneuern — * ſondern vs 
ch zu wiſſen gethan, 


| 

— 

F 
fluß 


haltsbefehl ſichert ihn in ſeinem ver⸗ 
meintlichen Recht bis dieſes unterſucht 
worden iſt. Das ſoll im Laufe der 
nächſten Tage geſchehen. 

Iſt auferſtanden. 


Der Korporationsanwalt Lewis 
wurde geſtern von Anwalt Levy Mayer 
benachrichtigt, daß die faſt in Vergeſ⸗ 
ſenheit gerathene Chicago Electric 
Traction Eo, fih zu reorganiſiren 
mwünfche. Die Stabt, bei melcdher ver- 
fchiebene Pfanbbriefe biefer Gefell- 
haft hinterlegt worden find — als 
Sicherheit für die Erfüllung gemiljer 
Bedingungen—fei infolge der Nichter- 
füllung jener Bedingungen zur Eigen- 
thümerin der Sicherheiten gemorben 
und möge nun Vertreter zu einer Kon 
ferenz entfenden, in welcher über bie 
Einlöfung der Pfandbriefe berath- 
ſchlagt werben foll. 


Anti-Torin. 


Um weiterem Umfichgreifen verDiph- 
therie und verheerenden Wirkungen 
dieſer Krankheit vorzubeugen, hat das 
Gefundheitä3amt die betreffenden Ver- 
theilungsftationen mit frifhen Vor— 
räthen von Anti-Torin verfehen laf- 
fen. In South Chicago tft eine berar- 
tige Station neu eingerichtet worden, 
und zwar in ber Apotheke von John 7. 
Martin, 3157 Commercial Ave. 


Kunft-Ausftellung. 


Die Verwaltung der öffentlichen 
Bibliothef macht befannt, daß von 
morgen an bi3 zum 28. Dftober in ib- 
ren „KRunfträumen“ Prachtwerfe mit 
Abbildungen von funftoollen Thonge— 
fäßen aus alter un» neuer Zeit zur 
Anſicht ausliegen werden. 


Bäumchen wechſeln. 


„Im Intereſſe des Dienſtes“ hat 
Polizeichef Collins geſtern den Leut- 
nant Crane von der Bezirkswache 
Hyde Bart nach der Wache an der 35. 
Straße verfeßt, und den Leutnant 
Egan feinen Posten an der 35. Straße 
mit einem folden in Hhbde Parf 
veriaufchen laffen. Ferner find nachge- 
nannte Sergeanten verjeßt morben: 
Michael Gallery, von der Desplaines 
nad) der 50, Straße; Daniel Guiney, 
bon der 50. Straße nad) Hyde Bart; 
Win. %. Ruffel, von der Ramfon Str. 
nad Auftin; Michael Lee, von Auftin 
nah der Ramwfon Straße. Schließlich 
jind au noh 27 Schubleuten neue 
MWirtungsfreife zugemiefen morben. 


Sterblichfeits-Statiftif, 


Reh Dem Ausmweife des Gejund- 
heitsamtes bat fi in vergangener 
ne die Zahl der Sterbefälle in Ehi- 
cago um 53 höher geftellt, al3 in ber 
entjprechenden Woche vorigen ahres. 
sm vorigen Jahre hatten wir indeffen 
ganz außergewöhnlich günftige Ge- 
Tundheitsverhältniffe in der Stadt, 
und befonders im Herbft ftellte fich bie 
Sterblichkeitsrate hier niedriger, als je 
zubor. Hoch ift deshalb bie heurige 
Sterblichkeitsgiffer nur im Vergleich 
mit damal®, an fich darf fie als fehr 
niedrig bezeichnet werben. Xm Vergleich 
zur Vorwoche ift denn auh nur ein 
Mehr um 5 zu verzeichnen. Ein Blic 
auf die nachfolgende vergleichende Ta- 
belle zeigt, daß die Zahl der durch Ty- 
phu3 verurfachten Todesfälle eine un- 
gemöhnlich hohe gewefen, und daß die 
Zahl der tödtlich verlaufenen Falle von 
Keuchhuften wieder von 1 auf 5 geftie- 
gen ijt, weich’ leßterer Umftand Muet- 
ter, deren Rinder von diefem bösarti- 
gen Huften befallen werben, zu größt- 
möglicher Vorficht veranlaffen follte, 
Mafern und Scharlachfieber haben nur 
je ein Opfer gefordert, und auch in der 
Rubrik „Diphtherie“ macht fi ein 
tleiner Rücgang bemerkbar. Die nä- 
beren Angaben in Bezug aufGefammt- 
schl und Vertheilung der Todesfälle 
enthält die folgende vergleichende Te- 
belle: 

2.20 Fr — 
Geſammtzahl der Todesfälle. .477 472 4 
Sährliche Sterblichkeitsrate, 
RE 12.49 12.36 


1000 
Nach Geſchlechtern: 
— 252 75 


BI nous een 225 
Nah 
Unter 
gwifhen 1 und 5 Jahren..... ! 
Zwiſgen 5 und 20 Yahren.... 34 
Zwiſchen 0 und 60 Yahren... 
Ueber Aahre 101 
Haupt: Todesurfachen : 
Atıtte Eingeweidelrantheiten.. 
Schlag flu 
Bright'ſche Krankheit 
Luftroöhrenentzüundung ........ 
Schwindſucht 


Herzkrankheiten zusnonunueeee 


ajern - 
Nerventranfbeiten 
Sungertentzlindung 
Scherlachfieber 

Selbſtmord 

Typhus 13 
Unfälle und Gemaltthaten,... 37 
Keuchhuſten 5 
Ale anderen Urſachen........ 


——$- ne — 


BoanuSBo&n: 
Bas HRHIA3RRB 
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Ru 


— Ein frudhtbarer Dichter, — U: 
„um Gotteswillen, wer ift denn nur ba 
drüben ber verrüdte Menfch, der fich 
immer fo wild in dieaare fährt, bann 
einen Kognaf hinunterftürzt und dann 
haſtig etwas nieberfchreibt?" — 8.: 
„Daß ift der SchriftjtellerReimarl, der 
leidet an chroniſcher Hartleibigfeit der 
Gedanktengänge und gebraucht die Kog- 
naks als Purgirmittel.“ 


Heilt Eczema 


and alle Keim⸗Kraulheiten der Haut 


endwo au Oberflãche 
Be Sehen Get Babies wi 2a 
wachſenen ne im 


Haut 
ng * 4 
a —— 
. &8 gewährt Üdlide 8 ; 
area hu 
— einzige Büdhfe don Gesemaline oe 
Sei allen beiferen Upsibeleen, 50c der Zar, - 


bon ber Mieten * su 
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Die Zeugenvernehmung über die 
Transportraten beendigt. 


Reue Borladungen. 


Die Bedingungen der Erwerbung der unab- 
hängigen größeren Betriebe durch den an- 
geblihen Truft. — Dergebliche Nadyfor- 
fhungen nach den Kaufverträgen. _ 


— 


Aunbesrichter Bethea mwirb binnen 
Monatsfrift, wie man erwartet, eine 
Enifheidung in dem mieberholt be= 
ſprochenen —— über die Frachtraten 
für Schlachtvieh und Fleiſch vom Miſ⸗ 
ſourifluß nach Chicago abgeben, nach— 
dem die vor drei Wochen begonnenen 
Verhandlungen geſtern Nachmittag vor 
ihm zum Abſchluß gefommen find. Un- 
ter den zahlreichen in der Sache ver⸗ 
nommenen Zeugen waren Viehzüchter 
aus dem Weſten und zahlreiche Eiſen— 
bahnbeamte, auch Präſident Stickney 
von der Chicago Great Weſtern-Bahn, 
welcher bekanntlich die Behauptung 
aufſtellte, daß die Großfleiſcher und 
nicht die Eiſenbahngeſellſchaften die 
Frachtſätze beſtimmten. Das Protokoll 
iſt Hunderte von Seiten Maſchinen- 
ſchrift lang. Der Richter gab den An-⸗ 
wälten zehn Tage Friſt, um frühere 
Entſcheidungen zur Begründung ihrer 
Behauptungen vorzulegen, und er wird 
dann möglicherweiſe nochmals Beweis⸗ 
gründe anhören. 

Die Klage iſt die Folge der Ver—⸗ 
handlung einer Beſchwerde der hieſigen 
Viehhändlerbörſe vor der Zwiſchen— 
ſtaatlichen Handelskommiſſion, wo— 
nach die Chicago Great Weſtern und 
ſiebzehn ſonftige Bahngeſellſchaften 
andere Viehhandelsplätze in den Fracht⸗ 
ſätzen zum Schaden der Chicagoer 
Händler begünſtigten, eine Beſchwerde, 
gegen welche weſtliche Viehverſender 
und andere Intereſſenten Einſpruch 
erhoben. Die Kommiſſion erkannie die 
Beſchwerde als gerechtfertigt an und 
trug den Bahnen auf, ihre Frachtſätze 
für Chicago au ermäßigen. Der Befehl | 
wurde aber nicht befolgt, und dieBahn- | 
gejelfchaften verfchanzten fich Hinter | 
den Vorwand, daß die Frachtfähe fo 
niedrig feien, wie fie nur gemacht mer- | 
ben fünnten. Darüber ift nun vor 
Richter Vethen verhandelt worden. E3 | 
ift jicher, kaf, tie auch immer feine | 
Entfheidung ausfallen mag, der ber: 
lierende Theil an den Bundesappellhof | 
und an das Bundesobergericht Beru- 
fung anmelden mwird. 

Der $leifchtruft:Prozeß. 

Bundesdiſtriktsanwalt Morriſon 
hat geſtern Vorladungsbefehle gegen 
die Leiter einer Anzahl früher beftehen- 
den unabhängigenSchlachthausbetriebe 
erlaſſen, welche ſich beim Verkauf ihrer 
Anlagen angeblich verpflichten mußten, 
fi) vor Ablauf einer langen Reihe von 
Jahren bier nicht wieder im ähnliche | 
Gefchäftsunternehmen einzulaffen. Die 
Vorgelaberen find angemwiefen, au 


alle ihre Gefchäftsbücher und fonitigen | rechtzeitigen Eingreifen der jofort 


Ausmeije mitzubringen. Obwohl biefe 
Mahnahme des Bundespiftriltsan- 
mwalt3 geheim gehalten werben follte, 
ift fie Doch den Großfleifhern brüh- 
warm zuaetragen worden. Der Schritt 
gilt ala fehr wichtig in dem Vorfampf 
zu dem Prozeh der Großfleifher und 
ihrer Agenten, der in etwa vierzehn | 
Tagen beginnen fol. Jene unabhängi- 
gen Gefchäfte wurden angeblih ala 
National PBading Eo. vereinigt; biefe 
fol weiter niht3 als eine Abrech- 
nungsftelle für die Großfleifcher fein 
und den  meiteren Zmed haben, ben 
Handel zu befchränten und Mitbemwerb 
unmöglich zu machen. Der michtigfte 
der borgeladenen Zeugen ift Edward 
Zilden, Bräfident des Schulrath3, ber 
National Pading Co. und Leiter der 
Firma Libby, MeNeil & Libby. Yer- 
ner find in Chicago vorgeladen: 

George H. Taylor, 765 ©. Homan 
Une; Schaßmeifter der Continental 
Pading Company. 

Ihoma3 €. Wells, 169 Zadfon 
Borlevard, früherer Präfident ber 
Eontinental PBading Eo. und jeht Lei- 
ter von Thomas &. Wella & Eo., eis 
ner Kommiſſionsfirma. 

Benjamin S. Wilſon, 7240 Yale 
Ave., früher Sekretär und Schatzmei—⸗ 
jter der Eontinental Bading Eo., jet 
Geſchäftsführer 

| 


für Mes, 
Stewart Avenue, 

Hreb Comin, Sefretär der Anglo- 
American Propifion Ep. 

E. %. Robbins, früher Präfident ber 
Dmaha Pading Eo., jet im Kommif- 
fionsgejhäft, 218 LaSalle Str. 

T. W. Taliaferro, früher Gefretär 
der Dmabo Pading Eo., jet Theilha- 
ber von Robbins. 

Angelauft wurde angeblich das Ei- 


Its 
men: Anglo-American Propifion ge 
Omaha Pading Co, Kontinental 
Packing Co. Hammond Pading Co, 
und Ruboy Brothers. Diefe Gefells 
Thaften wurben unter den Ylfinoifer 
Gejegen zu einer einzigen verfeämolzen. 
In anderen Staaten wurben 


6643 


genthum folgender unabhängiger 


gan; Yowier Bading Co. ın Kanfas; 
Uniteb Dreffeb Beef Eo. in Nem Dort; | 
St. Louis Dreffeb and Propifion 
Co, in Miffouri; Hutchinfon Pading 
Co. in Kanſas. 


ng ne 
— — 


ai gi. m bm 


organi⸗ 
ſiri: G. H. Hammond Co. in — 


zuweiſen, abgeben wird. Belanntlich 
haben ſie nur auf einen der Anklage⸗ 
untte platbirt, natürlih mit nicht 
Fhufbie! Sie verlangen die Abmweifung 


‚der anderen auf technifche Gründe Hin. 


Brände in South Chicago. 


Die Anlage der Albert Kregber Co, um 
“ $10,000 befchädigt. 


Pferde und Hiege gerettet. 


An der Anftreicherwerkftätte ber 
Albert Kregber Safh & Door Co, 
95. Straße und South Chicago Abe,, 
erieth geftern Abend ein Stehricht- 

aufen in Brand. Die Yylammen 
griffen rafend fchnell um fi, legten 
eine Stallung, in der fich vier Pferbe 
und eine Siege befanden, foiwie bie zur 
Anlage gehörige Glaferwerkftätte in 
Schutt und Ajche und bebrohten an- 
dere Gebäude, wie Lagerhäufer und 
Schuppen, mit PBernihtung Das 
euer murbe geldfcht, nachdem e3 et- 
ma $10,000 Schaben verurfacht hatte. 


Sanden reichlihe Nahruna. 


Der Brand wurde von dem Nadi- 
wächter John Cooke entbedt, Er 
alarmirte ſofort die Feuerwehr und 
machte ſich dann daran, den Brand, 
wenn möglich, im Keime zu erſticken. 
Das Waſſer für Löſchzwecke holte er in 
einem Eimer aus der Stallung. Da 
die Flammen aber an den in der Werk⸗ 
ſtätte aufgeſtapelten leicht brennbaren 
Materialien überreichliche Nahrung 
fanden, mußte Cooke ihnen bald wei⸗ 
chen. Sie theilten ſich ſchon nach we⸗ 
nigen Minuten der hölzernen Stallung 
mit. 

Die Thiere gerettet. 

Coote ‚verlor feine Zeit, machte 
die Pferde los und brachte fie in Si- 
cherheit. Dann brang er nochmals 
durchFlammen und erſtickenden Qualm 
in den Stall, um die Ziege zu retten. 

Ihm blieb nur die Zeit, den Strick, 
an dem das Thier angebunden war, 
zu durchſchneiden. Dann mußte er, 
beinahe vom Rauch überwältigt, an 
die Rettung des eigenen Lebens den— 
ken. Als er hinaus in die friſche Luft 
taumelte, hatte er die Genugthuung zu 
ſehen, wie die Ziege mit einem gewalti— 
gen Satz durch das Fenſter fprang, 
deſſen Rahmen mit ſich nehmend. Das 
Thier war gerettet. 

Faſt zur ſelben Zeit trafen die er- 
ſten Spritzen ein. Der Feuerwehr⸗ 
marſchall erließ ſofort einen 411 
Alarm, der unverzüglich die erbetene 
Verſtärkung brachte. Mit deren Hilfe 
gelang es, einem weiteren Umſichgrei⸗ 
fen der Flammen vorzubeugen und 
ſchließlich auch das Feuer zu löſchen. 

Cieß ein Licht fallen. 

Chriſtopher Drake, Nr. 9747 Esca⸗ 
naba Ave., South Chicago, ließ ge— 
ftern Abend in einer zu feiner Woh- 
nung gehörigen Rumpelfammer ein 
brennendes Licht fallen. Lumpen, die 
auf den Dielen lagen, fingen Teuer. 
Lebteres griff jhnel um fih und 


| drohte, das zmeiitödige Holzgebäube 


einzuäfchern, murbe aber, Dank: dem 


alarmirten Feuerwehr aelöfcht, ehe +3 
nennenswerthen Schaden angerichtet 
hatte. 


Unaufgeflärte Entftehunasurfade. 


Auf bisher nicht aufgeflärte Weife 
entjtand ° geftern Nachmittag in beri 
hinter der. Wohnung von John Zofin, 
Nr. 10341 Avenue N, South Chicago, 
gelegenen Kohlenfchuppen Teuer. && 
murbe fofort die Yeuermehr alarmirt, 
die mit befannter Pünktlichkeit zur 
Stelle war und den Brand Töfchte, 
nachdem etwa $50 Schaden verurfaht 
mar, 


Berädtliche Gefellen. 


$rühere Poliziften fdhröpften angeblid, 
Bordellwirfhinnen. 

Unter der Anklage, von Borbellwir- 
thinnen. der Norbfette Gelber für ben 
„Kampagne-Fonds“ erpreßt und ihnen 
als Gegenleijtung polizeilichen Schuß 
augefichert zu haben, murben geftern 
Abend von Sergeanten ber Hauptima= 
che die früheren —* Frank Me⸗ 
Dermott und Daniel Breſhnahan ver⸗ 
haftet. Als Klägerinnen gegen ſie tra⸗ 
ten die angebliche Borbellmirthin Mary 
Davenport, Nr. 202 Ontario Straße, 
und Slara Governor, Nr.127 LaSalle 
Avenue, auf, Die Davenport hatte ih- 
nen angeb:iich $5 erplen; bie Gober- 
nor war jehlauer, Sie erfuchte fie, mwie- 
derzufominen. Al3 fie dann famen, um 
das Sündengeld in Empfang zu neb- 
men, wurden fie brühwarm von ben 
Geheimräthen, die das auserforene 
Opfer benachrichtigt hatte, verhaftet, 
Eine Menge anderer Frauenzimmer 
wurden in fegter Zeit in ähnlicher 
Meife gefchröpft; Die Polizei glaubt, 
nunmehr die Erpreffer hinter Schloß 
und Riegel zu Haben. 


Keine Frauenarbeit. 
Derfuchte fih als Hahnanftreicher und 
erirank. 


ohanna Rolſton, die Gattin 
bes Kapitäns der Erkurfions-Bartaffe 
Sarter H Harrifon“, war geflern 
Abend damit bei&häftigt, einen im fo- 
enannien Slip E nahe dem Columbia 
Kadht-"lußgebäube liegenden Kahn, 
auf dem fie mit ihrem 


Frau 


anne wohnte, 


mit einem neuen Anſtrich zu verſehen, 


— b ae — 
Joſeyh Cocoto im Zweitampf 


unterlegen. 


— 


Schwer verwundet. 


Sein Gegner wurde flüchtig; bisher fehlt 
jede Spur von ihm. — In die Haupt: 
wache eingeliefert. — Stau Olivers trau- 
riges Geſchick — Nichts Gruſeliages. 


— — 


In einer an Polk und Desplaines 
Sir. gelegenen Wirthſchaft gerieth ge⸗ 
ftern Abend der 2Hjährige Jojeph Co- 
colo, Nr. 337 Desplaines Str., mit ei- 
nem Manne, mit dem er Karten ge- 
fpielt hatte, in Streit. Er umb jein 
Gegner waren bemaffnet. Beide eil- 
ten auf die Straße, um bort den Ha= 
der mit den Waffen in ber Hand zum 
Austrag zu bringen. Cocolo eröffnete 
das Teuer, fchoß aber ſchlecht, denn 
die von ihm abgefeuerten Rugeln -ver- 

| fehlten ihr Ziel. Sein Gegner mar 
‚ gewanbter in der Handhabung von 
Waffen. Cocolos linter Arm murbe 
bon einer Kugel zerjchmettert; eine 
! zweite Kugel drang ihm in den Kopf. 
' Der Bermunbete ringt im County-Ho= 
fpital mit dem Tode. Sein Gegner 
bewerfftelligte feine Flucht. Die PBo- 
Vizet verhaftete fämmtliche zur Zeit in 
der Wirthfchaft befindlichen Perſonen. 
: Diefe gaben zu, ben Thäter von An- 
| fehen zu fennen, behaupten aber, nicht 
| zu wiffen, wie er heiße. 
Eiferfucht die Deranlafiung. 


„Wie mir feheint, mar Eocolo auf 
feinen Gegner eiferfüchtig,” fagte Ka- 
pitan Mc&ann. „Beibe fpielten Kar- 
ten, al3 Frau Cocolo die Wirtbichaft 
betrat, um ihren Mann zu veranlaffen, 

nad Haufe zu fommen. Ich muthma= 
| Be, bah der Frembling eine Bemerkung 
| machte, die Cocolos Eiferfucht erregte, 
' und die Schießerei mar die Folge. Ob- 
gleich fie e8 Teugnet, glaube ih, baf 
Frau Eocolo den Namen des Mannes 
: fennt, der ihren Mann niederfnallte,“ 


per Schub zurück, 


Der Börfenmafler Sidney L. Fra- 
zer, ber von den hieſigen Großgeſchwo— 
renen wegen angeblicherlinterfhlagung 
ihm von jeinen Klienten anvertrauter 
Gelder in Anklagenzuftand verfegt und 
flüchtig murbe, ift porgeftern, mie be- 
richiet, auf Veranlaffung eines frühe- 

ren Theilhaberd in St. Louis unter der 

: Anflage verhaftet worden, ihn um etwa 

:$25,000 geprellt zu haben. Geftern 
Abend wurde er per Schub zurüd nad 
Chicago gebracht und ift vorläufig in 
der Hauptmache untergebracht worden. 

| Morgen wird er bem Sheriff überant- 
mortet werben. 

"razer hehauptet, daß er ich feines 

: Verbrechens fchuldig gemacht habe, 
Man könne nur zibilgerichtlich gegen 
; ihn vorgehen. m Webrigen meigerte er 
fich, irgend welche Angaben zur Sache 
| 3u machen. 


Dom Unglüd verfolgt. 


Yrau Katherine Dliner von Pitts- 
burg fprad) geftern, ein zweijähriges 
Kind auf dem Arme und bon ihrer 
' zwölfjährigen Tochter Zoutfe beglei- 
| tet, in ber Bezirfsmache an Oſt Chica— 

go Avenue vor und Klagte der Schlie- 
Berin Frau Korth ihr Leid. Ihren 
Angaben . wurbe fie vor Mo- 
natsfrift von ihrem Gatten, einem Ar⸗ 
beiter, bösmillig verlaffen. Sie fchlug 
Sich aber Thleht und reht mit ihrer 
Hände Arbeit dur, bis fie vor 14 
Tagen bon einer Jugenbfreundin, 
. Frau Mary Englifh, einen Brief er- 
ı hielt, der fie veranlaßte, ihre Habjelig- 
feiten zu verlaufen und nah Chicago 
zu fommen. Frau Englifh hatte ihr 
namlich gefchrieben, daß fie gern bereit 


| fei, fie und die Kinder bei fich aufzu- 


nehmen, bi3 e3 ihr gelungen fei, ftetige 
Arbeit zu erhalten. Unterwegs machte 
Frau Dliper bie betrübliche Wahrneh- 
mung, baß fie bie Abreffe der Frau 
Englifh verloren hatte. Sie machte 
i& aber darüber feine Sorgen, ba die 
reundin verfprocdhen hatte, fie und 
die Kinder vom Bahnhof abholen zu 
mollen. Der Zug lief in Chicago ein. 
Frau Dliver wartete ftundenlang auf 
Frau Englifh. Lehtere ließ fich nicht 
bliden. Da fie noch $15 Hatte, nahm 
fie in dem Hotel Nr. 30 Wells Straße 
Mohnung. Tag für Tag, von Mor« 
gens bis Abends, fuchte fie nun bie 
Mohnung der rau Englifh, ohne fie 
natürlich zu finden. Am Freitag hat- 
| te fie ben lebten Gent ausgegeben. Sie 
mußte einen Kleinen Schmudgegenftand 
‚ für 50 Cents verfeßen. Geftern hatte 
' fie noch 10 Cents. m ihrer Bebräng- 
' niß wandte fie fiH an die Polizei. 
| Zouife murbe dem Heim für Freund- 
' Iofe überwiefen. Yrau Dliver und bie 
; jüngfte Tochter werben am Montag 
wahrfcheinlih Aufnahme im Armen- 
baufe zu Dunning finden. Die Frau 
bat Verwandte im Oſten. Sie möchte 
eine Gelegenheit haben, bas Gelb zur 
Rüdreife zu verbienen, 


Des Räthfels Köfuna. 
Sn der Garberobe bed Great Nor- 


"Die Meine hatte 
ihreliges Erzema. 


Gen und 
ähnlicher Die 
Kunde von dieſem Funde gab Veran⸗ 
laffung zu grufeligen Gerüchten. Ge⸗ 
ſchäfisführer NRoth und Ängeſtellte 
des Hotels machten darüber 
luſtig. Sie ertlärten, daß im 
Hotel viele geheime Orden ihre Ver⸗ 
ſammlungen abhielten, und daß Kno⸗ 
chen und Gewänder wahrſcheinlich zu 
ben Ordens⸗Paraphernalien gehörten 
und, um im Bedarfsfalle bei der Hand 
zu ſein, in der Garderobe gelaſſen 
wurden. 
Muß ſich verantworten. 


Unter der Anklage, ſeine Nr. 5910 
Parnell Avenue wohnhafte Gattin 
böswillig verlaſſen zu haben, wurde 
geſtern von Detektives der Hauptwache 
der 40jährige Weichenſteller Robert 
Manlen verhaftet. Er wird ſich mor—⸗ 
gen im Harriſon Straße⸗Polizeigericht 
zu verantworten haben. 


Traf den Unrechten. 


Der Wirth Henry Forman verwundet einen 
jährigen Knaben tbdtlich. 


Der Wirth Henry Forman, 235 
Maihburne Wpvenue, feuerte gejtern 
Abend mehrere Schüffe auf John Du- 
gan, 241 MWafhburne Avenue, ab, weil 
biejer, wie $orman glaubte, feine Yrau 
beleibigt hatte, traf aber ftatt Dugan 
ben 11 Jahre alten Auguft Burns, 237 
Majbburne Avenue, der vor der Wirth- 
chaft fpielte, und vertwundete den Jun- 
gen mahrfcheinlich töbtlich durch einen 
Schuß in die linte Seite. Außerdem 
traf ihn eine-Kugel in den linten Arm. 
Yorman Mmurbe verhaftet, jein Opfer 
nach dem Sountyhojpital gebracht. 

Dugan fam um 8 Uhr Abends in bie 
MWirthichaft und tranf am Schanttifch, 
als die 28 Kahre alte Yrau des Wir— 
thes die Wirthichaft durch die Seiten- 

ür betrat. Dugan erhob fein Glas 
und tranf ihr mit den Worten zu: 

| „Glüd und Gefunbheit bringe ich 
ı nen, Frau —— Dieſe ſchien da— 
rin keine Beleidigung zu erblicken, denn 
ſie ging ruhig nach dem Hinterzimmer, 
nicht ſo aber ihr Mann, der im ſelben 
Augenblick, als Dugan wieder ſein 
Glas auf den Schanktiſch niederſetzte, 
einen Revolver zog und auf Dugan zu 
feuern begann. Eine der Kugeln ſtreifte 
auch ſeinen linken Arm, fügle ihm aber 
eine kaum nennenswerthe Wunde zu. 
Er rannte nach der Vorderthür, For—⸗ 
man, immer noch ſchießend, hinter ihm 
her. Der Junge, der gerade vor der 
Thür auf der Straße ſpielte, hatte 
ſchon zwei Kugeln bekommen, ehe For⸗ 
man überhaupt mußte, daß er fich vor 
der Wirthichaft befand, 

Dur die Schüffe angelodt, 


eilte 


den Yungen fich in feinem Blute win- 
dend ne Sie trug ihn in das Haus 
und benachrichtigte die Polizei ver 
Marwell Str, = Bezirfämadhe, welche 
den Vermunbeten nad) dem Hofpital 
I&haffte und Forman, der einen vergeb- 
lichen Fluchtverfuch gemacht hatte, ein- 
lochte. Wie die Polizei behauptet, hat- 
ten Yyorman und Dugan fi) in Köchft 
freundfchaftlicher Weife unterhalten, 
—2* Forman die Wirthſchaft be— 
rat. 
— —ñ—— — — 


Opfer grober Fahrläffigteit. 


Der Derunglüdte erlitt einen Fomplizirten 
Beinbrad. 

Der 3ojänrige Hadrour Onohonian, 
Nr. 423 Dat Str., Waufegan, wurde 
geftern Abend an Milmaufee und 
&rand Une. von einem von Charles 
Earlfon, Nr. 67 Milmaufee Ave., ge 
Ientten Fuhrmert überfahren und er- 
fitt einen fomplizirten Bruch des redh: 
ten Beined. Nugenzeugen behaupten, 
daß Earljon fich grober Yahrläffigkeit 
ſchuldig machte; er habe, obgleich er ge: 
nügend Zeit gehabt habe, nicht die ge- 
ringften Anftalten gemacht, die Pferde 
zum Halten vor dem auf ber Straße 
jtehenden Mann zu bringen, ber au- 
gm durch das Gemwühl auf ber 

| Straße in Verwirrung gerathen mar. 
| Er mollte fi) aus dem Staube machen, 
| mwurbe aber von dem Detektive Bud- 
ley, ber auf vem Zritibrett eines Stra- 
| Benbafmmagens ftand, -rechizeitig er- 
: fpäht und verhaftet. Der Verunglüdte 
| fand Aufnahme im County-Hofpital. 


Yrau Yorman auf die Straße, io fie 
| 


Zu ungeduldig. 
peter Jacobfon muß fchwer dafür büßen. 


Sn der Yabrif von Bromn &Fritts, 
187 RN. Union Str., erlitt geftern ber 
26 Jahre alte, an Ohio und Biderbite 

| Str. wohnhafte Arbeiter Peter Jacob» 
| fon fo jchwere Verlegungen, baß bie 
| Yerzte im County-Hofpital ftünblich 
feinen Tod erwarten. Yacobfon wars 
tete im 2. Stodmerf auf den Yahr- 
ftubl, der feiner Anficht nach zu lange 
ausblieb. In feiner Ungebuld öffnete 
er die Thür und beugte fi nor, im 
ber Annahme, der Yahrftuhl befinde 
fi unten. Statt deffen ſenkte ſich 
—* Br 2 Je ats = 
folder Wucht a erfopf, ba 
er einen fehweren —— erlitt, 


Unfälle. 


—— 


Beim Verſuche, an der Ede von 


Belaunter ſawediſcher Muſill ehrer 
nimmt ſich darob das Leben. 


Kugel in den Kopf. 


[——— 


Der Unglüdliche hatte fi in Eonife Eund, 
eine Schülerin von ihm, verliebt, die fi 
aber feine Aufmerffamfeiten verbat. — 
Macht drei Mal einen Selbftmordverfud. 


— — 


Aus Verzweiflung darüber, daß ſei⸗ 
ne Neigung zu Frl. Louife Lund, ei- 
nem im Haußhalte von Walter ©. Kirk 
u Dienftmädchen, von dem 
jungen Mädchen nicht erwidert wurde, 
erichoß fich geftern Abend ver 34 Jahre 
alte Mufitlehrer Nels Engdahl, ein 
herborragendes Mitglied der ſchwedi—⸗ 
chen evanaelifh-lutherifchen Kirche an 
Sehgwid und Hobbie Straße, im 
Hausgang de3 Winfton Apartment: 
Gebäudes, 149 Lincoln Park Boule- 
bard. Engbahl beging die unfelige 
That einige Minuten nachdem er ven 
bergeblichen Verfuh gemacht Hatte, 
Louife Lund zu fprechen, und in Ge- 

eniart feines vertrauten Freundes 
Kohn Hogman, ber nicht imftande war, 
fie zu verhindern. Engdahl jhoß fich in 
bie linfe Schläfe und war jgfort eine 
Reiche. 

Der Schuß wurde im ganzen Ge- 
bäude gehört, und viele feiner Bemoh- 
ner ftürzten aus ihren Gemächern, um 
nachzufehen, was e8 gäbe, Da fie Hog- 
man an ber Leiche feines yreunbes 
fnieen fahen, alaubten fie, er Habe 
Enabahl erfchoffen, und meldeten nad 
ber Bezirfämade an Chicago Avenue, 
e3 fei ein Mord begangen morben. 
Bald darauf waren Inſpektor Shippy, 
Kanitän Healy und Leutnant Colling 
zur Stelle, und e3 nahm längere Zeit 
in Anfpruch, ehe e8 Hogman gelang, 
die Beamten dabon zu überzeugen, baß 
er nicht ber Mörber feines Freundes 
jet, fondern daß fich biefer jelbft den 
Zod gegeben habe. Die Leiche murbe im 
Patrouillewagen nach dem Beſtatiungs⸗ 
geſchäft 228 N. Clark Str. überge⸗ 
führt, von wo ſie ſpäter von Ver— 
wandten des Todten abgeholt wurde, 
melche die Polizei inzwijchen benadh- 
richtigt hatte. 

Hogman, Louife Lund und Anna 
Samuelfon wurden in ber Bezirkä- 
mache an Dit Chicago Ave, von n= 
Ipeftor Shippy in’3 Gebet genommen. 
Nach der —* von Frl. Lund, die 
vollſtändig den Stempel der Wahrheit 
trug, begann Engdahl, bei dem ſie 
Singunterricht nahm, fie vor gerau— 
mer Zeit mit Aufmerffamfeiten zu be⸗ 
läftigen, fo daß fie fich fchließlich ver- 
anlaßt jah, den Unterricht bei ihm auf: 
zugeben. Troßdem habe Engdaͤhl fie 
öfter& befucht, jei ihr auch auf der 
Straße nachgefolgt, auch nachdem fie 
ihn gebeten Hatte, davon abzuftehen 
und auch feine Befuche einzuftellen. 

Geſtern Nachmittag fuchte Engdahl 
feine Ungebetete auf und bat fie, eine 
Geburtstagsgefellichaft mit ihm zu be= 
Tucden, was fie inbeffen nicht nur ab» 
Thlug, fondern fie erfuchte ihn auch, 
fich fortzufcheren und fie in Ruhe zu 
laffen. Er ftellte ihr eine Wieberho- 
lung feines Befuches auf den Abend in 
Ausficht, und wirklich Fam er gegen 8 
Uhr auch wieder. Gertie Lund, eine 
Schmeiter von Louife, öffnete ihm bie 
Thür und theilte ihm mit, er könne ihre 
Schmefter nicht jprechen. Engdahl, der 
fich in Begleitung von Hogman befand, 
ging dann bie Treppe hinab. ImHaus- 
geng angelangt, machte Engdahl plöß- 
ih Halt, legte feinem Freund bieganb 
auf die Schulter und rief aus: „Yeht 
ift Alles vorbei! Heute ift mein Ge 
burtätag und ich werde ihn baburdh bes 
gehen, daß ich mich umbringe.“ Gleich- 
zeitig trat er zwei Schritte zurüd und 
30g einen Revolver aus ber Tafche fei- 
ne3 Veberzieherd. Hogman wollte fi 
auf Engbapl ftürzen, um ihm die Waf- 
fe zu entwinden, er bob fie jeboch mit 
den Morten: „Verfuche nicht, mich zu 
verhinbern, ich bin zu fterben entfchlof- 
fen!” und jagte fi eine Kugel in bie 

Schläfe. Als Leiche fant er feinem 
Freunde in bie Arme, 

.  Engbabl, der im Haufe 165 Larra- 
bee Str. wohnte, war feit den lebten 
10 Jahren in mufitalifchen SKreifen 
ber Norbjeite jehr befannt und gehörte 
einer ganzen Reihe von Rogen unb.an= 
deren gejellfchaftlichen Vereinigungen 
an. Außer Mufiklehrer mar er auch 
ber Dirigent einer Kapelle. 

Der Anqueft wird morgen in der 
Bezirfswadhe an Oft Chicago Ave. ab- 
gehalten werben. 


"Zeigt Ausdauer. 


Zum dritten Mal innerhalb von 
zwei Monaten machte geftern die 23 
Jahre alte, bei ihrer Mutter im Haufe 

39 Grand Avenue wohnhafte Frau 
Mary MePhitips einen Gelbfimord: 
verſuch indem fie Chloroform nahın, 
nad) der Ausfage ber, Werzie im 
Gounig-Hofpital, mohin man fie 
Ichaffte, wird fie aber auch diesmal mit 
dem Leben babonfommen. . Ald bie 
Frau fid das erfie Mal den Tod geben 
wollte, brachte fie fi) eine 
be bei, das zweite Mal’ verf Be es 
mit Gift, aber auch nicht mit beſſerem 

ſchreibt die Un⸗ 


Frau Guſſie MſKown, 220 
Etr., bie am 
wie in 





2ofalberidt. 
hevorflehende Vergnügungen. 


Hente und demnädhjt ftattfindende 
Bereinsfeftlichkeiten. 


Serbitfonzert und Ball. 


Deranftaltet von der Sozialen Kiedertafel.— 
Stiftungsfeft der Schwäbinnen und des 
Germania $rauen=Dereins.—Kirmeß der 
Hefiinnen. 


An der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. 
und Raulina Straße, veranftaltet am heu= 
tigen Sonntag die Soztale Lieder: 
tafel ein großes Herbftlonzert, verbunden 
mit Ball, Da der mit den Vorbereitungen 
betraute Ausschuß eim edenfo interefantes, 
tvie abwechjelungsreiches Programm aufge: 
ftelft hat und der ftrebfame Verein über vot= 
zügliche Stimmen verfügt, und fchließlid) die 
einzelnen Nummern vorzüglich eingeübt wer— 
den, jo jollte fein Freund des Gejanges es 
berfäumen, der feitlichteit beizumohnen, 
umſoweniger, als die Ginlaffarten für Herrn 
und Dame im Vorverkauf nur 25 Cents to: 
ften; an der Kaffe find fie zum Preije von 
25 Cents für die einzelne Perjon zu ha⸗ 
ben Das Konzert beginnt um halb acht 
Uhr Abends. 

Sein achtes Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Konzert und Ball, feiert am heutigen 
Sonntag der Shwäbijfdhe Frauen: 
verein in der Nordieite = Turnhalle, 257 
N, Clarf Str. Das Komite hat die größte 
Sorgfalt zur Arrangirung einer Unterhal: 
tung aufgewendet, die den Freunden und 
Gönnern des Vereins in jeder Hinficht zur 
Befriedigung gereichen wird. Die Gejangs- 
feftion und der Arion Männerdjor wer: 
den ımter der Leitung ihres bewähr= 
ten Dirigenten Herrn WU. Rehberg neue, 
gut einftudirte Lieder zu Gehör brin= 
gen, Herr Zudwig Grobefer und Tochter, jo= 
wie ein Ginafter von Julius Schmidt wer— 
den die Lachluft reizen, und für ein gutes 
Tröpfle und jchwäbiihe Nationalfpeifen 
werden die Schwabenfrauen jelbftveritänd- 
lich. ebenfalls jorgen. Der Anfang des Yes 
ftes ift auf 3 Uhr Nachmittags feftgeiegt, 
der Eintrittspreis auf 25 Cents die Berjon. 

Der Heijen Frauen » Unterftü- 
Bungsperein veranftaltet am heutigen 
Eonntag in Woftas Halle, 122. Weit Lake 
Str., zum vierten Male eine große Kirs 
meß, die um 3 Uhr Nachmittags ihren Anz 
fang nehmen wird, Die früheren derartigen 
DVeranftaltungen des Vereins ftehen bei dej= 
fen ‚vielen Freunden nody in jo guter Erin 
nerung, daß der Erfolg des Tyeites Hinficht- 
lich des Bejuchs außer Frage fteht. Ein thä- 
tiger und erfahrener Ausichuß hatte dieVor- 
bereitungen-zu der bevorftehenden Kirmek m 
Händen und hat alles Grdenkfliche aufgebo= 
ten, um Durch Ddiefes Felt womöglich alfe 
früheren in den Schaten zu ftellen. Der 
Gintritt ift auf 25 Cents fejtgejegt. 

Der Srauenverein La Salle 
veranftaltet am _ heutigen Sonntag in 
der Heinen Wider Park = Halle ein Kon= 
zert mit Fomijchen Vorträgen nebft Ball. 
Das aus den Damen Charlotte Krogmann 
(Präfidentin), Klara Lehmann, Marie 
Brandan, Magdalene Fride, Mathilde 
Gliegmann und Minna Schönfeld beftehende 
Komite war eifrig an der Arbeit, um den 
Bejuhern einen in jeder Beziehung genuß- 
reichen Abend zu verjchaffen, und wird bei 
diefem Streben, allen vorhandenen Anzei— 
hen nach zu fohliegen, durch Erfolg und 
ftarfen Bejuch belohnt Mmerden. Die Ein= 
trittöfarten foften im Vorverfauf 15 Cents, 
an der Safe 25 Eents. 

Der Nord Chicagsdeutfhe Ge. 
genjeitige Unterffüß ung 8: 
verein feiert jein diesjährigs Minter- 
tränzhen am heutigen Sonntag in Hads. 
Halle, Nr. 519 LXarrabee Straße. Eine An: 
zahl mwerthvoller Gegenftände, darunter eine 
Herren: und eine Damenuhr als Hauptge- 
twinne, werden ausgelooft werden, und auch 
für fonftiges Vergnügen aller Art wird be= 
ftens gejorgt. Die Eintrittskarten kojten im 
Vorverkauf 15, an der Kaffe 25 Eent?. Der 
Verein ift über 150 Mitglieder ftarf und hätt 
feine Verfammlungen jeden erften und vier- 
ten Donnerftag im Monat im Gebäude 271 
Oft North Ave. ab. Herren und Damen im 
Alter von 18 bis 56 Jahren werden bis auf 
MWeiteres unentgeltlih aufgenommen. 


Baudepille-Vorftelung, Konzert und Ball 
ift das abmwechslungsreiche Programm, wel: 
ches der beliebte Germania=- Frauen: 
verein zu feinem 15. GStiftungsfefte am 
heutigen Sonntag in der großen Wider 
Park = Halle, Nr. 501—505 Weft Norih 
Uve., jih erforen hat. Das. aus den Das 
men Maria Hamel, Präfidentin, U. Teich, 
A. Rebenftod, 2. Krüger, X. Knüppel und W. 
Wilhelmy beftehende Feftlomite hat nichts 
unverjucht gelajien, alles in früheren Jahren 
Bebotene zu übertreffen. Aler Bogel’s 
Raudeville-Gejelihaft wird dur Solo: 
und Enjemble-Szenen die Anivefenden nicht 
aus dem Lachen kommen laſſen. Alle 
Freunde geſunden Humors ſollten ſich die 
gebotene Gelegenheit, ein paar Stunden ſich 
dem ungetrübten Humor hinzugeben, nicht 
entgehen lafſen, zumal der Eintrittspreis 
nur 25 Cents die Perſon beträgt. Der An— 
fang der Vorſtellung iſt prägiſe 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. 

Der ‚Sco;ialiftifhde Sänger» 
bund gibt zur eier feines 13, Stiftungs- 
feites am heutigen Sonntag in Brands 
Halle, Nord Clark und Erie Straße, ein 
Konzert nebſt Ball. Ein reichhaltiges und 
gediegenes Programm ift aufgeftellt worden, 
und da die Sänger feit Wochen fleikig an 
ihren Vorträgen geübt haben, darf man 
ficher fein, Daß jede einzelne Nummer ver- 
ftändnigvoll und mit Schwung herausge: 
bracht werden wird. Auch Hinfichtlich der 
anderen Vergnügungen des Abends forgt ein 
tüchtiges Komite dafür, daß es am michts 
fehlen wird.” Das Konzert nimmt um 3 
Uhr Nachmittags feinen Anfang, Eintritts- 
farten Zoften 15 Cents im Vorverkauf und 
25 Gent3 an der Kajfe. 


Ein Konzert mit darauffolgendem Ball 
gibt der Arion Männerhor der 
Südjfeite heute in der Süpjeite-Turn: 
halle. Das aufgeftellte Programm ift ſo 
vorzüglich, dab den Bejuchern ein ſchöner 
mnuöfifalifcher Genuß bevorfteht. Außer dem 
feitgebenden Berein mernen die Gefang- 
vereine „Union Männerhor- und „Edel: 
weiß“, als Soliften Fräulein E. Negneri 
mit zwei Sopranjoli und Herr Hans Wag- 
ner mit einem Baritonvortrag mitwirken, 
fowie die Herren Aug. Schweiger, Yat. 
Rauch, 3. Spuehler jen., Th. Spuehler jr., 
9. Droeder, 9. Schmitt und Chas. Schult 
in einem Humoriftifchen Terzett und in einer 
Humoreste für Solo und. Chor. Sämmtliche 
Nummern des dreitheiligen Programms, 
Chöre, Soli und Humoriftiigge Szenen, find 
forgfältig - gewählt, und man darf etwas 
Vorzügliches erwarten. Das Konzert, un: 
ter Leitung des Heren CE. von Wolfäteel, be: 
ginnt kurz nach 3 Uhr Nachmittags, der 
Eintritt toftet 25 Cents. 

Kichweihfet, Konzert, Humoriftifche Aufs 

brungen und Ball lautet das verlodende 

eftprogramm, welches vr Shwäbi ide 
‚ Sängerbund für heute aufgeftellt hat 
‘und das von 3 Uhr Nahmittags an in Yon: 
dorfs Halle, North Ave. und 
zur Durchführung gelangen fol, Das Ko: 
mite hat jich Die größte Mühe gegeben, durch 
forgfältige Vorbereitung und Zufammen- 
ftellung jeder einzelner Programmnummer 
‚daß bielverfprechende et zu einem glanz: 
vollen und. für Jedermann ft ver⸗ 


—— zu geſtalten, und fieht einem 
— ——— ——— 


n 


feiert der Banner ⸗Wohlthätig— 
beitsvere in am lbommenden Sam— 
tag in der Südſeite ⸗Turnhalle, Nr. 3134 
State Str. Der Verein, der auf ein ſegens— 
reiches Wirken und ein kräftiges Gedeihen 
während der Jahre ſeines Beſtehens zurück— 
blicken kann, trifft umfaſſende Anſtalten für 
dieſes Feſt, welches ein für alle Theilnehmer 
höchſt vergnügungsvolles zu werden ver— 
ſpricht. Eintrittskarten koſten im Vorver— 
fauf 25, an der Kaffe 35 Cents die Perfon. 

Die Südſeite Turnerſchaft 
beranftaltet am kommenden Samſtag, 
Abends 8 Uhr, in ihrer Halle, 5326 State 
Str., ein Winzerfeft, verbunden mit Jahr» 
markt und Ball. Die große Beliebtheit die— 
fer Winzerfeite des Vereins ift befannt; neu 
wird diesmal die Erwählung der beliebte- 
ften jungen Dame zur Winzerfönigin und 
ihre Krönung jein. Die Winzer - Gemeinde 
wird in Bauerntradht um 9 Uhr ihren Ein- 
zug in die Halle halten. Ein „echter deut: 
fcher Jahrmarkt wird jedem Bejucher Ge= 
legenheit geben, fich für wenig Geld die be: 
ften importirten Wrtifel anzufhaffen. In 
der „Altdeutjchen Meinftuber zum Blauen 
Affen wird ein Föftliher Tropfen verzapft 
werden, zum Schluß fteht ein flotter Ball 
auf dem Programm, Der Eintritt Hoftet 
für Nichtmitglieder 25 Cents. Mitglieder 
und Mitglieder der Damenjektion haben 
freien Eintrit, 

Der Turnderein La Salle veran: 
ftaltet am fommenden Samjtag und Sonn— 
tag in jeiner Halle, an der Ede Willow 
und Orhard Straße, ein MWeinlejefeft, zu 
welchem ein rühriges Komite umfajjende 
Vorbereitungen getroffen hat. Daß die La 
Salle-Turner fih auf Abhaltung derartiger 
Feſte trefflich verftehen, ift allgemein bes 
fannt, und es fteht daher ein jehr ftarfer 
Beiuch aller Freunde einer frohen Unterhal- 
tung in Ausficht. 


Der Berein S 


aronia Wird am 
fommenden Sonntag in Yondorfs Halle 
an North Avenue und Halfted Straßs, 
feine Gilberjubelfeier feftlich begehen. Im 
Tebruar 1880 thaten 14 Sachien zur 
Gründung des inzwijchen fräftig emiporges 
blühten Vereins fich zujammen, von ihnen 
find die Herren Theo. Spangenberg und 
Dtto Troeger noch, heute Mitglieder. Der 
Verein ift in dem PVierteljahrhundert feines 
Beitehens ftarf an Mitgliederzahl und Ver: 
mögen geworden, feine Verfammlungen fin 
den am 1. und 3. Donnerftag jeden Monats 
in der Halle 760 Nord Halfted Straße ftatt. 
Der Verein will die bevorftehende Jubi— 
läumsfeier zu einer denfiwürdigen geftalten 
und hat ein ftarfes und thätiges Komite 
mit umfaffenden Vorbereitungen beauftragt. 
Zur Mitwirkung an dem x. U. geplanten 
Konzert find bereit3 der Rothmänner=Lie- 
derfranz; und der Chicago Concertina Club 
getvonnen Morden. 

Um kommenden Sonntag feiert die 
Vereinigung der hHiejigen 
Schmweizervereine in der Norbdjeites 
Turnhalle ihr Nationalfeft. Ein äußerft in: 
terejfantes Programm, beftehend aus Mai: 
jenchören und Einzelgefängen, Kindervorfüh: 
rungen und Waffen: und Striegertänzen der 
Turner, fommt zur Aufführung. Ach wer: 
den mehrere lebende Bilder, die tmichtigiten 
Begebenheiten der Schweizergefchichte dar- 
ftellend, daS Anterejfe der FFeitbejucher fei- 
jeln. Die Feier beginnt um 3 Uhr Nachmit- 
tags und wird jpäteftens um 7 Uhr beendet 
jein, worauf den Tanzluftigen unter den 
Teftgäften Gelegenheit gegeben werden wird, 
fih im fröhlichen Neigen zu drehen. Da ge: 
wiß feine Nation mehr Berechtigung zur Be: 
gehung einer jährlichen Nationalfeier hat, 
als die Schweizer, deren Jahrhunderte alte 
Geichichte zahliofe Nuhmesblätter aufweift, 
halten auch die Schweizer in Amerifa freudig 
an diejer Gepflogenheit feft, und es fteht dem 
Veit jomit ein äußerft zahlreicher Bejuch in 
Aussicht. 

Ein Herbitfonzert mit Ball veranftaltet 
der Groß Vark Liederfranzy am 
fommenden Sonntag in der Lincoln: 


Turnhalle, Diverjey Blod., unweit der Shef: | 


field Ave. Der Rothmänner-Liederfranz, die 
KonkordiasLiedertafel und der Lake View— 
Männerchor werden mitwirfen und die Maj- 
jenchöre „Hymne an die Mufit« und „Das 
deutiche. Haus“ zu Gehör bringen... Ein 
rühriger Tejtausjchuß- wird auh in Be: 
zug auf andere Unterhaltung dafür forgen, 
daß feinen Bejucher auch nur einen Augen 
blif die Langeweile plagt, und die Mitglie- 
der und zahlreichen Freunde des Vereins je- 
hen dem Feit mit berechtigten Erwartungen 
entgegen. Das Konzert nimmt um 7 Uhr 
Abends jeinen Anfang; der Eintrittspreis ift 
auf 25 Gent3 feftgejegt. 

Die Badifhe Sängerrunde wird 
am Ffommenden Sonntag in Müllers 
Halle, Ede North Ave. und Sedgwif Str., 
ihr großes Herbitfonzert mit nachfolgendem 
Ball abhalten. Unter den zahlreichen gejel- 
ligen Bereinen der Nordjeite erfreut fich 
die Badiihe Sängerrunde 
Beliebtheit und wird auch diejes Jahr Alles 
daran jegen, Durch gediegene Darbietungen 
ernjter und heiterer Art ihren guten Ruf 
aufs Neue zu befeftigen. Durch die Mit: 
wirkung verjchiedener befreundeter Vereine 
wird das Programm ein jehr abwechslungs: 
reiches und dem Humor durch Duette und 
Cinzelvorträge der Mitglieder Hofheinz, 
Schloßbauer und Roesle vollauf Rechnung 
getragen werden. 

Shr zehntes Stiftungsfeft ferert mit Un- 
terhaltung und Ball die Eintradt- 
Loge Nr. 5 des Ordens der Hermanns: 
fhweitern am fommenden Sonntag in 
der Süpdjeite = Turnhalle. Das aus den 
Damen Louife Bafch, Emma Wienhold, Io: 
fie Lanz, Johanna Bold, Marg. Winkler, 
E. Sarler und U. Merten beftehende Fyeit- 
fomite trifft umfafjende Vorkehrungen, die 
darauf jchliegen Aafjen, daß diejes zehnte 
Stiftungsfeft der Loge feine noch in befter 
Erinnerung ftehenden Vorgänger an Erfolg 
noch übertreffen wird. Das Feft beginnt um 
3 Uhr Nachmittags, Eintrittskarten koſten 
25 Cents die Perjon im Vorverlauf und 50 
Gents an der Rajie. i 

Der Wider Part Männerdor 
veranftaliet am kommenden Sonntag 


"in der Grofen Wider Park:Halle, 501—507 


W. North WUve., fein zweites großes ‚Kon: 
zert nebft Ball. Bei der Durchführung des 
interefjant zufammengeftellten Programmes 
werden außer dem feftgebenden Werein 
Fräulein Klara M. Jenien mit: zwei So— 
pranjoli, die Damen des Wider Part-Män- 
nerchor8 mit zwei Liederporträgen und Frl. 
Grace Richter auf dem Klavier mitwirken. 
Die Auswahl der Orchefter: und Gejangs: 
nummern ift jehr anjprechend, und dieje 
werden ohne Ziveifel gut zu Gehör gebradjt 
werden, da alle Mitglieder eifrig üben. 
Tas Konzert beginnt um 7 Uhr Abends; 
Eintritstarten toften im Vorverfauf 25, au 
der Safjje 50 Cents. 

Am kommenden Sonntag wird der 
bortheilhaft befannte Schleswig - Hol 
fteiner Sängerbund in Brands 
Halle, Ede Clark-und Erie Str., ein Herbft: 
fonzert nebft darauffolgendem Ball abhal- 
ten. Wie im vorigen Nahre ift dafür ge- 
forgt, daß die Vorbereitungen zu dem Feſte 
den Händen bewährter Mitglieder ander: 
traut wurden, die denn au) feine Mühee ge- 
icheut haben, den Erfolg zu fichern.- Die Bes 
liebtheit genannter Gefelljchaft bürgt dafür, 
dag auch diesmal jich eine erkledliche Anzahl 
Bejucher einftellen wird, denen im boraus 
genußreihe Stunden veriprochen werben 
fünnen, im Kreife ihrer freunde und Be: 
fannten. Der Anfang des Konzertes ift 3 
Uhr Nachmittags; der Preis für Ginfohlats 
ten beträgt 25 Cents im Vorverkauf umd 85 
Gents an ber Kajie. 


She neunte Stiftungsfeft feiern mit 
Konzert, Bühnenaufführungen und Ball die 
Vereine Pfälzer Männerperein 
und Pfälzer Frauenverein ge 
meinfam am Samftag, dem 28. Oktober, in 
Yondorfs Halle, Ede don North Ave. und 
Halfted Str. Die- Pfälzer Männer und 
Frauen tollen Diejes Doppel-Geburtstagss 
feft ihrer Vereine zu einer BVeranftaltung 
masen, die allen Befuhern durd jchöne 

n tung hiedenften und 


iu! 


ent 


hervorragender | 


Zufriedeicheit der Vereine und- ihrer: 
entledigen. Daß aufer den Mitgliedern 
veiche Säfte erfcheinen werden, ift bei 
Beliebtheit der gemüthlihen und harmlos: 
heiteren Pfälzer fiher. Das Feit beginnt 
um 8 Uhr Abends, der Eintritt foftet 25 
Cents. 

Der Gambrinus - Unterftüß- 
ungsberein begeht am Samftag, 28. 
Dftober, in der Vorwärts-Turnhalle, 1168 
W. 12. Str., unweit der Meftern Aoe., fein 
26. Stiftungsfeft nebft Ball. Der Jahrestag 
des Gntjtehehs des altbefannten und be- 
währten Vereins joll in glanzvoller Weije 
gefeiert werden, und der Verein hat daher 
die Vorarbeiten in die Hände erfahrener 
Mitglieder gelegt, welche das Feft jo geital- 
ten werden, daß die Mitglieder und Gäjte 
einen genußreichen Abend verleben werden, 
twie e3 dem Anjehen und der Bedeutung des 
Vereins entipricht. Das Teft beginnt um 

8 Uhr Abends, Eintrittsfarten find für 25 

Gents zu haben. 

Sein achtzehnjähriges Beftehen begeht der 
Hamburger Klub am Samftag, dem 
28. Oftober, mit Unterhaltung und Ball in 
Schoenhofens Halle, Ede Milwaufee umd 
Ahland Ave. Wer die Iuftigegemüthlichen 
Hamburger fennt, und bejonders die, die in 
dem genannten Klub vereint find, weiß, daß 
er bei dem Bejuch diejes Feites ein jchönes 
Vergnügen zu gewärtigen hat, und e8 it 
daher fein Wunder, daß man fih in den 
dem Klub naheftehenden Kreijen allenthalben 
zur Theilnahme an diejfer Geburtstagsfeier 
tüftet. Der Eintritt, zahlber an der Kajie, 
foftet 50 Cents die Perjon; Anfang 8 Uhr 
Abends. 

Der: Late Biem Damenperein 
feiert am Samftag, dem 28. Oftober, in der 
Lincoln Turnhalle jein elftes Stiftungsfeft. 
Die Damen Mujhig, Bohe, Budenbender 
und Sensty jind alaKKomite bereits eifrig an 
der .‚Urbeit, um dieje Geburtstagsfeier des 
beliebten Vereins durch Vorbereitung von 
allerlei hübjchen Unterhaltungen und Ueber 
rafchungen zu einem glänzenden Fefte zu. ge: 

Alle Anzeichen jprechen dafür, daß 


ftalten. 
beiten Erfolge 


diefes löbliche Streben vom 

gekrönt werden wird. 

Der Harugari Sängerbund gibt 
am Samjtag, dem 28. Oftober, in Mül: 
fer3 Halle, Ede North Ave. und Sedgwid 
Str., ein großes Konzert nebjt Ball. Ein 
großes und jchönes Programm, das an Ab- 
wechslung und Fülle nichts zu teünjchen 
übrig laflen wird, ift in Vorbereitung, ud 
die Sänger erwarten einen glänzenden Er: 
folg. Diefer wird auch eimerjeits.bei der 
Sorgfalt, mit der darauf hingearbeitet wird, 
und andererjeitS bei dem großen Anterejle, 

ı das man in den Kreijen der vielen Freunde 
| des Vereins der Veranftaltung entgegen 
bringt, jicher nicht ausbfeiben. Der Anfang 
des Konzert ift auf 8 Uhr Abends feftge: 
jeßt. Eintrittsfarten find im Vorverfauf für 

25 Gents zu haben, an der Kaffe fojten jie 

50 Cents. 

An Stelle des alljährlichen Herbſtkonzerts 
wird die Schiller -Liedertafel 
dieſes Jahr eine gemüthliche Abendunter— 
haltung mit Ball abhalten, und zwar am 
Sonntag, dem 29. Oktober, in Schönhofens 
Halle. Das Konzert fällt aus, weil zur Vor— 
bereitung eines ſolchen unter dem neuen 

| Dirigenten, Herrn Gabriel SKabenberget, 
nicht mehr genügend Zeit zur Verfügung 
blieb. Das Komitg wird alles verjuchen, den 
Abend für die Theilnehmer jo vergnügungs- 
reich als möglich zu geftalten, und ladet alfe 
Mitglieder und Freunde des DBereins 
freundlihft dazu ein. Eintrittsfarten jind 
bei den Mitgliedern zu haben. 

Am 4. November veranjtaltet der We ft: 
feite Sängerfranz; in Hoerber3 
Halle, Nr. 712 Blue Asland Ave, jein 17. 
jährliches Konzert, verbunden mit Ball. Der 
Dejuch der Feftlichkeit Tann Jedermann drin» 
gend. empfohlen werden, da das Programm 
twirflich gediegene Nummern enthält. Unter 
anderem werden die „Hymne an die Mufit-, 
ſowie „Wie hab’ ich jie geliebt“ zum Vor— 
trag gelangen. Beide Lieder werden nächjtes 
Sahr auf dem in St. Paul ftattfindenden 
22.  Bundesfängerfeft des Nordweſtlichen 
Sängerbundes, zu dem ver Verein gehört, 
gejungen werden. Außerdem wird durch 
Soli und humoriftifche Vorträge Abwechs- 
lung in das Programnı gebradht werden. 
Kurzum, der Verein, der zu den ältejten 
der Siüdmeftjeite gehört und jich eines aus: 
gezeichneten NRufes erfreut, hat weder Koften 
noch Mühe gejcheut, jeinen Gäften einige ge= 
nußreihe Stunden zu, verjchaffen. 

Zur Feier des 38. Stiftungsfeftes des 
Schleswig = Holfteiner Gegen- 
feitigen UnterftüßungS - Ver: 
eins und des vierjährigen Beitehens des 
Shlesw:- Hol. grauen- Unter: 
tüßungSspereins findet am Samitag, 
dem 4. November, in Pulaskti’s Halle, 796— 
800 S. Ajhland Ape., unmeit der 18. Str., 
ein großer gemeinschaftliher Ball der beiden 
Vereine ftatt. Zu dieler Doppel-Geburt3= 
tagsfeier haben die ſchleswig-holſteiner Her— 
ren und Damen umfaſſende Vorbereitungen 
in Gang gebracht, die darauf ſchließen laſſen, 
daß dieſes Feſt ein ſehr glanzvolles und bei 
dem Anſehen, deſſen die beiden Vereine ſich 
erfreuen, ſtark beſucht werden wird. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25 Cents, 
an der Kaſſe 50 Cents; ſie ſind bei allen 
Mitgliedern zu haben. Das Feſt beginnt 
Abends 8 Uhr. 

Der Gambrinus-Frauenver— 
ein veranſtaltet am Sonntag, dem 5. No— 
vember, in der Südſeite Turnhalle, 3134 
State Str. ſein jährliches Konzert, verbun— 
den mit komiſchen Vorträgen, nebſt Ball. 
Der Verein, der auf ein ſegensreiches Wir— 
ken und ein kräftiges Gedeihen während der 
Jahre ſeines Beſtehens zurückblicken kann, 
trifft umfaſſende Anſtalten, den Beſuchern 
und Freunden einige recht vergnügte Stun— 


Eine Berggeſchichte. 


Ein ehrliher alter Koloradoer Bergmann 
über Foftum. 


Ein Geiftliher mag große Berebt- 
ſamkeit bejigen, feinen ernitlichen 
Wunfd,. feinen Mitmenfchen zu Hel- 
fen, in die fchönjten, feufcheiten und 
gediegenjten Worte Zleiden, und doc 
nicht die Herzen feiner, Hörer erregen. 
Ein anderer Mann, mit wenig Bil- 
dung und ohne formoollendete Sprache 
mag feine Gej&ichte in der Weiſe wie 
ihm der Schnabel gemachlen ift, ganz 
in feiner einfachen Weife erzählen, und 
feine Worte wirken überzeugend. Sol 
ein Mann fchreibt von den himmelan- 
ftrebenden Bergen Kolorados über Po- 
ftum: 

„5% hatte Kaffee mein ganzes Leben 
lang getrunten, bis ich dem Tode nahe 
war, da bejchloß ich, Poftum zu ver= 
Juden, und in furzer Zeit war das 
jhredliche Elend, das durch den Kaffe: 
verurfacht war, gelindert, 

„Wenn ich Kaffee trank, war ich jo 
aufgebunfen, daß ih mandhmal nicht 
athmen Tonnte, meine Nerven zitterten 
fo, daß ich nicht ftillhalten fonnte. 

„Aber dant dem PBoftum bin ich jegt 
wieder gejund und Hoffe es zu bleiben. 

„Das erjte Mal, al ich ihn ver- 
fuchte, fehmedte er miberlich, aber ich 
ließ ihn ftärfer machen und länger 
fochen, bi3 er jo gut wie guter Kaffee 
ſchmeckte. —— 

Die geiſtreichſten Redensarten, alle 


Kun e der Rhetorik könnten der 
übereugenben Kraft der Zee hs | "0 
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Neinwollene Kleiderſtoffe zu weniger als den Herſtellungskoſten 


350 


38 bis 44 Zoll breit. 


Strumpiwaaren:Berfauf zu 12!c 
EChtihiwarze Damen: und Männer-Strümpfe in einfa= 
chen u. f'cy Effekten, zufammen mit einer vollen Partie 
von reinen Cajhmere Baby-Strümpfen, jpez. zu 123. 


Pongee Taffeta zu 29 


Ponace Taffeia Seide, in mweih, Cream, jchwarz und 
i Arte Maaren werden jchnell verfauft zu dem 
auferordentl. niedrigen Preis von 29e per Yard. 


farbig. 


Zaffeta:Seide 3u 59e 


Prächtige Dual. jchwarzes Taffeta, 36 ZoU breit, ganz 
reine Seide. Tieje Dual. Stoff-wird felten zu jo nie= 
drigem Preis verfauft; jehr jpez. Montag, 59e die Yd. 


Kleider: Sammet zu 50c 


Paon Seidesfaced Velvets und Cordurong, in.den bes 
liebteften Schattirungen, jehr pafjend für Straßen-Ko- 
ftüme, zu dem jpez. niedrigen Preis von 50c per Yard. 


Damen-Unterzeng 19c 
Eine fpez. Offerte von jchweren gerippt. 


fließten Tamen=Xeibchen und Beinkleidern, gut gemacht 


und garantirt jehr dauerhaft, zu 1%. 


Männer-Unterzeug zu 250e 
Extra ſchwere fließgefütterte Winter-Hemden und Un— 
terhoſen für Männer, ſchlicht oder gerippt; dieſe Klei— 
dungsſtücke ſpeziell zum Verkauf, das Stück zu 25e. 


Die Partie ſchließt ein: Camel's Hair, 


nen Farben und ſchwarz, 81, 1.25 und 1.50 Werthe, zu 14 Herabſetzung. 


Blankets zu Si 


Paummolle ge: 


Damen: Baifts zu 850 
Schwarze Sateen Damen - Waifts, mit Panelsfront 
von Stiderei, hat gejchneiderten Effekt; diefe Waijts 
find finijhed mit Kröpfen; jpeziell zu 8öc. 


| 

| Schwere gefliehte baummoll. Blantets, 11:4 Größe, in 
| weik, Mottled grau und fanch geftreift. Fin jehr tom: 
| fortabler Blantet für Winter-Gebrauch, zu nur $l. 


Gomforters zu 90c 
Große Sorte Siltoline Comforterd, gefüllt mit reiner 
weißer Matte, in hellen und duntlen Muftern; jpeziell 
niedrig marfirt nur für diefen Verkauf, zu 90. 


Beihmutte Blanfets '|, Rabattt 


Etwas beihmußte woll. Blanfets, für einfache und Dop: 
pelte Betten, voth, zu der jährlichen Reduzirung von 3 
der früheren Preife. Seid klug und fauft jegt. 


Tifhtüdher zu 82 
Schwere deutiche Damaft hohlgei. Tijchtücher, Gr. 8X 
10, weicher Satin Finijh; gutes Tifchtuch für täglichen 
Gebrauch; fommt dor dem Gedränge; gr. Werth, $2. 
Gardinen:&den zu 1dc 
Hübſche Partie von Spitzen-Gardinen-Ecken, einſchl. 


feine Cable-Netz, Colonial Netz u. farb. Arabians, ſpez. 
Preiſe an dieſer feinen Partie zu 15e, Me, 39e aufw. 


Tweeds, 


Sichert Euch benöthigte Win— 


20,000 Yards ganzwollener Herbſt- und Winter-Kleiderſtoffe kommen in unſerer neuen Baſement Kleider— 
ftoffe-Abtheilung am Montag zum. Verkauf. 
Miihungen, englifche Worfteds, Shepherd Cheds, grüne und blaue Cheds, Cheviot3, Serges, Tailor-made 

Suitings, Mohairs, GSiciltand, Panamas, Taffetas, englifhe Bourettes und Novelty Suitings, alles neue 
faifongemäße Stoffe, in den münfhensmwertheiten Schattirungen der Saifon. : 
ter-Kleiderftoffe zu meniger al3 den Wholejale-Preifen. 


Reiter aller Sorten Kleiverftoffe in fchmwarz und farbig, die fih in den Haupt-Abtheilungen angefammelt haben, alle neuen Gewebe in 


ſchottiſche 


4 bis 56 Boll 


Breit. 


* 


Damen:Suits zu S15 
Zanger Eoat, 
ihön befegte Skirts mit Kilted Bottom; 
ihungen und Broadeloth; jpeziell, $15. 


jatingefütt. big Watit, doppelbrüftige ur 
fancy Mir 


Cheviot:Anzüge zu 9.75 


Gejchneiderte Cheviot Suits, in allen Farben; a 
Länge Coat m. Satinszutter; Uermel m. Cuffs; Stier? 
m. Flare u. Maits; Preis für diefen Verfauf 9.7 


Eretonnes zu 6ic 
Gomforter Eretonnes, in gr. Blumen-Effetten, Streiz? 
fen, Perjian und Oriental Printings, 27 Zoll 1 
prächtige Stoffe und marfirt zum Verkauf zw 6de, 


— 
Schürzen— 
Beſte Qual. Schürzen-Gingham, in allen Gröhßen Kar— 
rirungen, verfauft vom Stüd. Sowie Reſter d 
Zephyr Ginghams, zu dem niedrigen Preis don er 


Betttuchzeng-⸗Reſter 
Alle Reſter von 
Stoffen, in 6=4, 7=4, 8:4 und 94 Breiten, für morgen: 
ein Drittel reduzirt von den regulären Preijen. 


Zougeloih3 zu 9e Hard 
Nefter von NainjootS und Longeloths, 36 bis 40 Zoll! 


breit, weiche, 
digen wird zu diefem Preis, 9c per Yard. 


Ginghams zu de 


Standard Sheetings u. Hilfen: Bezug: 


E 


iheer Stoffe, etwas was jeve Dame würe 


den zu ‚bereiten. Der Anfang ijt auf 4 
Uhr Nachmittags feftgeiegt. Eintritt 25 Ets. 
die Perjon. 

Die YarugariLXiedertafel veran- 
ftaltet am Sonntag, dem 5. November, in 
Schönhofens Halle igr diesjähriges Herbit: 
fonzert nebft Ball. Der Verein hat in Herrn 
Gabriel Kagenberger einen neuen Dirigenten 
gewonnen, an Stelle des in Deutjchland 
weilenden, erkrankten früheren Dirigenten, 
Herrn %. A. Kern, und gedentt feinen 
Freunden und dem Nudlifum der Nord— 
tweitjeite durch diejesg Konzert eine ange: 
nehme Weberrafhung zu bereiten. Herr 
Katenberger ift einftimmig zum Dirigenten 
gewählt worden. Das Programm wir) 
demnächft mitgetheilt werden. 

Unter der Leitung jeines tüchtigen Diri- 
genten Henry don Oppen übt der aus 70 
gejchulten Sängern beftehende Chor fleißig 
an den Feftgefängen, welche bei dem Herbit- 
Konzert des Geſangvereins Harz 
monie zum Vortrag kommen ſollen. Das 
Konzert findet am Sonntag, dem 12. No— 
vember, in der Lincoln-Turnhalle, Ecke Di— 
verſey Boulevard und Sheffield Ave., ſtatt. 
Mehrere berühmte Soliſten ſind für dieſe 
Feſtlichkeit engagirt worden, u. A. der be— 
kannte Tenoriſt Herr Huttmann. Die frühe— 
ren Veranſtaltungen der „Harmonie“ waren 
für das muſikliebende Publikum der Nord— 
ſeite ſtets ein großes Ereigniß, und das Ar— 
rangementskomite wird Alles aufbieten, um 
mit dieſem Konzert alles bisher Dageweſene 
in den Schatten zu ſtellen. Das reichhaltige 
Programm wird ſpäter bekannt gemacht 


werden. 
— —— — 


Geſtrige Vergnuügungen. 


Teutonia Curnverein. 


Wie zu erwarten war, brachte der geſtrige 
Abend der Fair des „Teutonia-Turnver— 
eins“, die in deſſen Halle an 53. Str. und 
Aſhland Ave. ſeit Mittwoch mit dem ſchön— 


ſten Erfolge abgehalten wird und heute zum 
Abſchluß gelangt, die bisher größte Beſu- 


cherzahl. Die gaſtlich-gemüthlichen Räume 
waren kaum im Stande, die Menge der 
Großen und Kleinen, Alten und Jungen zu 
faſſen, die gekommen waren, die verlockenden 
Auslagen der Verkaufsſtände zu bewundern 
und ſich den dargebotenen verſchiedenartigen 
Beluſtigungen mit Eifer und Ausdauer hin— 
zugeben. Die freundlichen Verkäuferinnen, 
die berühmte Wahrſagerin Madame Ber— 
nard, der Eheſchmied Johann Hoch, das 
Bratwurſtglöcklein, die Bier- und die Wein— 
ſtube machten famoſe Geſchäfte, und fröhli— 
ches, bewegtes Leben und Treiben herrſchte 
überall, wohin man blickte. Wer bisher ver— 
jäumt hat, der Tentoniasair einen Beſuch 
abzuftatten, dem bietet jid Heute Die legte 
Gelegenheit dazu. Es wird ihn nicht ges 
reuen. 


Iſolde Deutſcher Frauenverein. 


Eine große Schaar fröhlicher Gäſte hatte 
geſtern Abend der „Iſolde Deutſche Frauen— 
verein“ in der Südſeite-Turnhalle um ſich 
verſammelt. Der Verein gab ein Ballfeſt, 
um den Einzug des Herbſtes gebührend zu 
feiern, wozu die Mitglieder und zahlreiche 
Freunde jich eingefunden hatten, um einige 
frobgemüthliche Stunden mit einander zu 
verleben. Daß dieje Abjicht vollauf erreicht 
worden ift, dafür legte die fröhliche Stün- 
mung aller Anmwejenden das beſte Zeugniß 
ab, hatte doch das aus den Damen Augufte 
Roland, Dora Hahmann ‚und Katharina 
Rahn beftehende Komite im Verein mit der 
Pröjidentin, Frau Helene Spreiny, in ums 
fajfendfter und danfenswerthefter Weije da= 
für gejorgt, dak Alt und Yung jich Föftlich 
amüfiren tonnien. Außer dem Tanz wurden 
alferlei Unterhaltungen geboten, welche Die 
diesmal weggefallene Verlooſung in keiner 
Weiſe vermiſſen ließen, ſo daß man ſich am 
Schluß des Feſtes allerſeits hochbefriedigt 
auf den Heimweg begeben konnte. 


Bãcker⸗ Fitherklub veranſtaltet ein gelunge⸗ 
nes Konzert. 


Der Chicago Bäder-Zither-Klub - feierte 
geftern Abend in Uhlichs Halle an der Nord 
Slart Straße jein. Stiftungsfeft.  Tafür 
war ein vet geichmadvolles Programm 
aufgeftellt worden, und dejjen Durchführung 
fand den Beifall der zahlreichen Zuhörer. 
Der feftgebende Verein jpielte den Marfch 
„Unter dem Doppeladler“, - den Walzer 
„Donaumwellen" und zwei Bollsweijen 
„Bereinfamt“ und „Mein Liejerl am Wie: 
ferle. Der Bäder-Gejangverein, der Nord- 
Chicago Zithertiub, ein aus den Herren 
Thieme, Hiüther, Nandrup und Ploner be— 
ftehendes Ouartett Zitherjpieler, Frl. Louife 
Meier, Violinipielerin, und Herr Kramer, 
ein tüchtiger Tenorift, hatten. verjhiedene 
Nummern übernommen umd führten diejel- 
ben in anertennenswerther-Weije duch. Den 
Schluß. des jchönen. Feites bildete ein Ball. 
eftorbner waren die Serren Geo. ° or e 


ug. ‚Kramer, Geo, ‚Meyer, 
er md Randrup 


tung einen höchit angenehmen und anregen= 
den Abend. Das Tyeft hatte Durchiveg den 
Gharatter eines Familienfränzhens und ber=- 
lief in ichönfter Harmonie. Der erjt etwa 
ein Jahr alte Verein ift in Fräftigem Um 
porblühen begriffen, wofür auc das gejtrige 
Teft bereits Zeugnig ablegte. Um den Er: 
folg des Abends machten jich durch umfich- 


— 


tige Arrangements und Leitung beionders ! 


verdient die Damen 
(PBräfidentin, Marie 
Meyer, Minna Sturm, 
Bertha Lewin und Augufte Schrader. 


—e — 
Maflenverhaftung. 


Eine Anzahl Kreudenhänfer ausgehoben. 
Bon Deteftives der Bezirkswache an 
Desplaines Straße murde geftern 
Abend eine Anzahl YFreudenhäufer 
ausgehoben und 50 Tyrauenzimmer 
und vier Männer, unter ihnen ein An- 
malt, verhaftet. Die Häftlinge werden 
fich morgen im Bolizeigericht wegen 
angeblich unordentlichen Betragens zu 
! verantworten haben. Sie murben bis 
| zur Verhandlung gegen Büragfchaft auf 
| freien Fu gelegt. Die Verhaftungen 
| erfolgten in den Häufern Nr. 192 
ı Monroe Straße, Nr.182 Late Straße, 
Nr. 236 Late Straße, Nr. 184 Lafe 
Straße, Nr. 222 Late Straße, Nr. 288 
Late Straße und Nr. 66 N. Sanga= 

mon Straße. 

— 


Streit beim Kartenſpiel 


Ziemann, Sophie 


George Dober von einem, Stanfwirth 
niederae'choflen. 


Beim Kartenfpiel gerieth geitern 
| Abend der S6jährige George Dober, 
Nr. 109 Bunker Str., in der Wirth 
ı {haft von Antonio Baca, Nr. 449 De3- 
‚ plaines Str., mit dem Wirth inStreit. 
ı Als er drohte, das Lokal verlaſſen zu 
' mollen, 309 Baca angeblich jeinen 
Schießprügel und jagte ihm eine Ku- 
| gel in die Weiche. Der Verwundete 
liegt in bebenflihem Zuftande im 
County⸗Hoſpital. Baca wurde ver⸗ 
haftet und in der Bezirkswache an 
| Marmwell Str. eingefperrt. 


— — ⸗ —— — 
Der Ruhe bedürftig. 


Auf Veranlaſſung ſeiner Freunde, 
die ſeit Juni eine Abnahme ſeiner Ur— 
theilskraft bemerkt hatten, iſt Samuel 
E. Barrett, 109 Late Shore Drive, 
bon den Uerzten Henrotin, Favill und 
PBairied auf feinen Geifteszuftand un 
terfucht und auf deren Empfehlung 
pon Richter Carter einer Nervenheilan- 
ftalt unter der Pflege eines Arztes 
übermwiejen worden. Herr Barrett ijt 
Präfident der Barrett Manufacturing 
Company, Mitglied des Berathungs- 
ausichuffes der Cipic Federation, Prä- 
fivent der Iaylor3’ Battery Aſſocia— 
tion und Mitglied des Union League 
und anderer Klubs. 

— — +9  — 


Unter Rädern jermalmt. 


An der 94. Straße und Commer: 
cial Une, murde geftern Nachmittag 
der zehnjährige John VBalickeviz, Nr. 
9524 Avenue N, South Chicago, von 
einer Lokomotive der Baltimore & 

' Opio-Bahn überfahren und auf ber 
| Stelle getödtet. Die Leiche wurde nach 
| der Wohnung der Eltern des VBerun- 


glüdten gejchafft. 
Ueber den Saufen gefahren. 


An Hamlin und Chicago Xne., 
Evanfton, wurde dejtern Abend der 


12-jährige 
Elektrifchen über den Haufen gefahren. 
Der: Berunglüdie, der ſchwere Ber- 


legungen erlitt, wurde in einer: Ambu= 
| Tanz nad) ber elterlichen Wohnung, Nr. 
er Bao —— Abve. Edanſton, ge⸗ 


Hagen von einer 


Margarethe Weber | 


Zouife Jordan, | 


u 


und Dull Finiſh 
leder, gemacht. 


Unſer Vreis 


EEE EEE 


Ber Scuhmader. 


cr 


4 


Die engliihe Bühne. 


Studebafer — Hier fteht die 
zugfräftige Operette „Ihe Filibufters“, 


ı welche die Direktion Schubert in jo 


nur mehr für eine Woche auf dem 
Spielplane, und der Andrang zu den 
legten Vorftellungen dürfte ein unge- 
mein ftarfer merden. Als nädhites 
Stüd zeigt die Gefhäftsführung ein 
dreiaftiges Schaufpiel mit bibl:ichem 
Hintergrunde an, betitelt „Ihe Naza= 
rene“. Gingeleitet wird biejes Stüd 
mit einem längeren Prolog, der ben 
Inhalt des Stüdes erklärt. 
Bomerd.— Ih Squm Man”, 
ein neues Schaufpiel von Edwin Milz | 
ton Role, mit Wm. Faverfham in ber | 
Titelrolle, fteht hier für die fommenz | 
den zwei Wochen auf dem Programm. 
Die Handiung des Stüdes |pielt theila 
in’Englard, theil3 im Weften der Ber. | 
Staaten. &3 werden darin die Schid- 
fale eines jungen englifchen Edelmanz | 
ne3 gejchildert, der feine Heimath ver- 
läßt, nacdhXem er den Verbadt einer 
Unterfhlagung auf fich genommen, 
um das Haupt feines Haufes, das biefe | 
Unterfhlagung in Wirklichkeit degan- 
gen, und damit die Yyamilie ala jolche | 
bor Shmud und Schande zu fchügen. | 
Sm milden amerifanifhen Weiten | 
thut der Verbannte fich unter fremden | 
Namen erit als Rinderhirt, dann ala 
Viehzüchter auf und nimmt [päter eine 
liepreizende junge Indianerin zum 
Meibe. Al3 er durch das Ableben jei- | 
ne3 Verwandten zum Erben von deffen 
Titel und Vermögen wird, fehlt ihm 
nach Anficht des Verfaffers zu feinem | 
Glüde nur noch die Möglichkeit, fich | 
ehelich mıt Seiner Nugendgeliebten zu 
bereinigen. Diefe Möglichkeit gibt ihm | 
fein ungivilifirtes junges Weib, indem 
fie, um feinem Aufjtiege nicht im Wege | 
zu jtehen, freimillig in den-Tod geht. 
Sllinois— Ein Sittenbild aus ' 
dem amerifaniichen-2eben, wie es fich 
in den jungen Staatämwejen an den 
Dftabhängen des FFelfengebirges ab- 
fptelt, aibt Paul Armitrong in feinem | 
neuen Boltsjtüde „Ihe Heir to the 
Hoorah“, Die Anfzenirung des Stü- | 
des ilt noch von dem vor Surzem ver= | 
ftorbenen SKirfe- La Shelle beforgt 
worden. Die Gejelfchaft, welche das 
Merk hier zur Aufführung bringt, ift 


prächtiger MWeife hat infzeniren lafjen, | 
| 


forgfältig aufammengejegt. DieHaupt- B 


tollen liegen in den. Händen von Guy 
Bates Pot, der hier ala „Steve“ in 


I „be Virginian“ einen jo guien Ein= 
ug ge ht Hat, und non Jane Pat 


9 


Keine harten Kiſten Eure 
Zehen zu drücken! | 


Ruppert’s St. Louis Custom Toe # 


Schuhe bieten Euren Füßen abfoluten Komfort. 2 : 
Sie find von dem feinften Coltjfin Patentleber ; 


Roßleder, dem beiten Winter- 3 


Doppelte Sohlen Halten Eure Füße + 
aus dem Schmuß und Dred und erleid- 3 
tern ihnen dad Gehen. , 
Diefe Echuhe werden namentlih vorn 
„Brofelfional Men“ vorgezogen, 
die fehr viel auf den Füßen find und qu= 2 
te3 Schuhzeug brauchen. en 
Andere Schuhmacher verlangen bon 12- 
RI bis 15 Dollars für das Paar und do 
7 ind fie nicht beifer. 


34.50. 


Store 1--82 Madison Str. 


MicVickers Theatre Blidg. 
Store Il--Ecke Clark und Harrison Str. 
Feet Store Ill--Van Buren und La Salle'Str, 


‚ Mle Läden offen bis 9 Uhr Abends, 
Glart Str. Laden offen Sonntags bis 8 Uhr Abende, 
68 wird Dentid) geiprochen in alfen 3 Läden. 


EEE OPERIERT EHEN 


Bertanft nur in unſeren 
drei Läden, \ 


Aufführung des Londoner Augftalz 
tungsjtüdes „Humpty Dumptg“ enie” 
falten, welches in New York das „Rem 7 
Aldembra”-Theater faft ein boles 

Jahr lany gefüllt hat. Das Süd 2 


nur drei Afte; aber in nicht 


als fünfzehn Verwandlungen werben 
dem Bublitum immer neue Bilder € 
boten. Ballet und Chor tummeln ji 
in beftändig mechjelnden Gruppirum- 7 
gen und Koftümen, jo daß das Publ 
fum aus dem Staunen und Beinuns ” 
dern gar nicht herausfommt. 
Chicago Dpera Houfe — 
Ueber „Ihe Land of Nob“ Hat fich, jo- 
meit Chicago in Betracht fommt, f 
Vorhang erdli, bis. auf Weiteres, 
zum legten Male gefenft. Die Leitung 
diejes Iheaters bringt nun ein neues 
Sinafpiel heraus, "betitelt „Ihe Pink 
Hufars“. Der erite Akt diefes amüfan- 
ten Machwerfes- fpielt in Paris, ber 
zweite auf einer Donauinfel bei Buba- 
Veit. E3 werden darin die merfmürbi- 
gen Erlebriffe und Abenteuer St € 
ren de3 Pürgermeifter3 von Kanlafee 
gefchildert, der auszog, um bie 


| fennen zu lernen. Die Rolle des Bir 


germeijter3 ift dem rühmlichit befann- 
ten Komiker Slapin übertragen Mor 
den. Den Text bes Stüdes haben &i 
Herren Skinner und Campbell 
faßt, die mufifalifchen Verzierung 
haben Zulian Edwards und Alf 
Urronz aeliefert. — 
Eolonial—Gerge Mr 
ver fich in jünafter Zeit aus 
Raudepille-Artiften zu einem’ae 
Schaufpieler entwidelt, hat fid 
als erfolgreicher Bühnenfchri 
entpuppt. Als ebenfo zugfräftig 
"Lit!te Johnny ones“, das Shi 
melhem der Verfaffer felher alß 
ger der Titelrolle auftriti, erimeiit 
Cobans neueftes Werk: „York 
Minutes from Broadway”, das 
zwei Wochen von einer  bortreff 
Gejelichatt — mit Fay Temple 
der Spite — im Eolonial The 
geben wird und Zufchauer im M 
anlodt. he 
Grand DperaHouf 
Stelle des .erfrantten Manzfü 
bier heute fein Gaftfpiel al Da 
103 hätte eröffnen Jjollen, & 
Grand Obera Houje der underigi 
Spaßmader Eddie Foy feinen k 
„Ihe Earl and the Girl. 
glänzend audgeftattte m 
Bhantafiettüd, in weldemer 
Gejellichaft fich dem Publi 
tiren. Zmei Wochen bauer 
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— — ———— 
Teufel und Tugend im Bunde, 


Daß die Offiziere der Bundes⸗ 
armee faſt ausnahmslos gegen die, 
dem guten Onkel Sam auf Befehl der 
chriſtichen Temperenzfrauen aufge 
zivungene Abſtinenzheuchelei und für 
die Wiedereinführung der Kantine in 
den ſogen. „Armee⸗Poſten“ ſind, iſt 
allgemein bekannt. Die Jahresberichte 
der Kommandanten der ,Poſten“ ſtim⸗ 
men in dem Punkt ſo völlig mit ein⸗ 
ander überein, daß man meinen könnte, 
ber Eine habe vom Anderen abgeſchrie— 
ben; e& mwürbe auf ein Wieberlauen 
alter Kaftanien hinauslaufen, mollte 
man jeden einzelnen Bericht inhaltlich 
iiebergeben. Aber -— die alte Regel 
bewährt fi auc, hier wieder. Der 
Zahresbericht, welchen ber Brigabe- 
general Eonftant Williams, Kommans 
beur des fernmeftlichen Departements 
pon Kolumbia diefer Tage dem Kriegs⸗ 
bepartement zugehen ließ, bilvet Doc) 
-eine Ausnahme und fcheint einer kur- 
zen Beleuchtung werth. Er iſt etwas 
anders als ſeine Kollegen ſozuſagen 
— zwar nicht in dem Sinne, daß er 
billigte, was jene verurtheilen und um⸗ 
gekehrt, aber inſofern, als er ſich nicht 


damit begnügt, zu ſagen, die Kantinen 


ſollten wieder eingeführt werden und 
Belege für die Nothwendigkeit ihrer 
Wiedereinführung beizubringen, ſon— 
dern den Tugendprieſterinnen und 
ihrem behoſten Anhang die un— 
geſchminkte Wahrheit ſagt und ſie be— 
ſchuldigt, mit dem Alkoholteufel und 
ſeinem von ihnen ſo geſchmähten An— 
hang im Bunde zu ſtehen und ihnen 
und noch ſchlimmeren „Teufeln“ die 
armen Soldatenſeelen zuzutreiben. 

Brigadegeneral Williams nennt die 
Kantine⸗Frage eine „äußerſt uns 
gewöhnliche und intereſſante Frage,“ 
denn „ſie zeigt uns, wie zwei ſich gegen= 
ſeitig äußerſt feindliche Elemente ſich 
zuſammenthaten und Hand in Hand 
arbeiten gegen die beſten Intereſſen der 
Soldaten.“ Dann fährt er fort: „Da 


haben wir an erſter Stelle die große 


Temperenzgeſellſchaft, deren allgemei— 
ner Einfluß und Wirken ja nicht hoch 
genug geſchätzt werden könne, die aber 
in dieſem beſonderen Fall mit den 
beſten Abſichten einen ſchweren Fehler 
begeht. Und dann ſind da verbunden 
mit ihr in ihrem Kampfe gegen die 
Armeekantine die Whiskeyfabrikanten 
und ihre Geſchöpfe, die „Saloon— 
keepers,“ die durch den Verkauf von 
altoholifchen Getränten, oft. ber, un= 
gefundeften und nieberträcdtigiten 
Sorie, ihr Leben maden., Die Whid- 
ten-Gilde jagt fich, völlig mit Recht, 
de der Soldat, wenn ihm Bier und 
leichte Weine in der Kantine verjagt 
find, thatfählich gezwungen ijt, Die 
‚Saloon3‘ und MWhisteyfchänten zu bes 
ſuchen, die unter diefem Syitem an den 
Grenzen aller Armeerefervationen und 
por den Thoren der ‚Armeepoften‘ mie 
Pilze aus der Erbe muchjen. So gibt 
e3 beifpielämeije in Vancouver mit eis 
nen ungefähr 4000 Einwohnern 22 
MWirthfchaften, die fammtlich jo dicht 
wie möglich an die „Sarnifon“ hinan- 
rüdten. Einige von ihnen bieten 
neben Schlechtem Whistey auch noch Ge- 
legenbeit zum Hazardfpiel und anderen 
Uebeln. Für diefe Höllenthore ift das 
Kantinengeſetz (ſoll heißen das Geſetz, 
welches den Verkauf jeglicher alkohol⸗ 
haltiger Getränke in der „Garniſon“ 
verbietet) ein Freibrief, der ihnen große 
Dividenden zahlt und ihnen die Ge— 
legenheit und Macht, den. amerika— 


niſchen Soldaten in den Schmutz zu 


ziehen, ihn zu demoraliſiren und zu 
berauben, ſicher ſtellt.“ | 
Das ift ja nicht eigentlich etmas 
Reues. - Das Urheberrecht darf Gen. 
Miliams auf die Anklage gegen die 
Verbindung der chrijtlichen Qempe- 
— daß ſie mit dem Teufel im 
Bunde ſtehe, nicht beanſpruchen. 
Aehnliches iſt ſchon oft geſagt worden, 
und jeine Wahrheit wird von Nieman- 
dem angezmweifelt werben, der meiß, 
dab allzu jcharf jchartig macht und 
jedes Webertreiben jeder guten 
Sache haben muß. Auch wird die 
I&harfe VBerurtheilung ihres Vorgehens 
auf bie fogenannten „Iemperenzler” 
feinen Eindrud machen; denn dieje an- 
eblichen Mäßiateitöfreunde find eben 
Abſt burhaus nicht mäßig, fondern 
Sanatiker und feinen VBernunftgründen 
‚zugänglich. 
Aber gut ift’3 doch, da einmal in 
biefer Sache und von folder Seite aus 
auf die alte Wahrheit aufmerkfam ge- 
ee maht wird: Daß die begeifterten 
 Sugenbapoftel, die von Anderen 
die fogenannte Patenttugend fordern, 
allemal bem Lafter in die Hände arbei- 
en. Menn’3 au von der Reael: 
Keine Regel ohne Ausnahme, Aus- 
nahmen gibt, jo wird jene Regel eine 


foldhe fein. 


; Raffenfeisfimord und Franen⸗ 
fimmredt. 


8 ift leicht, aud neuem Tuch einen 
inlich gui ausfehenden Rod zu ma= 
‚und unfchiwer, über eine neue 
age“ Neues, ober doch Meancherlei 
jagen, mwa3 ben Hörern neu er- 
mi und bamit intereflant ijt. Aber 
ſehr ſchwer, aus einer alten ab- 
genen Hofe Papas bem fühen 
ingen einen „jo gut wie neuen“ Rod 
jammenzufchneibern und noch viel 
meter, einem fo alten, abgedrofche- 
' Ehema, wie die Raffenfelbitinorb- 


Rock zu machen, jo haben fih alle 
männlichen - Zeitungsfchreiber und 
Publiziſten, Vereins⸗ Volks⸗ und 
Kanzelredner von dem Raſſenſelbſt⸗ 
morbthema abgemendet, troß der gro= 
ben Berfuchung, die in dem pifanten 
Reiz liegt, den e& nun einmal hat. Sie 
erfannten ihre Ohnmadt, ihm eine 
neue Seite abzugeminnen und berzich- 
ten tlüglih auf den VBerfuch, der Doch 
nur in einer Blamage enden fünnte. 
Die Frau aber — und das tft wieder 
ein fchlagender Beweis ihrer geiltigen 
Ueberlegenheit — wagt fih nicht nur 
an bie fohmweren „obs“: fie führt jie 
auch glänzend durh: Karlchen meijt 
ftolz auf jeinen „neuen“ Rod und bie 
männliche Gerechtigfeitsliebe ift voll 
neidlofer Bewunderung über die an 
bere weibliche Großthat. 

Dr. Mary X. Willard von Detroit 
brachte das große Kunitjtüd fertig 
und in Detroit auf einer Frauenver— 
fammlung mar’3. Eigentlich mar’3 
ein doppeltes Kunftjtüd, ein Doppel: 
wunder, möchte man fagen, oder ein 
"dreifache gar. Denn indem Dr. 
Mary den Rafjenjelbftmord in neuem 
Lichte zeigte, ftellte fie zugleich auch die 
Vrauentechtäfrage in neuem Kleide, fo- 
zulagen, vor, und indem fie eine Brüde 
bon jenem zu biefer baute und biefe 
beiden ausgebrofchenen Fragen mit 
einander verband, zeugte fie mit ihnen 
eine ganz neue „Lehre”, Die den bis- 
ı herigen, allerdings männlichen Glau- 
ben völlig auf den Kopf ftellt. Es ift— 
do zur Sache. i 

Man hat bisher allgemein geglaubt, 
das—jagen mir, das Verfcheuchen des 
Etorches ei die „Ichlimmfte Form“ des 
| Raffenfelbitmorbes, und geglaubt, die 
bielfache Ablenfung von den Häusli- 
| hen Freuden und Pflichten, welche der 
auf der Höhe ihrer Zeit jtehenden ame- 
tifanifchen Frau, Danf ihrer gefell- 
Ihaftlichen, gefchäftlihen und politi- 
ſchen (in den Frauenklubs) Thätigkeit, 
wird, ſei verantwortlich dafür. Da 
war man aber völlig ſchief gewickelt. 
Doktor Mary erkannte als die 
„ſchlimmſte Art“ des Raſſenſelbſtmor— 
des die —Ertheilung des Stimmrechts 
an unwiſſende Foreigners, verbunden 
mit der Weigerung, den intelligenten 
Frauen des Landes das Stimmrecht 
zu geben! 

„Ich verzichte,“ ſagte ſie ferner, 
„auf den Verſuch, es zu beſtreiten, 
daß den amerikaniſchen — ſoll heißen 
den echt amerikaniſchen — Familien 
nur wenige Kinder geboren wer— 
den, denn das iſt eine beklagens— 
werthe Thatſache, die zu offen: 
ſichtlich iſt, als daß man ihr wi— 

derſprechen könnte. Ich kenne auch die 
Gründe; es ſind ihrer zwei. Der eine 
iſt: das Leben iſt zu anſtrengend, ſtellt 
ſo große Anforderungen an die neu— 
zeitliche Frau, daß ſie nicht genug 
Lebenskraft beſitzt, um ausgibig 
fruchtbar fein zu können. Der andere: 
die Männer opfern auf den Altären 
des Bacchus und der Eros, big fie un- 
fähig geworben find, auf dem Altare 
der ehelichen Liebe denjenigen Tribut 
nieberzulegen, der ihr Heim beglüden 
würde. — Gebt den SFrauen das 
Stimmrecht, und fie werben einige von 
den Verfurchungen aus dem Mege der 
Männer räumen und es ihnen leichter 
machen, einen reinen, Starken und ge- 
funden Lebenswandel zu führen — fie 
befähigen, für die Fortdauer der Raffe 
Sorge zu tragen. Und auch fie jelbit 

(die Frauen) werben dann fräftiger 

merben und fähig, bie Bürden wieder 

aufzunehmen, unter benen fie ohn- 
"mädtig zufammenbracden. Ein neuer 
Anjporn wird dann in das Leben der 

Frauen gefommen fein, weil fie dann 

die Laſterhöhle beſeitigen können, die 

nach ihren Töchtern angelt, ebenſo wie 
ben „Saloon“, der ihre Söhne 
ruinirt.“ 


* * * 


Der Beweis ift doch gelungen. &3 
jollte beiviefen werden, daft weiblicher 
Geift ſogar der fehon fo völlig -abge- 
brofchenen Raffenjelbftmordfrage eine 
neue Geite abgewinnen, etwas An= 
tereffantes und noch nicht Dagemefe- 
ned darüber jagen fünnte, und jenes 
ist Do neu. Das Leitmotiv Freilich, 
„die Männer find einzig und allein 
und in jeder Hinfiht daran fehuld“, 
ift alt und Jedem befannt; jever Ehe: 
mann hört’ mittelbar jeben: Tag. 
Da die Männer an allem jchuld 
find, mas nicht ift, imie’s fein ſollte 
oder gefallen würde, fo müffen fie auch 
bie Schuld Daran tragen. Auch bie 
Shlußfolgerung, daß die Männer ge- 
beffertt merden müffen durch bie 
Yrauen, ijt und vertraute Mufif. Aber 
das Frauenftimmrecht ala Mittel ge- 
gen den Raffenfelbitmord, das  ift 
doch neu, ganz neu! Dabei ift e3 frei- 
ih auch) ein wenig „tühn“, und man 
her Mann mirb einige leife Zweifel 
an. ber Zuperläffigfeit der Behaup- 
tungen Dr. Mary nicht ganz unter: 
drüden fünnen. Denn bisher hat bie 
Frau ſeit Evas Zeiten (fiehe die 
Schöpfungsgefchichte) den Mann im: 
mer in Verfuhung geführt und 
nicht ihn davor bewahrt — und 
nun follte jie mit einem Male anders 
geworben jein ober dem Stimmrecht 
zuliebe ander merben? Mer das 
glaubt! Das Heikt — Dr. Marys 
Mort in Ehren: unbefehen und be- 
dingung3los mwerben auch die jtärkften 
Zieifler an ihrer „Lehre“ ihr glau— 
ben, daß von ihrer Geite feine Ver- 
judung zu befürchten ift, aber da find 
bo) „andere“, ganz andere, denen 
man in ver Hinficht allerlei zutrauen 
fonın. Auf die müßte man ein fehr 
Tharfes Auge Haben, fonft könnte es 
paffiren, daß fie uns bei dem Bemiüi- 
ben, gemwiffe Verfuchungen aus dem 
Mege zu räumen, anberen Berju- 
Hungen audfehen, viel fehmereren 
Berfuchungen, denen mir nicht wieber- 
ftehen können. 
ae Funk: a ſich 
rys Mittel gegen den Raſſen rd 
oc) gefallen Iaffen und fagen:. gut, 


Fur z 
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| von nebenfächli nur ein 
Mittel zum Zwecke d. h. nur dazu da je 


* Ma: * 


— sen 


ſind, der Krone der Schöpfung zur 
nöthigen Faſſung und Vervollkomm⸗ 
nung zu verhelfen. Aber es ſind da 
noch andere gefährdet — gerade die— 
jenigen, die uns die Liebſten ſind und 
die vor allen Dingen erhälten bleiben 
müſſen, wenn die Raſſe fortbeſtehen, 
gedeihen und ſich vervollkommnen ſoll. 
Das ſind diejenigen Frauen, die nicht 
„ohnmächtig zuſammenbrachen“ unter 
den Laſten, die die Natur ihnen auf— 
erlegte, ſondern ſie freudig tragen; de— 
nen das neuzeitliche Leben nicht zu an— 
ſtrengend war — die Mütter und 


Mamas in spe! Ihre Bürde iſt nicht 
leicht. Das wiſſen wir, und voll Liebe 
und Bewunderung fihauen wir zu ih⸗ 
nen auf. Aber gerade deshalb werden 


wir uns hüten, ihnen noch andere 
ſchwere Laſten aufzubürden — und 
ſchwer iſt das Welt- und Männerver⸗ 
beſſern doch, das wird Dr. Mary 
freudig zugeben denn dann 
könnten ſie vielleicht auch ohn— 
mächtig zuſammenbrechen, und dann 
wäre es ſchlimm. Es mag ſein, daß 
ſchließlich der Gedanke, nun die La— 
ſterhöhlen und „Saloons“, in denen 
die Töchter und Söhne, die ſie yicht 
haben, zugrunde gehen könnten, aus— 
tilgen zu können, wieder befruchtend 
auf ſie wirken könnte, aber das iſt doch 
nicht gewiß, und das am Leben Er: 
halten war allezeit leichter als das 
Wiederbeleben Todtgeſchlagener. 


Im Intereſſe der Frauen und der 


guten Sache lieber nicht. Aber zu ei⸗ 
nem Verſuche oder Kompromiß könnte 
man ſich allenfalls bereitfinden laſſen. 
Wie wär's, wenn man einer ausge— 
wählten Anzahl „Berufener“ das 
Stimmrecht gäbe? Verſuchungen von 
ihrer Seite wären wohl kaum zu fürch— 
ten, und wenn ſie den Männern Ver— 
ſuchungen aus dem Wege räumen kön— 
nen, ohne ſie in ſchlimmere zu ſtürzen, 
muß das, jedem auten Bürger recht 
und lieb ſein. Und ſollten ſie dank die— 
ſer anregenden Thätigkeit gar wieder 
| in die Lage fommen, die Lajten, unter 
ı denen fie zufammenbradhen, aufzuneh- 
men, nun, dann fönnte man bie 
Stimmredtsfur ja auf alle Underen, 
die fie nöthig haben, anmenden, und 
dann märe die KRaffenfelbitmord- 
| gefahr ja wirklich geſchwunden. 
Bbſes zeugt Böſes und Gutes Gutes 
und der geniale Gedanke regt neue Ge⸗ 
danken an, kann ſelbſt ein ausgedörr⸗ 
tes Hirn auf's Neue fruchtbar machen. 
Das geſchah hier, wie das vorliegende 
Beiſpiel zeigt; und darin liegt der Be— 
weis, daß Dr. Marys Behandlung der 
Raſſenſelbſtmordfrage nicht nur neu, 
ſondern auch ungeheuer geiſtreich iſt, 
und wie könnte man da behaupten, daß 
ſolcher Geiſtesüberfluß nicht Wunder 
wirken könne?! Etwa weil wir's nicht 
begreifen können? —Das iſt gar nichts. 
Wir können ſehr Vieles nicht begrei— 
fen, was „ſie“ ſagen und thun, und 
ı doch „i ft“ es, und mir ftehen jtaunend 
| davor, wie vor Dr. Mary3 munderba= 


f ”. ** 
ren Gründen und „fühnen“ Behaups | 


tungen und fünnen nur fragen, „mie 
ift e3 möglich denn?“ und eingeftehen, 
in der That: „They are fearfully 
; and wonderfully made”. — — 


Zruntenheit als Verbrechen. 


Wöhrerd in Deutfchland dasStraf: 
g der im Zuſtande 
der Trunkenheit ein Verbrechen begeht, 
a 


ejeh dem Manne, 


a 

uf Grund diefesguftandes mildernde 
Umjtände zugefteht, iſt durch die hie- 
fige Gefeggebung nit nur ausdrüd- 
ih verfügt, dak Zrunfenheit fein 


( 


| 
| 
| 
| 


Milderungsgrund fein joll, fondern e3 | 


| wird auch fchon die Trunfenheit an 
| fich als Verbrechen behanbelt, 
Rechts mwegen!”, mie jeder echte und 
rechte Temperenzler bekräftigt. Anz 
dere Leute find darüber mandhmal an= 
derer Anfiht. Man nimmt im Allge- 
meinen an, daß ein Verbrechen ein 
Unrecht fein muß. Und wenn etwas 
ein Unrecht fein fol, jo muß e3 gegen 
verftoßen. Gegen melches 
Recht aber oder gegen meilen Recht 
verftößt der, der weiter nichts thut, 
als daß er trinkt,;, mas ihm gehört 
| 


ein Recht 


und ihm fchmedt, und dabei, wie man" 


zu fagen pflegt, etwas zu viel thut des 
Guten. 

Natürlich follte er nicht zu viel 
thun: aus taufenderlei Gründen nicht, 
bie hier nicht aufgezählt zu werden 
brauchen. Er mag fich felber Schaben 
dadurch thun, menn er die behagliche 
Unbeiterung, den barmlojen Schtwips 
anmwachfen läßt bis zum Raufh und 
den NRaufch zur blöden Betrunfenheit 
oder gar zur finnlofen Bejoffenbeit. 
Uber an und für ich ift do das 
Trinfen ein natürliches, angeborene 
und . unveräußerliches Menjchenrecht, 


gerade wie das Efjen ein folches Recht | 


ift. Und mie e8 nicht gut für einen 
Menfchen ift, mehr zu trinken, ala er 
vertragen kann, fo ift e8 auch nicht gut 
für ihn, wenn er mehr ikt, al3 er ver- 
tragen fann. ZIroßdem hat noch feine 
Gejeggebung da3 Zupieleffen zum 
Verbrechen geitempelt. E3 ift noch fein 
Menſch eingeſperrt und als Ange— 
klagter vor Gericht geſtellt worden, 
weil er zuviel Fleiſch gegeſſen hatte, 
oder zuviel Gurkenſalat oder zuviel 
„Pie“. Und, mas aud) noch zu be- 
achten ift: zumeift fommt die Trun- 


fenheit doch garnicht daher, daß Einer 


mehr trinkt ala Andere, fondern nur 
daher, daß er weniger vertragen fann 
als Andere — mofür er boch ſelbet 
nicht Fann. 

E3 tft nit nöthig, 
Trunftfudt und ihren verberbli- 
hen Folgen zu fprechen. Darüber ijt 
ja fchließlich alle Welt einig. Trinkt 


Einer fo übermäßig, daß er-baburd | 


zn & Yaflr gef bernachläffigt, 


ift des Staates 


fo 


„Bon | 


bier von ber 


—— a 
i zu ſtra⸗ Ver 


ch Tre 
als ihm feldft und geht nicht fo meit, 
daß e8 ihn feiner natürlichen Fähig- 
feiten beraubt, ihn unfähig macht zur 
Verwaltung feines Vermögens ober 
vergleichen, jo ift nicht einzufehen, 
welches Recht der Staat haben fol, 
ihn in feiner Freiheit gu bejchtänfen. 
Er hat jo menig ein Recht dazu, ala 
er ein Recht bat, einen Menjchen, ver 
an einer nur für ihn felbft jchablichen 
Krankheit leidet, zu zwingen, baf er 
in's Kranfenhaus gehe oder fich einer 
mwundärztliden Operation untermwerfe. 
E3 muß etwas Wehnliches mohl 
auch den linoifer Gefeggebern vor= 
geichmwebt haben, indem fie durch ihr 
Gefet die Trunfendeit nur dann ftraf> 
bar machten, menn ber Betruntene 
auf offener Straße oder fonft an ei- 
nem öffentlichen Plape betroffen wird, 
und nicht, wenn er fich in feiner eiges 
nen Häußslichkeit oder fonftmo im ftil- 
len Rämmerlein betrinft. 
Triedensftörung, Erregung öffent- 
lichen ergerniffes, Lärm und Ge- 
mwaltthätigteit oder jonftiges unor- 
dentliches DBetragen find natürlich 
Vergehen an fich und e3 follte dabei 
feinen Unterjchied machen, ob Derje- 
nige, der dergleichen verübt, babei 
nüchtern ift oder nicht nüchtern ift. E3 
genügt bollauf, wenn man bie Trun— 
fenheit nicht al Entfehuldigung gelten 
läßt. Wenn jedoch gejagt wird, daß 
| die Trunfenheit — jede Trunkenheit 
— fchon deshalb geitraft werben foll- 
te, weil damit die Möglichkeit gemiffer 
Gefahren fich verknüpft; meil ber 
Mann, der einmal zubiel trintt, bie 
öfters thun fönnte, und meil ihn das 
dahin bringen fünnte, fein Vermögen 
zu bvertrinten, ober ihn unfähig ma= 
chen könnte, fich und feine Familie zu 
ernähren, fo mirb damit ein Gebiet 
betreten, da8 dem Jugend- und GSit- 
tenprediger zufteht, nicht aber dem 
Staat und feiner Polizei. E8 mird 
damit ein Weg eingefchlagen, der zum 
Prohibitionsblöbfinn führt. Diefelben 
Möglichkeiten und Gefahren find mit 
hundert andern üblen Gewohnheiten 
erfnüpft, mie Trägheit, Nachläffig- 
keit, Unwirthſchaftlichkeit, Verſchwen—⸗ 
dung, Vergnügungsſucht, weibliche 
Pußtſucht u. ſ. w., die alleſammt nicht 
unter das GStrafgefeß fallen. Wollte 
der Staat alles verbieten, mas ſchäd— 
lich werden fann‘, fo gäbe e8 ver- 
zweifelt wenig, ma3 er nicht verbieten 
müßte. Und auf alle Fälle wird nichts 
gebefjert dadurch, wohl aber mag e3 
unter Umständen zu großem Unheil 
führen, menn ein fonft anftänbiger 
Menfh mie ein Verbrecher durch die 
Straßen gefchleppt und im Polizeige- 
wahrfam oder im Arbeitshaufe in die 
Geſellſchaft von Verbrechern gebracht 
wird, nur weil er einmal in luſtiger 
Geſellſchaft ein Glas über den Durſt 
getrunken und dann nicht ganz taktfeſt 
nach Hauſe gewandelt iſt. 


* * * 


Anlaß zu dieſen Betrachtungen hat 
das Bundes-Zenſusamt gegeben durch 
eine „Verbrechensſtatiſtik“ (für: das 
Jahr 1903), aus der ſich ergibt, daß 
: in den Gtäbten der Ber. Staaten 
durhfchnittlich ein Drittel aller Ver- 
haftungen megen ITruntenbeit erfolgt. 
Wobei allerdingg mohl angenommen 
werben darf, daß e3 fich dabei in jehr 
bielen wo nicht in den meiften Fällen 
niit um die „reine” Irunfenheit han 
belt, fondern um Ausfchreitungen in 
Verbindung mit der Irunftendeit — 
ı unordentliches Betragen, „drunk and 
disorderly”, Dabet jtellen fi nun 
allerlei jehr merkwürdige Verſchieden⸗ 
beiten heraus, Nicht hier in Chicago, 
da ift das PVerhältnig ungefähr „nor= 
mal”, aber in vielen anderen Stäbten. 
So find 3.8. in Toledo, mo ber 
„Solden Rule*-Mayor feiner Polizei 
die hHumaneAnmeifung gegeben, harm- 
loſe Angeheiterte nach Haufe zu gelei- 
ten, nur 319 Verbaftungen megen 
Irunfenheit erfolgt, trogbem bie 
Stadt 876 Schankwirthihaften zählt. 
Dagegen gab e3 1923 folder Verhaf- 
tungen in dem ungefähr gleich großen 
Denver, der Meiberftimmrechtäftadt, 
bei nur 410 Wirtbichaften. Diefelbe 
Erjeheinung — weniger Trunlenheit3- 
Berhaftungen und alfo muthmaßlich 
meniger Zruntendeit troß zahlreicherer 
Schantitellen — findet fih in vielen 
anderen Fallen. So in Baltimore im 
Vergleih zu Bofton, melde beide 
Städte auch ungefähr eine gleich große 
‚Einmohnerzahl haben. Das Iuftige 
Baltimore hat 2280, das ftrenge Bo- 
fton ‚hat nur 783 Wirthfchaften. Ver- 
baftungen wegen Truntenheit aber hat 
e3 in der tugenbfamen, temperenzleri- 
Ichen : Yanteeftabt 27,792 gegeben, 
während in dem fünbdigen Baltimore 
nur 3573 borfamen. 
Noch wunderbarer geftalten fich die 
ı Verfchiedenheiten, wenn man den Ver- 
ı gleich auf die Prohibitiongftaaten aus- 
| dehnt. Portland im Prohibitiong- 
ftaate Maine, als ein Beifpiel aus vie- 
Ien, hat laut der letten Zählung 52,- 
ı 656 Einwohner, Yonters im Lizenz- 
‚ ftaate Neo York hat 52,701. Wirth- 
ı Ihaften find in der Prohibitionzftadt 
| (öffentlih und offiziell wenigftens) 
' „gar - feine“ vorhanden; in Vonters 
gibt es I 200 Wirihfchaften. Be: 
trunfene jedoch, die eingefperrt werben 
mußten, haben in ber —— 
Habt ji 2186 gefunden, während in 
der Saluhnftabt fich ihrer nur 454 
fanden. Die fi aufbrängende Frage, 
ob ber Stoff, der in den Heimli 
Sch höhlen der Prohibitionsſtadi 
verkauft wird, ſo viel gefährlicher 
‚ ala ber, ben man andbermärts in 
‚öffentlichen ftätten verf 
oder ob ba, mo obibition 


ift 
ben 


| 


it 


erern etwas ſchwierigere 
s das Trunkenboldfangen. 


Lotalbericht. 
’Gür die „Senntagpoſt.) 
Pic Wodje im Grundeigenthums- 


markt. 


Die große Revdejhlacht in der Grundeigens 
thums=-Börfe ift vorüber und hatte das er: 
wartete Rejultat, nämlich, daß ne Kör: 
perichaft gegen die beabjichtigte Anlage bon 
Waldreferven erklärte. &3-würde nicht rich- 
tig jein, daraus zu jchließen, daß die Mehr: 
zahl der Mitglieder gegen ein ausgedehntes 
Parkſyſtem iſt, das Gegentheil tjt vielleicht 
richtiger, allein die Vorlage, über welche die 
Stimmgeber bei der Herbſtwahl abzuſtim— 
men haben, ſchließt die Errichtung einer 
neuen Behörde ein, welche das Recht haben 
würde, Steuern auszuſchreiben und dagegen 
iſt die Börſe ganz entſchieden. Das Beſtre— 
ben der Börſe iſt ſchon ſeit Jahren darauf 
gerichtet, die Zahl der innerhalb der Stadt⸗ 
grenzen beſtehenden Munizipalitäten zu be— 
ſchränken, in der That, nur eine Verwaltung 
zu haben, welcher alle Obliegenheiten, die 
jetzt von etwa acht oder neun Verwaltungen 
vorgenommen werden, allein zuſtehen ſol— 
len. 

Dies iſt auch der Grundzug des neuen 
„Stadtcharters“, bei welchem die Börſe Ge— 
vatter ſtand. Daß der neue Charter durch die 
Einführung einer Sonderverwaltung be— 
trächtlich gefährdet werden würde, kann nicht 
beftritten werden; e3 fteht aber auch eben: 
Be feit, daß eine Waldrejerve ohne -eine 
olhe Sonderverwaltung nicht denkbar ift. 
Der in Betradht fommende Bezirk ift näm= 
lich nit allein auf die Stadt bejchränft, 
fondern dehnt fi gewaltig über die Stabt- 
grenzen hinau®. Che nun die Mehrzahl der 
Mitglieder dem Vorjchläge eines ausgedehn: 
ten Rartinftems zuftimmte, hat fie jich lieber 
gegen eine Maßnahme erflärt, welche eine 
von der jegigen getrennte Steuererhebung be= 


Dingen witrbe. 

Ueber die  Medejchlacht jelbft Hat die 
„Abendpoſt“ bereits ausdrüdlich berichtet. 
Die Entjheidung hing nur von wenigen 
Stimmen ab, und wäre auf alle fälle an— 
ders ausgefallen, wenn die freunde der 
Maßnahme ihre Anhänger bejier zufammen 
gehalten hätten. Wie die Sache lag, hatten 
fi mehrere der Freunde des Projekts ent- 
fernt, um die Nahmittagszüge nah Haufe 
nicht zu verpajfen. An ähnlichen Sleinigkei= 
ten find jehon wichtigere Maknahmen ge- 
ſcheitert. 

* 


Perſönliche Interejfen fpielten ebenfalls 
eine Rolle, und auch ein wenig Politit war 
dabei. Den Herren ©. U. Cummings und 
Henry G. Foreman, weiche angeblich einen 
großen Theil des anzufaufenden Zandes uns 
ter ihre Kontrolle gebradht haben, wurde dies 
deutlich unter die Nafje gerieben, und Herr 
Gummings, welder aniwvefend war, hatte 
nichts über diefe Phafe der Angelegenheit zu 
fagen. Sein Argument zu Gunften des Pro: 
jettS war überhaupt jehr- lahm und ent= 
täufchte jelbft feine Freunde. In Bezug auf 
die politiiche Seite war es auffällig, dag Die 
Oppofition fich größtentheils aus Demofra- 
ten zufammenfeßte, während die Republifa= 
ner meiftens zu Gunften des „lieben Voltes«“ 
eintraten. Webrigens geben felbft die Oppo= 
nenten zu, daß bei der Abftimmung im 
nächften November die Mahregel wahrſchein— 
ih don der mweitaus größten Mehrzahl der 
Stimmgeber gutgeheißen werden wird. 

Ein von Herrn Cummings berührter 
Punkt ift ein jehr wunder. Er bezieht fich 
auf den Einfluß der Börje in Bezug auf los 
tale und ftaatliche Gefeggebung. Die vorur- 
theilsfreien Mitglieder der Börfe Haben 
längft eingejehen, daß dieje Körperichaft den 
alten Einfluß nicht mehr hat. Die profejjio- 
nellen „Reformer“ jind den Polititern nicht 
allein, fondern aud manchen jonjt ganz 
„moralifchen“ geuten ein Dorn im, Auge, 
weil fie nur zu leicht geneigt find, das Kind 
mit dem Bade auszufchütten. Zu Diefer 
Klaffe von Leuten, die alles „reformiren“ 
wollen, gehört auch Herr Seeberger, dem jei- 
ne Neider den Ehrgeiz zufhreiben, od) ein- 
mal Mayor von Chicago werden zu wollen. 

An dem vorliegenden Falle hatte Herr 
Seeberger feinen Standpunkt gut gewählt, 
indem er wieder darauf zurüdfam, daß eine 
Andofjirung der Vorlage die bisherige Po 
Yitif der VBörfe vollftändig umftoßen und den 


In 


gewünjchten neuen Charter gefährden würde. | 
Dies Argument gab jchlieklich den Ausichlag, ; 


und es wurde den Wählern angerathen, ge= 

gen die beabjichtigie Maßregel zu flimmen. 

Ob diejer Rath viel helfen wird, ijt, wiege: 

fagt, jehr die Frage. 
* * * 

Am GrundeigentHums - Markt hält die 
günftige Stimmung fortdauernd an. Die res 
giftrirten Verkäufe belaufen jich auf durch— 
jchnittlich etwa 100 pro Tag, eine Eridei- 
nung, die den befannten „älteften« Maklern 


um Ddiefe Yahreszeit noch nicht vorgelommen | 


ift. Dabei ift es bemerfenswerth, daß ſich 

haften erftreden, und nit etwa auf eine 

beftimmte Sorte, während andere Branchen 

unthätig find.” Der Wocdenausmweis über 

Zahl und Betrag der regiftrirten Berläufe 

ftelft jich wie folgt: 
Sekte Wo 


$2,895,261 
Vorlegte 3 
1904 


1.948.974 
2,593,089 
3,5236.719 
— 1.834,47 
Die Firma Sears, Roebud & Co. hat von 
der Grane Fo. zwei Komplexe, 90 bei 170 
Fuß an der Norbmeft:Ede von Fulton und 
Tesplatnes Str., und 60 bei 170 Fuß, 106 
—110 Fulton Str, für #126,500 gefauft, 


und twird dort fyabrifdauten anlegen, iweldhe : 
einen Gejammtaufivand don $500,000 bes | 


Die bei diefem Kauf in Betracht 
kommenden Qandwerthe, $843,33 per front: 
fuß und nahezu $5 per Qundratfuß, find 
„Recordpreife“ in dieſer Nachbarſchaft. 

Die Liegenichaft 4446 N. Peoria Str., 
50 bei 125 Fuk mit vierftödigem Fabrikge⸗ 
bäude, ift für $27,000 an die Chicago But: 
cher’s Pading Co. verkauft worden. 

Die Verwaltung der Univerfität von Chi- 
cago verkaufte eine Bauftelle von 114 Fuß 

ront an der Weftjeite der Indiana Ave. 
nördlich von 18. Str., an Yrau Mary S. 
Sale, für $40,000. Auf dem Grundftüd joll 
ein $150,000 toftendes Lagerhaus errichtet 
werden. 

Die Lincoln Parkbehörde Hat von dem EC. 
J. Lehmann'ſchen Nächlaſſe 190 bei 290 


dingen. 


Fuß an der Südoſt-Ecke von Surf Str. und 


Tommonwealth Ave. und 110 bei 380 Fuß | 
an der Südoſt-Ecke von Oakdale und Com-⸗ 
monwealth Abe. für einen noch nicht bekannt 
gegebenen Preis getauft. E3 ift Dies der erite ; 
Schritt, den Park nördlich bis zur Surf Str. | 
auszubehnen. | 
Die "Woche hatte mehrere bebeutendere 
Mohnhausverläufe zu verzeichnen. Darunter 
befanden ji: 100 bei 150 Zub an Sheri- 
dan Road, nördlih von Hamilten Ape. 
435,000; dreiftödiges Haus mit 30 bei 194 
Dub an Moodlawn Une, nörbiih von 46. 
tr., 330,000: dreiftöciges Haus mit 75 bei 
183 Zub, 4827 Eis Ane., &45,000; Holge- 
— 
be... $30,000; dre ges Haus mit 42 bei 
135 an Vintennes Woe., nördlich von 
39. Str., 522,000. ! 


100 du ——— Abe, 
von 62. Str., 334,500; dreiftädige: 


? N Si, 


diefe Verkäufe auf alle Arten von Liegenz ! 


bon Ave., 
Flat pe) 50 bei 150 
Ae., dftlich bon 60. Str. 
$22,000; breiftödiges Apartment mit 50 bei 
125 Fuß an der Südwelt-Ede von Wilfon 
und Kenmore Ave., 240,000; breiftädiges 
Apartment mit 36 bei 100 Yub an der Süd- 
ofte&de von Afhland Blod. und Edgemont 


Place, 40,000; dreiftödiges Flat mit 50 bei 
222, 


. 
| 
| 


= Fuß, 6310—12 Greeniood Ave., 


* * * 


Im Hppothefenmarkt war die Zahl der be- 
gebenen mittleren Darlehen befonders bemer- 
fenswerth. Der Zinsfuß für Hppotheien auf 
entwideltes Gigenthbum ift fortdauernd feit 
mit feiner Neigung zu geringeren Raten. 
Für Bauanleihen dagegen hat fi neuerdings 
eine fteigende Tendenz entiwidelt, die dem 
Baugewerbe nicht förderfich if. Derartige 
Darlehen fönnen neuerdings nur gegen wirt: 
Tich erftllajjige Sicherheiten begeben werden. 
Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 
ei Ze Pfandbrieſe ſtellt ſich wie 
olgt: 


2 2,643,505 
Die Jlinois Truft & Savings Bant über: 
nahın eine Shpothet von $35,000 für eein 


Jahr zu 5 Prozent auf 328 bei 313 Fuß an | 
der Nordiveft-Ede von Greenwood Blod. und | F 
Sheridan Road, Evanfton, mit Wohnhaus. | @ 


Die Mafjahujett3s Mutual mahte ein 
Darlehen von $30,000 für zehn Jahre zu 44 
Prozent auf 73 bei 140 Fuk an der Nordoft: 
Ede von fyullerton Ave, und N. Halfted 
Str., mit Store und Flatgebäubde, 


Die State Bank of Chicago mahte ein 
Baudarlehen von $28,000 für fünf Yahre zu 
I 5 Prozent auf 100 bei 150 Fuß an der Süd: 
| oft-Ede don Grace Str. und Pine Grove 

Ave, wo ein dreiftödiges Apartment gebaut 
werden joll, deffen Koften auf $60,000 ver- 
anjchlagt find. 
Andere größere Hypotheken der Woche wa- 
ren: $32,000, zahlbar in fünf Kahren zu 5 
Prozent auf 150 bei 140 Yu an der Nord: 
oft-Ede von 56. und Madiion Ane.; $40,000 
für-zehn Yahre zu 5 Prozent auf 50 bei 100 
, Yub 5456-58 State Etr., mit Office und 
| flat; $37,000 für drei Jahre zu 5 Prozent 
auf 75 bei 100 Fuß, 2916—20 State Str., 
| mit Store u. Flat; 422,000 für fünf Yahre 
| zu 5 Prozent auf das 18-Flatgebäude an der 
| Nordoft:Ede von N. Hoyne Ave. und Le: 
| Moyne Str.; $23,000 Für fünf Jahre zu 5 
| Prozent auf 60 bei 160 Fuß an 47. Str, 

weftlich von Greenwood Abe., mit Store und 


Flat. 


Zahl und Koften der Neubauten, für mwel- 
' he im Kaufe der Woche die Bauerlaubniß- 
| fcheine ausgeftellt wurden, waren nad 


Stadtiheilen: 
Süpdfeite $ 763,450 
Südtoeftjeite „.oocneonnnsere © 3 ) 
Marbieite „<oonssenssunusee 3 
Nordweſtſeite 


!: 

Für daS neue ftädtifche Gebäude, welches 
auf dem türzlich erworbenen Grundſtück 
539-551 State Str. errichtet werden joll, 
und welches anfänglich nur als Polizei-Sta= 
tion dienen follte, find bedeutend mweitreichen- 
dere Pläne von dem deutjchen Architekten 
NRihard E. Schmidt ausgearbeitet worden. 
Nach diefen Plänen wird das Gebäude zehn 
Stod hoch und 120 bei 139 Fuß im Geviert 
groß werden. 3 foll außer den gewöhnli= 
hen Einrichtungen einer Zentral:Polizei- 
Station auh Räumlichkeiten für die neuen 
Munizipalgerichte enthalten, jomwie außerdem 
die Polizeisgentrale, Egerzierraum, Polizeis 
druderei, Telephon und Telegraph, Turn- 
plat und Schlafräume. Die Gefammtloften 
find anf $300,000 veranfchlagt, jedoch jind 
vorläufig nur $150,000 durch ftabträthliche 
Berilfigung zur Verfügung. : 
— — — — — — 


Todes-Anseige. 

Freunden und Betkannten die traurige Nach- 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin und un⸗ 
ſere liebe Mutter 

Wilhelmina Steintke geb. Draeger 
am Freitag, den 18. Oltober, im Alter von 
64 Jahren und 10 Monaten ſelig im Herrn 
enti&lafen ift. Die_ Beerdigung findet ftatt am 
Bienitag, den 17. Dftober, Nadım. 2 Uhr, vom 
Trauerhaufe, 512 N. Wood Etr., nad Wunderd 
Stiedbof. Um ftile Theilnahbme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Gottlieb @teinfe, Gatte. 
Guſtav usolyh und Hermann Steinte, 
Söhne. 
Ms. Adslphina Scefnrih, Mrö. Minnie 
Dalmann, Mr. Jda Seifert, Töch- 
ter, nebit Verwandten. fimo 


Sodes- Anzeige 
Sreumden und Belannten die traurige Nadh- 
eich, daß unfer geliebter Vater 
Gonrad Heumann 
im Alter don 62 Jahren am Freitag, den 13. 
Dliober, nad Turzem Leiden geitorben ift. Bes 
; erdigung findet itatt am Dienftag, den 17. Ol⸗ 
| tober, um 1 Uhr Nadın., vom Trauerhaufe, 
337 N. Maribfield Ave, nah Waldheim. Um 
tilles Beileid bitten die trauernden Hinterblies 
enen: 
enry Heuman 
Seiunie, Zodter, 
Ella u. Olga, Enfelinnen. ff 
Billiam Genebigler, Schwiegerfohn. 
! 
’ 


Todes Anseige. 


— und Bekannten die traurige Nadh- 
I ri und 


vielgeliedte Tochter 
Anna Wirk 

Yale und 9 Monaten nad 

langem ihiweren Xeiden am Yreitag Morgen 

; jantt im Heren entidhlafen ift. Die Beerdigung 

indet jtatt am Sonntag, den 15. Dliober, um 

2 Uhr Nadm., bom Trauerhaufe, 924 Wolfranı 

| Eti., nah der &t. Alpbonfusliche und don 

' da nach dem St. Borifazins Gottesader. Um 

ftile Zheilnabme bitten die trauernden Hins 


terbliedenen: 
Peter Wirk, Vater. 
Franf Wire, Bruder. 


t, daB uniere 
weiter 


im Wlter bon 20 


’ 


frafa 


Geftorben: Caroline Libfe, S1 Jahre, 8 Mos 
nate und_17 Xage_alt, € 

an 2. D. Enab. rau . Schueffler, Jobn, 
} Senzh und Feed ©. Lihfe. Beerdigun, Sonntag 
' Nadmittag um 1 Uhr, vom Haufe ihres Sob- 

nes, 248 Milmaufee Ave., nad der St. Johns 
Goangeliiden Kirhe, Rodwel und Cornelia 
Str., dann nad Wunders Friedhof. 


J— 7 20.8 ztirt. beu 
Für 25c portofrei: far 
1806. Reich illuſtrirt. 
KOELLING & KLAPFEEEN GE 
nd bmat 
E02 andotpt Er. Tel. Main 2116. 


Bontrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Samilien-Rotten von 35 aufwärts. 


‚lat: und Wpartment-Verfäufe | jGöne 
mit 73 


m en nn ar a nr re ee 


eliebte Mutter bon | 


— nn, = * 
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POERS 


Direktion Leon Bachsner. 
Sonntag, den 15. Oktober 1905. 


5. Ubonnements » Borftellung. 
Zum eriten Male! 


Des Jallors Riefe! 


Eine Komödie in drei Alten von 
Erid Sähladier. 
Sie 25c, 50c, 75c, $1 und. $1.50, jeßt zur Haben, 
dolafon 


— —— 


HOWARD 


THEATER 


Belmunt und Lincoin Ave, 
Manager 


Größte aller Borftellungen! 
FAY-COOLEY & FAY 


Direlt von Enropa, 


ZAMDPA 

Das mujifaliihe Wunder, 
SIMMONS & HARRIS 

Die ſpaßigen Minſtrels. 


ILDA — 
Das kleine deutſche Wunder. 
ADAMS & ADAMS 
Zwei fomiihe Burjchen, 

Bewegliche Bilder. 
ge Gefänge. 
Damen-Matinee tänlih um 2:30, 
Abends un 8:15. 
19. — Eintritt — 10c 


Karneval! 
Heute! 


Eure lette Gelegenheit, die prachtunffe White 
City zu fchen mit ihrer brilfanten elektriichen 
Beleuchtung, den Dngenden von unübertreffli- 
chen Witraktionen, dem großen freien Zirkus, 
Mufilfapelle u. den rieſigen Maſſen Beſuchern. 

Der ganze Platz wird poſitiv den gan— 
zen Winter geſchloſſen ſein, un— 
geachtet aller gegentheiligen Behauptungen. 


10ece — Eintritt — 10e 


Schweizer 
| National- Fest 


verbunden mit Konzert und Bau 
veranitaltet von den 


Vereinigt. Schweizer Vereinen 


in der Nordjeite Turnhalle, 


Sonntag, den 22. Oltober 1905, Nahm. 3 Uhr, 
Eintritt 25 Gent3 die Berjon. fdo 


2. großes Konzert und Ball 


beranitaltet bom 


Wicker Park Männerchor 


Sonntag, den 22. Oftober 1905, 
in ber Großen Wider Part Halle, 501—507 
DB. North Ave. Tidets im Vorberlaif 256, an 


der Kuajfe 506. Anfang 7 Uhr Abends. 
i 0512,15,22 


Ronzert und Ball 


beranjtaltet bom 


Arion: Männerchor d. Sünfeile 


in der GSüpjeite. Turnhalle, 3134 State Etr., 
Sonntag, den 15. Oktober 1905. 


äntang 3 Uber 11 Min. Eintritt 25 Gemtd. 
Ausgezeichnete Programm! Vorzüglie Solis 
ften! —— Chöre! Wolfskeels Parlor Or⸗ 
cheſter ſaſon 


26. Stiftungsfeſt u. Ball 


veranſtaltet vom 


Gambrinus Anterſtüß.-Verein. 
Samſtag, den 28. Okltober 1905, in der Vor—⸗ 
wärts Turnhalle, 1168 W. 12. Str, nahe 
Weſtern Abe. Anfang 8 Uhr Abends. Ein— 
tritt 25 Gents, 0115,22,28 ' 


9. Stiftungsfen und Ball 
beranftaltet dom 


Banner Wohithätigkeits -Verein 


Samftag, den 21. Oktober 1905, in der Ileinen 
Südfeite Turnhalle, 3143 State Str. Tidet3 
25c die Berfon. An der Kaffe 35c die Berfon, . 


Jährliches Konzert, 


verbunden mit Tomiihen Vorträgen nebft Ball, 
beranitaltet bom 


Gambrinus Frauen-Verein 


am 5. November, in der Süpdfeite Turnhalle, 
3134 State Str. Anf. Nahm. 3 Uhr. 0f15,20 


Weintefefeft, Bahrmarkt u. Ball 


beranitaltet don der 


Sudseite Turnerschaft 


in der Turnhalle, 5326 State Etr., am Sams 
tag, den 21. Oktober. Anfang 8 Uhr Abende. 
Zidets 25 Gentd. Abends an der Kalfe und bei 
unferen Mitgliedern zu Haben. fofe 


H. SILBERHORN 


Importenr und Händler in Mufilinftrumenten 
und Saiten uf.w. — Spezialität: 
Ro rtinas 


Tee 


Er 


754 8. HALSTED PTR. a 
. x 6292, 
nabe 19. Straße. 2 * 


Wie Hama es backle 
PIPER’S 
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———— ram 
Eolaiberiiht. _ 
Für Mufitfreunde, 
Mad Doelings Ehrenabend, — Mufildireltor 
Edgar Munzinger in Bafel geitorben. — 
Iſidor Seiß, Klavierlehrer, Pianiſt und 
Komponiſt, in Köln verſchieden. — Was 
iſt uns Bach? — Aus prüche geiſtiger 
und lünſtleriſcher Größen über den Altmei— 
ſter. — Alerlei Intereſſantes aus dem 
Kunſtleben der alten Welt. 
Frl. May Doelling murbe an ihrem 
Ehrenabend in ber Steinwah⸗ Halle 
von einem großen kunſtverſtändigen 
Publikum begrüßt. Die junge Künſt⸗ 
lerin führte ein Programm durch, wel⸗ 
ches an ihr Können, auch an das phy⸗ 


— — 


vo 


Tanbheit 
Buch frei! 
Wie das Gehör wieder zu erlangen 


Das befte Buch, das je über Taubheit ge 
fSrieben wurde und wie fie geheilt werben fann, 
wird abſolut frei Ivegaegeben bon dem a 
fer, dem Zaubheit-Epezialiften Spronle, der 

arößten Autorität 
Be iiber Tairb * u. 
enleiden 
ent- 
nft, 


ſiſche, ganz gemaltige Anforderungen 


ſtellte, ſo z. B. der Vortrag „Hex ame⸗ 
ton“ von Franz Lißzt, welcher technifch 


geradezu bollendet genannt merbei | 


muß. Mit großem Gefühl jpielte bie | 
Dame auch Beethovens prächtige „So: | 


nata Apajfionata,“ Opus 57, lieblic) 
war die Wiedergabe von Gchuberts 
Impromptu, G=Dur, „Wenn ich ein 
Vöglein wär',“ von Henfelt und ber 


„Gifentanz“; von den Chopin-Num- | 


mern jprach am meiften bie „Große 
Polonaiſe“ an. Frl. Doelling hat ſich 


mit dem Klavieraäbend, ihrem erſten 
Deutſchland, 


ſeit der Heimkehr aus 2 
prächtig eingeführt, und, wie ſchon frü— 
ber an diefer Sielle geſagt, darf ſich zu 
ihrer Niederlaſſung in Chicago, ihrer 
Heimath, das muſikliebende Publikum 
Glück wünſchen. 
* * 

Muſikdirektor Edgar Munzinger iſt 
in Bafel, 58 Jahre alt, geſtorben. 
Von 1873—1884 lehrte er am Gtern- 
Shen Konfervatorium in Berlin und 
während ver Zeit non 1893—98 mar 
er Direfior und Mitinhaber des Ei- 
helberg’ichen Konſervatoriums da⸗ 
ſelbſt. Seine Studien machte Mun— 
zinger, der gebürtiger Schweizer war, 
in Leipzig und Berlin. Seit 1898 
wirkte er an der Basler Muſikſchule. 
Von ſeinen Werken ſind zu erwähnen: 
eine Kantate für das eidgenöſſiſche 
Sängerfeſt 1899 und eineOde „Meine 
Göttin“ für Baritonſolo, gemiſchten 
Chor und Orcheſter, die auf der vor— 
jährigen ſchweizeriſchen Tonkünſtler— 
Verſammlung großen Beifall fand. 

* * 


Der bekannte und ausgezeichnete 
Klavierlehrer, Pianiſt und Komponiſt 
Iſidor Seiß iſt in Köln im 65. Les 
bensjahre nach längerem Leiden ge— 
ſtorben. Der Sohn des Dresdener 
Kammermuſikers Seiß und ein Schü— 
ler von Wieck und Moritz Hauptmann, 
kam Iſidor Seiß ſchon in jungenJah— 
ren an das Köolner Konſervatorium, 
wo er ein Menſchenalter hindurch als 
Lehrer einer großen Reihe zu Anſehen 
gelangter Schüler in hervorrragender 
Weiſe wirkte. Lange Jahre war er 
auch Dirigent der Muſikaliſchen Ge— 
ſellſchaft. Künſtleriſch war Seiß ein 
getreuer Anhänger der romantiſchen 
und vorromantiſchen Richtung. Vor— 
züglich ſind vor allem ſeine Uebertra— 
gungen Haydn'ſcher Quartette und 
Beethoven'ſcher Tänze für das Kla— 
vier. Mit Seiß, der zu den angeſehen— 
ſten Perſönlichkeiten Kölns zählte, 
ſchied ein in weiteſten Kreiſen unge— 
mein beliebter, edler Menſch und gro— 
ßer Künſtler reinſter Geſinnung aus 
dem Leben. 


* 


* * * 

Mit einem Bach-Heft eröffnet die 
Zeitſchrift „Die Muſik“ ihren 5. Jahr: 
gang. Seinen geſammten Inhalt be— 
ſtreitet das Ergebniß einer Rund— 
frage, an der ſich nicht weniger als 
87 Perſönlichkeiten, die zu der Elite 
unſerer geiſtigen und künſtleriſchen 
Gegenwart gehören, betheiligt haben. 
Wir nennen unter anderem die Na— 
men: Joachim, Goldmark, Dräſeke, 
La Mara, Liliencorn, Wilhelmj, 
Brüll, Kretzſchmar, Riemann, Heuber— 
ger, d'Indy, Steinbach, Sinding, 
Kinzl, Mesſchärt, Boſſi, Anſorge, 
Weingartner, Dehmel, Schumann, 
Schilling, Burmeiſter, Pfiztzner, 
Hausegger, Reger. Die Illuſtrationen 
bilden eine ſeltene Galerie der erleſen— 
ſten, auf Johann Sebaſtian Bach be— 
züglichen bildlichen Darſtellungen, 
von denen nur erwähnt ſeien: drei 
Porträts, zwei Büſten, ein engliſches 
Huldigungsblatt, der Stammbaum 
der Familie Bach, Abbildungen des 
Geburtshauſes in Eiſenach, der Kir— 
chen in Arnſtadt, Mühlhauſen und 
Leipzig, in denen der Meiſter als Or— 
ganiſt wirkte, der Standbilder in Ei— 
ſenach und Leipzig, Notenfakſimiles 
und andere. Als Muſiklbeilage iſt 
dem Heft Präludium und Fuge Num— 
mer 16 in G⸗moll aus dem zweiten 
Theil des „Wohltemperirten Klaviers“ 
beigegeben. 

Felix Weingartner ſchreibt: Als 
Kind hörte ich die Johannespaſſion. 
Der Eindruck war ein mächtiger, ſo 
unbeſtimmt er wohl auch war, und der 
Name Bach verband ſich ſeit dieſer 
Zeit für mich mit der Vorſtellung von 
etwas Ehrwürdigem und Großem. 
So war ich freudig überraſcht, als 
mir eines ſchönen Tages mein Lehrer 
ſagte: „Morgen fangen wir mit den 
zweiſtimmigen Inbentionen von Bach 
an.“ Daß ich Bach und Beethoven 
immer am liebſten ſpielte, rechnete er 
mir hoch an. So nahe mir ſpäter in 
meiner praktiſchen Thätigkeit Beetho⸗ 
ven trat, ſo fern mußte mir leider 
Bach bleiben, da mir große Chöre faſt 
nie zur Verfügung ſtaͤnden. Ich war 
auf ein gelegentliches Hören und ein 
natürlich nicht im Entfernteften er 

chöpfendes eioz feiner MWerfe ange- 
wiefen. Zurzeit ser glühenbften Tri- 
ftan-Ertafe war ich wohl geneigt, ben 
befannten Ausfprud Wagner von 
der Allongeperüde, auß der zumeilen 
Bachs edles Antlik hervorſchaue, ſo 
auszulegen, daß dieſe Mongeperücke 
reichlich groß geweſen ſei. während 
mir ſpäter die beſſere Einſicht kam, 
daß von ſeinen zahlloſen Werken ver— 


hältnißmäßig nur wenige verallen 


neren 
Obres ich verſtopſen, modurd 
loren gebt, und erklärt das ſchredliche 
und Summen in den Ohren, und wie es beei— 
ıt wird. Feine Zeichnungen bon den beſten 
Künſtlern illuſtriren ſeine Seiten. 


"Wenn Ihr don Taubheit Furirt werden wollt, 


fhreibt wegen dem Buch, und erfahret was Ihr 
| tbun müßt. Zaubbeit Tann jest Turirt werden, 
| und diefes Buch erklärt Eu auf melde Weile 
Es steht in aroßer Nadifrage, beaße 
! heute. Schreibt Euren Namen und 
' ih auf die punktirten Linien, fehneidet den 
weien Koupon aus und fidt ihr fogleig an 
| — — Sproule, 2 bis Trade 
Buildina, Bofton. Schreibt deutjch 


Zukunft wie Vergangenheit hat. — 
Bejonder3 merkwürdig war mir ims 
mer folgender Vergleich mit Beetho- 
ven. Sn der überaus herrlichen 
„Miffa jolemnis“ erjcheint mit als 
ber relativ ſchwächſte Theil das 
„Eredo”, das in Bachs Hemoll-Meffe 
hingegen der ftärkjte ift. Hier ber 
überzeugte, felfenfefte Glaube, dort ein 
ebles religiofes Empfinden, das fi 
aber mit dem liturgifchen Crebo nicht 
mehr im Einklang befindet. — Und 
das „jncarnatus“! — Bei Beethoven 
eines jener anmuthigen Bilder, das 
Maria Cmpfängniß von der Taube 
darjiellt, bei Bach das Leid der gan- 
zen Menfchheit, das ber Erlöfer auf 
fih genommen bat. — „Et fepultus 
eit“ — mer das erbichtete, wirb nie 
„lepultus“ fein! 

Sehr originell ift der Beitrag Wil—⸗ 
helm Kinzls. Er fehreibt: 


Babnbrecher aus Chaosnacht. 
Bibelfeſter andaͤchtiger Chrift. 
Beleber alten Chorals. 
Bedeutendſter Aller Charalteriſtiler. 
Begrbeiter altfränliſcher dam. 
Befruchter enagoaifen orgefanges. 
Born ausdrudstiefer Chromatit. 
Beſinger allerheiligſten Charfreitags. 
Banmeiſter aechter Chriſtentuiſt 
Beamter Anbalt-Cöthenfden Herzogs, 
Beglüder abnenreiher Churfürften. 
Begeiitertfter Apoftel Chrijti. 


* * * 


Richard Strauß' „Salome“ ſoll, 
ſoweit bis jetzt feſtſteht, am 20. No— 
vember im Kbnigl. Opernhauſe zu 
Dresden zum erſten Male gegeben 
werden. Die Aufführungsdauer wird 
etwa zwei Stunden betragen; außer 
dem „Rheingold“ gibt es keine einat- 
tige Oper von ähnlicher Ausdehnung. 
Die Hauptrollen haben übernommen: 
Frau Wittich (Salome), Herr Bur⸗ 
rian (Herodes), Herr Perron (Jocha⸗ 
naan). 

Zum ſtädtiſchen Muſikdirektor in 
Görlitz wurde an Stelle des verſtor⸗ 
benen Stiehler Kapellmeiſter Eiben—⸗ 
ſchütz aus Abo in Finnland gewählt. 

„Die ledigen Mädchen von Biſchofs— 
berg“ iſt nunmehr der Titel von Ger— 
hart Hauptmanns neueſtem Werk, 
das urſprünglich „Die fröhlichen 
Jungfrauen von Biſchofsberg“ hieß. 
Das Stück, das der Dichter Herrn 
Direktor Brahm kürzlich vorlas, ge⸗ 
langt im Laufe dieſer Spielzeit im 
Leſſing-Theater in Berlin zur Auf— 
führung; ein beftimmter Termin ift 
jedoch noch nicht feftgefekt. 

Heinz Zobotes Schaufpiel „Sch 
lafje dich nicht“, drei Phafen eines 
Junggeſellendramas, das im Leipziger 
Stadttheater zur Erftaufführung ge: 
langte, erfhien am gleichen Tage im 
Verlage von %. Fontane & Co. 
Buchform, 

Mit Erlaubniß des befannten ame- 
rifanifchen Humoriften Mark Twain 
D ber PBartjer Dramatifer Gabriel 

immorh aus der berühmten Skizze 

|„DBie ih ein Tanbmwirthihaftliches 

| Blatt berausgab“ einen Schmwant 
fomponirt unter dem Titel „Der 
Aderbürger von Chicago“. 

Da3 Drama „Stürme“ des neun. 
zehnjährigen Nürnberger3 Sigmund 
Neumann fand bei der Uraufführung 
in Frankfurt a. M, einen äußeren Er» 
fola, der hauptfählid allerdings ber 
trefflihen Darftelung galt. Das 
Stüd zeigt unverhohlene Anlehnung 
an ältere‘ Meifter wie „Jugend“, 
„Probefandidat“, „Hladsmann ' als 
Erzieher" und andere Bühnenmerke, 
| boch Spricht aus ihm ein bemerfenämwer- 
ther Bühnenfinn. E3 ift ziemlich flach, 
aber frifch in der Durchführung. 
Handlung bringt den Konflikt eines 
Unterprimaner® mit einem Lehrer 
und die erften Liebesempfinbungen 
bes Sünglings; e3 fpricht für die Be- 
gabung de3 Autors, daß er diefen an 
Tich ziemlich belanglofen Stoff vor ber 
Lächerlichkeit zu retten mußte, 


* * * 


Das Marie-Seebachſtift in Weimar 
beging am 2. Oktober die Feier ſeines 
zehnjährigen Beſtehens. G det 
| yon ber Schaufpielerin Marie See 
| bach und bamald zur Aufnahme pon 
' zwölf Infaffen beftimmt, mwurbe e8 

nad dem 1897 erfolgten Xode ber 


in 


Stifterin pen ihrer Schweiter und. 


Erbin Wilhelmine Seebad) vergrößert. 
Ein Saal ift zum Mufeum eingerichtet 
und birgt berfhiebene Erinnerun 
an bie Künftlerin, ihre Orben unb 


gen 
Porträt, das, von Kaulbadh te 


gemalt, 
| 


F Allertei Klippen. - 


Nach 32 Jahren durch einen Kie» 
beöbrief bitter enttänfcht. 


Rad) vier Wochen verlaffen. 


Das Böhmerland über den ausgewanderten 
Gatten. — £iebte einen Derfikerungs- 
Agenten. — „Ic bin nicht die Erfte. — 
Dot’m Affen flohen die Koftgänger. 


Nahezu 32 Jahre lebten der Seide- 
verfäufer %. Hal und jeine Gattin 
Minnie, 1052 Welt Adams Etr., in 
anfcheinend glüdlichiter Ehe. Da fand 
Yrau Hall eines Tages im legten Juni 
einen Brief in den Tafchen ihres Gat- 
ten, der zwar feine linterfohrift trug, 
fie aber aus allen Himmeln riß und ihr 
ven Beweis erbrachte, wie fie menig- 
ftens geftern Richter Brentano bei Ver- 
handlung ihres Scheidungsgeſuches 
fagte, daß ihr Gatte ihr untreu ei. 
„Als ich den Brief meinem Gatten vor- 
hielt,” erzäblte die Frau, „da hat er 
mich verlafien, ohne mir nur bie ge: 
ringfte Erklärung zu geben, und ich 
habe ihn feither nicht gejehen.” Der ald 
Beweisſtück porgelegte Brief lautet fol- 
gendermaßen: 

„Geliebte! Ach Habe ftündlich Dei- 
ner gedacht, jeitvem ich Dich unlängft 
gefehen. Wie fannit Du mich nur fo 
bebanbeln? Was in aller Welt habe 
ih Dir geihan, daß Du mich fo zu 
—* ſcheinft? Warum haſt Du mir 
je Dein Herz geſchenkt, wenn Du mich 
ſo von Dir ſtoßen wollteſt? Es ſcheint, 
als könnte ich nicht ohne Dich leben, 
wenn ich nach der Stadt komme. O, 
Schatz, wenn Du mich nur Dich ſehen 
laſſen und mich Dein Lieb nennen 
willſt, wenn ich nach der Stadt komme! 
Bitte triff mich um zwei Uhr bei .... 
Thuſt Du es nicht, dann lebe wohl für 
immer.“ 

Dieſer Brief ſoll für Laura Wade 
beſtimmt geweſen ſein, welche Hall in 
New NYork kennen lernte. Hall geſtand 
einem Freunde, wie dieſer wenigſtens 
auf dem Zeugenſtande ausſagte, daß er 
die Dame kenne. Richter Brentano be= 
hielt ſich die Entſcheidung über das 
Geſuch der Frau Hall vor. 

Ye vier Wochen verlaffen. 


In voller Wonne hatte Frau Sus 
fanne Gffer die Flitterwochen mit 
ihrem Gatten, Bertram, verbracht, er 
mar die Aufmerffamteit und Liebe 
felbft. Da fam er, genau einen Monat 
nach der Hochzeit, melche am 31. Zuli 
1902 ftattgefunden hatte, heim und 
fagte: „Sufanne, ich habe mein Gan- 
dygeichäft verfauft und gehe jekt nad) 
der Bant, um bie Anmweifung über 
den Betrag, $1015, einzulöfen.” Er 
fam nicht wieber, und die arme rau 
bat ihn feither nie mehr gefehen. Rich- 
ter Walter bemilligte geftern ihr 
Sceibungsgefud. 

Heimath- über Gattenliebe. 


Im Yahre 1900 Hatte Alois Belza 
in ber böhmilchen Heimath feine 
Maria Heimgeführt, und bald darauf 
war er nad den Ber. Staaten ausge- 
wandert. Sobald er ihr das Reiſegeld 
Tchide, werde fie ihm folgen, hatte feine 
Yrau beim Abfchied verfprochen. Bald 
vermochte er ihr zu fohreiben, fie jolle 
fommen; er befam aber feine Antwort 
und reifte baber felbft zurüd, um fie 
zu bolen. Wohl gab er ihr $150, aber 
fte konnte fich nicht von der Heimath 
trennen, unb drei Mal bat er fie dann 
noch brieflih, zu fommen. Gie blieb 
ftumm, fhließlich aber antwortete fie 
ihm, er falle fie in Ruhe lajfen. Alfo 
erzählte Belza geftern Richter Walter 
und bat ihn um Löfung der Ehe. 


„Sie liebte 'nen Anderen, 


„Minnie, meine Yrau,” fehilberte 
Hermann Granfo geftern vor Richter 
Thompſon ſein eheliches Unglück, 
„pflegte mir oft zu rathen, doch 
Abends auszugehen und mich mit 
meinen Freunden zu amüſiren. Mir 
lag aber das fern, ich liebte die Häus⸗ 
lichleit und wünſchie, daß auch fie zu 
Hauſe blieb. Das paßte ihr aber nicht 
und am 15. Auguſt 1008 ſagte ſie zu 
mir, ſie könne ohne mich fertig wer—⸗ 
den. Dann packte ſie ihren Koffer und 
ging davon. Später erfuhr ich, daß 
ſie ſich in Geſellſchaft von Clark 
Spatch befand. Clark Spatch iſt 
ein Verſicherungsagent.“ Das Paar 
war erſt einige Monate verheirathet, 
als die Trennung erfolgte. Der Kläger 
erwirkte auf ſeine Darſtellung hin bie 
Scheidung. 

Ihr Abſchiedsbrief. 

Joſef Minarik, 456 Weit Chicago 
Ave., machte in der Ehe dieſelben Er—⸗ 
fahrungen, wie Hermann Granſo. 
Sein Scheidungsantrag gelangte ge— 
ftern vor Richter Ravanagh zur Ber: 
handlung. „Eines Abends fand ich 
beim Nabhaufelommen,“ fo erzählte 
ber Kläger auf dem Zeugenftanbe, 
„daß meine rau ihre Koffer gepackt 
batte und auf und dabon mar. Am 
nädjiten Morgen erhielt ich mit ber 
BVoft folgenden Brief: „Lieber oe! 
Menn Du biefe flüchtigen Zeilen be- 
fommft, bin ich weit fort. Jch münfche 
Dir viel Glüd. Dent nie mehr an 
mich, meinen Vater, meine Mutter 


nicht, denn i 
bin nicht die 


fi für 
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oder andere Angehörige. Erwarte mich | der eingefleifchten Rarbümtel litten, | 
tehre nie mieber. ch | habe’ ich ‚wiederholt gejehen mie fie im 
efte, bie fo etmas that, | vier ober Fünf Tagen auftrodmeten umb 


nicht allein habe ex feinen 

burch fein Benehmen bei der Heimkehr 

auch bie Koftgänger aus dem Haufe 

bertrieben. — 
Dem Spielteufel verfallen. 

Frau May Moore, 161 Dakimoob 
Ave., ſchilderie Richter Rabanagh ge⸗ 
ſtern, wie ihr Gatte, John Moore, das 
Wäſcherei⸗Geſchäft, welches ihr Vater 
ihm gekauft habe, verſpielt und ſie 
ſchließlich, als nichts mehr da war, 
verlaſſen habe, um, wie er ſagte, zu 
allen Rennen reiſen und wetten zu 
können. Dies war am 25. Auguſt 
1908. Das Paar hatte faſt vier Jahre 
zuſammengelebt, und die Frau ſich, wie 
ſie ſagte, während der Zeit die größte 


Mühe gegeben, ven Gatten von ſeinem fuch 


Lafter zu befreien. 
Schlechte Geſellſchaft. 


Frau Minnie Hurſt wurde von ih⸗ 
rem Gatten, Fred Hurſt, wie er we— 
nigſtens geſtern Richter Thompſon er⸗ 
zählte, auf den Händen getragen, ſeine 
Geſellſchaft genügte ihr aber nicht, und 
ſie zog ſolche vor, welche er für unpaſ— 
ſend hielt. Im letzten Juli trennten ſich 
die Eheleute nach achtjährigem Zuſam⸗ 
menleben. Hurſt reichte dann die Schei⸗ 
dungsklage ein. 

Schlimme Anſchuldigung. 

Die 16jährige Anna Charleſton Li— 
ſter bezichtigt in ihrer geſtern einge— 
reichten Scheidungeklage den Gatten, 
Ezra ‚Lifter von Dbell, IL, daß _ er 
fie am 11. vorigen Monat3 durch fäl- 
Ihe und betrügeriihe Angaben ge— 
zungen habe, ihn zu heirathen. Vier 
Tage fpäter babe fie aber das angeb- 
liche Qügengemebe burhfehaut und fei 
zu ihren Eltern nad Harvey zurüdge- 
fehrt. Sie will nicht3 mehr von ihm 
wiſſen. 

Vach 19 Jahren verlaſſen. 
Myrtle Johnſon begründet ihr ge— 
ſtern im Superiorgericht eingeleitetes 
Verfahren zur Löſung ihrer Ehe mit 
Sanford Johnſon damit, daß er ſie 
noch 19jährigem Zuſammenleben ver⸗ 
laſſen habe. 


Andere Scheidungsfälle. 


Außer den oben geſchilderten wurden 
geſtern noch folgende Scheidungsklagen 
verhandelt: 

Frieda gegen Hermann Hader, 
Trunkſucht. Man ſchickte ſeineWirths⸗ 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menfäligen Körper in Gefund- 
“ — Beit nun Krankfeit. 


Die Erwähnung von Schwefel er- 
innert viele bon uns an bie Sugenbgeit, 
wenn unfere Mütter und Großmütter 
uns täglich jeves Yrübjahr und jeben 
Herbft unjere Dofis Schwefel und Sy- 
rup gaben. 

E33 mar das allgemeine Frühjahr- 
und Herbft - „Blutreinigungsmittel”, 
Tonic und Wllgeil-Mittel, und merft 
Eud, biefes altmobifhe Mittel mar 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Xdee war. gut, aber das Mittel 
war roh und unfhmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom- 
men werden, um ein Refultat zu erzie= 
len. 

Heutzutage erhalten mir alle guien 
Eigenſchaften des Schwefel in einer 
ihmadhaften, tonzentrirten Yorm, fo 
daß ein einziger Gran weit wirkſamer 
ift als ein Ehlöffel voll rohen Schime- 
els. 

In den letzien Jahren wurde durch 
Forſchungen und Erperimente bemie- 
fen, daß der beſte Schwefel für medi⸗ 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon⸗ 
nen und in Apotheken unter dem Na—⸗ 
men Stuart’3 Calcium Waferd ver- 
kauft wird. Es ſind kleine chokolade⸗ 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkfamen mediziniſchen Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenge Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Jorm im Wie⸗ 
derherſiellen und Erhaltung der 
Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
dirett auf die Leber und Ausſchei⸗— 
dungdorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallſtoffe 
prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Syrup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand war der Schwefel oft Di 
mer als bie Krankheit, und läßt fich 
nicht vergleichen mit ber modernen 
fonzentrirten Yorm des Schmwefels, 
bon welder Stuart’3 Calcium Wafers 
unzweifelhaft die befte und gebräud- 
lichſte iſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den Pa— 
tienten und auch den Arzt überraſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schwefel⸗Mitteln experimentirke, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Caleium beſſer ift als irgend eine an- 
bere Form. Er faat: „Für Leber-, 
‚Rieren- und WBiutleiden, befonbers 
wenn fie von Berftopfung oder Mala- 
ria herrügten, überrafchten mich bie 


—— 


Getränken angelegt, ſondern er habe 


usrechnungen 

Mattie gegen Reid MeGee. In den 
acht Jahren des Zuſammenlebens, 
1893 bis 1901, hatte die Frau angeb⸗ 
lich beftändig ben Gatten aus ben 
Händen ber Polizei loszueiſen, Stra⸗ 
fen und Xboofaten zu bezahlen. Die 
Yrau wohnt 241 LaSalle Abe. 

LHdia gegen Karl Molmig, der fie 
1895 nach fiebenjähriger Ehe verlieh. 

Gertrude gegen: Walter Whitney. 
Verlaffen am 31. März 1896 nad 
breijähriger Ehe. 

Maggie gegen Karl Hogelbaum. Hei- 
tatheten Neujahr 1891, verlaffen am 
1. $uni 1903, 

Della gegen Emmett Campbell. 
TItennten fi) am 1. September d. J. 
nah zmwanzigjähriger Che. Trunk⸗— 
ucht 


Frieda gegen Wm. Weltie. Heirathe⸗ 
ten am 16. Sept. 1002, trennten ſich 
im Juni 1904. Mißhandlung. 

Sophie gegen Eugene Tobler. Am 
18. Mai 1001 nach dreijähriger Ehe 
verlaſſen. 


Riensi. 


Wer heute beim Frühfhoppen oder am 
Nahmittag oder Abend ein hübjches Konzert 
hören möchte, wird im Rienzi finden, was er 
fuht. Der Dirigent des Rienzi-Drchefters, 
Herr Ballmann, hat eine Auswahl getroffen, 
die jedem Geihmad etwas bringt und des 
Beifalls der Bejucher des beliebten Lokals 
ficher if: Aus dem Nahmittagsprogramm 
feien Auber’8 Duverture „La Sirene”, Bis 
zet's „L'Arleſienne“, Beethoven's „Türkiſcher 
Mari“ und Stucke aus „Fauſt“ von Gou—⸗ 
nod erwähnt, aus dem Abendprogramm mu⸗ 
ſikaliſche Szenen aus Schottland von Lang⸗ 
leg, der Strauß'ſche Walzer „Jubelfanfa⸗ 
ren", Stüde aus Lecocq's Girofle⸗Girofla⸗ 
und die Polonaije aus „Mignon“ von Thos 
mas. Das Frühichoppentonzert beginnt um 
hafb zwölf, das Nachmittagstongert um halb 
vier und das Abendlonzert um acht Uhr. 
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Marktoericht. 


Chicago, den 14. Oft. 1905. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
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Refultate, melde Stuart’3 Calcium! Bepfel, neue, per 


Maferd erzielten. Bei Patienten, bie , 


an Beulen und Pideln und fogar an 


unb mwerbe auch nicht die Leite fein. | die Haut rein und weich machten. 


Dap eine Frau ihren Gatten 


ift eine alte Gefchiehte. Alfo, 


oe, viel Glüd! Kate.“ Die Ehe wurde 


Drei Mal und nicht wieder. 
Frau Alice E. ‚apın: 
ter) ‚bom 
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Heute Abend zum erften Mal die Komödie 
„Paftors Riete‘. 


Sehr intereffant verfpricht die Vor⸗ 
ftellung zu merben, melche Direktor 
Wachsner für den heutigen Abend 
auf ben Spielplan von Powers’ 
Iheater gefeht bat. Das GStüd, 
melde damit feine Erftaufführung 
in Chicago erlebt, ift eine, „Pa- 
ftord Miele“ betitelte Komödie in 
brei Alten und bad Werf non Erid) 
Chaitjer, einem biälang noch un 
befannt gemejenen Schriftfteller, der 
aber mit diefem Stüd auf einen 
Schlag berühmt geworden ijt. E3 hat 
in Deutfchland an allen Bühnen Auf- 
nahme gefunden, das Enjemble de3 
Dresdener Hoftheater3 trat darin ſo— 
gar bei feinem —** in Berlin auf, 
bei welchem nur Meiſterſpiele“ auf⸗ 
geführt wurden. Die Kritik rühmt die 
meiſterhafte Charakteriſirung der han⸗ 
delnden Perſonen, die wuchtige Schön— 
heit der Sprache und den außer— 
ordentlich ſpannenden Aufbau des 
Stückes. Die Titelrolle liegt in Hän— 
den von Kamilla Marbach, die darin 
Gelegenheit hat, alle Regiſter ihres 
barftellerifchen Könnens zu ziehen. Da 
außer ihr auch erfte Kräfte wie Henni 
Steimann, Kurt Stark, Friedrich 
Gro3 und Sigismund Elfeld auftre- 
ten, fo fteht den Theaterbefuchern ein 
außergewöhnlich genußreicher Abend 
bevor. 

Die Rollenbefeung folgt: 
ee Selten auf — * 
Stend Salı, ©: — — 
Niete, feine Köchin... ‚Camilla Marbach 

? einer Danpffägemühle, 


fpwedifhtr KRonful drich Gros 
Der alte Rrifhen, Haktotum im — 


Chriſtopherſen, ein junger Zigarrenarbeiter 
tig Lindner 
Konzad Adolf Schliephad 
Ein Fif Albrecht Knuepfer 
Die Handlung ſpielt in einer kleinen Oftierftadt 
des nöordlichen Schleswigz während des Sommers. 
Zeit: Die Begenwart. —Spielleitung: Emil Marx. 


Die Kaſſe von Powers' Theater iſt 
heute von 10 bis 1 Uhr und von 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 


be — 
Aus Vereinskreiſen. 


ſeine 


Der Damenverein ehe— 
maliger Soldaten der 
deutfhen Armee Jabet alle 
Damen, deren atte oder Vater einem 
beutfchen, zum Bunde gehirigen, Mili- 
tärverein angehört und in Chicago 
Teßhaft ift, zum Beitritt ein. Auch 
Damen, deren Gatte oder Kater feinem 
foldhen Verein angehört, fünnen Mit- 
glieder werben, wenn fie nachmeifen, 
daß das Dberhaupt der Familie einft 
der deutfchen Armee oder Marine ans 
gehört hat. Anmeldungen’mwerben bis 
zum 8. November entgegengenommen. 
Die Berfammlungen des Pereins 
finden am zweiten und bierten Miti- 
moch eines jeben Monat3 in Schoen- 
bhofens Halle, Milwautee und Afhland 
Ave, um 2 Uhr Nachmittags, ftatt. 
Nähere Auskunft ertheilen die Präft- 
bentin, Frau E. Hollitein, 582 Grand 
Ave., die PVizepräfidentin, Frau 9. 
Stunfel, 1307 Welt North Aoe., und 
bie Sekretärin, Frau Dr. H. Tilöner, 
2153 N. Alhland Ave. Am Sonntag, 
dem 12. November, findet in ber ge= 
nannten Halle die feftliche Amtseinfep- 
ung ber Beamten und Einführung ber 
Mitglieder ftatt. 

—>_— —— 
Die Udvertifing Show, 


Das Antereffe an der Ausftellung 
für Anzeigewefen im Kolifeum nimmt 
von Tag zu Tag zu, täglich tref- 
fen noch, neue Nusfteller und SKabel- 
depefhen aus dem Auslande mit Er- 
fundigungen ein. Viele Ausfteller ba= 
ben fhon jet bedeutende Aufträge und 
damit eine Vergrößerung ihre? Ge— 
Thäftsumfangs danf der Auäftellung 
zu verzeichnen. Ein Bund der „Wbver- 
tifing Klubs” von jieben Städten 
murde geltern in einer Verfammlung 
im Kolifeum auf Anreaung des Ehi- 
cagoer Klub3 unter dem Namen Ame- 
rican Yeberation of Abvertifing Clubs 
mit folgenden Beamten gegründet: 
Eharles H. ones, Chicago, Präfibent; 
Hugh Montgomery, Chicago, Vizeprä- 
fident; Seth Brown, St. Louis, Se- 
fretär; John H. Phillips, St. Louis, 
Schaßmeilier. Zmed der Drganifation 
ift die Gründung von Klubs in allen 
Stäbten ned Lande und Herftellung 
engerer gejellichaftlicher und gefchäftli- 
her Beziehungen zwijchen Käufer und | 
Berfäufer. Die Konvention im näd- 
ften —* ſoll in St. Louis ſtattfin— 
den. Der Bund zählt jetzt 5324 Mitglie— 


der. 
m > 
Legte Sand an fi. 


In feinem Zimmer im Haufe Nr. 
1257 State Straße jagte ih geftern 
ter 58jährige John E. Smith im Bei- 
fein jeiner Frau zwei Kugeln in ben 
Kopf. Er wurde in einer Ambulanz 
nad dem St. Lufas-Hofpital gefhafft, 
wo er bald nad; feiner Einlieferung 
ftarb. Smith war feines Zeichens ein 
Fuhrmann, feit einigen Monaten in 
Holge von Krankheit aber arbeitslos. 
Derzmweiflung über feinen Zuftand 
fol ihn in den Tod getrieben haben. 
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ie “Garne d 
eine Eifizern 


Garne 
aus auberläffig und 

idtes oder gebäfeltes 
ie 2% beim gen 
aush 


> Etrang trä das 
J Jeder r ee 
Knitting Worsted, Shetland Floss, . 


fi Pamela Shetland, Cashmere Yarı.! 
2 Ener Händler Tollte fie haben. 


Ein Büdlein: *A Short Talk ayeet 
Yarıs wird anf Anfrage zugefand 


„gi 3 GStrid« und Hälel-Hand- 
PR hr nad Cmpfang bier 


| Diarten von den m Ders"-Gnrmen 
An DAlt Hnwelfungen 8 5 Nerfeitaung 
en ung au 

aller neumodijhen wie 

bungsftüde, 


S.B. & B. W. Fleisher, 
PHILADELPHIA, PA, 


Ein enttäufhtes Publitum, 


Es befam die Dorftellung im Avenue N 
Cheater nicht zu fehen. £ 
Kurz bevor die geſtrige Nachmit⸗ 
tags-Vorftelung im Anenue-Theater, 
„Doion on the Yarın“, beginnen follte, 
trat Direftor Samuel Brandlyg nor 
die Rampe und theilte dem Publitum 
mit, dat die Vorftellung nicht ftattfine 
den könne, das Eintrittägeld werbe an ° 
der Kaffe zuriüderftattet werben. 
Hilfsbundesmarfhall Hat) war mit 
Haftbefehlen, melde Bundestreisrich- 
ter Humphrey ausgeftellt Hatte, im 
Theater eingetroffen und hatte bie 
Aufführung verhindert. Ein Anwalt 
der „Wan Domn Eaft"-Gefelihaft 
hatte die Haftbefehle erwirkt unter ber 
Angabe, da die Aufführung im 
Uvenue-Theater eine Verlehung bes 
Aufführungsrehts für „Way Dom 


erklärte dem Hilfamarfchall, daß die 
Eigenthümer diejes Stüdes ihm da8 
Recht ver Aufführung von „Down on 


Mikberitändnig obzumalten fdheine, 
Branzky, fomwie die Schaufpieler. Mi: 
hael und Kohn Clifford, Dariu DO. 
Karr, NRuffel Hampton, Thos. PB. 
Whyte und Y. E. Taylor wurden ver- 
haftet und bi3 zu der auf nädhften 
Hreitag angefehten Verhandlung un- 
ter je $1000 Bürgfchaft geftellt. 
anne 
Paſtor Severinghaus verſchieden 
Der hervorragende deutiche Iutherifche Cheos, 
loge furzer Krankheit erlegen. — 
Paſtor Dr. J. D. Severinghaus iſt 
geſtern nach nur kurzer Krantheit in 
ſeiner Wohnung, Nr. 489 N. Aſhland 
Ave., ſanfti entſchlummert, und damt 
iſt ein arbeitsreiches Leben zum Ab 
ſchluß gekommen. Der Verjtorbene war 


in ber Nähe von Severinghaufen,Han- 
nober, geboren und fam als fünfzehn: 


jähriger JüngInig 1849 nad) den Ber, 
Staaten. Hier entjchloß er fich bald 

nachher zum Studium der Theologie 

und trat in das theologifhe Witten 
berg-Seminar in Springfield, DO., im 
Sın Jahre 1881 wurde er ala Gefle 
er orbinirt, und er verfah dann na 
einander deutfche Lutherifche Gemein- 

den in St. Paris, Urbana und Wale 
field, O., Richmond, nd, Dsmego, 
N.Y. Im Jahre 1873 wurde er nah 
Chicago berufen, wo er jeither wohn - 
haft geiwefen tft und an der Dreieinis 


teit3- und St. Marfus-Gemeinde jei- 


nes Amtes gemwaltet hat. Längere 

war er Präjident bes beutfchen theolos 
gifchen Seminars, aud) leitete er frü- - 
ber den „Qutherifchen Kicchenfreund“ 
und fpäter, bi3 zu feinem Zobe, das 
„Shicago Banner”. Weite Verbreitung 
fanden von ihm in deutfcher und e 
lifcher Sprache verfaßte Säriften, wie. 
ein Katechismus, das „Forme = 
„Das GSeligwerden“, „Heilslehre”, „I. 
und 2. Bud für Sonntagsl 
„Muntere Lieder“, „Palm 


. Beneficence*, „Dayjpring“ 
u. ſ. m. — 


— 3 —ñ— 
Relic Houſe. 


Im Relic Houſe, dem altbefannten Lokal 
gegenüber dem Lincoln Park, finden hewre 
zwei Konzerte ftatt. Beim R on⸗ 
zert, das um 8 Uhr beginnt, werde 
Beſuchern u. A. die Ouverture Bridal 
von Navallee, Strauß' Walzer Dorfſch 
ben“, Auswahl aus Gasparone⸗ von 
löder und Tyroler Heimathstlänge⸗ 
Klafka zu Gehör gebracht werden, mi 
das Programm des Abtnde, um 8 Uhe 


—— eine Romanze von Spohr, Di 


rancaije bon Strauß, Stüde aus „Ei 
nie“ vom Yakobotvsti, den Walzer auf , 
Serenade- bon Herbert und viele andere 





Eaft“ darftelle, aber Direltor Drang 


the Farm“ gegeben haben und ein 


g° 


— ‚Hortyefibe Minutes from 


8 
- 


tana.* 

asoufe — ‚Land of Rob“ 

eater — „Üt Piney Ridge” 
. — „The Filibufter*. 
e. — „Dut of the Kolb.“ 
R ongert jeden Ubend und Gonntag 
Rahmittags. . 
te City. — Rongert von Sdilzondi's 
bentapelle und zahbliofe andere Attraktionen. 
elds8 Golumbian Mufenm.—Gamfay 
und Sonntag if der Eintritt frei. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


senaear A 8 
Sg 


— 
— 


5* 


a 
— 


Silbenräthfel (2025). 

Eingeih. von Frau Saura Meier, Chic. 

Bift in der Erften Du und fieheft meine 
Zineite — 

Möchteft gern die Zweite Du erreichen 

Und durch ;diejelde aus der Erften kommen, 

Doch fol.fie aus der Erften Dich befrei’n, 

So darf die Zweite nicht daS Ganze jein. 


Silbenräthfel (2026). 
(Bierfilbig.) 

Bon Frau Anna Wilde, Chicago. 
Am herlichen fehönen romantijhen Land— 
Trüben im theuren Vaterland—ift Dir bes 

fannt 
Mein erftes Silbenpaar als eine Kette, 
Wohin man Sommers veift, fehier um bie 
t Wette. 
Sie leuchten und gleißen in rofiger Pracht, 
MWenn’s Tageslicht meichet- der .dunfelnden 
Naht; 
E8 fingt ihnen Lieder begeiftert und fehön 
Mer immer ihr prachtvolles Glühen gejehen. 
Al Kön’gin der Blumen dreisvier find bes 
fannt, 
Und Mancer fein Herzlieb hat fo genannt. 
Das Ganze? — hoch oben wohl über ben 
Bonen 
Find’ft Du’s in der Erften Schneeregionen. 


Gleihftlang (2027). 
Gingefh. von H. Kornrumpf, Chicago. 
Sie liebten einander im blühenden Mai 
Und. glaubten wohl, dak es für ewig jet. 
Gr gab ihr gar heimlich das Räthjelwort 
Und nahm’s auch von ihr in.die Welt mit 

fort. 

Doch als er wiedergefommen nach Jahren, 
Da fühlten fie, daß fie eS jeht erjt waren; 
Sie jahen einander und kannten fid faum, 
Und lächelten über den Jugendtraum; 
Auf das, was fo warm jie im Herzen gehegt 
Hat plöglich vernichtend das Wort fich gelegt. 


Biffernräthfel (2028). 
Mathias Strafa, Chicago. 
fuche in der fchönen Schweiz; 
5 hat nur: für Fechter einen Reiz; 
554 ein Vollsmann er gewejen ift; 
ein Mittel,wenn du verivundet bit; 
ift ein häßlich Thier; 
am finger, da thut weh es Dir; 
255 ift ein Vergnügungsipiel; 
5 ift des Bebürftigen Ziel; 
ie Jugend geht gerne hin; 
1255 wird abgehalten d’rin; 
und 32254 deutjche Flüfje find; 
ird nimmer gut fein Deinem Kind; 
ein befannter Bollamann ift; 
in Thier, da8 gerne Difteln frißt; 
Name, aus der Bibel h’raus; 
Ad. gerne ruhft Dich darauf aus; 
5 Schuß für manche Waaren tft; 
indeft oft auf mandem Mift; 
Verwandte vom fchönen Gefchlecht; 
Alles und rathe red. 


Röffelfprung (2029). 
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Bilderräthfel (2030). 
Eingefh. von Frau Anna Wilde, Chic. 


E8 werden wieder mindeſtens ſech 3 Bü⸗ 
ch er als Prämien für die Preisauſgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein⸗ 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verloo— 
ſung findet Freitag Morgen ſtatt und 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zuſen— 
dungen in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 
larten genügen, werden die Löſungen aber in 
Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche eine 
2 Cents⸗Marke tragen, auch wenn ſie nicht 
geſchloſſen jind. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie duch die Roft zugefchidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Roftkarte Ind 4 Cents in Briefmarken ein« 
ſchicken. 


Vebenräthſel. 


1. Räthfel 

Don U. Mörl, Chicago, 
Mo Menihen, find’ft Du jedesmal 
Die erfte Silb', ob breit ob jchmal; 
A Wohlthun und der Fleiß ihr Schmud, 
Lieb’ ich mir wohl aud) ihren Drud. 
Den Drud der Zweiten mißt man gern, 
Dur Größe hält man ihn fich fern; 
Das Ganze ziert faft Iederemann, 
Mit ihm greifft Du leicht Dornen an. 


2. Wehfelräthfel 
Don Henrey Langfeldt, Chicago. 


it „f“ trägt e8 mand’ junges Blut, 
ge wohlgemuth es durch die Lande; 
Wort mit ‚im⸗ an ſeinem Hut, 
Spornt ihn zu luſtigem Geſange. 


8. Rapfelräthfel. 
Zangenihts — Wandarn — Maistolben— 
Eigeld— Preisangabe — Shalmei— 
Flandern. 


An jedem Wort ift ein anderes befanntes 
wort enthalten. Sind die richtigen 
Wörter gefunden, jo bezeichnen die Unfangs- 
puhfteben einen Rang in der Marine. 


- Lörungen zu den Aufgaben in 
Rarhler am, 


Tr Se Sign 


. Räthfel (2021). 
Traum. ei 
Be gelöft von 109 Einfendern. 
Zwei®ßreife sg 


Bahlenräthfel (2022). 
123456 78—Budapeft. 
Richtig. gelöft von 91 Einfendern. 


Röffelfprung (2023). 
Zwifchen Sorgen, zivijchen Lachen 
Verrinnt das Leben %ahr um Jahr; 
Undizwiichen Träumen:und Erwachen ‘ 
Zeigt’3, daß e8 nur ein Märchen war. 

Richtig gelöft von 78 Einjendern. 


Bilderräthfel (2024). 


Die frau will erobert, niht 
erbettelt fein. 
Richtig gelöft von 82 Einfendern, 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer? 


1. Silbenräthfel — Geftern, 

2. ErgänzyungSaufgabe — Rus 
berregatta. 

8. Kreugräthfel — Naihpille, Bels 
videre, Braidwood. 


—— 


Kichtige Löſungen 


ſandten ein: 


Theo. C. Goebel (5 Preisaufgaben — 0 
Nebenräthiel); Frau R. Ziegenhagen (6—0); 
8. 9. Roekler (6—2); Frau Käthe Weigand 
(6-3); P. S. Raarup (6—2); Frau Emma 
Gerih (10); E. €, Windler (6-3); Frau 
Maria Schmied (4-0); U. U. Feige (4—0); 
Grau E. Ridhter (I—1); Frau Karoline 
Schmidhofer (6—1); Frau M. Mueller d— 
0); %. 9. Frintner (6—1); 3. 8. Eichader, 
Homeftead, Ra. (60); S. de Vries (3—0); 
U ©. Seifert, South Bend, And. (5—0); 
Grau Elsbeth Kern (5—2); U. Sagel, Oat 
Bar, ZU. (6—1); Frau €. Scheffler (5—0); 
Hench Meyer (60); H. Gumpredht, Nunda, 
SU. 4-0); 9. . (5—1); Frau 
Margarethe Frank (5—0); Frau, Anna | 
vr (5—0); Frau Bertha any (6 

Louis Janif (2—0); U. Fiebig (40); 
Hrau Anna Walter (60); Frau Anna Wils 
de (5—0); Zohn Hohl, Dunning, ZU. (I— 
0); Frau Lydia Sedlmayr, Danpille, I. (6 
—2); Yacob Hafelbah, Elmhurft, AU. (5— 
0); D. Schroeder (3—0); ©. Michael, Ham: 
mond, Ind. (6—0); Frau Emma Kredler | 
(4—0); Elifabeth Dannerbed, reeport, SU. | 
(3—0); Frau Louife PBinger (5—0); Frau 
M. Thara (6—1); Frau A. E. (6—1); Frau 
Helene Brodmyer (6—0); Michael Schmitt 
(6—2); Nicholaus Jrion (5—0); 9. Zim⸗ 
mermann (6—2); %. Beil, Racine, Wis. (— 
0); M. PBaftensti (5—0); E. W. Schwarz, 
Genoa, ZU. (4—0); Geo. Geerdts, Maymwoon, 
Su. (6—1); Ernjt U. Vans (6—0); Frau 
— Schmidhofer, Sauk City, Wis. (6 
—). 

Yrau Anna Pinnow, Mayiwood, X. (6— | 
0); &. H. Thomjen (6—1); Frau Th. ©. 5 | 
—D); Frau Marie Sieberer (5—1); Frau M. 
Wiefe (6—0); Frau Roja Schlogl (60); 
EChas. Herberg (6—5); Anna Fraunhofer (8 
—0); 3. 8%. Graf (40); Mathilde Loerte 
(6—0); Frau Marie Weidner (6—0); 2. 
Shrde (6—0); Marie B. Kochler (8—0); 
Weit Bullman (5—2); Frieda Kopf (4—0); 
Rudolf Bier 5—1); 3%. Singer (4-0); 
Chas. Manshaupt (6—0); Robt. NRehfup, 
Davenport, Ya. (5—1); M. Kettering (6— 
2); Frau Marie Wiefen (5—1); Emil Rogge 
(6—1); Frau Laura Meier (5—0); Frau 
9. Fröhlih (6—0). 

U. Triphahn (6—2); Marie Raede (dI—0); 
Fl. Alma Brehme (6—0); Frau 2. Müller 
(6—1); Louife Meyer (d—0); Henry Peters 
(6—0); E.W. F., Toledo, DO. &—1); 3. Sp., 
Toledo, O. B—]); Frau Hedwig. Dam: 
meyer (3—0); Frau U. Gnadfe (d—0); Frau 
Mary Earftens (6—1); DO. Breitenbah (d— 
1); Frau &. Lomberg 5); Frau €. 8. (5 | 
—0); Frau Marie Meisheimer (5—0); Rus 
dolf Schweiger (60); Ernft 3. Yanz (6— 
0); Frau Agnes Fellinger (6—1); Frau Anz 
na Meiner? (5—0); Mathias Strata (6—0); 
gorenz Laß (40); Frau Anna Huber (d— 
3); Frl. Elja Marcus (4—0); Adam Mörl 
(6—0); Emil W. Galle (6—0). 

Frau Elwine Krueger (4—0); Frau Min: 
na Ertl (6—0); Mary Drefjel (3—0); Frau 
Sohanna Drejjel (3—0); U. %. Hinye (6— 
0); 3. D. Stodfiih (6—1); Frl. Appelt (6 
—0); Frau Agnes Groß (6—0); Frau Ma: 
thilde Minutd (d—0); F. €. Schroeder (3 
—]). 


Brämien gewannen: 


Näthfel (2019).—Loofe 1—88. Fries 
da Kopf, 356 Hafting Str., Chicago; 2008 
Nr. 52. 

Silbenräthfel (2020). — Looſe 1 
—91. J. Beil, Racine, Wi.; Loos Nr. 40. 

Räthjel 2021). — Loofe 1—109. — 
Zweißreijfe. 

Frau Johanna Drefjel, 948 Foſter Ave., 
Chicago; 2008 Nr. 103. 

D. Schroeder, 888 S. Lamndale Ave., Chir 
cago; 2osS Nr. 33. 

3ahlenräthjel (2022). — Loofe 1— 
91. DO. Breitenbad, 37 Gardner Str,, Chis 
cago; 2008 Nr. 78. 

Röfjeliprung (2023). — —* l— 
78. Frau Louife Pinger, 1822 Waſhington 
Blod., Chicago; 2008 Nr. 22. 

Bilderräthfel (2024. — Looje 1— 
82. U. Sagel, 153 Harlem Ave., Oak Park. 
SU; 2008 Nr. 14, R 


Bäthfel-Briefhaften. 


U. F. Hinge; Frau Anna Huber; &, Mis 
Hacl, Hammond, YInd.; 9. Langfeldt Frau 
Mathilde Minuth: — Neue Aufgaben erhal: 
ten. — Dantl. 

Frau M. S. — Raum unfere Schuld. — 
Sollten Sie vielleicht vergefien haben, Ih⸗ 
ren Namen anzugeben? Sekte Woche brachte 
zwei Zujendungen mit Räthjellöfungen ohne 
Namen — diesmal find’S ihrer gar Drei! 


— 
Zodexfälle, 


Nachfolgend veröffentliden wir die Namen der 
Deutiben. über deren Xod dem Gejundheit3amt 


Meldung auging: 
Reding, Role, 14 F: 808 gg Str, 
Nicter, Florence, 11 3.; 1135 R. Maplevood Ave, 
Schmitt, Andrew, 1 u 4421 Greenwood Use. 
Me.; W Hidory Str 


Socife —* 45 3.; 11629 Ggglefton Uve. 
o ar » ., eſton 
34 Apalter, 18 2.; GountyeBeipitel. 
Brendel * JIWMat ine⸗ Hoſpital. 

teftel, Carolina, 60 J. zum u. 40, pe. 
Deipien, Mebecen: I Sr 382 South Weit U 

e cca, es ou rt ip 
Meet Meilomene: 89 3. 2024 Wabapp übe 
Bimmermenn, George R., 2 Tage; 74. Bulk 

lerton Üpenue. 
Randshut, Dora, 5 Mo.; 15 Greenwih Str, 
Meden, Auguft, 65 3.; 6988 Sebamwid Str, 
Bode, Mifeh — St. “ 
mmerling, Baul J. 0.; udfon Une, 
Stu, Solsonine I Mo.; St. Pincents Ayl. 
Bernftein, Marie, 72 %.; 302 Nemberrp de, 
Gurich, Fred. 23 Cottage Grove Ube. 

Marie, 70 — 


Soll B 9. Etr. 

Kantonen, Caroline, 8 Mo.; 357 W.Diviflon Ste, 
— 
Heirath8-Lizenfen. 


Igendbe Hetratb3-Tizenfen wurden t.: 
ne 8 en leur: PR 
Fred Carpenter, Myrile Truaz, 25, 25. 
Fran! Nobal, Annie noböfh, 23, 20. 
Charles 9. Angie, Piolet ht 97, 23. 


&eree D. Kindern, Abe RR 


—* Dporat, Sale oo Wi ke: 


Dabl, D 85, 
— Sophie er, 28, 18. . 
’ u di, . 
an Stlebgwiehl. nezoline Scans, 36,2. 


—— 


Kleine Anzeigen. 


I! 


Berlangt: . Pelz » Zufchneiber, Welz » Operators, 
Pelz » Finifbers. Zu ‚erfragen mit Empfehlungen 
im Belz: Departement. auf dem vierten Stocwerk, 


Garfon Birie-Scatt & Co, 
State-und Madifon: Straße, 


| 


IN 


fafono 


Perlangt:_ Schneider, Kundenfchneider bevorzugt, 
an Damen=Coats, $13 die Woche. Lange Saifon. — 
u erfragen auf dem 12. Stodwert, mittlerer Raum, 
ehmt die nördlichen Yahrftühle, 


Marſhall Field & Co., 


8 
. 
+ 
n 
— 


trſaſomo 


I) 


Berlangt: Schneider, erfahren an Damen:Goat3. 
Zu erfragen auf dem fünften Stodwert, 


Mandel Brothers, 
1508,110% 


II 


Verlangt: Schneider an Damen-Coats, Baſters; 
beſte 3* für tüchtige Leute. Zu erſragen von 8 
bis 10 Uhr Morgens beim Superintendenten, 


Mandel Brothers. 
Llot, 1w* 


Verlangt: Ein Junge von etwa 16 Jahren, das 
Handwerk zu erlernen, Wholeſale Kleidergeſchäft. — 
Becker, Maher & Co., 216 Oſt Van Buren Str. 


Verlangt: Ein Junge von bis 16 Jahren zum 
Auslaufen ſowie für Office-Arbeit. Zu erfragen im 
Store, Nr. 201 Fifth Avbe. 
Verlangt: Agenten können mit neuem Patent-Ar— 
tilel viel Geld verdienen. 290 Clybourn Avbenue. 
International Light Co. 


Berlangt: Ein tüchtiger Junge in einer Apothete, 
Nachzufragen Sonntag Morgen, 810 Schiller Blpg. 


Berlangt: Ein guter Bartender, $15 Lohn die 
MWoche, Board und Schlafftätte. Er muß das Ge: 
häft felber führen. Kaution $50. Ein guter 
Nann hat den Vorzug. 250 Fulton GStr., Ede 
Morgan. fomo 


Berlangt: Zwei gute deutjche Ziegelbrenner, hoher 
Dr für den rehten Mann. Nachzufragen 424 E. 
Belmont Une, 


Berlangt: Zwei gute Tifchler, 62 W. Lake Str, 
8. Floor. fomo 


Verlangt: Guter MRodmadher. 368 Cottage Grove 
Avenue, fomo 


Berlangt: mei gute, nüchterne jungeSchuhmader. 
Nahzufragen Montag und Dienftag, 459 Oft George 
Straße, Ede Lincoln, hinten. fomo 


Verlangt: Fuhrmann für 
gen; Empfehlungen und Sicherheit. 
Straße. 


Wholejale Papierwas 
291 Zarrabee 


Berlangt: Gute Möbel-Schreiner ür Beni 
und StoresFirtures. Inter Ocean Gabinet Eo., 105 
Süd Canal Straße. 


Beleg: I Mann für Yabrikarbeit; guter Lohn. 
Eentral Employment, 159 Waihington Str. jomo 


Berlangt: Eifenbahnarbeiter für Winterarbeit: im ' 
füdlichen New er und ZTenneffee, jowie in Mi: 
higan, Iowa und Wiskonjin; freie Fahıt; 

armarbeiter, 10 für Sumberyard in Stadt u. Sand. 
Urbeit. Roß Labor WUgench, 117 ©. Canal Str. 

l5o0f,10% 


Berlangt: Ofen = Meparirer, 383 Oft Divifion 
Straße. 


Verlangt: Bolfterer an Parlor-Möbel. Valentine 
Seaver Eo., 527 Sedgwid Str. 


Berlangt: AYungen für Varkormöbel zu politern. 
Valentine Seaver Co., 527 Sedgwid Str. 


Berlangt: Gabinetmaler, einer der Erfahrung bat 
an Dffice-Figtured® und allgemeiner Arbeit. 527 
Sevgwid Str. Balentine Seaver &o. 


Berlangt: Ein guter Yunge,. der fhon in Bädes 
rei gearbeitet hat. 5220 Aſhland Ave. didojon 


Erfahrener u ig furze Stun 


Berlangt: 
orgen. 567 W. Chi: 


den. PVorzufprehen Sonntag 
cago Ave., Apotheke. 
Verlangt: Ein intelligenter Junge aus guter 
Familie, der Luſt hat ein Handwerk zu erlernen; 
muß Talent zum Zeichnen haben. Kein Lohn Ans 
jenes. päter $5 bis $12 möcentlih garantirf; 
eltene elegenheit etwas XTüchtiges unter einem 
Künftler zw werden. Wegen Bedingungn erfährt 
man Näheres Zimmer 1104, 42 Madijon Str., Ede 
Wabaſh Avbe. 17ip, fodidoja” 


 Berlangt: Ganvafiers, Lohn und Rommiffion. — 
Näheres beim Zirkulator, Abendpoft:Office. Bfip* 


Berlangt: Ein junger Bäder an Brot und Gates, 
weite Hand. Xagarbeit. $4 und Koft. Bruder, 
Be iu. friafo 


Verlangt: 
Ane., nahe Montrofe. 


Fuhrleute und Arbeiter. 2985. Eliton 
ſaſo 

Verlangt: Konditor, der Roſen und in Marzipan 
arbeiten tann, fann auch zubaufe arbeiten. Adr.: 
W. 939 Abenppoft. fajomo 

Berlangt: 
Arbeit, guter Lohn. 
und Wentworth Ave. 


Verlangt: Guter Schneider. J. Jobski, 486 Lin—⸗ 
coln Ave., 1 2lod meftlih von Halited Str. ſaſo 


Verlangt: Aelterer reinicher Mann mitzubelfen 
im Saloon. 274 Elybourn Ave. fafo 


Berlangt: Mann für allgemeine Sausarbeit, — 
86 N. Clart Str. fafo 


Verlangt: Gin guter Yunge in Volfterergefchäft. 
1242 R. Helfted Str. r fafo 


Deutih ſprechende, anſtändige, nüch⸗ 

bis 50 Jahre alt, finden daus 
ernde Beſchäftigung; 3100420 wöchentlich. Nachzu⸗ 
fragen 871 Southport Ave. Ede School Strabe, 
8, Floor. Montag und Dienftag, 1-8 Uhr.  jaje 


Verlangt: Korbmacher, erfahrene, an Weiden oder. 
Rattan. Umerican Basket Factory, 480 S. Centre 
Abe., nahe 15. Str. 1208, 


Berlangt: Unftändige Agenten für neue deutfce 
und polnische Prämienbüüher, Zeitihriften und Ras 
lender. Belte Bedingungen. Mai, 146 —— 

„iD: 


Verlangt: Ein Schmied aufs Land. 8. Yordan 
Gloverdale, ZU. 608, 2+ 


Berlangt: Männer zum PBerkaufe eines Kontraktes 
der Guren Gehalt bezahlt, wenn „9 unfähig zum 
arbeiten oder nt feid; Koften $] pro Monat. — 
G. D. Beterfon,, Ugent. Zimmer Nr. 11, 8 2a 
Salle Straße. 1201,10% 


Berlangt: d Frau 
grerg — Stetige os OR Rinıie 
teaße. Tafo 


Architectural Iron Morkers; ftetige 
Duffins Iron Works, —* 
aſo 


Verlangt: 
terne Männer, 


Männer, Huſtlers 
cbeit, 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Een! das Wort.) 
un: — en. Bartender fuht Stellung. 
t: Uelterr M it i it 
——* „hf — 552 * —* 
gen, oder ähnliche WUrbeit. Ubr.: €. ©., 
ate Strabe. 
Geſucht: Tu t Stellung. Adr. 
a il 
Geſucht: Yunger ſucht Stell ala 
gecionen, dar und sr, gute Empfehlungen. 


et a — 
ment, Flat, i 
EEE 
fußt: Lediger Mann fußt Urdeit in Giore, 
Mumie 


Arbeit. 


Evanſton. 


—— Genies Siorietien. Base » 
En 


Berlangt: Wlteration Sands an Damen-Goat3. 
Bafters, Mafhinen =» Näherinnen; WocensArbeit; 
lange Saifon. Zu erfragen auf dem 12. Stodwerk, 
mittlerer Raum. Nehmt nördliche Fahrftüple, 


MarſhallField& Co., 
Retail, 


il 


frſaſomo 


IN 


Verlangt: Fitters und Alteration mds e 
Tamen Euits und Coats, 5 er ee de 
Jerintendenten auf dem fünften Stodwert, um 8 
Uhr 30 Min. Morgens, 


Rotpihilbdb & Company, 


State und Dan Buren Str, 
10jp,2* 


Berlangt: 50 Mafhinen-Näherinnen (von Schneis 
der:Chop3 bevorzugt), an Damen-Suit und Coats. 
Wohen-Arbeit; ftetige Stellungen; guter Lohn. 

u erfragen.auf dem 12. Stodfwert, mittlerer Raum. 
Nehmt die nördligen Fahrftühle, 


Marfhpall Field & Co, 
j Retail, 


Verlangt: ESchneiderinnen, erfahren an Damens 
GEoats, Zu erfragen auf dem fünften Stodiwert, 


Mandel Brothers, 
1508,10 


Verlangt: Cafh Mädchen von 14 bis 16 Jahren. 
Zu erfragen mit Schulsgertififaten, vor 10- Uhr 
Morgens, auf dem ahten Stodwerf, 


She Fair 
State, Adams und Dearborn Straße, 


Berlangt: Inspektor und Wrapper8 von 16 biß 
18 Jahren. Zu erfragen vor 10 Uhr Morgens_auf 
dem achten Stodwert, 


She Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße, 
Verlangt: Mädchen, um das Falzen zu erlernen 


in Buchbinderet der Chicago. Legal News Eo., 1446 
Indiana Avenue. 


Verlangt: Mädchen, um  getrodnetes Obft In 
Pfund: Padete zu verpaden, Erfahrung nicht nöthig. 
$5 die Woche garantirt,, nach etlihen Wochen Erz 
fahrung können $7 bis $8 verdient werden. 11 und 
13 River Straße. 


Verlangt: Damen, leichte Arbeit im Haufe; ftes 
tig; $6-—$9 wöchentlich. 84 Adams Str., — 39, 
omo 


Verlangt: Ladenmädchen für Färberei. 
Graf, 400 Oſt Diviſion Str. 


Verlangt: Frauen, um Kinderhauben zuhauſe 


während Mußeſtunden zu häkeln. Unterweiſung und 
Material rer Poſt für außerhalb der Stadt. Ange— 
nehme Arbeit das ganze Jahr. gen Wolff 
& Ev., 221 Fıftb Ave, Zimmer 9, 

llin,fon* 


Bonaz:Operator, Cornelli-Maſchine; 
%. €. Smith, 58 Frantlin ei 
aſo 


Verlangt: 
ſtetige Arbeit. 


Verlangt: 8 Verlkäuferinnen für Grocery Dept. 
Klein Bros., 805 S. Halfted Str. fafo 


Berlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 114 
Burling ‚Str. Bdaot,w* 


—t — — — — — —— — — D 6 —— 
Verlangt: Deutſche und franzöſiſche Gouvernante. 
1758 Deming Place, nahe Clart Str. ſaſo 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 56017 Prairie wacht Flat, 
Berlangt: Tüchtige Köchin. Lohn $6. Anzufragen 
Sonntag, 3983 Ellis Une, 


Mädchen für — Hausarbeit; 


Berlangt: e 
Waſhtenaw Ave., 


muß engliih jpreden. 818 9 
2. Flat. 


a 


Berlangt: Erfahrenes, tüchtiges Mädchen 
—— in kleiner Familie; duter Platz. 
llis Abe. 


Verlangt: Eine junge Köchin für Vufineßlunch. 
240 Clinton Str. 


—A Ein Madchen um in der Familie aus⸗ 
zuhelfen. 361 Mohawt Straße. 


Verlangt: Eine Frau in geſetzten Jahren für 
Hausarbeit; eine gute Heimath bei zwei alten Leu— 
ten. 1738 Milwaukee Abe. ſodido 


für 
4425 
fomo 


Verlangt: Erfahrenes Rindermädcdhen, um auf ein 
Kind zu achten. Deutfh-amerifanifches vorgezogen. 
Referenzen verlangt. Worzujpreden 601 €. 46. 
Str., nahe Grand Blood. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Dampfgeheiztes Flat. 467 So. 
Troy Str., 3. Flat, einen Vlod weitlih von Dous 
olas Bart. 


BVerlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. 313 Gidding Str. 


Verlangt: Madchen für Saloon-Arbeit. Sudoſ 
ecke Randolph und Fifth Ave., Baſement. ſomo 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für kleine Familie. 
Lohn 544 3 65. 221 RN. Hermitage ER nabe 
Irving Park Blod., 2. Flat. ſodi 
Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte —* 
arbeit. 8W6 13. Straße. * 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen, zwei Kinder zu 
beforgen. Zu erfragen: 4932 Foreftville Une, 3. Flat. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
in fleiner Familie. 511 Meltofe Str., 2, Flat. 


Berlangt: Ein, Mädchen mit guten Empfehlungen 
ir allgemeine Hausarbeit. Braucht nicht zu Tochen; 
— u ee. — urn: Mes. 3. 
acobi, | . Str., 1. Flat, zwijichen Indiana 
und Michigan Abe. . 3 


BE Nee Be Tanne le nn nd a A 
Berlangt: Eine Naht-Köhin. 75 Fifth * 
aſo 


Berlangt: 
Guter "Lohn. 


Verlangt: Bäpiors Mädchen für allgemeine Hans» 
arbeit; Lohn 6. Pier in Familie. Mrs. €, 8. 
Baird, 1221 Judſon Wpe., Evanfton. Xelephon 


Deutiches Mä Sarbeit.— 
Mori Me re 


fafo 


Verlangt: Gute Wafchfrau für Mittwochs, 8. 
8. Aufttien, 143 Bine Grove pe. — —* 


Verlangt: Erfahrenes deutfches Mädchen für all: 
emeine Hausarbeit. Mub gute Referenzen haben. 
Gutes Salär. Vorzufprehen 38 S. Paulina Str. 

frfafo 

Berlangt: _ Nette junge Frau als 8 Iterin 

t Mittwer mit einem — 1 Ä ort * 
Stocd, hinten. ſaſo 
Aeltere Frau für kleine Haushaltung, 

5 Churchill ee Ron 
0 


Berlangt: 4 
dauernde. Stellung. 
und Milmwaulee 


Berlangt: Mädchen, das Willens ift, nah Kalts 
rnien zu reifen, für allgemeine usarbeit. — 
* wird bezahlt. Adr.: D. 246 Übendpofl. ſaſo 


Berlangt: Anftändiges Di ä ; ⸗ 
ein ———— Ber 
Berlangt: Ein tüchtiges, verantwortliches Mäd- 
emeine beit. $5. h 
SET 


langt: € tes Mä 
J t. en en em u 
ar 


Mã " Hausarbeit 

A — 

S t. dimidofrfafonmo 

Berlangt: a für —— ee: 
i ili .r Lawrence 

— 5 — — as 


erlangt: Di vr - 
— — 
d Blod. 


Verlangt; 


| der Hälfte des Driginalpreiſes. 


Anton | 
! eg in Partien oder einzelne Stüde: Maba= 


Chicago, AU. ı 


— um vier Muncit 4 Ct dos er) 


Mädchen: und ten: ‚wird in’s ges 

’ Z * Bauer, = 

—— — 15616 Se 
: deutfi 2 fi 7 

—— erg “are: 2 00 Uncane, 


Kanfs- und Berktaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2- Cents das Wort.) 


Kauft Eure: Einrichtung bei 
Aulius Bender, 
230, 232, A, 36, 38 Welt Madifon Straße, 
Ede Beoria. Zelıphon: Monroe 1712. 


Der oerößte Laden, der neue und gebraudte Las 
den-Einrichtungen verkauft; ‚über 37,500 Quadratfuß 
Plag unter einem Dad. 

Bollftändige Einrihtungen für jede Art Geidäft. 

Dergebt nicht!. Dies ift: 

230, 32, 36, ee Midifon Etrah 

, L adiſon a 

Ede Beoria. ‚fomomtb 


Cbas. Bender, 1%, 19, 131 Wels Sir. 
.... Phone 1442 Rorth.... 
Rauft Eure Store us don dem bervorra= 
enden Firture-Gefkäft. — Vollftändige Ausſtat⸗ 
ngen für een Meat Martete, Delitatefjens, 
Sigarten:, Candy:Läden und Apothelen zu 
niedrigften Breijen. 
Ale Wenzen werden — aufgeftellt. 


— Woaren für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 
Chat. Bender 127 109, 131 Mes 6. 
a“ 


Zu_ verkaufen: Weinprejfen und Traubenmübhlen. 
111 Oft North Avenue. frjafo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Hochfeines Mahagony Upright⸗ 
Piano, fo gut wie neu, muß fort zu weniger als 
3158 South Park 
Avenue. fomifr 

Berfchleudere mein elegantes neues Piano für 
Baar; beftes Fabrilat.. Heute, 577 Orhard Sir. 


Großer öffentlicher Verlauf von Pianos ift jegt im 
Gange, jedes Biano an Hand muß diefe oche 
verfauft werden. — 25 neue (öftliches Fabrikat) Ups 

81353 2 echte Chaj 8255; 

1 $85; u 865; 

ways 6285; (gebraudt 

Kommt frühzeitig. Abends offen bis 9. 3a 
86 Anz., $6 monatl, 157 W. 

0f4—23,dojondi 


100 Bianos'——ıW B 23 


| 
| 


| wautee Avenue. 


8210. | (Ungeigen unter diefer Rubtit 2 Cents das Wort.) 
Radijon nahe Halited. | 


Der vollitändige Borratd vom Schmidt & Geisler | 


Viano-Gefhäft ift von uns erworben torden und 
wird zu teniger, al3 die Koften des Material bes 
tragen, verfauft. 

Sedes Piano ift jo_deutlich markirt, dak jelbft ein 
Kind mit größter Sicherheit kaufen kann. Seht 
biefe Preisherabjegungen. Nur Upright Piano. 

Neu $ 8 N $157 


Gebraucht 
Gebraudt....... 
Gebraucht 
Mm. Schulz Co, 
373 Milwaufee Avenue, 
Abends offen. Leichte Zahlbedingungen. 
14-2301,% 


$65 Taufen ein $400 Gale Piano mit Garantie, 
baar oder Zeit. 629 Larrabee Sir. 


Spezielle Bargains in neuen und gebrauchten Pia 


fafo | 
| au Stall. 857 Elybourn Ave. nahe Fullerton. 


nos gegen Baar oder leichte Abzahlungen. Bei Aug. | 


Groß, 284 Wabajh Ave. und 50-94 Wells Str., 
nahe North Abe. 

Zu verkaufen: eines Upright Piano, fehr bil 
lig. Adr.: 2. 596 Abendpoſt. x 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verlaufen: Habe türzlid mein Heim ausge: 
ftattet, ohne Rüdjicht a Koiten, mit den beften 
Möbeln, die Geld kaufen können, und bin nun we— 
ge Gejhäftsperänderung gezivungen, alles ohne 

üdfiht auf den Werth zu verichleudern; alles fo 


' Barber, Millinecy oder anderes Geichäft. 
Sotdidofajo,im | 


11of,1m& | 


gut wie neu, nichts zerfragt oder jonft befchädigt; | 


arlor Suit, Mahagony Bücherihrant, Da- 
venport, Mahagony Library Tiih, Bücherſchrank, 
Leder: Schaufel: und andere Stühle, Leder-Couch, 
eichenes Ehzimmer:Set, Buffet, Porzellanfabinet, 
Rugs, Gardinen, Draperien, Mejjingbetten, Drejz 
ers, Chiffoniers und fancy Stüde ujw., ferner 
ahagony Upright-Piano; thatfählih alles, was 
zu einer jchönen SHeimaußftattung gehört. 3158 
South Park Ave. . fomifri 


North Ave. Furniture Co. 194 Oft North Une. 
A. Botihen, Cigenthümer; E. Kirchner, Danager. 
Wir haben über 100 verjchiedene Koch: und Heizöfen 
zur Auswahl, und unjer Lager ift eines der reiche 
baftigften auf der Norbfeite; große, jchöne Kocöfen, 
von $14.50; Baje-Brenner, mit 133011. Yeuerplag, 
von $17.75, und Dak:Heizöfen von $2.65 aufwärts" 
Eichenholz⸗Drefſers von $7.75, Sideboards von $9.8, 
Ausziehtiih von $4.50 und große Bruſſel Rugs 
von $11.75 aufwärts; jchöne, ftarf gemachte Stühle, 
mit Rohr: oder Leder:Sig, fpeziell diefe Woche zu 
6%, merth $1.25; Baar oder WUbzahlung; liberale 
Bepingungen. 1208,10 

Zu verlaufen: _iferne Bettitelle mit Meffingbes 
—— Dreſſing Caſe, Stühle und Side— 
oard, billig. 253 Calumet Ave. ſaſo 


gony 


Bierbe, Hunde, Wagen, Bügel. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Feiner Kaffeewagen. 1620 Elſton 


venue. 


Zu verkaufen: Billig, Familien Surrey und Run⸗ 
abdut, beide Gummireifen. 3636 Prairie Ave. ſſo 


Nähmaſchinen, Bichcles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort.) 


860 Singer-Nähmaſchine, in per— 


Zu verkaufen: 
3547 Grand Blod. ſaſo 


fektem Zuſtande, 8. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Für Konzert und Tanzmuſik mit dem größten 


Vhonographen der Welt, adreſſire Hilgenberg, 96 
24. Place. 





—-Guftan 8 n3 & Son— 

10 State Str, immer 306 
—— Lutheriijde Buhbandlung — 
Befaßt fih mit allen Bmweigen des Buchhandels, 
Speziell: Bertreter des Concordia Publifhing Houje, 
St. Louis, Mo. und des Amer.-luther, Publication 


Board, PittShurg, Pa.— Agenten für Knorrs Hiens | 
Eijenz, Peter FYahrney’s Medizinen, Sauter | 


on 
leftro-Homeopathiihe Stern=Heilmittel, 


Bof,dion 


—— gided’3 Reife nah Italien — 
und durch den europäiihen Kontinent von Januar 
bi8 Mai 1906. eg ‚Sie Beichreibung und 
Vreije. Erneft Bided, Milwautee Ave., Chicago. 


1917,24,081,8,15,2 - 
Mitglieder der Royal Arcanum Loge und anderer | 


Ordens: Berfiherungs=®ogen werden etwas zu ihren 
Gunſten erfahren, wenn jie adrejfiren 8. 577 sans: 
‚Er 


—_ ⸗ñ — — —— —— — 

Schriftliche Arbeiten aller Urt, Ueberſetzungen 
vom Deutſchen ins Engliſche oder vom Engſchen 
ins Deutſche prompt und juverläſſig. Sariorius 
ek Notar, . 173 Fifth Ave. 
Mobawt Str., nahe Eenter Str. 14jepX* 


ür fFeuerverfiherung in der größten deu 
oa t Amerikas wendet — an — 
Rı & Co, 95 Wafhington Etr, l1fjp,:%* 


Bills tollektirt, alles Gejehliche erledigt. Pılymont' 
Agency, 871 Dearborn Str., Main Floor. — 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


En g liſche gg > nad einzig beftehender Origirtal: 
Erpreßmethode. Neue Kurie —— 1. November. 
ibale School. Prof. John Siebe, Managet 363 
arrabee Str., nahe North Ave. Gtablirt 1802, 


l5ot,jonfr,im | 
National Tailor Syftem. — Zufcneiden, Zei: | 


nen und Kleiderma gelernt. 504 Gleveland 
Üpenne, Ede Lincoln Abe. MHiep,mifrfo,im 


Piaıo:, Viofin:, Zither:, Mandolin-, Guitarres 
Unterricht. Grobartiger Grfoig R 
Alademie, 765 Giybourn be. 17/ip, jonmifr, im 


Abend:Un t im N ger Die Rahfrage nah 
gegen oralen Yinch ner." Singelstinserriai 
u abrenem Lehrer, = deutſch —— 
un 


—— 


fen werben finet. Spreht Montag 
Abend bor. Wragt n cn 
Technical College, 5. Floor 
2% QBuren k 


der Donnerftag bee 
Im& 


See 


Gewerbe: und Kunftzeichnen. 
von 9—12 in Yo 
Lincoln und 


— 


ep, 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Quttiman 
Kelepgon Bram alt 
— — 
N 
mil und Rad‘ A * — 


vir 
1 3 
*8* 


— 


Griesbag sale ee | ® Sre 
Pr 5 oft: n 
fajo : 95 Dearborw Str., Zimmer 45. 


Butterd & Ne Bohtuttarlon. 


’z VEREEN; 
unter "Diefer Rubeit 2 Gents das Wort)‘ 


3* 
verfa 3 t⸗ 7⸗ 
— — 


‚in ftögegend 
auf 'der Süpjeite, logrube für einen Dem ; 
vetfaufe zu mäßigem aaa verlajje dieje8 Yand. 
Adr.: D. 44 Abendbpof. l5ot,iw& 


en ee 
| 


ein‘ 


Bu 


; verkaufen: Butcherſhop. Vorzuſprechen bei 
Sohn l fomo 


Pfeiffer, 4121 Süd Halfted Str. 


- u bertau 

ine Gold 
$32,000 
rößte Whotefales und Metaifs 
Jährliche 


fen: 
mine 
faufen daS. befte und s 
Bein: und Ligquorgeihäft in Chicago. 


Einnahme $90,000. Mub wegen hohem Witer ver=, 


ET FE are nBe dr 
ei ‚Hon ce. Dies ift eine 
guie, echte Rapitalsanlage. 8.8. -95 Wbendpoit. 


gu verkaufen: welier-Qaden, billig wegen Ges 
ihäftsaufgabe. 1 "Willow Str. ſa ſomo 


innen en innen = 
u berfaufen: Morgens und Ubendzeitungsroute, 
beher Stadttheil Chicagns. 4340 Deaxborn Str. jio 


Hotel und Saloon Mankheitspalber billig gu ber: 
faufen; gute Gelegenheit. 2 Weit Lale Str. _diafo 
u berfaufen: Buchdruderei, billig. John Rathje 
2 Sarrabee Str, . 3 friafomodt 
ae Probe: ae NER NR. 2 ya 
Zu verkaufen: Ein Grocerpgeihäft in befter Lage 
(Süpfeite) mit ausgezeichneten Kundidaft. Nahzus 
fragen 3. Neuberger & Co, WB ©. 


eo 12 00 PER WE FErBEER 
Zu verkaufen: Ein gutes Reftaurant. 732: Mil: 
frſaſo 


Zu verkaufen: 7 Zimmer möblirtes Flat, beſetzt 
mit Roomers, 204 SaSalle Uve., 8. Flaͤt, boer 
154 Oft Chicago Abe, 3. Flat. 11of,110% 


Eine ausgezeichnete Gelegenheit, ein Gefchäft, 
Saloon mit Kegelbahnen, Reftaurant und Woh— 
nung, billig zu_faufen. Alles ift neu. Nordfeite. — 
Nahzufragen: Columbus Bra. Co. 10o0t,1m% 


Zu verlaufen: Grocery und Delifateifen Store 
mit Wohnung, billige Mietbe. Wor. W. 925, 
Abendpoft. 9oktlwx 


Geſchäftstheilhaber. 


Kapitalskräftiger Partner zur Ausbeutung eines 
Patentartitels geiuht. Adr.: B. 88 Abendpon. 

Partner zur Erzeugung und Verkauf eines leicht 
verfäuflihen PBatent-Artitels. $800 und Selbitthäs 
tigleit erforderlih. Adr.: S. B. 40 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

oe vermieihen: Drei untere Zimmer mit Bad. 
Fremont Str., Hinterhaus. 


Zu vermiethen: Store, pajjend fir Barbierftube. 
669 Racine Avenue. 


‚Zu bermiethen: lat von 6 ‚hellen freundlichen 
immern, ohne Bad. $12. 306 Burling Str., nahe 
ebfter Ave. ' 


Zu vermiethen: 4 jehöne Zimmer, Gas und Beni 
v 


Zu bvermiethben: Laden, borzügliche u Bi 


37. 


Zu vermiethen: Mehrere aut gelegene Saloons 
an zuverläjjige Leute zu günjtigen Bedingungen. — 
Eee bei der Peter Hand Brewern, Ede 
Sheffield und North Ave, Vormittags. 1ltt,1m& 


Str., nahe Grand Bilod. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Freundlihes Zimmer an ein 
113 Sevgwid Str., Flat 16. 


gu vermiethen: 
oder zwei Serren. 


Zu vermiethen: Reinliche moblirte Frontyimmer 
B — und Damen, mit Bad. 100 R. Clartk 
taße, 


‚gu vermiethen: Schöne helle möblirte immer bei 
tinderlofer Familie für anftändige Leute. Xaplafet, 
137 ®. Ban Buren Str., 3. Floor. fomo 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit-oder ohne 
Koft an zwei oder drei Herren. Frau Hade, 23 
Mobawt Str. 


235 Orhard Str., oben. 
Verlangt: Smwei junge Männer in Board, Einzel: 
betten; gute deutfhe Kühe. 616 W. Pd tr. 
omo 


Kinder finden Board. 


Zu vermiethen: 
Koft, bei reipeftabler Frau. 
oben. 


Ein Schlafzimmer, mit oder ohne 
222 Dayton e 
ajo 


NRoomer- in Vleiner deutiher Familie 


Berlangt: b 
fajo 


170 Dayton Str., vorne, unten, 
Zu_vermiethen: Gin freundliches Bettzimmer. — 
126 Seminary Ape., 2. Fl fajo 


Zu vermicthen: 2 jchöne Frontzimmer,, paſſend 
für einen Dottor. 4283 Milwaulee Ave. frſaſo 
Zu vermiethen: 


Elegant möblirte Zimmer, billig. 
18 Wisconfin Str., nahe Lincoln Barf. 


—W 
Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 

Zu miethen geſucht: Aeltere Dame ſucht Woh⸗ 


nung mit Koſt möglichſt bei einer alleinſtehenden 
Dame. Näheres erbitte unter W. 908 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: 5 bis 6 Zimmer für 8 er— 
wachſene Perſonen. Adr. mit Preisangabe unter: 
819 Abendpoſt. ſaſo 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Shönes Haar — 


' tft die Zierde der Frauen. Ein Rezept bireft aus 


China von Kräutern — — gegen graue 
und ſchwache Hacte und kranke Kopfhaut. Man 
hole jih nah Belieben. 709 N. Halſted Str., un— 
teres Flat, nahe North Ave. und Hochbahn. 


Viele verſuchten Warzen, Hühneraugen, einge— 
wichſene Rägel zu beſeitigen, doch ohne gründlichen 
Erfolg. Einer, der kann es unter Garantie. Uhl, 
Chiropodift, 6024 Wentworth Ave. Auch Abends 
offen. ſple, A, otl,8,15 


. Koeffel (deutiher Arzt), Spezialift fir 
=, Nerven, Magens, Leber:, Nieren-, Blafen: 


und Vrivatsfrantheiten. Für eine fchnelle und 


! gründliche Heilung verfäume man nicht, fofort bei 


Abends 390 | 


mir borzufprechen. Behandlung distret. Dr. Koefiel, 
11—18 Süd Clart Str., zwilhen Monroe und 
Adams, Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 llhr 
Abends. Sonntags von 10 bi 3 lihr. 5otX, Im 


„KR io*, eine fichere Kur für Eczema und alle 
Krankheiten der Haut; jofortigelinderung; heilt au 
judende Hämorrhoiden. $1.00_per Flaihe. Klauf & 
&o., Zim. 309,: 84 LaSalle Str., Ehicago. 1Iotlw* 
—ñ —ñ — 

Mrs. Bing 38 €. North Ave, eprüfte 
Hebammte, empfiehlt ji. 18jp,%im 


Patentanwälte. 


— (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das . Wort.) 
— EEE ER 5 nn 


NRahn's Mufits | 


Bau: mungen. Klais | 


Patente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klos, Schiller Bidg., mechpanifcher Ingenieur 
und einziger geutider A ans um u 

i . Staaten. Kleines Bu € 
Fi. die Ber leliene 


e Ideen; ken ⸗ 


Ba 
Batente!—& Elabliet 


in “a liation frei, 

feine Gebühren, onfultatio 

1864. Sprehftunden: 30 bis ". Speziell: 
Epredhftunden für Ronfultation arrangirt. ilo 


B. Stevens & Go., 163 Ranbolp Su a 
foor._  Xelephon: Martet 1131. Haupt⸗ 
ebineton, Xian,2* 

Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
"sen suderleiben 


—— 
Ehrliche Arbeltstente 
auf Eute Mödel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
** Si t oder Werth zu den allernied⸗ 
ſten Raten. ir leihen Euch das Geld nur der 
infen en, nidt um Eure Sahen zu erhalten. 
arum lajien die Waaren in Eurem Beiig. 
Darlehen von bis unjere 
den ———— ei bei 
3 werden e gungen egogen 
euren Kahtar, 0 an, ab Darin Tu eng 
n en 0 au 
5 Deitchlore Seit unb aufbdren, Aral 


‚zu 


bezahlen, ; 
| — eine Anleihe zu machen wünſcht und 


teell — — wollt, ſprecht vor * 
Zentral 


Dar Möbel ianos te Seute, 
ohne —* > t —* a 


eine 
” nur $1.50; nur 89: 3 nur 
gan — alles Be, eis Sehlingn, 
€. Boelter; 0 RaSalle 
Str... Zimmer 3. llle Dree "RE 
Dachdeder u. f. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
E  Eud eine Gelderfparniß an allen 
Dägyern, por dem 


mu — —— —— —— — — —— nn mu nn en —————— ———— — 


Pen ie THE Bi 


tleinere Ställe. Bad 
*2 1 Pferd, Kü 
8 a? 


Te eff 


5 a ei 
m fofoet bili 
Baer San ge 
mit Simbeeren, 1 Ader mit Erdbeeren, 5 i 
Met mit Korn, Haus, große Scheune 
fließt -Duch das Ba 
und Ydergeräthe; 


5 Scharffenberg, Pam Baw 


Die beſten Sändereien find in dem reichen Staat - 
reife immer noch niedrig. Kommt und 
Ö m Dienftag. Radenzel, 3 Late Etr.. 


„gie „0 der —— Sum, neue Gebäude, . 
iq 3m verfaufen oder vertaujden. ; 
258 Norb Glart Eir. jot,jounfont fon: 


Sinn —— 
" Zu dHerfaufen: 5 Ader, halbe Meile von Chicago, . 
RR ra ag gen net in — 

rei e Anzahlung. ichard Koch 
& €©., 5 Wajhington Str. s — 


80 Acres gutes Farmland billig zu verlaufen. — 
82 Weit Late Straße, Chicago. * 8 


Zu vertaufen: Schöne ‚produktive. Farm mit Zur 
bebör. 29 Wder Holzland. Nahe Mebford Pine 
Sofort zu verlaufen. Gigenthümer: 5. u 

öl,lm 


Medford, Mis, 
Bu vertaufhen: Gut kultivierte Wistonfin men 
mit Gebäuden, Pjerden, Vieh, eitinen und Gre, 


Nmmer 


Nehf, 119 LaSalle Str 


Nordſeite. 

Großer Bargain: 7:Bimmer. modernes? Möhn 
Dal-Finiih und Fußböden, großes Eonfole, ee, 
Elojet, Brid:Bajement, gement-floor Zaundey, 
urnace, HeißwajiersVerbindung. Xot Hx135; Käuz« 
er bat Feine Spezialftenern zu bezahlen; Preis 
40; 10 Proz. Caſh, Reft auf lange zu "Ein 
weiteres für , Lot 376x125; großer talf hin⸗ 
ten auf der Lot, und ein meiteres für 82500. Feine 
Lage, gute Fahrgelegenpeit. DO. B. Eontlin & Co., 
1648 Simcoln Avenue. « 


3u — — 
eerſchiedene große Bargains — 
‚in modernen _ auf der Norbfeite 
2:ftödiges Haus, Perry Straße nahe Graceland 
— ——— —— 
2:ftödiges neue ebäube, einfront, an Herudo 
Str., nahe Addiſon Une. Breis Sn) 
2eftödiges Gebäude, Robey Straße nahe Graceland 
Avenue. Preis 
Ih habe. eine große Auswahl von verjciedenen 
guten Bridhäufern und Eottages zu verlaufen. 
Geld zu 5 Prozent zu verleihen auf Euer Nord: 
feite Grundeigenthum. 
Yuguft Torpe, 
Telephon North 90. 147 Of Rortp ms 
omo 


Zu: verfaufen:— 
g ——— Spezial » Bargain 
Gin elegantes 2:ftödiges Steinfront Gebäude, mit 
Es 6:3immer Wohnungen, an Catalpa Üpe. nahe 
ord Robey Str. Das Haus ift das modernfte Haus 
auf der Nordjeite. 
Preis nur 85000. — 
Auguft Torpe, 147 Oft North Avenue. 
ſomodi 


Zu verkaufen: Modernes neues Sſtödiges Brid- 
gebäude in Lale View, zwei neu eingerichtete 4-Bimz 
mer Wohnungen. Preis 4000. Auguft Zorpe, 147 
Dit. North Ave. Abends offen, fomod£ 


Zu verkaufen:— 
— Ein großer Bargain 

Gutes 2:ftödiges Geihäftshaus in Lake View für 
$3250. Elegante Gegend für Schuhgeihäft. Das 
rt in dem Gebäude eriftirt über 8 Jahre, 
und tft ein gutgehendes Geihäft, wenn die richtige 
Perſon das Geihäftshaus Tauft, Tann jte in cin 
paar Jahren eim großes Vermögen eriverben. 
Antwortete jofort, muß wegen Krankheit verkaufen. 
Adr.: 8. 8. 96 Abendpoft. ſoindi 


Zu verlaufen oder zu vertauſchen geſucht: Cot⸗ 
tages, zwei⸗ und dreiſtöcige Häuſer in allen Ge— 
denden der Stadt, beſonders auf der Nordſeite. 

Seo. J. Schmidt & Son, 322 Lincoln Ave. 4 
1008, difrfon, imo, 


Zu verlaufen: Ein gutes Grundeigenthum, Haus 
3 Stodwerte hoch, 40 bei 63 Fuß lang, Lot 50 bei 
15 8 ut für möblirte Bimmer und 
Boardinghaus; auch zu vertaufchen gegen verbeiler- 
te8 Grundeigentyum, Nr, bourn Ar 

afo 


Zu verlaufen: Moderne 1isftödige 
tage und Lot, billig beim Eigenthümer. 
Seeley Abe. 


Zu taufen gefucht: 2eftödiges Steinfront 
gebäude, Nordjeite, von 35000 bis b 
adrefjire, mit Sausnummer und 
Einzelheiten. Adr.: W. 964 Abendpoft. 


Nordweitieite. 


Zu verkaufen: Seltene Gelegenheit, födiges neueß: 
aus, alles modern; muß verkauft "werden inegen 


Frame· Cot⸗ 
1927 N: 
fajo‘ 


lat⸗ 


an. 
allen 

Humboldt Blod. bringt 340 Rente. 

33500. — — Haus mit Store und allen 
modernen Einrihtungen, Miethe 560, Preis 96500. 
Bargains in allen Stabdttheilen.. — Stylinifi & 
Szwazfart, 18 W. Dipijiom. Str,, 


Etliche böhmifhe Familien wünjhen Grunbeigens 
thum zu faufen, ungefähr 2250,.,wiihen Wider: 
und Humboldt Bart. Adr.: Anton Bregler, 570 
W. North Abe. fafu 


Berkaufe mein zweiftödiges Haus und Lot, am 
Campbell, nahe W. North Ape., jbottbillig; arbeite 
außerhalb der Stadt. Adr.: PB. 886 — * 

aſo 


Zu verkaufen, billig: Zwei Lotten, Troy Etr., 
Avondale, Nordweſtſeite. u erfragen 580 Carroll 
Une, nahe Ajhland und Fulton. fajo 


Weſtſeite. 
Käufer von Weſtſeite Grundeigenthum gewinnen 
wenn ſie vorſprechen bei 
Jos. C. Blaha & Co, 
Zimmer, 98, 155 La Salle Straße. 
Geld zu verleihen zu den billigften Bedingungen; 
Fenerverjicherung plazirt in die beften Geſell chaften. 
6ot, frfondt, Im 


Zu verlaufen — Seht! Seht! Seht! — Feines 
Haus, feine Lage, in befonder gutem Zuftande, 
839 Adams Str., Bridhaus, 10 Simer offene 
PBlumbing, Sr :fzußböden. Muß verlaufen. — 
Was geben Sie? Eigenthümer 184 Ya Salle EStr., 
Bimmer 514. fajodimi 


Vorſtädte. 

Zu verkaufen: Haus und Lot in Vorſtadt, ein— 
ſchliehßend Zeitungs- und LaundryeRoute, etwa 
monatlicher Reingewinn; 
thun nebft Schulbejuh. Preis 250; & 
verlangt. Adr.: W. 953 Abendpoft. 


Zu faufen gejuht: Unbebaute® Grumdeigenthum 
in Weit Großdale als —— für neuen 2a= 
den und Flat, Frame, an Ogden Ave. Welt Grob: 
dale. Aodr.: ®. 804 Abendpoft, 


Berſchiedenes. 
Zu kaufen geſucht; Grundeigenthum 
leer. Ich babe gute Käufer an Sand. a 
171 Waihington Str., Zimmer 604. 


Zu verkaufen” oder vertaujcen: Storeftont Haus 
mit Keller und Flats. Was haben Sie? Abr.: ®. 
899 AUbendpoft. 1208, 10% 


Wenn Yhr Euer Haus fhnell verlaufen oder der: 
taufhen wollt, fommıt zu und. Richard U, Roh & 
©o., 5 Waibington Str. Größtes deutiches Grund: 
eigentbums-Geihäft. Zap, X* 


bebaut ober 
dolph. Rhein, 


Sinanzielles. 


(Unzeigen unter ‚diefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Geld. zu Dderleidem y 

Louis Üreudenberg verleiht Pribattapitalien von 
4 Brozent an ohne Kommiifien und bezahlt fämmts 
i ntoften jelbfl. zuites ſichere Hppotheien z-.m 


tlauf jtet3 an Sand. ei In-erlun, 
19 


Etr. nahe Koyn: Ade. 
Siummer 1614, 79 Dearborn 
Greenebaum Sons, Banters, 

verleipen Geld auf Grunbeigentpum und um 
Bauen. Niedriger Zinsfup. 

i Erfie Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago 
8 und 8 Dearborn Straße. 


Joba B. Foerſter S Go. 


145 2a Salle Str., machen Anleihen au 
—— und Neubauien. © 


Hypotheken zu vertaufen. 
* 
erbe 


; Zu leihen u u Ai cine 
= ohnhaus; 

— 2ot 30 bei 150; Norbfeite; 6 
fer; teine Rommijjion. 


m. 
tt. 


Adr.: 2. 89 


ö—r — e — ——— 
Darlehen auf zweite 
thum prompt t; 


bejorg 
Henn & Robinjon, 1i2 &. Giart 


Zu verfaufen: $2200 
5%, dreifahe Sicherheit. 
mood Avenue, - 


iii 
Geld verlei bel Privatman 
eigentgum. auf Rorb: ‚und —S — 
Zins fuß. Keine Kommiſſion. Adr. 9. 583 DE 


umd_$3000 erfle | 
8. — 18 


LE 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer "Grundeigentbum 
su ben 


Kisarı d de Gar 35 Wet R. 


A — = : 


tundeigentbum zu — 3 
* * 
Re | 


ee. 





und kan- 
fenunfere $ 
Waaren 
direkt 

von den 
Saßriken. 


A gegen Kaar 
| Wir fparen 
Euch Jew 
an Allem. 


Aioher —— 


von Montag, den 16. Oktober an 
bis Samſtag, 21. Oktober. 


Anvergleichlich 


niedrige Preiſe 


an zuverläüſſigen Waaren der Saiſon. 


Herbil- 


.4 


150 
nijb, in allen 


Spezialili nie en. * tie Sturm Ser: 


Reinmwollene Shepherd und 


Fanch Suitings, 


Domet 


Flanell 


J Durkles Domet Flanell, 
in hübſchen Streifen und 
Karrirungen, * d. 
Yd., unſer öl 
nungspreis ift 


werth, nur 


Broadcluth; in 


lität, die Yar 


Shabes, 82 
Greamfarb. Shaler la: 
nell, 27 Zoll breit, lange 
weiche Nap, guteSchivere, 
reg. 7e-Qual., un: 
5 jer Preis ift 


36⸗ zöll. ſchwarze 
*— zöll. —333 
A⸗ ⸗zöll. 


—* zöll. 


Dreß 
Flannelettes 


J Großes Sortiment von 
J hübſchen neuen Kleider— 
Flannelettes, 29 3. breit, 
werth 10e die Md., unjer 
ı Gröffnungspreis 6ic 
J iſt 


Lreiſe aufwärts 
Anzlige, 27 Zoll 


Damen, 
ben, 


nifbeb, regulärer 50e- Werth, 
erbft:Eröffnungberfauf 


Bettzeug Chi ere fließgefütterte Hemden *— 


für Männer, weit Rn (keine 
tb 


Seconds), werth 


E Bettfifjen, gutes ſchweres 
3 blau und meih geftreiftes 
Tiding, 3 Pfd., gang mit 
Federn gefüllt, reguläre 


50e⸗-⸗Sorte — 9e 


das Stück 

J Bett-Comforts, gr. Sor⸗ 
te, ſchwerer Kaliko-Bezug, 
ehtſorbig reguläre P 
Sorte, Verkaufs: 
preis 


tes gartes 
dungsftüd, Qobs 


erbft:Gröffnun 
Schwere” „Triebge 
für Kinder, in 


Katurfunde und Technik. 


Aus den Grenzlanden des Erfennens. 


Friedrich Hebbel war ein großer 
Thierfreund und bezeichnete in ben 
Briefen an feine Frau diefe gemöhnlich 
Nur, nad dem Namen feines früheren 
Heinen Pinfchers, defien Gedichte er 
ihr, die er wohl „mein allertreueſter 
kleiner Pinſcher“ anredete, einmal alſo 
erzählt: 

„Weißt du, warum ich dir gerade in 
den Stunden des Ueberfließens in in— 
nigſter Liebe und Verehrung den Na— 
men meines erſten kleinen Pinſchers 
beilege? Denke dir das zierlichſte, 
zarteſte aller Hündchen, das mitten im 
Winter, weil ich es in München nicht 
zurücklaſſen wollte, den weiten Weg 
von München nach Hamburg mit mir 
machen mußte, und zwar zu Fuß. Es 
würde das rührendſte Idyll geben, 
wenn ich dir den Kampf zwiſchen der 
angeborenen Reinlichkeitsliebe des 
Thierchens und ſeinem Abſcheu vor 
dem Schmutz der Straßen, zwiſchen 
ſeinem in ſo rauher Zeit wahrlich dop⸗ 
pelt gerechtfertigten Bequemlichkeits⸗ 
trieb und ſeiner Anhänglichkeit an ſei— 
nen N ya ſchildern wollte! Beſonders 
ein Moment iſt mir unvergeßlich. Ich 
war zu Mittag eingekehrt und brach 
wieder auf. Es hatte mittlerweile ſtark 
zu fhneien angefangen, und das Thier- 
Ken wollte nicht fort, e& fchmeichelte, 
e8 troßte, e8 verlieh das Wirthshaus 
awar am Ende, aber e& r:nnte fporn= 
ſtreichs wieder dahin zurück und bellte 
mir nach. Als es jedoch ſah, daß ich 
mich nicht daran kehrte, ſondern wei— 
ter ging, ſchied es auch ſeinerſeits von 
der marmen, gaitlichen Stube und 
bumpelte hinter mir ber, aber höchſt 
verbrießlich und für die Liebfojungen, 
mit denen ich ed überhäufte, völlig un- 
empfindlih. Wir famen auf eine 
Ehauffee, eine Menge Steine lag auf. 
ber Seite und bildete einen fortlaufen- 
ben Damm, ber das faum fußhohe 
Hündchen vor dem Ungeftüm des Wet- 
ters ſchüten lonnte; auch) trennte es 
fi von mir und feßte feine Reife gen 
ter bem Damm fort. Aber jeden 
genblid gudte e3 mit feinem gelben 
Köpfchen ängftlich herüber und fpähte, 
ob ich aud noch da fet, und bas rührte 
mich fo tief, daß diefer Heine Pinfcher 
bon dem Moment an das Symbol ber 
Treue für mid) wurde, und baf ih 
das Höchſte und Herrlichfte, fo mwun- 
berbar e8 für ben, ber bie Gefdhichte 
nicht fennt, auch flingen mag, mit fei- 
nem Namen nenne.“ (3. Henrichfen, 
Deutfche Briefe. Leipzig. Otto Spa⸗ 
mer, Seite 99.) 

ee reizende Geſchichte geht glatt 

und leicht in unſer erſtändniß über, 
weil ſie verwandte Satien in unferer 
Geele in eng verjegt. Mir 
fönnen umd in bie Qunbefeele hinein» 
denten, wir können ben feelifehen Bor: 
gang noachzeichnen fönnen ben 
berinirrenben * —* Konflikt 
ber timmungen und 
Pflichten nbfinben, weil wir ei- 
- ihr iberftreit mä 

aa ne a *3 


RETTEN A ee ee ee eur sllieseeee 


Herbitverfauf von Mleideritaffen u. Seide 
Schwarze und farbige Kleiberfioffe, 
Stüde englifhe Cajhmeres, felgen Bi 


nu 

| 44 30U breite reinmwollene — Kleiders» 
ttoffe und Shoeifins, in „Ihwa 
Navy, braun, grün ete., Sc 


Reinwollenes —*— —— m 


Ehades, Te Se 
Amportirte —— — 
Melroſe und Sucanias, 9%: Due 


Aubtroemößntihe: Bargain in ims 
portirten eg alrenenehe 


— * 


warze Swiß Taffeta 

öll. ſchwarze zefjete 

30. ſchwarze Taffet 

9:3öU. feinfte Ouatiıkt as de Syane 8de 

7:30, weiße Brocaded Seide 8de 
ölf. weiße Habutai Seide. .......... 16e 

Stinner’3 

ben — Sammete, 

Velveteens — in allen Farben — 


Speziell — Feinfte Oualität 
Cordu we — 1 — 
rei 


ir führe n ein et "Sortiment bon ims 
portirten hochfeinen Schneider Mäterialien 
zu den allerniedrigften Breifen. 

Herbitverfauf von Iinterzeug. 
Derby gerippte Leibchen und Be Inkieiber für 
in naturgrauen und Er 
weit gemacht, 


Herbft- — * 

Hemden und Hoͤſen 
reine Wolle, ſchwer fli 
pfen wit ein, gut gededte Nähte, 
doppelte GuffetS in den ofen, 

g1 Werth, zu 


a 
Hemden und Hofen für Männer, ein en 
reinmwollenes lei⸗ 


ßen, vol faconnirt, 81.2 


— aut one 


für Ic 


Kings Faden J 
—bon 8 bis 
10 Morgens, 
2 Spulen für 


ic 


dc Nähnadeln 
— 2 WBadete 
für 


le 


se Clark's WE 
Seide, 50 Vd FJ 
Spule, v. 10 
bis 12 Mit— 
tags für 


1c 
5 Karte 
Perlmutter⸗ 


knöpfe, 2 Dtz. 
auf Karte, 


ic 


5c Hump Has 
fen u. Dejen, 
alle Größen, 
2 Dug. auf 
Karte, 


lc 


Gafhmere —— * —* 
und — arben, alle Grö⸗ —— 
Bde | Darm — 4 
’ 


1c 


Staple hades, 


BC 


40c werth 


sc 

39 

73c 
5he 


wiß —3 — —ERE 9Se 


chiedenen 


Satins, in alleg Far—⸗ 


Belour® und 25 
39c 


don 


ars 
elegant Fi: 


für Männer, u 


gefüttert, 


vertauf 
en Leibhen und a 


Raturgrau und € 
t, Größen 18 — 


ertbe, fHesiell.. 


fihen Stube verweilen. Es iſt auch 
zu dumm, daß der Herr mit närrifchem 
Eigenfinn darauf bejteht, durhSchnee- 
treibeh und Straßenihmug umberzu- 
tappen. Dan kann ihn aber doch nicht 
im Stich laffen. So wird das Thier- 
hen zmifchen gegenfählichen Empfin- 
dungen bin- und hergemorfen, bald 
ſiegt das befjere und edlere Selbft, ‚die 
treue Anbänglichkeit, bald NReinlich- 
feitsfinn und Bequemlichkeitstrieb, 
Und doch vermag dieje einfache Hun- 
begefhichte unferem philofophifchen 
Denfen eine wichtige Anregung zu ge 
ben. Begleiten wir einmal P. J. Mö— 
bius in feinem Buche „Im Grenzlan- 
de“ (Leipzig, Yohann Ambrofius 
Barth) eine Strede weit auf feinen 
Wanderungen durch die Grenzgebiete 
des menſchlichen Erkennens. 

Stellen wir uns einen Mann der 
Wiſſenſchaft vor, der die Biologie in 
idealer Vollendung vertritt. Unter 
den Dingen, welche die materielle Welt 
zuſammenſetzen, hat er auch den Men— 
ſchen angetroffen. Er erweiſt ſich al: 
lerdings als ein recht verwickeltes Ge— 
bilde, aber ſchließlich beſteht er doch 
aus denſelben Stoffen, aus denen auch 
die übrigen Dinge gebildet ſind, und 
die materiellen Bewegungen, die in 
dieſem Leibe vorgehen, mögen wohl 
beſonders kunſtvoll verſchlungen ſein, 
ſie müſſen ſich aber doch ſchließlich auf 
Schwingungen der Atome zurückführen 
laſſen, ſo gut wie alles in der Welt. 
Unſer Mann hat dieſen Organismus 
ſorgfältig erforſcht, er kennt Beſchaf⸗ 
fenheit und Verbindung jeder Zelle im 
Menſchen, er kennt alle Vorgänge da— 
rin ſo genau, wie die Zuſammenſetzung 
des Waſſers, er kann jede Kette von 
Urſachen und Wirkungen verfolgen und 
in jedem Augenblick wiſſen, was an 
einem beliebigen Orte des Körpers 
vor ſich geht. Der menſchliche Orga—⸗ 
nismus iſt für ihn durchſichtig gewor⸗ 
den wie eine Dampfmaſchine; und nie 
und nimmer wird die wiſſenſchaftliche 
Betrachtung i in ihm etwas anderes fin- 
ben als eine höchft Tomplizirte Mafchi- 
ne, die fi grundfägli ‚non andern 
Mafchinen nicht unterfcheidet. Neh- 
men mir an, unfer gefchulter Biologe 
beobachte einen höchft einfachen Vor- 
gang: ein Mann, dem: ein rothhädiger 


Apfel vorgehalten wird, greift banadı. | 


Mas beobachtet num der Biologe? Die 
bom MUpfel zurüdgemerfenen Lichte | 
ftrablen —— auf der Neßhaut ein 
berfleinertes, umgelehrtes Bilb des 
Apfels. Ein —— oder elektri⸗ 
ſcher Erregungssorgang nimmt nun 
a. ——— Bahnen ſeinen 

Lauf durch das Gehirn, durch die 
Vierhügel zu beſtimmten Ganglienzel⸗ 
len bes Sinterheuptfa —* dann nach 
dem mittleren Theil der aufſteigenden 
Stirnwindung, wo beſondere Gang⸗ 
lienzellen ihn durch die Pyramiden⸗ 
bahn den —— des Arms 
mittbeilen. Beitimmte Musteln bes 
Arms und ber a —* ſich mit 
einem dem wohlangepaßten 
Kraftaufwand ae die Hand 


erhebt fih und zer ben ⸗ 
u biefer — — * in ben 


de | jede Berka 


müßte = Naturkunbige en aus ei 


ner andern Wiffenäquelle, nämlich aus 

einer inneren Erfahrung, baß ber 

enfch ben Apfel erblidt, begehrt und 
feinen Willen in Bewegung jebt, po 
würde ihm feine Wiffenihaft niemals 
berrathen, daß feelifche Vorgänge ben 
faufalen Prozeß Kemifcher und eleftri- 
ſcher Erſcheinungen begleiten. Känn⸗ 
ten wir die Welt nur von außen, wie 
die Phyſik ſie kennt, wir würden über⸗ 
all nur ‚äußere vewegungen ſehen. 
Nun ſehen wir aber an einer einzigen 
Stelle hinter die Kuliſſen wir erfah⸗ 
ren, daß in dieſem einen Falle hinter 
der Bewegung die Seele ſteckt, durch 
ein kleines Loch können wir in das 
Innere der geheimnißvollen Kugel 
dlicken. Hier haben wir die Reihe der 
innerlich erfahrbaren Vorgänge, das 
Fühlen, Denten, Streben, dort bie 
Reihe der Aenberungen bed Beine 
gungszuftandes ber Gehirnrindenzel- 
len; beive Reihen müflen in irgend ei= 
nem Verhältniß zueinander ſtehen, 
und der einzige Ausweg iſt, in beiden 
Reihen nur ein und daſſelbe, aber von 
verſchiedenen Standpunkten aus be— 
leuchtet, zu jehen. 

Eine findlihe Anfhauung meinte, 
das Bildchen des Apfels auf der Neh- 
haut merbe vom Gehnerven zum Ge- 
bien geleitet, und ba fchaue bie Seele 
e3 an, die dort irgendivo wie ein gei- 
fterhaftes Männchen fäße, um Ein- 
brücde von ber Welt aufzunehmen und 
Befehle zu eriheilen. Die Biologie 
legt 5 die Sache etwas anders zus 
recht, ſie konſtruirt einen pſychologi⸗ 
ſchen Parallelismus. Sie nimmt an, 
daß materielle Vorgänge, die unter 
ſich kauſal verknüpft ſind, zu einem 
geringen Theil von ſeeliſchen Vorgän⸗ 
gen begleitet ſind. Nur bei ganz be— 
ſtimmten Eiweißarten kommen ſolche 
ſeltſamen Begleiterſcheinungen vor. 
Auch da, wo ſich dieſe Eiweißarten 
borfinden, kommen pſychiſch nur klei⸗ 

ne Theile in rage, bie gemifle, noch 
ganz. unbefannte Eigenfaften haben 
müffen. Weber. ba3 Herz und bie an» 
deren Organe, noch die Sinneappa= 
rate und der größte Theil des Ner- 
venſyſtems haben unmittelbar mit dem 
Seeliſchen zu thun, ſondern unſer ſub⸗ 
jektives Leben pulſirt nur in einigen 
Millionen von Ganglienzellen, die 
nahe der Oberfläche des Gehirns lie— 
gen. Es ergibt ſich alſo eine neue 
Form ber Gefeglichkeit, im der nicht 
zeitlich fich folgende, jondern gleichzei= 
tige Vorgänge materieller und geifti- 
ger Natur verknüpft find. Unjerm 
Geelenleben entjpricht alfo in der ma= 
J eicten Melt ein befonderer Beme- 
gungazuftand, der fi) von innen ge= 
fehen ala Fühlen, Denken und Wollen 
darftellt. Die Bewegungen aber, um 
die e3 fich handelt, find durchaus nichts 
prinzipiell Eigenartiged. Das Ei- 
meißmolefül beftehft aus benfelben 
Stoffen, die auch fonft unfere Welt 
bilden; die Eimeiffmolefüle der leben- 
ben feelenhaften Zellen befiten offen- 
bar eine größere innere Bewegung als 
andere Eimeipmolefüle, find aber doc 
nicht anderer Art ala dieje, jondern 
nur eine Art von Komparativ. Wenn 
in unferem Falle feelifches Leben Tich 
äußerlich al3 Bewegung darftellt, To 
ift nicht einzufehen, warum Bewegung 
und feelifches Leben überhaupt fich mi- 
berfprehen follen,. Man muß nur 
borausfegen, daß Bermegung mie feeli= 
fches Leben fich ftufenförmig aufbauen 
und dem Rang nach verfchieden find. 
Der pſychologiſche Parallelismus 
wäre alſo ein allgemeiner; was von 
außen geſehen ſich als eine Kette kau— 
ſal verknüpfter, geſetzmäßiger materiel⸗ 
ler Veränderungen darſtellt, erſcheint 
von innen geſehen als eine Kette von 
durch Luſt und Unluſt motivirten Wil- 
lensentſcheidungen. Kauſaler Zuſam⸗ 
menhang und Zielſtrebigkeit wären 
nur zwei Seiten derſelben Sache. 

Welche Rolle das Bewußtſein in 
der Welt ſpielt, darüber können uns 
nur vorſichtig taſtende Analogieſchlüſſe 
eine unfichere Auskunft geben. Wir 
erleben es täglich, daß wir handwerks⸗ 
mäßige, ſportliche, künſtleriſche, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Fertigkeiten zunächſt müh— 
ſam, mit höchſter Anſpannung der 
Aufmerkſamkeit erlernen, und daß wir 
ſie nach kurzer Zeit ſpielend, mecha⸗ 
niſch und unbewußt ausüben. Wie 
wir das machen, wiſſen wir ſchlechter⸗ 
dings nicht anzugeben, unſer Bewußt⸗ 
ſein gibt ſich mit derartigem alltägli— 
chem Kleinkram nicht mehr ab. Ir—⸗ 
gen ein Unterbefehlahaber hat biefe 

eftimmte Funktion übernommen, er 
füllt fie aus, ohne das Bemußtfein ba- 
mit zu behelligen; nur wenn die Sache 
nicht klappt, muß das Bewußtſein 
eingreifen. So beſteht der Menſch aus 
einem reichgegliederten Zellenſtaat mit 
einer durchgebildeten Hierarchie von 
Offizieren. Das Bewußtſein gewinnt 
Zeit, ſich neuen und höheren Aufgaben 
zu widmen, indem es die alten Pro⸗ 
binzen feines meiten Reichs ſorglos 
den uniergeordneten Feldwebeln über⸗ 
läßt. Wendet man bieſen Gedanken⸗ 
gang rückwärts ſchreilend an, indem 
man in der Welt des QArganiſchen, die 
ſich auf Stufen und Pfeilern in die 
Höhe baut, langſam zu den Niederun⸗ 
gen berabfteigt, fo fann man fidh bor- 
ſiellen, daß das Bewußtſein bei ben 
niedrigen Organismen manche vegeta⸗ 
tiven Prozeſſe ſorgend und zwedcvoll 
| begleitet, von denen e& fich in den rei- 
| neren er eg agree er pi 
rückgegogen über biologif: 
Fragen, 4. R über bie Umlagerung 
der Anochenhälfchen bei verlehrt ge— 
heiltem Bruch nachgedacht hat, 8 
braucht man nicht zu ſagen, welches 
Licht dieſe Hupoiheſe auf weite Ge⸗ 
biete wirft. Doch das ſind dämmern⸗ 
de Fernen, zu denen nur das Ahnungs⸗ 
| vermögen borzubringen maat. Im⸗ 
—* wer den 3 bie — werfer 
——— —— 


— über 
der niedern — nl 
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Menih nennt, 
darüber machen, ivenn eine eff 

Unruhe dur) das ganze Haus geht, fo 
Bene fie dad nicht babinterfommen, 
der Menfch ich verliebt hat, ober 

er ſich auf den Vegaſus ſchwin 

und daß es deshalb in allen Zellen ſo 
ſeltſam rumort. Sollte nun wieder⸗ 


Eure: 
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Kauft Eure — auf 


Oſſenem Konlo bei Siff’s 


einfach und würdig — wo der 
zahlt, 


Betrag, den Ihr anzahlt und ab- 


aus ſchlieſlich in Euer Belieben geſtellt iſt. Der einzige 


Plan, nach welchem Haushalis⸗⸗Einkäufe gemacht werden kbönnen — 
ch nt ehbme HhpotKet—ohne Nachfragen beim 


wid — 
m. 
—— Bleibt. 
rt und jim 
e biefelben Basren 
Stadt * nekauft werben 
send NKranfhe 
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Unfere fe_ find 
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in ir > RR. anderen Laden in 
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cers, Butchers, 


ufen (Baar oder Kredit). 
erty als irgendwelche ann 
adıti- oder —— upons, 

werben, unb 
ben tie 9 ra Pils eriter Kiajie Reiitge 
Dry Gerdd unb anderen 


Din „eiemut be ſitzen 
ading Stambs, 
je in dieſen 
außer in anſeren vier Läden wer- 
en ausgeschen— Grau» 


E8 bezahli Ah Fiih’S Trading —— zu ſammeln 
| Offen Abends bis 8 Uhr. 


und Ri 
Kleidern und Ausftattungs- | 


or⸗ 
"LIVE OAK"HEATER ob% 
It Bums KCHEATER 9550 | 


x nes . 3 ä R 
501-505 
LINCOLN AVE 


219 - 221 


FULL TURKISH ROCKER 
Genume Hand Buffed Leather 


+262 


DOUBLE BASE BURNER 


Gas Consuming Flues 


725 


DÜWERS & 00 


Auf Ipsziellen Kredit 
an Buar - Preilen 


40. halbjährliche Anfündigung 


Waren für Männer, 
Damen und Kinder 


© laden unfere Runden und das auf Kredit Jaufende Publikum 
nter-Waaren zu befichtigen, die bie neueften Moden bieten in 


Möbehi, Teppichen, Rugs, 
Draperien und vollftändigen 
Hansansitattungswaaren 


ein, unfere Herbfis 


De Ropf bis zu_ Fuß Heiden wir er BPerfon oder die ganze Familie, 
us 


Bom Barlor zur Küche ftatten toir das 


Nur eine Nennung zu bezahlen für Alles, was Ahr brauddt. Leichte Zahlunad-Bedingungen 
und nichts anzuzahlen. 


36 DEPARTEMENTS 


. Teppiche, 
Hübſche, 


Sults 
— 
aiſts 
(siachen, 
aren, 


8, 

Deldirten, 

gelhmadvolle_ und moderne Da. 
men- und Mä 


adden 
onts, Skirts 
riet, 


Etrüm er 
Unterzeng. 


Husüe 


Uekerröde, 
Sana Weiten, ; — 


Schuhe, 


Ro Beitzena 
Sonkänofse Handheltungdwanten, 
Gelgmadsone, bochfeine und zohlfeile Mäne 


er-, Sünglings- und Knaben- 
Unterzeng, 
andichube, 


Hemd 
nf. m. 


| Die Fchönfle Auswahl von modernen Pelz- und Pugwaaren an State Sr. | 


Elegante Prämien mit jedem Einkauf 


Wir Taufen Teine Stamp8 bon Stamb-Gefellihaften ee beiablen denen einen 


onbern faufen unfere Prämien direlt vom Fabrifanten, wodurh w 
gesmien bon —25 Werib als die anders wo u geben, und zwar liefern wir fie 
tfabrung im Srebit-Seihäft ermöglicht e3 und, 
teile und Bedingungen zu 

aaren und einen Theil des Brofit3 geben wir Eud zuräd 


tiz — Nehmt eo Beim Eingang wo Yhr das große rotbe Schild jeht. 


0 Yabre 
größte Yusıv BI „. die beiten 


Einfänfen 


nur Kredit, fondern au aute 
als *t ämien 


Spezielle No 


Bir benugen den ganzen 2. und 3 


E. SHOWERS 2& CO. 


ie sur 217 und 219 State Strasse. San ia 


fi. etwa Gedanken , meifterlein auf dem erhöhten Thron 
fo wollen wir boch lieber jimple | 


bleiben. 


Gebote für die japanifge Fran. 
Aus einem inereffantenStapitet über 
der Japaner 


bie „rau in Ja 
Naomi Zamura in der 
‚ 18" neröffentlicht 


Ang. 


ner, 
; bie eine 


Be Renue be B 
r- 
theilt bie 


l ⸗ 
Big.” breigehn 


‚ 


' für bie Frau. 3) Sei immer Tiebend- 
gr n beine Schwiegermutter 

Shmmägerin. 4) Sei nicht ei- 
ferfüchtig, denn die Eiferfucht ift fein 
Mittel, die Liebe beines Diannes zu ge- 
' winnen. 5) Selbft wenn bad Unrecht 
auf &eiten deines Gatten ift, gerathe 
nicht in 


erjt mit ihm, wenn er rubig ift. 2 
Sch 


nicht zu viel; ſage n 

tes von beinem Nüchſien, | 

‚ niemals. 7) Siehe früh auf, gehe | 

zu Bett und nicht am 

i ee ee 
deinem 


—E ſei geduldig und ſprich 


wir im Stande find End u 


Eud die beiten MWertbe, die 
bieten. Wir geben Eu nicht 


Offen Adın»s bis zum 1. Januer., 


bich immer jhidlich. 12) Set * 

auf das Vermögen und die S 

deines Vaters. Rühme dich 

nicht vor dem Vater, der Fi ‚ ben 
Brüdern und Schioei ern beines Gat- 
ten. 18) Behandle e Diener ims 
mer gut,“ 


ne 


_ Die 





;ellan und Glaswaaren Spezialitäten | Spiben-Jardinen unter dem 


Feine geichliff. 
Glas Blumen- 
Bajen, w. B., 
tiefer Schnitt, 
— 10zöllig 


1.35, 95e 


8zöll. 
Oeſterr. Por⸗ 
zellan Dinner⸗ 
Sets, hübſche 
Blumen = De: 
forationen, jchiwere Gold= 
Vervierungen, — billig zu 


un — Mon: 8.45 


Defterreih. Porzellan, 14= 
Stüde Chofolade = Sets; 
hübjche Blumen-Deforatio: 
nen und Gold = Berzierun: 


gen; billig zu m 
1.50; Set, 85e 
Beeren-Sets. Eure Aus⸗ 
wahl von franz. oder öſter⸗ 
reich. Porzellan; — 
Blumen-Verzierungen; 


Bargain zu $l;— 39% 


Auswahl, Set, 


Shetland Stoß 


Dritter Floor. 


Fleiſcher's beftes importir= 
te8 Shetland Floß, alle 
1.28 


Farben, regulärer 
MWertb — per Pfund, 


Hillman’8 — dritter Floor. 


Englifhe Semi-Porzel: 
Ian 100 St. Dinner: 

Sets — Umnderglazed 
Borte — Blumen:Delo: 
tationen — $8.00:Wer: 
the — Bw 
für 4:95 
Semi = Porzellan 31 
Stüde Breakfaſt Sets, 
Blumen-Spray Berzie- 
rungen, hübfche golver= 
zierte Borte und Gold- 
Rand. Ein Bargain 


zu 8.00 — 1.95 


Montag 


Tiih = Gläfer— 
dünnes Flint — 
Lead Blown, — 
mit Grapirungen | 
wie die Slluftra= 
tion, zu 


3e 


Cryſtall⸗Glas Schirme — 
Imitation geſchliff. Glas, 
15c = Werthe — 

* dc 


Sola:Kiffen 
Dritter Floor. 


Nicht Überzog. Seide Flop, 
gefüllte Sofatiffen, 22 und 
24381. Größe, 49c und 69c 


Werth — zu 


34c 


Stählerne Kochherde 


Hillman’s — vierter Floor. 


Unfer neues Dfen-Departement Hat fih mit einem 
Sprung an die erfte Stelle al Wer: 
the gebende3 Zentrum geftellt. Laßt 
unfere morgige Dfferte in Gtahl- 


Hochfeine Par: 

lor = Bampen— 

24 Boll Hoch, 

verziert m. Ti- 

ger = Lilien, 

feiner Tinted 
Hintergrund, 

103öl1.  Gjode 

zur Baje 

enter Draft 

fend, — ftarfer 

Brenner, und Eaft Krone— 
Dies ift ein regulärer $3.35 


Werth — Mon: 1.95 


tag zu 

Handgemalte franz. Por⸗ 
zellan Kuchen-Teller, präch⸗ 
tige Blumen-Dekorationen, 


zwei — zum halben 
Preis — 750 

und 49€ 
Neue Bfterreichifche Porzel- 
lan Salat = Bowlen, 10 


verfchiedene Styles, hübfch 
affortirte Dekorationen. — 


F großer Werth 5 


Partie und werth von 5.50 bis 


Garn 
Dritter Floor. 
Germantown Garn — 
alle Farben — fpeziell 

morgen, per Strang, 


Jabrik-Koflenpreis 


Hillman’8 — vierter Floor. 


Baargeld ermöglichte biefe Bar- 
gain-Wüunder in einer Philadelphi- 
aer Garbinen-Fabrif. 
nicht, morgen Euren Antheil zu er- 
halten. 


Schottifhe Guipure Spigen-Gardinen, 3 
bis 33 VdS. lang, volle Breite und feine 


Auswahl von Muftern, merth 
1.50 das Paar, Montag. 94c 


eine Nottingham Spiten = Gardinen in 
ſchweren Tiwifted Spiten und dauerhaft. 


Sie foften gewöhnlid $2 bis 
2.50, Montag, per Paar, 1. 48 


Cable-Netz und ſchottiſche Netz-Gardinen, 
ſchlichte oder gemuſterte Mitte. Gewöhn— 


lich verkauft f. 3.50 bis 3.75, 
Montag, per Paar 2,69 


Scrim Center Gardinen, mit tiefen Ans 
tique Spiten und Cinjat. Sehr feine 


3.98 


6.50. Montag, per Baar, 


Regenfhirme 


Haupt-Flur. 
Spezieller Einfauf von 500 
1.75 u. $2 Damen-Regen: 
fhirmen, Sterling = Silber, 
Neufilber, Horn und Holz: 
griffe — das Stüd, 


ür jedes Heim 


Vorlege⸗ 
Schlöſſer, 
JSraſſed, 

J Wrought 
Metall 
Spring 


herden ihre eigene Geſchichte erzäh— Shadle 


len. &3 ift ein großer Stahl=-Herd, 
feinftes falt grolltes 
einen 18 bei 1630U.Badofen, großer 
Teuerplag, Dupler Grate, 


Stahl, 


hohes 


me: 
hat | Schlöffer; 15c 
Werthe, 


dc 


Bügeleijen -Stands, 
—2| am Bügelbrett 5. be= 
feftigen, brennt den 
Ueberzug nicht, 10e |nur 
Bahnftoher — ausgefuchtes 


Elofet, mit Asbejtos gefüttert. Gut 


$25 merth. Unjer 1 5 88 
* 


Montags = Preis 
ift 


Gold Eoin Baje Brenner, — 
eines der allerbeften Fabrifate 


polirtes Hartholz, per 
Bor, Montag, 


Perforirte Stuhlfige — alle 
. Yacons, 14, 15 und 


16 30, zu 
— Tragbare 


Gaslampen, 


Hillman’3 — State Str. Bafement. 


Schruppbürften, wie 
Bild, Harthol; Rü— 
den, QJampico ges 


füllt, 5e 
1.45 
12c 
* 


20:Gall. galvan. eij. 
c Abfalltannen, bededt 
Schwarze Tadirte Koh: 
len-Eimer, 
Dfenröhren-Enamel m. 
Bürfte, per Büchie, 


4c 


ws Eee SER nr nr A c — ———— Er Eee 


"Zalbentücer 


Damen⸗Taſchentücher, 
Nicht weiter geführten — ein⸗ 
Fabrikanten, zu un⸗ 
Fabrilkoſtenpreis. Hübſche iriſche 

hohlgeſ. breite 


Männer⸗ und 
zelne Dutzend vom 


* Ecen⸗Effekte, 


ra 


Sweaters 


Reine Worft ed Smweaters 


re Männer, 


don auftralifcher Sammimolle gem 
perfelt in der Yacon, und der 
befte Sweater-Werth, den Wir $ { 
je offerirten für $2. 


Schweizer bejtidte Border, reines LZein- 
nen, hohlgef. Border, Odds u. Ends in 


The 


Siweater3 für Damen und Mädchen, der 


Berfäumt | 


Anitialen. 


fancy bebrudte beränderte Ta 


fchentücher, das Stüd für 


Auch große Partie 1 


State, Adams und Dearborn Str. Phone Private Erhange 3 Boftbeitelungen ausgeführt. 


Reft des Lagers von Rojenwald u. Weil, 


für 83, $4, a —— An einer Bars 
tie, Auswahl 


Stleider für Damen | Geftridtes Unterzeng 


Das plögliche Sinken der Temperatut hat das allgemeine Gejchäft in biefer 
Abtheilung ungemein verbeffert. Wir haben gerade das, mas die Damen ge- 
brauchen. Modifche Kleider wie fie nur irgendiwo in der Stabt gefunden wer⸗ 
den fönnen—aber der Unterfchieb im Preis ift ein ganz gewaltiger. E3 be- 
zahlt fich für Euch Hier einzufaufen, da mand ein Dollar erfpart merden 


Neue Herbit = 


; Armour’3 fang Sugar 
Eured Star Schinken, Pfd. 


Fairbanks Cotolene, 10 
Pfd.-Eimer, für 98e, 

Faney voller Cream Käſe, 
das Pfund 160. 

New Orleans Molaſſes, — 
Gallonen-Kanne, 4960. 
Golden Drip Tiſch-Sirup, 
Gallonen-Kanne, 3960. 
Fancy Canada Sap Maple 
Sirup, Gall.-Kanne, 81. 
Süßes Virginia Pfannku— 
chenmehl, 3 Packete 250. 
Old faſhioned Japan Thee, 
regulär 50c, Pfd. 3960. 


Coats, feine Qualität Kerſey Tuch, eng anſchlie— 
ßende Facon, bis zur Waiſt mit Satin gefüttert, Sammetkra— 
gen, Aermel neuer Facon, zurückgewendete Cuffs, 


Groceries 


Neue Herbſt Suits, 50 Zoll lang, eng an—⸗ 
ſchließende Facon, aus feiner Qualität Broad⸗ 
cloth, Shawl Kragen, Cuffs beſetzt mit gezack⸗ 
tem eingelegtem Sammet, doppel⸗ 
brüſtig, fanch Tailor ſtitched Strap 520 
über den Schultern, Front und 
Rüden; Waift mit Satin gefüttert, Sfirt ift 
hübfch plaited; Panel Front, ftitcheb bis zum 
Knie Yn Schwarz, Blau, Grün, Plum und 
Roth, zu 320. 


34 lange Covert Eoat3, ausgezeichnete Dua= 
Iität, Eragenlofe Bor Coat Facon, Aermel in 
neuer Yacon, Strap an den Euffs, Band aus 
bemfelben Stoff um den Hals her- 
um, Tailor ftitched, bi3 zum Mote > 10 
mit Satin gefüttert, Patch Tafchen, 
bejegt mit cu8 demjelben Stoff überzogenen 


Knöpfen, 810. 
$15 


1 Fanch Frühſtücks⸗ 
112C | &nes, Bruns, 
Old fafhioned Buchweizen- 
mehl, 5 Pfund 19ec, 
Granulirtes gelbes Gorn= 
meal, 10 Pd. 19c. 
Tanch weißer gebrochener 
Reis, 5 Pfd. 23c. 


Handgeplüdte weiße Boh- 
nen, 2 Dt. Sad, 15ec, 


12c 


Fancy Santa Clara Zivet- 
fchen, das Pfd. Se. 

Yancy neue %.X.L. Mans 
dein, weiche Schale, Bid. 
19e. 

Fanch friſch ſhelled Walnut 
Meats, Pfd. 3260. 

Friſch gebackene SodaCrack⸗ 
ers od. Ginger Snaps, 60 


Gerade zur Zeit der kalten Welle ſind wir zur Genüge verſehen mit Damen⸗ 
Unterzeug in allen Qualitäten und Yacons. Wir waren erfolgreich, ba wir 


die Beitellungen frühzeitig in der Saifon beforgten. 


Wir find dadurch in 


ben Stand gefegt, beffere Qualitäten für das Geld zu offeriren, als fie an= 


ber3io zu haben find. 


&ombination 


zu 


Suits für Damen, jehmer fließgefüt- 
terte egyptifche Baummolle, in Ecru, Sil- 
bergrau, Cream, offen ganz herunter — 


Jr 


Combination Suits für Damen, fließgefüttert — 


nur in Cream Farbe, in Front nur zur 
Hälfte offen, taped Hals, große Ylapz, 


zu 


35c 


Leibehen und Beinkleider für Damen, fließgefüt- 
tert, taped Hals, Guffet3 in den Aermeln, in Cream 
Yarbe, eine feine Qualität, zu 19e. 


Leibhen und Beinkleiver für Damen, feine Qua⸗ 
lität, fließgefüttert, mit Seide beſetzte Fronts, nur in Cream, 35. 


Damen = Leibchen, 34 feine auftralifche Wolle, 
Diefe einzelnen Beltz find etwas fehlerhaft, jonft würden fie Ic 


$1 verfauft werben, 


in Silbergrau. 


Leibehen und Beinfleider für Kinder, fein gefimmtes eanpti- 


{ches Garn, Seide taped und mit Perlmutterfnöpfen bejegt. Al: 


ter 2 bi3 16 Jahre. Speziell Montag zu 


Arnıour’3 Rum Eorn- 
Beef, per Pfund, 6 


Pawnee Oats, 2 Pfund- 
Padet für Se, 

Yanch neue Verpad.Zuder: 
Gorn, 3 Büchen 25e, 

Fancy neue Verpad.iyaden- 
bohnen, 3 Büchſen 250. 

Neue Verp. Spargeln, weiße 
oder grüne, Büchſe 300. 


Fanch entkernte Roſinen, 
1Pfd. Packet 100. | 

Fancy Ealiforn. Koch-Fei- | 
‘gen, das Pfd. Se. 

Tanch übergereinigte Ko: | 
rinthen, das Pfund Se. 


Friſch geback. Feigen-Bars, 
fanch, Pfd. 120 


tive Meh, 3 St. 1.25. 
Wheat Krisp Breaffaftiyood 
—3 Badete 25c. 


Ehinoof Las, 1 Pfd. hohe 
Biüchfe, 16e. 

Monarch Tomato Catjup, 
Pint-Flajche für 16c. 
DO. ©. Java u. Mochasfaf: 

fee, 33 Pfd. für $1. 


Old Dutch Java u. Mokka— 
Kaffee, 3 Pfd. 81. 
Fancy metikan. Java u. 
Mokta oder Bogota Kaf— 
fee, 4 Pfund für $1. 
Worlds Bet . gemijchter 
Kaffee, 1 Pf.Büchje 35c, 
Old fafhioned Japan Thee, 
50e Sorte, Pfd. 39e. 
Tetleys hochfeiner Thee, in 
deforirten Büchfen, das 
Pfund für 49e. 
Reiner Gider Effig, per 
GallonenKrug 22e. 
Mascot Seife, 10 St. Z1e, 


25€ 


rei Ein vollesse-Badet von Leffo Butpulder 


mit jedem Cinlanf der in unjerem Grocery:Dept. gemadjt wird 


Munger’3 feinfte Creamery Butter — 
1-Pfd.-Prints od. 5-Pfd.-Eimer, Pfd. 
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Oolong, Gunpowder oder 
Engliſh Breakfaſt Thee, 3 
Pfund für $1. 

Santa Claus Seife, 10 
Stüde für 29e, 

Fairbanks Chicago Family 
Seife, 10 Stücke, 3760. 

Fairbanks Theer-Seife, 5 
Stücke für 2160. 

Große Klumpen Laundry— 
Stärke, 5 Pfd. 140. 

Curtis Calif. Olivenöl, 
Pt.⸗Flaſche für 390. 

Wiggle-Stick Blue, das 
Packet fur 50. 

Jell-⸗O, 3 Packete für 250 


in dieſem Land, gemacht in 

Chicago. Eine Garantie geht — vicht⸗Bren⸗ 
mit jedem Ofen. Irgend ein BL ZRR| ner, voll⸗ 
Theil kann jederzeit zuigerin: ? z ftändig, 


gem Preis erneuert ; werden. 
Preiſe rangire a 1.48 
16. 89 Verftellbare del mit Schar: 


von $50 bis 
Ofenröhrenhänger 15€ |; um: 22% | 


* Eine weitere große Partie von Blantet 

B e ttz e u A „Seconds“ für Euch zur Auswahl, — 
29e beträat der Preis, Alle dieſe 
Blanfet3 murben einzeln geichnitten und gefäumt, daher werden fie „Se: 
cond3“ gerannt. Sie find eine wirklich gute Qualität und find 
in affortirten Farben zu haben. Montag, das Stüd 29€ 
zu 

Blanket?, ertra groß und ſchwer, 
11-4 Gröte, in Weiß und N 
Grau, Montag, das Paar 1 3 506 
für nur ” 

Vlantets, ein jehr fpezieller Werth, 


in Weiß und Grau, 11-4 
2.50 


Größe, jpeziel, Montag, 
das Baar zu 

Blantet3, ganzmollen und beliebtes weftliches Fabrikat. Sie 
find garantirt ala ganzmwollen, fomohl Warp wie Filling, und 9 5 
die beſten Werthe. Nur 18 Paar in dieſer Partie, das Paar zu = 

Bettbeden, gerade ober gefchnittene 
Eden für eiferne Bettftellen. Pracdht- 
polle Mufter und große 

1.29 


Mir können Eure Winterfohlen-Rehnung herab- 
mindern. linfere Univerfal Baſe Burners mit 


efen ihrer perfekten Verbrennung erſparen Euch ein 


gutes Stück Geld. Die Hitze wird über alle Zimmer verbreitet. Das Geheim— 
niß iſt die Vorzüglichkeit der Heißluft-Zirkula— 
n in den Flues von der Baſe bis zum Dome, 
durch weelche die Heizungs-Kapazität um volle 


25 PVrozent erhöht wird. — 
20.95 


Unjere regulären 25.95 Heiz- 
lues, großes 


öfen zu 
Monarch) Bafe Burner, große 
Magazin, volle Nidel-Trimmingg— 
heizt 2 oder 3 Zimmer, 8.95 
Nr. 8 Stahl = Range, volle Größe Badofen und 
großes Wärme-Elofet, aus Louisville plaiſhed 
Stahl, mit Duplex Grates, in jeder Beziehung 
garantirt. Regulär 23.95, ſpe⸗ 
ziell Montag zu 5. 95 
88 Guß⸗Herd, volle Größe, 163öll. Backofen, Guß-Querſtücke u. Duplex Grate, brennt 
Hart- od. Weichkohlen, vollſtändig mit fünf Stück Ofenröhre, 1Ellbogen u. 1 4 9 5 
einem Ofenbrett. Abgeliefert und aufgeſtellt, Montag für ” 
No. 8 Laundry = Ofen, Pouch Feed, Shake Grate, fpeziell für 2.20 
Del-Heizöfen, mit Safety Feed, Muminum u. Liberiy-Fabritate, 2.10 
Gas = Heizöfen, mit jehs Fu Schlaud, fertig zum Gebraud, für 1.45 


tät Silfoline, zu Sorte, Montag, Stüd 
— "sie — ge en Bamfutta Pillow Cafes, fpeziell Atlantic Betttücher, 81 bei 90 


Dlaue verzerte 
Porzellan Salz: 


Ko et = 8 
Räfthen, — De: Wr u, 


gemacht v. be— 
— * Beſenkorn 
sfa 
genäht, 12c 
Schwarze ad Kohlen: 1 
Schaufel, Montag, c 


V = Form emallirter 
Sint Strainer, ge 


Fire Ball Gas⸗ 
le pabt auf dl 
allen Gas SF 
flammen, 8c% if ? 
Gardinenftreder, og Ä 
m. Genter Brace 7 

u. nidelplatt.Ra= 

deln, Gr. 6 bei 


Daf Heizöfen in mehr al 
50 verfshiedenen Entwürfen 
und Größen für Flat oder 2 Wand = Kaffeemühle, mit —* 
Haus. Morgen offeriren gulator und Grinder, 18 
wir unſern Nr. 9 Oak Heizer, * von falt c 
| gerolltem Stahl, mit Schüttel Draw Center Luft-Licht Gashei— 
Roſt, prächtige Nickel-Verzierungen. 2 89 = zer, ogidirter Fin- 
 Regulärer 4.50:Werth, nur * iſh, 21 Zoll 14c 
Gas Radiators, 4 Röhren, fehe hübfch m bed), . 
verziert mit Garnet Aumwelen — heizt a Öhren Gas 
ein großes Zimmer, die 13 ea Dr 
RR rungen 1.39 
Del-Heizofen, das berihme „Danger- Baba, hält 1 Gall. D = Griff Furnace 
Del, raudht nicht. erth 3.50 — fpeziel für Scoop8 12, jest 
Montags = Berfauf 2.49 zu * 33C nur 46c 


Comforterd. Ein fpezieller Ein- 
fauf von großen Comforters, über- 
zogen mit beiter Quali- 

1.59 


— 
— ER 


Karpen u zu jehr niedrigen Prei- 
jen. Einer wie Bild, in folidrem Mahogany 
Geftell, 2 Größen, 6 und 5 Fuß, gepolitert 
in alferbefter Art; 6 Fuß Gr., 825-Werth, 


18.49; 5 Fuß Größe, 6, = 


23.50:Werth, 


© Gasöfen für Badezimmer, 14 Zoll hoch, große Unterlage, für nur 25e Montag, das Stüd 300, Montag, da3 Gtüd 
— 23 u Hot Blaft Heizöfen, brennt jede Sorte Feuerungsmaterial, für nur 7.95 zu 
wahl in Maple, Ma: 
- Hoganyg und Dat, 
hat 18 bei 36 franz. 
Plate Spiegel. Gut 
werth $15 — zu 


13301. Pfoſten 


13.89 


Meſſing-Bett, 
regul. 822⸗ Werth, 
—— 


Große ——— in AR 
for: Möbeln. Ein Fabrilant, 
welcher Geld brauchte, verkauf: 
te uns fein ganzes Ueberjchuß- 
Sager zu beinahe der Hälfte, 
3-Stüde Parlor-Suite, mwerth 
$18, zu 9.8 

3:Stüde Parlor:Suite, 
$28, zu 18.98. 
3:Stüde ParlorsSuite, 
$38, zu 22.49. 


Extenſion Eßzimmer-Tiſch, wie 
Bild und mehrere andere Ent⸗ 
würfe. 48zöllige und 45zöllige 
Platten, 6 und 8 Fuß aus: 


ziehbar, 820 und 
825⸗Werthe, 14.98 
eye Maple und fein. Pedeftal Dining-Tiid, genau 


5-Stüde — * wer) item Aegefägten Gol- ie Bild, Hat 4özöllige Platte lade Plüjchgefüttert, 
$48, zu 28. den Dat, Regul?rer und ift 6 Fuß ausziehbar, $14 Hocfeiner Bor-Sik 


i $18:Merthe, zu 
Divans in — werth 490. 13. 49 Werth, jpeg. Preis 71:88 Dining-Stuhl, echter 


werth Hochfeiner Dreſſer, 
genau wie dies Bild, 
gemacht von echtem 


Mahogany, Bird's⸗ 


Solides Dat Side: 
board, 45zÖll. Bafe, 
großer Bevel Plate 
Spiegel, eine Schub: 


mwerth 
24.35 Ehzimmer-Tifhe, wie Bild, viertelges 
fägtes Golden Eichen, große runde Platte, 
breit geformter Rand, mafjive Pfeilermitte, 


r lauenfüße, bis zu 6 
—— 17.50 e nina, 
1e ' 33 
fägte8 Golden Eichen, 
breiter Sit, Breite 
Panel-Rüdiehne, ech⸗ 
tet Seder = Sig, gebo- 
gene Beine, — am 


eu: 


für nur 


— == : | 
za] | 1 

Höhe] 

L wie Bild, 

afe.Bew ——— 1 5. 50 viertelgeſägtes Golden Eichen, 


$12, zu 5. Merth, für diefen Verkauf, 10. 98 deberfih gemacht v. 
Dapenports, werth 889 — zu Filz-Matragen, überzogen mit beftem 5. 49peiiztem 3:gejägtem 
27.49. Feder⸗Ticking, 7.50-Qualität, zu Oak; mit Klauenfü- $21 Drefiers, (wie Bild), 
Sanitary Bett-Coud, Reihen Spiral = Sup: Ben, werth $3, zum 


& echtes Mahoganyg, großer 
A ports, 4.50:Oual. Verl 
A po ual., Montag zu 2.98 Verlauf zu franzöftfcher gefchliff. Spie- 


a Echte ChHaje Leder: -Couch, w. B. Diamond Tuf- 98 
Meter, 30 3.br., 78 8. lang, werth $15, zu 8.95 > gel, Hübfch geformtes Geftell 
. und Standard, geräumige 


Unterlage mit gebogener 


Bene fie 16.50 


Maffive Mefling: Betten, wie Bild, maffive 2- 
Sivans, werth $15, — Mon: zöllige Pfeiler, extra große Mounts u. Knö- g39 Sideboards, 
tag zu 9.87 
Leder = Goucdes, 
ipeziell 29.95. 


werth $40 Saquer Politur, alle Größen, 


gejähnigte Platte, großer fran- 
zöfifcher Spiegel, maffive Ko— 
lumen, jchiwere Unterlage, mit 
geihnigter Front und Klauen- 


eg 26. 50 


ziell für 


Telephone Merih 1825 


GEO. A. KYLE, 
Schindeldäcer - Bonlraklor. 
——————— en“ 


un mit ——— — 
8o Nubson Ave. AVE. 
Boranfäläge auf 


$12.85 Eouches (wie Bild), große Sorte, 
Gondola Facon, ſchlicht-maſſives Geſtell 
ganz ſtählerne Sprungfeder⸗Konſtrultion, 
Auswahl von zweifarbig. Bes 
fourilleberzug, Montag, 8.95 


Kauft Eure Tapeten jegt und ſpart ge. 
M. Houlberg Co. 


Zklaler u. Dekorateure 
Händler in Tapeten und Bainter#’ 
1255 Milwantee Ave, nahe North Ude, 
Zelephone Weit 970. 2Tip,mifcfon,im 


© Seel Skin Coatö werden umgearbei- 
tet für 825.00; Pelz-Scarf, 84.00. 


Großes Sortiment von Styles. $7 — wie Bild, > — * 
En En ER * 88:35 Barlorhüßte, wie Bir, al, Leite Bas 


— 
ims,3m3 hogany⸗ Politur, ho 


"F.J. Stark &Co., 


2? 78 State Str.. 
— Bar, Ne A Toninodo,im 


MahtEnern Wein! 
Das Befe, das Ziuuane. 


— 


itär, wit 
Bi ps * 5.95 


—— — — 


tag für nu 





Bür. die „Sonntagbuft.“) 

Kaifer Wilhelm undKronprinzeifin 
Luiſe. 

Schwank in 1 Aufzuge von Albert Weibe. 


Szene: Ein freier Platz in einem 

Gehölz unweit Dunning. 
Perfonen: Dr. Hellwig und Dr. 

Schmidt, Aerzte im Irrenaſyl. — 

Eine junge Dame. 

Dr. Hellwig: ... Die Idee von dem 
——— uns Aerzten ſo et⸗ 
was zuzumuthen! Warum laſſen die 
Wärter die Patienten entſpringen? 

Dr. Schmidt: Ein ſtarkes Stück iſt's 
ja, uns Voktoren als Bluthunde ver- 
wenden zu wollen! Im Grunde ge: 
nommen ijt’3 dem „ten“ jedoch gar 
nicht fo jehr zu verargen, daß er Ul- 
les, mas Beine hat, mobil madıt. Die⸗ 
ſes Mädchen iſt nun ſchon die dritte 
Perſon, die in dieſer Woche ausgeknif⸗ 
fen iſt. und wenn die auch nicht einge⸗ 
fangen wird, gibt's einen kräftigen 
Wiſcher von oben, und die vertrackten 
Zeilungen machen ein Mordgeſchrei 
Iber die „Lotterwirthſchaft im Irren— 
aſyl“. 
Dr. Hellwig: So viel ſteht feſt, ich 
werde mir die Beine nicht ausreißen! 
Ich wollte heute Vormittag in der 
Rachbarſchaft eine Viſite abſtatten ... 

Dr. Schmidt (zwiſchenredend): 
Hiné illae lacrimaét Wohl bei Ih⸗ 
rer alten Freundin, der Mrs. Fiegel? 

Dr. Hellwig: Allerdings! Muß mir 

doch das vorgeſtern von New VYork zu⸗ 
gereiſte Nichtchen anſehen! Soll ja ein 
wahres Wunder von Schönheit, An⸗ 
muih u. ſ. w. pp. ſein; — ſtatt dieſer 
holden Maid des Oſtens meine Reve⸗ 
renz zu erweiſen, ſoll ich jetzt auf ein 
verrücktes Frauenzimmer vigiliren und 
eventuell, wenn mir das Glück günſtig 
iſt und ich ſie faſſe, mich von ihr tra- 
pen, fchlagen und beißen laffen! 
Das ift eine böfe Programmänderung. 
Na, ich merbe aber ganz ficher bie 
Ausreißerin nicht fangen, und zwar 
aus dem fehr einfachen Grunde, meil 
ich fie gar nicht kenne. 
— Gewiß, Hellwig, ken— 
nen Sie das Mädchen! Beſinnen Sie 
ſich nur! Sie war die erſten zwei oder 
drei Tage, die ſie in der Anſtalt zu— 
brachte, in der Abtheilung für die am 
Größenwahn Leidenden untergebracht, 
dann erſt kam ſie in die mir unterſtellte 
Ward für Tobſüchtige. Unter uns 
geſagt, gehört ſie da gar nicht hin. — 
Sie ift nicht tobſüchtig; aber ich behalte 
fie doch, Der Arzt in ber Größen: 
wahnabtheilung verfteht fie nicht zu 
behandeln. Er mill ihr.ihre fire Idee 
ausreden und macht fie dadurch nur 
limmer. 
er Hellwig: Ich fanın mich wirklich 
nicht befinnen...... 

Dr. Schmidt: D doch! Sie haben 
fie ja mehrmals in meiner Gegenwart 
gefehen. Das Mädchen Hält fih für 
Rouife, die Kronpringellin bon Sach⸗ 
ſen, und jeden Menſchen, der mit ihr 
zu thun hat, für eine große Perſönlich⸗ 
feit. Ich bin der Schah von Perſien, 
und wenn ich mich nicht irre, ſah ſie 
in Ihnen den Kaiſer Milhelm—mwahr- 
ſcheinlich wegen Ihres Schnurrbarts 
a la „Es ift erreicht”. 

Dr. Hellmig: Ja, ja, e3 ift mir dun⸗ 
kel erinnerlich, daß mich eine Ihrer 
Patientinnen mit „Ew. Majeftät” an 
redete und fi nad dem Befinden 
meiner erlaucdhten Gemahlin Augufta 
erfundigte; inbeffen kann ich mich Do 
auf die Perfönlichkeit ber Kranken 
nicht befinnen, und wenn fie mit wirk⸗ 
lich auf unſerem Streifzuge in die 
Finger liefe, würde ich ſie nicht wieder 
erkennen. 

Dr. Schmidt: Ich werde Ihnen ihr 


Signalement geben. Anna Fillips iſt 


ein auffallend ſchönes Mädchen von 24 


Jahren, groß. ſchlank, brünett, braune 


Augen, ſpricht deutſch und engliſch 
gleich fließend, in ihrem Geſichtsaus— 


drud ſind nicht die geringſten Spuren 
von Irrſinn zu bemerken, ſo lange ſie 


ruhig iſt; | 
ringften durch Widerfpruch gereizt, fo 
werzieht jich ihr Geficht zur müthenden 
Frabe. — Bei ihrem Entmweichen muß 
fie einen Hut mit einer meihen Feder 
aufgejegt haben. hre Zimmergenof- 
fin vermißt diefes Toilettenftüd ihrer 
‚Garderobe. 

Dr. Hellmig: Schön, lieber Schmidt, 
nun meiß ich Beicheid. ebt laß fie 
nur fommen!” (Seht fi auf einen 
Baumftumpf und zündet fidh eine Zi- 

Dr. Schmidt: Was? Wollen Sie 
denn bier figen bleiben und fich nicht 
am Suchen betheiligen? — Der Su- 
perintenbent würde Ihnen bas mirt- 
lich übelnehmen! 

Dr. Hellmig: * Meinetwegen, laß 
ihn. Dffen geitanden, die ganze Sa= 
che ift nicht nach meinem Geſchmack. 

Dr. Schmidt: So zeigen Sie menig- 
ftens den guten Willen! 

Dr. Hellmig: AU right! Ich jchlen- 
bere bier in ber Nachbarfchaft ein me- 
nig umber. 

Junge Dame (auf die Bühne tretend 
und fih nad einem Gite umjchau- 
end): „Auf diefe Banf von Stein will 
ich mich fegen . . .“ heiht’3 im Tel — 
eine Bank von Stein, ift allerbings 
nicht bier, aber-biefer alte Baumftamm 
ihut’3 in Ermangelung einer folchen 
wohl auch. ( Setzt fi.) Mübe bin ich 
durchaus nicht — ic könnte noch mei- 
lenmeit-an bief trlichen. Herbit- 


x mei- 


| Sie mich do nur genauer an? 


wird fie aber nur im ges | 


nicht gehen, denn in den Gebüfchen 
twuchert giftiger Epheu — und in der 
Nähe des großen, büfteren Gebäudes 
da drüben, in dem die armen Srrfin- 
nigen eingefperrt find, Taufe ich Ge- 
fahr, jagt die Tante, daß ein milder 
Mann über die Mauer fpringt und 
mich umbringt! Grufelig! — — Gute, 
alte, ängftlihe Tante! Wir jungen 
Mädchen von heute find nicht mehr die 
| Küchelchen, die fia, nur unter den Flü- 
| geln der Gludhenne ficher fühlen; mir 
| leben nicht in bejtänbiger Furcht, daß 
uns der Habicht holt — mir laufen 
gerne unbeauffichtigt auf dem großen 
| Hühnerhofe der menfchlichen Gejell- 
| Schaft umher und fehen zu, mo mwir ein 
 Würmchen der Erfahrung oder ein 
| Körnchen des Vergnügend aufpiden 
| fönnen.... 

Dr. Hellwig (nähert fich unbemerkt 
| bon der Gebüjchfeite dem Baumftam- 
| me, auf dem die Dame fiht. Für fi): 
 Meißer Hut! Große, jehlanfe Geftalt! 
; Wenn ich nur ihr Geficht jehen könnte, 
| (Laut:) Guten Morgen! 

Dame (erfchredt auffpringend): Gus 

ten Morgen... 

Dr. Helwig (für fi): Brünett! 
| Braune Augen! Alter! Alles ftimmt.— 
| (Zaut:) Unterthänigfter Diener, Kö- 
| nigliche Hoheit. 
| Dame (einen Schritt zurüdtretend, 
| ärgerlih): Was fol das heißen, mein 
| Herr? Ich verbitte mir $hre ganz uns 
; angebrachten Späße! 
| Dr. Hellwig (für fih): Sollte id} 
| mich irren? ber nein, Tie it's. — 
(Lant:) Königliche Hoheit fünnen Ihr 


 Sntognito mir gegenüber nit auf: | 


recht erhalten! Wer jemals in diefe 
Augen gefchaut hat, der weiß, daß ji 
nur eine Frau folcher leuchtenden 
Sterne rühmen darf, und das tft die 
Kronprinzeffin Louife von Sacdjen! 
(Für fi:) Sch muß dem verrüdten 
Frauenzimmer jchmeicheln, damit jie 
mir qutiillig nad) der Anftalt folgt. 
Dame (für fi): O hätte ich nur 
der Tante gehorht! Der Menjch ijt 
. offenbar ein aus der Anjtalt entjprun= 
' gener $rre! OD, mein Öott, was foll 
ich thun? Ich darf ihn nicht durch Wi- 
derfpruch reizen. — Vielleicht fann id) 
ihn, wenn ich auf feine fire dee ein- 
gehe, vertreiben. (Zaut:) Sch bin al- 
lerdings die Kronprinzeſſin Louiſe 
von Sachfen. (Strenge:) Sie werden 
einfehen, mein Herr, daß es Jih für 


mich in meiner heben Stellung nicht ; 


geziemt, in Abmefenheit meiner Hof- 


damen mit einem unbefannten Manne | 
| für Sie beten! 


aus dem Bolfe zu [prehen — ich for- 
dere Sie daher auf, fich fofort zu ent- 
fernen! 


Dr. Hellwig: Unbefannt? ch Euer ! 
| Königlichen Hoheit unbefannt? Ich, 


ein Mann aus dem Volle? — Sehen 
Es 
ſind ja erſt ſechs Wochen her, daß 
Euer Königliche Hoheit die Gnade hat— 
ten, mit mir, dem deutſchen Kaiſer 
Wilhelm, die Quadrille im Winterpa— 
lais in Peterhof zu eröffnen. 

Dame (für ſich): Ich muß an die 
Ritterlichkeit dieſes Narren appelliren, 
vielleicht werde ich ihn dann los. — 
(Laut:) Verzeihung, Majeſtät, für 

meine Vergeßlichkeit, für die es nur 
eine Entſchuldigung gibt — Liebe, un— 
glückliche und doch glückliche Liebe. — 
Eine Frau, die ſo liebt, vergißt alles 
um ſich her — ſie denkt an nichts, ſie 
ſorgt für nichts, ſie lebt für nichts als 
den Gegenſtand ihrer Liebe! — (Setzt 
ſich wieder auf den Baumſtamm.) — 
Darf ich mich Ihnen anvertrauen, 
Majeſtät, alles, was der Hofklatſch 
über mich ſpricht, iſt wahr — ich bin 
meinem Manne untreu und liebe den 
Muſiklehrer meiner Kinder! Von 
hundert Späheraugen Tag und Nacht 
bewacht, gelingt es mir höchſt ſelten, 
heimlich aus meinem Schloſſe und in 
die Arme meines geliebten Guido zu 
fliehen. Heute iſt ſolch ein glücklicher 
Tag. Auf Flügeln der Sehnſucht bin 
ich an dieſen ſtillen Ort geeilt, der 
ſchon manchmal der verſchwiegene Zeu⸗ 
ge einer ſeligen Stunde war, einer 
ſeligen Stunde, wie ich ſie jetzt mit 
meinem Geliebten verleben werde — 
ich fühle ſchon ſeine Nähe — meine 
Liebe zieht ihn an mein Herz — er 
kommt — er kommt! O, Majeſtät, 
| Sie find nicht nur ein mächtiger Herr- 
| cher, der mit der gepanzerten Fauſt 
| feine Feinde zerfehmettert, Sie find 
auch ein Ritter, der für die Ehre fei- 
ner Dame eine Lanze bridht . . . aber 
das fordere ich von Euch gar nicht, 
| Herr Ritter! — Es iſt bei meinen An- 
tezedentien nicht gut angängig — nur 
reitet weiter, denn troß des ftarfen 
Zuges feines Herzens würbe fich mein 
armer Mufitprofeffor nicht au dem 
Buſch hervorwagen, wenn er Euch hier 
bor mir Inien fähe... 

Dr. Hellwig (für ih): Ein ausge- 
ſprochener Fall von alüter — 
doch ahnt mit dem Inſtinkt des Wil— 
des dieſe Wahnſinnige in mir den 
Jäger, der ſie einfangen will. — Sie 
will mich abſchütteln — mit Liſt, und 
gerade der Liſt ſoll ſie in's Garn ge- 
ben. Wozu ift man rrenarzi? — 
(Zaui:) Als deutfcher Kaifer und fo 
eine Art Anftandsdame in ver leider 
clle Tage zu größeren Standalen An— 
(aß gebenben. beutfchen Fürftenfamilie 
follte ich Sie, Königliche Hoheit, ei⸗ 
gentlich zur Orbnung rufen, 
Scherz bei Seite, diefe Liatfon 
nem Saußlehrer bon ganz unaus=. 
Iprechlicher Herkunft ift wirklich fhod- 

N ee u 


' rem Gibe auf und rennt 


mit ei= | 


Chicago, Sonntag, den 15. Oktober 1905. 


Berhältniffe gefragt. Wir fünnen das 
berftehen — und verftehen heißt ber= 
zeihen ... Er ſetzt ſich neben ſie.) 

Dame (für ſich): | 
fegt er fi) und will fich, wie e& jcheint, 
bier häußslich einrichten. Ob ich ber= 
fuchen fol, megzufpringen? ber 
nein, er würbe mich einholen und dann 
.. . ich will noch einmal verſuchen, ihn 
zu verſcheuchen. (Laut:) Majeſtät, die 
Pflicht eines Gentleman iſt es, alles 
zu vermeiden, was eine Dame in Ver— 
legenheit bringen kann! — Denken 
Sie ſich einmal, wie peinlich es mir 
bei meiner natürlichen und der noch 
durch meine höfiſche Beziehung geſtei— 
gerten Schamhaftigkeit ſein müßte, 
wenn Sie hier ſind und mein Guido 
mir an die Bruſt fliegt ... 

Dr. Hellwig: Na, vorläufig iſt er 
ja noc) nicht da, Königl. Hoheit! 

Dame: Aber ich fühle es, Majeltät, 
er naht, er kommt; in der nächſten Se— 
kunde iſt er bier! 

Dr. Hellwig: Ich bin untröſtlich, 
Ihrem von der Sehnſucht geborenen 
Gefühle zweifelnd gegenüberſtehen zu 
müſſen, denn ich glaube nicht fehl zu 
gehen in der Annahme, daß ſich Ihr 
Geliebter hier irgendwo in den Gebü— 
ſchen verlaufen hat. Im andern Falle 
müßte er doch ſchon längſt hier ſein. 


Die Schulmeiſter ſehen in der Regel liche Perſon mit Aufbietung meiner 


ſchlecht — die Hälfte der Kerle kommt 
daher vom Militär frei. Ihr Guido 
wird keine Ausnahme ſein. Ja, ja, 
ganz gewiß, der tappt hier irgendwo 
im Buſch herum. 

Dame (für ſich): Ein vernünftige— 
rer Gedanke hätte dieſem Narren gar 
nicht kommen können; den wollen wir 
ausnutzen. (Laut:) Majeſtät, Sie er— 
ſchrecken mich! Mein Guido in der 
Irre? — Vielleicht in einen Abgrund 
geſtürzt? Von einem Räuber nieder— 
geſchlagen? — O Gott, ich armes, un— 
glückliches Weib! — (Springt von ih— 
jammernd 
und die Hände ringend vor dem Dok— 
tor auf und ab.) — Und Sie ſitzen da 
ſo ruhig und rauchen eine Zigarre, 
während mein Guido vielleicht in die— 
ſem Augenblicke unter Mörderhänden 
ſein Leben aushaucht? — O, Majeſtät, 
wohnt denn in Ihrer Bruſt gar kein 
Funken Ritterlichkeit und menſchlichen 
Gefühls? Warum ziehen Sie nicht 
Ihr Schwert und ſtürzen in das Dick— 
icht, um die Räuber zu ſchlagen und 
den befreiten Geliebten in meine Arme 
zu führen? O, eilen Sie ... eilen Sie, 
Majeſtät, ich werde hierbleiben ... und 


Dr. Hellwig (für ſich): Die Irren 
zeigen ſich alle raffinirt bei der Ver— 
folgung ihrer Ziele; dieſes iſt aber doch 
die raffinirteſte Patientin, die mir je 
unter die Finger gekommen iſt — ſie 
will mich fortſchicken und offenbar 
dann auskneifen. (Laut:) Königliche 
Hoheit, Ihr Auftrag ehrt mich — aber 


dennoch muß ich ihn dankend ablehnen 


— allein gehe ich nicht. 

Dame: Was? Was muß ich hören? 
Ein Hohenzoller fürchtet ſich? Schä— 
men Sie ſich, Majeſtät!! 

Dr. Hellwig: Spräche das ein an— 
derer Menſch als Sie, ſo würde ihn 
mein Zorn und die Strafe des Para— 
graphen 10 des Deutſchen Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches wegen Majeſtätsbeleidi— 
gung treffen. Doch Sie ſtehen als 
Mitglied eines regierenden Hauſes 
über dieſem Kriminal-Kodex. (Er 
wirft die Zigarre fort, ſteht auf, ſtellt 
ſich vor ſie hin und ſpricht mit großer 
Würde:) Nein, ein Hohenzoller fürchtet 
ſich nicht! 

Dame: Bitte vielmals um Verzei— 
hung, Majeſtät, aber Sie können mir 
meine freimüthige Aeußerung nicht 
übel nehmen, denn ſagen Sie ſelbſt, 
Ihre Weigerung, meiner Bitte Folge 


zu leiften, jieht boch der Feigheit ſo 


ähnlich wie ein Ei dem andern! 

Dr. Hellmig: E3 ift nicht Feigheit, 
daß ich mich nicht in die Gefahr ftür- 
zen will, ich will es ja thun, aber nicht 
allein. Die Dame foll Zeuge fein, mie 
ber Ritter den Lindwurm tödtet. (Hält 
ihr den Arm hin.) Bitte, Hoheit, fom- 
men Sie! 

Dame (für fih): Gütiger Himmel! 
Menn ich mit diefem Wahnfinnigen 


is’8 Gebüfch gehe, bringt er mich ficher | 


um. Do& halt! Wenn ih ihn bloß 
auf die Straße, die nad) dem rren= 
haus führt, loden fünnte! ch wäre 
gerettet, denn jedenfalls ift feine Flucht 
entbedt und MWärter find ausgejchidt, 
um den gefährlichen Burfchen einzu- 
fangen. (Laut:)‘ Meajeftät, ich mill 
Ahnen ‚einen Vorfchlag zur Güte ma= 
hen! Sehen Sie da die große Mauer 
— ja? Das ift ein fächfifches Fort, in 
dem brei Regimenter Anfanterie lie- 
gen. Wie wäre ed, menn mir biefe 
zur Abſuchung des Gehölzes mobil 
madten! Das ift nämlich viel gefahr- 
loſer. 

Dr. Hellwig (eifrig einfallend): ... 
und entſpricht auch der humaneren 
und einſichtsvolleren Auffaſſung von 
Unſerer Stellung, nach der die Fürſten 
nicht mehr, wie früher ſich ſelbſt, ſon⸗ 


"dern bloß noch ihre Soldaten todt⸗ 


fchlagen laffen müffen. (Für fich:) 
Donnermetter, jet ift fie ganz von 
felEft auf ben Leim gegangen. Dich 
bäiten wir, mein Täubchen. 

Dame: Allons donc, Sire! Yhren 
Arm, Majeftät. (Zur -Seite:) Warte, 
mein Bürfchchen, nad einer Viertel 


Herr Gott, jebt | 


jer:d, mo hat Hellwig denn die Dame 
aufgegabelt? (Laut rufend:) Verzei- 
bung, Hellmig, einen Augenblid! 
Dr. Hellmig (macht Kehrt und zieht 
ı die Dame mit jich zurüd): Gott fei 
Dant, daß Sie fommen, Schmidt! 
Sıer habe ich fie. Paden Sie fie un- 
ter dem anderr Arm und dann hurry 


wu... 

Dame (jchreit auf): Alle Heiligen, 
nod ein Verrüdter! 

Dr. Schmidt: Um Cotteswillen, 
ma3 foll das he'ben, Hellmig? Wer ift 
die Dame? 

Dr. Hellmig: Kennen Sie denn hre 
Patientin nicht? Die Anna Fillips, 
alia3 KLouife,- Kronprinzeffin von 
Sadjfen! 

Dume (leife zu Dr. Schmidt): Mein 
Begleiter ift ein aus der Irrenanftalt 
entjprungener Patient, helfen Sie mir, 
!hn zurüdzubringen. 

Dr. Hellmig: Na, mas ftehen Sie 
denn da wie ein Delgöge? Ungepadt, 
ehe fie noch ihre Anfäle kriegt! 

Dr. Schmidt: Laffen Sie die Dame 
aucenblidlich 108! 

Dame (leife zu Dr. Schmidt): Pa- 
den Sie ihn, er ift mirflich verrücdt, 

ı er bölt fich für ten Kaifer Wilhelm. 
| Dr. Hellwig: ch begreife Sie nicht, 
Schmidt. Frit fange ich diefe gefähr- 


| ganzen Schläue ein und jekt fol ich 
; Tie Ioslaffen? Soll fie ung denn mie: 
ı der meglaufen? 
Dr. Schmidt: Laffen Sie die Dame 
augenblicklich los, wiederhole ich! — 
Menſch, was haben Sie angeſtellt? — 
Die Entſprungene iſt ſoeben von den 
Wärtern an der Elſton Avenue abge— 
faßt und wird jetzt nach der Anſtalt 
zurücktransportirt. Da! Treten Sie 


hierher ... Sehen Sie durch die Lich- 


tung ... Drüben führen ſie das un— 
glückliche Mädchen. Sie wehrt ſich mit 
Aufbietung aller Kraft! 

Dr. Hellwig: Ich ... ich begreife 
nicht! Dieſe Perſon ... dieſe Dame 
hier ... leidet merkwürdiger Weiſe 
auch an derſelben fixen Idee; ſie will 
die Kronprinzeſſin von Sachſen ſein. 

Dame (Grgerlich): Ich will? Ich will 
aber noch lange nicht! Ich bin eine 
anſtändige Dame und keine Kronprin— 
zeſſin von Sachſen! 

Dr. Hellwig (zu Dr. Schmidt, halb— 
laut): Die Perſon hat ſich mir gegen— 
über dafür ausgegeben! 

Dame (zu Dr. Schmidt): Er hat 
mich ſo angeredet, ſich als Kaiſer Wil— 
helm vorgeſtellt und hat behauptet, 

mit mir auf dem ruſſiſchen Hofball in 
Peterhof getanzt zu haben. Da wußte 
ich, mit wem ich es zu thun hatte, und 
aus Furcht vor dem Wahnſinnigen bin 
ich auf feine Verrüdtheiten eingegan= 
gen! 

Dr. Helmig (zu Dr. Schmidt): 
Was? Die Perfon hält mich für 
mwahnfinnig? 

Dr. Schmidt: Warum wundert Sie 
das? Dieje Anficht beruht auf Gegen- 
feitigfeit und die Gefchichte wäre zum 
Zodtlachen, wenn fie nicht Jo furchtbar 

ı peinlih märe — denn bier liegt der 
'Tonderbare Fall vor, daß fich zwei im 
Uebrigen ganz rationelle Perfonen ge: 
genfeitig für entfprungene Irrenhäus- 
ler halten... .. Hellwig, Sie haben fich 
wirklich großartig blamirt; jehen Sie 
zu, wie Gie fich bei diefer Dame ent- 
Thuldigen und aus der Affaire ziehen. 
Sm Uebrigen bin ich auch nicht ganz 
ohne Schuld. Das Unglüd wäre nicht 
geichehen, wenn ich Sie nicht von Ih— 


ver Vifite bei Mrs. Fiegel abgehalten | 


; hätte. 

| Dame (zu Dr. Schmidt): Habe ich 

ı recht gehört? Der Kaifer Wilhelm... 

.. Dr. Schmidt: Sie meinen (eine bor- 
ftellende Handbewegung madend): Dr. 

Hellmig .. . 

Dame: Verzeihung, alfo Dr. Hell- 
| iwig wollte eine Vifite bet Mrs. Fiegel 
ı machen? 
|. Dr. Schmidt: Kennen Sie etwa bie 

Dame? 
: Dame: ch foll meine Tante nicht 
ı fennen? 
| Beide: Ihre Tante? 
| Dame: Natürlich meine Yante, bei 
| ber ich feit vorgeftern zu Vefuch bin. 
| Dr. Hellmig: Jch finte vor Scham 
; in bie Erde... o, ich Ejel! 
ı Dr. Schmidt: Gelbfterfenntniß ift 
| der erite Schritt zur Befferung — der 
‚ zweite ift Reue! — Fallen Sie vor der 
; beleidigten Dame auf das Anie, Sie 
| edler Ritter de la Manda! 
Dr. Hellmig: Jch habe diefen Spott 
reichlich verdient. 


| in Ahr Schwert! Soldes war früher 
; eine fehr beliebte Art, feiner Verzweif⸗ 
| lung Ausdrud zu geben. — 
Dame: Doktor, ſeien Sie mit Ih— 
rem Kollegen nicht zu ſtreng! 
möchte einen andern Vorſchlag machen. 
Herr Doktor Hellwig ſoll mich nach 
Hauſe eskortiren. 
Dr. Hellwig: Was? Habe ich recht 


gehört? — Ich dürfte Sie nach Hauſe 
a Sie hätten mir alfo verzie- 


Dame: Bom PBerzeihen habe ich 
nicht3 gefagt! Das mill ich mir erft 
noch überlegen; borlä follen Sie 
mid zur Strafe nad Haufe -be- 
gleiten . ... ich fürchte irk⸗ 
lich vor ausgebrochenen Tollhäusle: 
Meine gute Tante wird ſchon längſt 
— — in. 
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Dr. Schmidt: Oder ftürzen Sie ſich 


daß Sie ihr Nichtchen ... . 

| Dame (zutraulic zu Dr. Hellmig): 

ı Laffen Sie fich feine Bange machen, 

Herr Doktor... fie wird fich föniglich 
amüfiren, wenn jie hört, wie mir Bei- 

; de auf dem ruffifchen Hofball im Win- 

ı terpalais getanzt haben... 

Dr. Hellwig (reiht der Dame den 
Arm). 

Dame (zu Dr. Schmidt): Auf Wie- 
berjehen, Doktor! 

(Beide ab.) 

Dr. Schmidt (ald Epilog): Da ge- 
ben Sie nun beide hin... . vor fünf 
Minuten noch hielt er fie und fie ihn 
für verrüdt ..... und e3 foll mich gar 
nicht wundern, wenn aus bdiefen bei- 
den „Verrüctten“ noch ein vernünftiges 
Ehepaar wird! Es iſt zum Verrüdt- 
werben! 

(Der Vorhang fällt.) 


Der erite Safe. 


Bon Käthe Lubomsti. 


Wenn der Ritterqutsbefiger Rebein 
auf Neufapehn von feinen „beiden 
' Studenten“ fprach, fo meinte er damit 
| Richard Will und Heinrich Littmann. 
| Die Bezeichnung „RVolontär“, die 
| ihnen bon Rechts wegen zugefommen 
wäre, erfchien ihm zu hHochtrabend, 
und um fie der Deffentlichkeit etwa 
ala nfpeftionsorgane vorzuitellen, 
dazu war er viel zu mahrheitäliebend. 
Den beiden Betroffenen war es hödhit 
gleichgiltig, wie fie genannt murben. 
Sie hatten für ihr jetiges Dafein den 
| Ausdrud „hundsmiferabel“ und dabei 
! doc) nicht den Muth, in dem unfiche- 
| ren Tempo ihrer Zebensfahrt irgend 
eine Wenderung eintreten zu laffen. 
ı Und aus diefer Muthlofigfeit jchöpfte 
ber alte Rebein feine innere Ruhe. Er 
brauchte nicht aufzupafjen, daß fie 
feinen Unfinn madten. Sie machten 
gegenfeitig über fih. Außer jenen 
| nothiwendigen Sologängen, von denen 
ı man nicht |pricht, waren fie einander 
| immer auf den Ferfen. Nicht etwa, 
* ihrem Prinzipal den ungeſtörten 
Genuß ſeiner Ruhe zu gönnen, ſon— 
dern lediglich, damit der „eine“ nicht 
das Glück des Alleinſeins mit „ihr“ 
genoß, ſchoß der andere als getreuer 
Schatten hinterher. Wäre es anders 
geweſen, würde Herr Rebein blutenden 
Herzens auf den hohen Penſionspreis 
verzichtet und ſie unter Ozon gebracht 
haben. Aber ſo wie die Sachen zur 
Zeit ſtanden, konnte er vergnügt die 
2000 Mark Penſion pro Jahr weiter 
einſtreichen. Das war nach dieſem 
elenden Erntedrama, in welchem der 
Roggen auf dem Halm ausgewachſen, 
der Weizen geſchimmelt, der Klee er— 
trunken und die Kartoffel gefault 
war, zum mindeſten ebenſoviel werth, 
als wenn ſein Erzfeind, der Land— 
rath des Kreiſes, bei gelegentlichen 
Wege-Inſpektionen im Neukapehner 
| Lehm ſtecken blieb. Ueberhaupt dieſer 
| Landrath! Der alte Rebein hätte Biü- 
ı her über ihn und fein Verhalten 
; chreiben können, wenn ihm Feder und 
| Tinte nicht von jeher unfympathifch 
| gemejen wären. Auerjt hatte er fich 
als eine Urt väterlicher Freund für 
Lotte Rebein, des alten Herrn einzigen 
| Nahmuchs, aufgefpielt. Er hatte fie 
während ihrer Bildunggepoche im 
Haufe feiner Schmefter fennen gelernt 
und hatte nun ungenirt jo gethan, ala 
ob er beobachten müffe, wiebiel ihr der 
Vater von dem beigebradhten Schliff 
ließ. Weil er ein ziemlich leiben- 
ſchaftlicher Skatſpieler war, Hatte fich 
der alte Herr diefe Bejuche eine Zeit- 
lang gefallen lajjen. Nur, als ber 
Kreisgroßvater dieſes angemaßte 
Protektorat auch auf ihn und ſeine 
Wege übertrug, Verfügungen erließ, 
die ihm gegen den Strich gingen, kün— 
digte er ihm die Gaſtfreundſchaft. 
Seitdem grüßten ſie ſich, wie die Ja— 
paner einander küſſen. Nämlich gar 
nicht. 

Richard Will und Heinrich Litt— 
mann waren über das Fernbleiben 
des Landraths äußerſt vergnügt. In 
ihrer Verliebtheit konnten ſie Beſuche 
überhaupt nicht vertragen. Wie Lotte 
Rebein über eben dieſe Verliebtheit 
dachte, war immer noch nicht heraus. 
Richard Will, der vierundzwanzig⸗ 
jährige, welcher bereits in der Stille 
wegen Ankaufs eines Gutes in Un— 
terhandlungen ſtand, ſchwebte mehr— 
mals an jedem Tage in der ſeligen 
Hoffnung, es zu erfahren — — aber 
fo oft er aud) den Mund zu der ent- 
Theidenden Frage aufthun. wollte, fam 
Heinrih Littmann, roth wie ein ge- 
ottener Krebs und fchnatternd mie ein 

apitolsretter, dazwifchen. Der an- 
bere hätte in folden Momenten feinen 
Nebenbuhler faltlächelnd in das ge- 
füllte Jauchfaß bugfiren fönnen, wenn 
er nur ficher gemejen wäre, daß Lotte 
Rebein ich dabei helfend bethätigt 
haben würde. Aber das war’3 ja eben. 
„Aus den Mädel konnte niemand 
Hug werben! Und doch fpradhen aller- 
band untrügliche Zeichen dafür, daß 
auch fie Lichterloh in Flammen ftand. 
&3 fragte ji nur, für men von ihnen 
beiden. ©o fragten und ängftigten jie 
fi durch den September Hin. 

‚Eines ner war ber a > 

‚zum Klub Rapuhn gefahren. 
that das vegelmäßig im Jahr viermal. 
um mar 


! 
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ihrer Mutter mit Hilfe einer alten | Natürlich wollte er ber erfte mit ber 


Mamfel jelbitftändig die Innenwirth- 
ſchaft leitete, hatte gerade einen ihrer 
nacdenflichiten Tage. Sie jaß an 
ihrem Nähtifh und blidte feufzend 
auf die fahlen Xefte der Kaftanien, um 
die der Wind des beginnenden Herb- 
ftes pfiff. Plöglih fam in ihr ſchmal— 
gemordenes Gefiht ein Schein des 
alten, jeit lange verlorenen Webermu- 
thes. Sie lief in das Frühftüdszim- 
mer, in dem jie ficher war, zu diefer 
Zeit Richard Will und Heinrich Litt- 
mann zu finden, und fagte zu erite- 
rem: „Lieber Herr Will, ich habe eine 
große Bitte an Sie. Heute ift doch 
die Hafenjagd eröffnet, nicht mahr? 
MWie wäre ed, wenn Sie mir für den 
Befuch ein paar Thierchen Schöffen. 
Der alte Gärtner ift immer noch gicht- 
franf und die Speifefammer erjchre- 
dend leer.” 

Rihard Will fchludte mit Todes- 
beradhtung den Riefenbifjen, an dem 
er gerade würgte, herunter und jagte, 
hochroth vor Anjtrengung und Stolz: 
„Wie viel follen e3 fein, Fräulein Re- 
bein?“ 

Lotte lächelte fein. 

„Sagen wir vorläufig einen,“ fchlug 
fie vor, 

„Einen? Aber ich bitte Sie... Für 
drei garantire ich. ch werde fofort 
gehen.” 

In feine glücliche Bereitwilligfeit 
tönte plötzlich Littmanns Hohnlachen 
hinein. 

„Ohne Jagdſchein,“ ſpottete er. 
„Das würde Ihnen nett bekommen.“ 

„Den kriege ich in zwei Stunden, 
wetten?“ 

Littmann lachte wieder jo recht un= 
angenehm. 

„Und wenn da3 mirflich jo wäre? 
2... Wer lehrte Sie dann aber die 
Kleinigkeit des Treffens?” 

„Die Liebe,“ wollte Will ermwidern, 
befann fi aber und fagte ein wenig 
bon oben herab: 

„Sie nicht, Verehrtefter. Sie wahr: 
baftig nicht.” 

Der andere warf fi) ftolz in die 
Bruft. 

„sch habe bereits vor Jahren beim 
Grafen Bomann eine Doublette ge- 
ſchoſſen. Jch möchte nur nicht gern 
renommiren, ſonſt könnte ich Ihnen 
Gefchichten erzählen... . . Gejchichten, 
fag’ ich Ihnen“... 

„sn denen die Yagbtrophäen bon 
andern als von hnen erobert wur— 
den,“ meinte Will troden. 

„Ich, als der Aeltere, bitte mir aus, 
da “u 


„Auf das Alter fommt e3 mir ab- 
folut nicht an, Herr Littmann.“ 

Bei diefer jcharfen Wendung be- 
mächtigte fich Lotte gejchidt des fra- 
chenden Geſprächfadens. 

„Wiſſen Sie was? Sie gehen ein— 
fach beide. Ich bin ſchrecklich neugie— 
rig, zu erfahren, wer nun in Wahr— 
heit der beſſere Schütze iſt Vor Papa 
will ich es ſchon verantworten. Wenn 
Sie jetzt den Falben und das Gig 
nehmen, ſind Sie gegen 4 Uhr Nach— 
mittags bequem mit dem Jagdſchein 
zurück. 

„Eigentlich hat uns Herr Rebein 
beim Engagement vor zwei Jahren 
dasVerſprechen abgenommen, niemals 
auf die Jagd bei ihm zu gehen,“ wirft 
Littmann ſchüchtern ein. 

„Hoch die Doublette!“ höhnt Will 
dagegen. 

Lotte lenkt wieder alles zurecht. 

„sch weiß, daß Papa Ihnen im all— 
gemeinen das Beſchießen unterſagt 
hat. Und es iſt auch ſehr ſchön von 
Ihnen, daß Sie ſich des gegebenen 
Verſprechens erinnern, Herr Litt— 
mann. In dieſem Spezial-Ausnahme— 


fall wird er aber nicht ſchelten. Fah— 


| 


“Ir : gelbe Sandfchneiber, 


bereitä erfolglos in die & 
: er We 
— fa mu m a | 


ren Sie alfo getroft und laſſen Sie 
fih an Ort und Gtelle fofort beim 
Zandrath melden. Grüßen Sie ihn 


bon mir und beitellen Sie, bitte, Papa | 


jet bi8 morgen 10 Uhr verreift, und 
ich hätte Sehnfucht — nad) Hafenbra- 
ten. Er thäte mir alfo einen perfön- 
lihen Gefallen, wenn er die. Angele- 
genheit noch heute zum Ende brädhte. 
Aber, bitte, bitte, bejtellen Sie e3 auch 
wörtlich fo. Der Landrath ift näm- 
lich ein fonderbarer Heiliger und er- 
füllt ſonſt vielleicht Ihre Bitte erft ge— 
legentlich.“ 

Sie verſprachen alles und wollten 
ſich eilig entfernen. Da ſtreckte ihnen 
Lotte die Hand entgegen und ſagte mit 
lieblichem Erröthen: 

„Wenn Sie wüßten, 
ich Ihnen bin. Es iſt zu lieb von 
Ihnen. Und theuer iſt die Geſchichte 

ar nicht. Eine dreitägige Karte ko— 

Het einen Thaler. Für biejen mill ich 
Sie fon entihädigen. Wer von 
Ahnen den erften Hafen jchießt, der 
darf fich etmas Schönes von mir 
mwünfchen.“ 

Als fie das gehört hatten, waren 
fie nicht mehr zu halten. Lotte feufzte 
fchwer hinter ihnen ber. 

„Vielleicht war’3 nicht ganz mäd- 
enhaft von mir... aber ich fonnte 
nicht anders 


Zwiſchen dem tiefen Grün der Se— 
radella tappt Richard Will mit Ge— 
wehr und Jagdtaſche umher und macht 
die Haſen graulig. Dreimal hat er 


— 
die 


wie dankbar | 


Beute fein. Wil lächelt jchadenfroh, 
daß er ihn duchichaut hat... Die 
Dämmerung greift mit langen Ar 
men um ba3 faftige Grün des nahen 
Rübenfeldes und veriwijcht die flarren 
Konturen der entlaubien. Bäume 
Selbft ein guter Schüge fünnte jeht 
feinen Hafen mehr jchießen. er 
Richard Wil kann es trogdem. Er 
bat etwa Hundert Schritt vor Fi 
deutlich etwas Hüpfen jehen. Em 
Weilchen braucht er, um feitzuftellen, 
ı daß es ein Hafe ift. Er beobachtet ihre 
| Tharf. Das Hüpfen Hört auf. Er | 
ı Dudt fich in die Serabell.. Indie 
; fem Augenblid reißt er das Gem 
bo und brüct los, Der übide & 
' Knall und das übliche Wöltchen Rauch. 
| Er jieht deutlich, daß er getroffen 
| dat. Das Thier macht einen Hech— 
fprung und taumelt in das angeen- 
* en —— 
| a3 Suden in dem langen, flei- 
fen Kohl ift fchredlich. Aber Will a 
nicht nach, Bi3 er den Erfolg des Fi 
| dens zu verzeichnen hat. &3 ift bereits 
| ganz bunfel, und er trieft vor Näffe 
Er ftreichelt da meiche 


| der agdtafche. Dann fchreit er mit 

| Tautem \ubel in die Ferne: 

| „Liitiitttmann.... 
Kommen Sie mit nad Haus... fonft 
berirren Gie fich nachher in ber Stod- 
finfterniß.“ 


‚Bei jedem Schritt, den er Heim 
märts thut, murmelt er Lottes Ver ° 


beißung vor fich hin: 

„Wer ben 
kann ſich etwas Schönes von mir 
wünſchen.“ eg 
| Heinrich Littmann hat fi richtig 


angefunden. Gegen acht Uhr find fie 3 


zu Haufe. Die alte Mamfell, von der 
fie Jich etwas reinigen laffen, will das - 
Ihier durchaus fehen, aber Will ihut 
ihr nicht den Gefallen. Sie darf nur 
einmal die Yagbtafche anfafjen, va 
mit ihr Unglaube ftirbt. Er will im 
jofort Lotte Rebein zu Füßen legen 


mit bem andern, was feine@eele fül, _ 


Aber Mamfell ift Heute fomiih. Ge 
jagt, Fräulein Lotte fei längft zur 
| Ruhe gegangen. Will lacht fie aus 
und geht an ihr vorbei auf das Wohn- 
zimmer. zu, hinter beffen Maren $en- 
| ftervorhängen er noch dor imenigen 
Minuten ihre dunkle Haarkrone auf 
und nieder fhteeben jah, Cr fchmentie 
ı dabei ftolz die Tafche und ärgert ſich 
nicht einmal, daß Littmann, von E ; 
fuht gemartert, hinter im Ber 
ſchleicht ... 
Lotte ift wirklich im Woßnzimiher 
Aber nicht allein. Jemand fteht ne- 
‚ben ihr. Der hat den Arm um fie 


‚gelegt und ihre Hände in bie feinem, | 


| Die beiden taumeln zurüd, als fie das 
| durch einen Spalt der Thür gemahr 
| werben. Auch Lotte zittern Die Knie, 
' al3 fie die vollends Eintrete f 

| Nur der, welcher jie im Arme Hakte, 


ı Löft fich von ihr und lächelt ihrten nl 


gegen. ee 
„Meine Herren, ich bitte für eime 


ı Woche um Ihre Diskretion. Ih 9— 


mich foeben mit Fräulein Rebein ver- _ 
lobt, möchte aber erft ven Sturm auf 


| dba8 Herz ihres Vaters wagen, nahe 
ı dem ber DVermandtenbefuch über ale 
* iſt.“ | 2 
n feiner Ruhe und Sicherheit fin- 
det fich auch Lotte zurück, x e Mr — 
„sh möchte Jhnen beiben danken,” 
fagt fie leife — „fo recht von Herzen. 
Mer meiß, ob ohne die: boppelfinki 
— der — unſer Lan 
rath .... dem ſchrecklichen uſtand 
ſchon ſo bald ein Ende ol) hätte.“ 
Die beiden begreifen langjam und 
werben leihenblaß. Sie find die Lie 
| besboten des Landraths- gemefen, ed ift 
zum Wahnfinnigwerben. Lotte erzählt 
| e heißer Dankbarkeit inziwifchen mei- 
er: N 


„Ich hatte nämlich in einer fehma- 
| hen Stunde Papa das Ehrenwort 
geben, ein Yahr an diefen da nicht zur 
ı Ichreiben, jelbft menn er eimas bon 
* —* gg — 

ihard Will faßt die Jagbiaſe 
— — ae — 
gen, der längſt das Weite Bat, 
zu folgen. Aber in Lotte — 
Scham, daß fie ihm für ben Haje 
| noch gar nicht gedanft hat, und 
Mitleid mit feiner gefnicten Mi 
lichkeit. Sie nimmt ihm die Zaie 
einfach aus der Hand und zieht ben 
Inhalt an das Lampenlif. = 
ı _ Ein breiftimmiger Schrei 
| Seh3 Augen ruhen mit dem Audbru 
des Entjegens auf dem vermeintli 
Lampe. €3 ift gar fein Hafe. Ei 
Mamfellhens große braune Kae, 
das Wildern nicht laffen konnte, 

Rihard Will jchlägt die Hände 
das Geficht und ftöhnt Tauf auf. 

Der Landbratd hat eine blau) 
Gefichtsfarbe, weil er das Lachen r 
über die Lippen Iafjen will, unb 2oi 
fagt tröftend und fehr freundfchai 


„Diskretion gegen: Disfreli 
ber Herr Wil. Das bleibt 
au) unter una!“ 


_ gofmenber Werbienfl. — „Ei 
doch ſchön von der Gemeinde, b 





| Fell feine 
Hafen, ohne diefen felbit näher zu bee 
traten, und verjentt ihn in die Ziefe 


ih babe einen, 


eriten fdhießt... der M 


F Ber Cirrnareiter. 
‚Ein Gittengemälbe von von Ada von Berg. 


i (15. Fortjegung ) 
Von Zeit zu Zeit erhellte den Him⸗ 
mel wieder ein Blitz und ſo war die 
Schwierigkeit, 
nicht allzugroß. Sie erreichten faſt 
denſelben Punkt wieder, wo ſie das 
Feld betreten hatten, gingen an ber 
Umzäunung entlang und eilten hierauf 
nah dem PBampamdidicht, too fie ihre 
Pferde gelaflen hatten. 
Berengar beabfichtigte, jogleich die 
Straße zu gewinnen und auf ihr noch 


E- bor Iagesanbrud die Stadt zu er= 


zeichen. Einmal dort, Hoffte er, leicht 
für ih und Olympien ein ſicheres Ver⸗ 
fted zu finden, bi3 irgend eine Gele- 
genheit ich zeigte, zur See zu entlom= 
men oder auch jtromaufmärts nad) ei= 
nem nicht jHlavenhaften Staate zu ge- 
langen, 

“ Auf den beiden Muftangs beruhte 


nung und jie | - s i \ 
BiiR feine einzige Hoffnung \ | mejen fein, wenn ihre Liebe nicht eben 


hatten noch ein jchtveres Werk vor fich, 
befonber3 dasjenige Thier, melchem 
eine boppelte Laft zufiel. 

Geleitet non den Bliten nahmen fie 
ihren Weg zwifchen den Bäumen hin- 
dur, bis fie zuleßt bei dem Pain | 
pambidicht anlangten. Jetzt ging's in 
erneuter Eile und geſtärkter Hoffnung 
vorwärts. 

Plötzlich fiel es Berengar auf, daß | 
die Pferde nicht jchnauften, über | 
haupt fein Zeichen gaben, mie fie e8 | 
gewöhnlich bei der Annäherung bon 
Menſchen thun. 
Neine Bewegung, 
der Hufe ließ ſich hören und doch 
mußten ſie ihnen bereits nahe ſein. 

%o find die Pferde? fragte Beren- 
gar mit großer Bejoranif. 

Sa, ma find fie, lautete Die Gegen 
frage Hauteville’3. . Sicherlich ift Dies 
der Drt, wo mir fie gelaffen haben! 
jeßte er hinzu. 

Sn der That, e& war der Drt. 
Man fühlte die Spuren von Yuftrits 
ten am Boden, auch fand man umher 
tajtend die Zügel an den Xeiten, mo die 
Thiere angebunden gemwejen; fie waren 
zerriſſen. 

Die beiden Muſtangs waren fort. 

Sie waren fort, das ſtand ganz 
feſt, denn der Spuren, daß ſie hier, 
gerade hier zurückgelaſſen worden, was 
ren zu viel. 

Aber wie waren ſie verſchwunden? 

Zuerſt hegten Alle den Gedanken, 
der ſie mit Entſetzen erfüllte, daß fie 
belaujcht, mithin, daß fie entbedt jeien 
und daß eines Menichen Hand bie 
Thiere fortgeführt habe. 

Sie hielten fi für verloren und 
glaubten jeden Augenblid, Verfolger 
aus der Finfternig auftauchen zu fe: 


fein Gtampfen | 


en, 

Doch dad war nur die Wirkung 
ährer aufgeregten Einbilbung und 
bald kehrte ihre Befonnenheit zurüd. 

E3 mwıurrde ihnen nun allmälig Klar, 
daß die Thiere fich [osgeriffen und dag 
Meite gejucht hatten. 

©&o unangenehm, fo verhängnißpoll 
diefer Umftand mar, fo ließ fich viel« 
leicht noch Abhülfe treffen. E3 blieb 
nichts übrig, al3 die Thiere zu jus 
then. 

Über in welcher Richtung waren fie 
entfloben? Der erfte Blig mußte dar= 
über Auskunft geben, und er ward 
mit Außerfter Ungebuld erwartet. 

In tiefem Schweigen ftanden bie 
Drei um den Baum, wo die Thiere 
angebunden gemefen. 

Nur ihre Athemzüge Tündeten eins 
ander ihre Nähe an. 

Mas jie bisher erreicht, fo unbebeu- 
tend e3 fohien, jo leicht es fich erzählen 
ließ, fo gering e3 ihnen jelbjt in ber 
Aufregung, in der fie fich befanden, 
borfam, war doch jchon viel. 

Ober war e3 nicht viel, in der ftod- 
Finftern Nacht, nur geleitet durch den 
smeifelhaften Schein des Bites und 
Dur ein inftinktartiges Gefühl, den 
Breng bi3 hierher gefunden zu has 
ben? 

Ach, e3 war leider nicht genug. Die 
größte Aufgabe mußte erjt noch gelöjt 
werben. ; 

Der nächte Blih zeigte, daß die 
Bermuthung, die Thiere hätten fich 
jelbjt befreit, nur zu richtig war. "in 
ber Verwirrung und Haft waren fie 
‚an die Uejte eine® Baumes angebuns 
ben, defien Stamm zwar fehr did, 
beiflen Holz aber äußerit weich und 
Aaftreih und leicht der Yaulnig uns 
terworfen war. irgend etwas, ber 
Bliß oder noch mahrjcheinlicher bie 
Nähe eines Raubthiers, hatte fie er= 
fhhredt und fie veranlaßt, fich los zu 
zeißen. 

Das war flar; jehwieriger mar e3, 
zu entjcheiden, wohin fie fich gewendet 
hatten. Indeh zeigte fich in nädhiter 
Nähe die in den Sträuchern und Ges 
büſchen angerichtete Verwüſtung, als 
eine Art von Wegweiſer. 

Es ſchien, daß ſie nicht nach der 
Seite des Waldes, ſondern mehr nach 
Sem offenen und kultivirten Lande zu 

geflüchtet waren und es lag nicht 


J außer dem Bereich ber Möglichkeit, ſie 
hört ruhig weidend norzufinden. 


Mit der früheften Tagesdämmerung 

mußten die Pferbe gefucht merben, 
mit ihnen mußte man fi) tiefer in 
Die Wälder zurüdziehen, um in db 
nähjlten Nacht den Weg nad New 

5; Drleand einzufhlagen, da bei Tage 

zu reifen eine reine lUnmöglichfeit 
‚war. 


Do was war zu thun, wenn bie 
Bf nicht gefunden wurben? 

Ban Zeit dachte Berengar darüber 

— in dieſemFalle geſchehen ſoll⸗ 

i m einen Ausiveg zu finden, End» 

el fein Blid auf Haunteville, der 

m einiger Entfernung in figender 

tellung an einem Baum lehnte, mie 

früher bemerkt hatte. Er rief ihn 

und im näcften YAugenblid war 

feiner Seite umb feine Hand 


den Weg zu finden, | 


preßte fie in ber feinen, nicht — 
— Gefühle dieſer Hänbebrud ers 
regte, 

Mein Freund, ma3 fan id; anders 
münfchen, ala Einen neuen Dienft, eine 
neue Aufopferung? 

Spreden Sie, ich bin bereit, herz» 

je gern. bereit, Alles für Sie zu 


ind Sie befannt in der nächiten 


| Stabt? 
Ich alaube nicht, daß Heikt, ich 


nr e3 nicht mit Gemißheit behaup- 


|" Mürden Sie, im Fall mir bie 
Pferde nicht finden, ein Tall, der fehr 
| mahrfcheinlich ift, nad) der Stabt ſich 
hinbegeben, um dort einen Wagen und 
Pferde zu beſorgen, während ich und 
Olympia uns den Tag über im Walde 
verbergen? 
Ich ſehe keinen Grund dagegen und 
will es ſehr gern thun! 
Ich danke Ihnen, mein Freund! 
Ein neuer Händedruck, eine neue 
Erſchütterung! Dieſe Lage würde für 
die arme Sylvie eine zu peinliche ge= 


fo groß gemefen wäre, mie ihr Edel» 
muth und ihre Aufopferungsfähig- 
feit. 

Der Tag brad endlih an, Das 
graue Licht drang dur das Blätter- 
dach und bald fonnte man mit einigem 
Erfolge die Nahforfhungen nach den 
| Pferden beginnen. 

Dlympia blieb zurüd, während Be- 
rengar und Hautepille ihre Nachfor- 
Ihungen in verjchiedenen Richtungen 
anitellten. 

Mährend Hautenille fih nad) dem 
Walde zu mandte, ging PBerengar 


ı nach dem bebauten Lande und ber 


Umzäunung. WS er die lehtere er- 
reicht hatte, juchte er den Meg, auf 
dem fie gejtern gefommen waren, denn 


er hielt e8 für mahrjcheinlich daß bie! 


Thiere, ihrem nftinkte folgend, fich 
dahin gewendet haben möchten. 

Er hatte fih nicht geirrt,fobald er in 
den Weg einbog, jah er Hufjpuren, bie 
nad dem Tluffe gingen. Er fand 
aud) no) Spuren vom geftrigen Ritt, 
die von bdenjelben Thieren herrühr— 
ten. 

E3 mar jebt die Frage, wie meit 
die Muftang fich verlaufen Hatten und 
ob er fich nicht einer großen Gefahr 
ausfebte, wenn er ihnen folgte. 

Schon mwar e3 heller Tag. Gayarre 
mußte um bdieje Zeit den Raub ent« 
dedt und Alles in Bewegung gefett 
haben. Ohne Bmeifel waren jchon 
Streifparteien ausgefhidt oder bdiejes 
Ereigniß ftand nahe bevor. 

Seder Schritt Ffonnte ihm einen 
Verfolger entgegenführen. 

Die Art der Huftritte und ber 


Umjtand, daß die Pferde nicht da8 zur | 
Geite befindliche Gra3 angerührt, Tie= | 


Ben vermuthen, daß fie rafch fortgal- 
lopirt jeien, die große Straße am 
Miffiffippi gefunden hätten und auf 
ihr zurüdgefehtt wären Auch ift e3 
nicht ungewöhnlich, daß aut gefchulte 
Muftangs ihre Rüdtehr, und wäre e3 
eine jehr bedeutende Strede, ganz als 
lein machen. 

Dieſe Erwägungen beftimmten Be- 
rengar, jeden weiteren Verſuch, ſie ein⸗ 
zuholen, aufzugeben und nach dem 
Walde zurückzukehren. 

Zufällig wandte Hauteville ſich um 
und ſein Blick begegnete dem Beren⸗ 
gar's. 

Nun, mein Freund, ſagte er mit ei⸗ 
niger Ueberraſchung, wahrſcheinlich 
über den Ausdruck ſeines Geſichts, 
welchen Erfolg haben Sie gehabt? 
Wie es ſcheint, haben Sie die Pferde 
nicht getroffen? 

Berengar zwang ſich, ruhig zu [pres 


en. 
Ich fand zwar ihre Spuren aber 
nicht die Pferde. 
Hauteville ſchien ſeine Aufregung 
nicht zu merken oder ſie doch nur jei- 
ner Lage im Allgemeinen zuzuſchrei⸗ 


ben. 

Und wohin führten die Spuren? 
fragte er. 

Nach der großen Straße am Miſ—⸗ 
fiffippi. Ohne Zweifel find die Thiere 
nah Haufe zurüdgefehrtt und es ift 
nublos, fih meiter um fie zu füms 
mern! 

Dann bleibt alfo nicht? übrig, als 
- ih mich nach der Stadt aufmas 


*. verabſchiedete ſich kurz von Be⸗ 
rengar und Olympien und war im 
nächſten Augenblick verſchwunden. 


27. 
Liebe in der Wildniß. 

Lange hätten Berengar und Olhm⸗ 
pia auf dieſem der Liebe geweihten 
Orte verweilen mögen, aber die Vor⸗ 
ſicht gebot ihnen, denſelben zu vers 
u Sie mwaren der Gefahr zu 
nabe 

An ber Entfernung einiger hundert 
Schritte lag die Umzäunung, melde 
die Plantage, den Aufenthalt ihrer 
grimmigften Feinde, von ber Wildniß 
Ichied. Ja, man fah fogar die Firft des 
Pflanzerhaufes fich zwifchen den Bäu«s 
men erheben. 

Zwar verbarg Beide das Didicht, 
aber diefe® mar gerade ber erjte Drt, 
der durchjucht werben konnte. 

DBerengar dachte am jened blumige 
Thal, mohin einft die Jagd ihn ge- 
führt hatte. Rings umber war das 
Unterbolg bicht und fehattig und e8 
gab Orte, wo man bor jedem Spär 
herauge ficher fein fonnte.e Es ſchien 
in der That gerathen, fich dort ben 
Tag über verbergen zu- halten. 

Um jebod ba Thal zu erreichen, 
waren nicht wenig Hinbernifle Bi” bes 
fiegen. Der Nihtung nad) 
etwa eine ober zwei Stunden u Ba 
nördlich in ber Wilbnik. ber ber 
Weg, auf weldem Berengar dahin ge» 
langt war, lag gerabe Hinter der 


or er an ee ie 
bleiben fonnte; bejchl 
en und ein beſſeres Verſteck auf⸗ 
zu 


Glüdlicher Weiſe befand ſich in ber 
Nähe der Umzäunungen ein dichter 
Gürtel von Gebüſch, wo ein mit Vor⸗ 
ſicht ſich Hinſchleichen der vor Späher- 
blicken geſichert war. 

Hier näherte ſich der Wald der 
Pflanzung am meiften. Zwiſchen ihm 
und dem Haufe befand fich das Zuder- 
feld. Daffelbe war aber fajt eine Vier- 


telmeile breit und der Boden ein har= | 


ter Thon. Wenn man fich biß an bie | 
Umzäunung wagte, fonnte man nad) | 
dem Pflanzerhaufe binjehen. 

Berengar mar nicht neugierig ges | 
nug, die zu thun und mollte an der 
Stelle vorüber, ala plöglich ein Laut 
T —* Ohren traf, der ihn mit Entſetzen 
erfüllte. 


Er bebte ſo ſtark zuſammen, daß 
ſeine Begleiterin ihn am Arme faßte 
und fragend in ſein Geſicht blickte. 

Die Aufforderung, ſtill zu ſein, war 
ſeine ganze Antwort und mit dem Ohr 
am Boden lauſchte er mit äußerſter 
Aufmerkſamkeit. 

Es dauerte nicht lange, ſo hörte er 
wieder jenen Laut, der ihn ſo ſehr er⸗ 
ſchreckt hatte. 

Es war das laute Gebell von Hun⸗ 
en. 

Er konnte ſich nicht täuſchen. Er 
hatte die tiefen Baßnoten des Gebells 
ſchon auf der Pflanzung gehört und 
bewundert. Es waren die Hunde, wel⸗ 
che der Aufſeher angeſchafft und die 
bereits der Schrecken aller Neger ge— 
worden waren. 

Trotz der Entfernung war der 
Ton klar und deutlich, wenn auch ge— 
dämpft. 


Vor einer Verfolgung durch Men⸗ 


ſchen allein, wären ſie auch zu Pferde 
geweſen, hätte Berengar nicht gegite ' 
tert, Die Wildniß hätte ihn gefehlt. : 
Aber für 
nicht undurdhdringlid. Sie fonnten 


ihn, fie konnten jeine Geliebte auffpü= | 


ren, aufjagen gleich einem flüchtigen 
Wild, 


SchredliheBefürdhtungen regten fi 
in Berengar’3 Bruft und faum ver» 
mochte er fie vor Dfympien zu verber= | 
gen, bie übrigens mit ben DBerhälts | 
niffen genug befanut war, um nicht zu 
mwiflen, um mas e3 fi handelte. Mes 
nigjtens zeigte ihr Zittern, daß dies 
der Fall mar und fie wandte fich ab, 
um ihre erbleichende Wange nicht dem 
Geliebten zu zeigen. 

Diefer fand einen Augenblid res 
gungslos, nicht wiffend, was in einer 
jo johredlichen Lage zu thun fei. Aber 


jeder Verzug war töbtlich und er ent= |- 


Ihloß ji, zu handeln. Was half es, 
der Geliebten die Wahrheit zu verheh- 
len? Die nächften Minuten mußten fie | 
ja doch enthüllen. 

Sie find mit Hunden hinter uns! 
flüfterte er baher leife, ihren Arm an 
feine Bruft brüdend. 

Ya, e3 ift der Fall! entgegnete fie 
und in dem Blid‘, den fie auf ihn ridh= 
tete, fümpfte tödtliche Anaft mit der 
ganzen Fülle leivenfchaftliher Zärt- 
lichteit. 

Mit Hunden! DO mein Gott! ftöhnte 
Berengar unmillfürlih, aber dann 
fich faffend, jeßte er Hinzu: E3 ift die 
Trage, ob fie fehon Hinter uns her 
find. Sn diefem Falle fünnen mir 
ihnen jcehmwerlich entgehen. Wenn fie 
unfere Spur noch nicht haben, fünnen 
wir noch gerettet werben. ‘ch fenne 
ein ficheres Verftek in den Wäldern! 

Sie fah ihn fragend an. 

ft e3 meit? 

Einige Stunden von bier. ch will 
erit näher gehen und jehen, was bort 
borgeht! 

Er deutete nach der Gegend, bon mo 
das Gebell erfholl. 

Um Gotteömwillen nicht! rief OIym= 
pia, ihn am Arme ergreifend, um Got» 
te3 und aller Heiligen millen nicht! 
a Sie feinen Schritt weit bon 
ier! 

Und warum, Geliebte? 

Da3 miürde uns ber Gefahr nur 
näher bringen und una eine foftbare 
Zeit verlieren laffen. lieben wir in 
die Mälder, fliehen mir! jebte fie 
fhaubernd Hinzu. DBefler, bei ben 
Ungeheuern de3 Sumpfes, al3 bei je- 
nen Menjchen! 

Und fie zog ihn nad) fi) in's dich⸗ 
tere Gebüſch. 

Die Scene, welche jetzt am Pflan— 
zerhauſe vor ſich ging, war eine an 
einem ſolchen Orte keineswegs unge— 
wöhnliche, hatte jedoch etwas Roman⸗ 
tiſches. Mehrere Neger mit Fackeln 
gruppirten ſich um eine Anzahl von 
Weißen, unter denen wir Gayarre, den 
Aufſeher und den Sklavbenhändler 
lennen. 

Gayharre hatte, mißtrauiſch wie er 
war, etwa eine Viertelſtunde nach der 
Flucht Dlympiens fich nad) ihrem Ge= 
mache begeben. 

Sie ift nicht ba! rief er zurüdpral« 
end aus, ald er das Zimmer leer 
fand. Aber das ift eine Täufhung! 
Olympia, jehöne, reizende Olhympia, 
an fi einen Scherz ma- 

en! 

Erft fuchte er in allen Eden und 
Minteln umber, er durchwühlte ein 
großes Himmelbett im Hintergrunbe, 
das gänzlich unberührt war, Nirgends 
— eine Spur von Olympien zu fin⸗ 


Iſt's möglich daß fie kühn 


war, mir entwiſchen zu wollen? en 


te er mit einer Mifhung bon er 


und Hohn. Mir entwifhen — ba,. 
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Pflanzung und um dahin zu fommen, |; 
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Hunde war die Wildniß 


die mütbe Miene ihres Herrn 
unbeftimmter Angft bemerkten, 

Mit wenigen Worten erzählte er 
ihnen das Verſchwinden Olympiens. 


Stumm und bermunbert gloßten bei | Gehi 


biefer unerwarteten Eröffnung bie Ne- 
e eo ihren Herrn, theild einan= 


| at —— rief Gayarre wü⸗ 
thend, ich ſage Euch, das Mädchen 
iſt nicht da! Was ſteht Ihr wie die 
Kloötze und ſprecht kein Wort? Weiß 
Einer von Euch, wo ſie iſt? Sprecht! 

Das wir nicht wiſſen, Maſſa! ſprach 
endlich Einer unter ihnen, ein alier 
Neger mit weißwolligem Kopf. Das, 
bei Gstt, arme Nigger nit nen. 
Oder Jean, Pierre, Henri, Ihr viel⸗ 
leicht wiſſen? 

Nein, bei Gott, wir nicht wiſſen! 
enigegneten Alle mit demüthigem 
Tone. 

Plötzlich aber rief der Jüngſte unter 
—— nad dem offenen Fenfter zei- 


end: 

8 Maſſa, da! 

Gayarre und die Neger wandten 
ſich nach der bezeichneten Stelle und 

der alte Neger rief: 

O, da ſein durchgegangen, ſein hin⸗ 
aus! 

Gayarre ſtürzte an's Fenſter. Die 
unteren Scheiben waren vernagelt. 
Ein Stuhl, der vor demſelben ſtand, 
zeigte deutlich, daß die Quadrone hin⸗ 
aufgeſtiegen und entſchlüpft war. 

Sie hat e3 gewagt, zu entfliehen, 
fie hat e& in der That gewagt! Inirjch- 
te er. Mber fie kann nicht meit fein. 
Schnell bringt Yadeln und laßt uns 
fucen, denn die Nacht ift raben- 
Ihmarz. Und Du da, er manbte fich 
zu dem jungen Neger, der bie Entbe- 
dung gemadt, nimm ein Pferd aus 
dem Stall und reite foaleich nach mei- 
ı ner Bflanzung, der Auffeher joll fom= 
men! 

Die Neger entfernten fi, indem fie 
fi nach verfhievenen Richtungen zer- 
| ftreuten. Hätten fie ernftlich gefucht, 

vielleicht wären fie Berengar und fei- 
nen Gefähbrten auf die Spur geloms 
men. Uber während fie fih zwiſchen 
den riefigen Zuckerſtengeln hindurch⸗ 
| drängten, mar e3 ihnen nur darum zu 
'thun, fih wieder zufammenzufinden 
und ein Gefpräd über die Creignifle 
beö Tages angufnüpfen. 

Gayarre begab fich in fein Zimmer 
zurüd, aber bie Zeit, bie er zu warten 
batte, »ünfte ihm unerträglih lang. 
Ferner Hufſchlag und Lichtſchimmer 

wehten die unwillkürlichen Schauer von 
ſeiner Seele und führten ihn zur 
Wirklichkeit zurück. 

Es iſt der Aufſeher, murmelte er, 
der Kerl iſt in ſolchen Dingen 5* 
ſcher wie ich. Ich vermag mich mit 

dem Detail nicht zu befaſſen. Er 
—— ſie aufſpüren, und dann — und 
dann — — 

In kurzer Zeit war Smith in ſei⸗ 
ner Gegenwart. Der Sklavenhändler 
hatte ſich ihm angeſchloſſen. 

Eine verteufelte Geſchichte, eine ganz 
verteufelte Geſchichte! ſagte der Letz⸗ 
tere. Ich hätte dem Mädchen das nicht 
zugetraut. 

Ich ebenfalls nicht, entgegnete | a 
Smith, fonft hätte ich ganz andere 
Maßregeln genommen. 

Es wäre ſehr vernünftig gemefen, 
mein Herr, wenn Sie dad gethan! be= 
merkte Gayarre arollend. 

Ei nun, ieh habe Ihnen die Duadro- 
ne fiher und ordnungsmäßig abgelie- 
fert, und fie fo reſpektvoll behandelt, 
wie Sie befahlen. Natürlich brachte 
ich fie nie in eine Lage, in der fie ent» 
fliegen fonnte! Tautete die Ant» 
wort. 

&3 ift mahr, ich bin allein ſchuldig! 
fagte @aharre, aber e8 nüßt nichts, 
dieß jet zu erörtern. Was muß ge- 
[dehen? Gehen Sie jogleih an’3 
Merk! 

Smith und Snorleyg unterfuchten 
a Zeit mit geüibten Biden ben 

bon mo au8 die Duadrone ent= 
femmen war. Das Refultat, zu dem 
fie famen, fehien indeß fein günftiges 
zu fein, denn fie jahen fi fopfichüt- 
telnd an und zudten die Achleln. 

Ruffin ift allein der Mann, ber 
hilft! fagte Snorley, eine Brife neh- 
mend, und ber ift auf einer Tour nad 
der Seite drüben. 

Er zeigte auf da3 andere Seeufer. 

Sf das gemiß? fragte Smith. 

Ganz gewiß! Sch habe 3 ſelber 
für einen guten Bekannten gedungen. 
Aber in höchſtens seh 
Stunden ift er zurüd, wenn nicht Be- 
fonderes eintritt, 

Verdammt! fagte. der Auffeher, 
dann find wir auf unjere eigene Kräf- 
te angewieſen. 

Und ſollten die nicht ausreichen? 
fragte Gayarre mit großer Span⸗ 
a 

O, ich denke wohl; aber eine Jagd 
mit Ruffin wäre fiher- und furz. | pe 
Doc ich mil, one Zeit zu verlieren, 
meine Hunde berbeiholen. Sie find 
bei weitem nicht ſo geübt, wie die Ruf⸗ 
in's, auch habe ich noch nicht ſo viel 

agbden mitgemacht, wie jener. Indeß, 
es ſoll Alles geſchehen, was fi 
läßt. Kommen Sie mit, Snorley, und 
helfen Sie mir bie Beftien führen; fie 
” * wild. 
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ben fein? Soffte fie nicht einen halten. 


und haben, ber wi fie wartet? 
er hau — * Mein 
ein, ich das 


dacht. Nun, um 
ſo beſſer! wollen d'rauf und uns 
den Braten nicht entgehen laſſen. 

Er hatte während dieſes Geſpräches 
den Hunden, die wild knurrien und 
heulten, mit großen und feſten Maul⸗ 
körben die Fähigkeit benommen, zu 
beißen und zog den einen heraus, in⸗ 
dem er ihn an einer langen Leine, je⸗ 
doch noch am Halſe feſthielt; — 
lud er Snorley ein, es mit dem andern 
ebenſo zu machen. 

Es dauerte nicht lange, ſo waren 
ſie auf der Spur der Flüchtlinge und 
verfolgten dieſelben mit großen 
Sprüngen. 

Bald waren die beiden Hunde und 
die Jäger im Zuckerrohr Brian 
den, Gayarre wäre ihnen gerne 
folgt, aber die jchlaflos verbra ke 
Nacht machte fih. bereits in der Mü- 
bigteit geltend, die ihn überjhlid; 
auh mar er feinesweg3 daran ge= 
möhnt, fi) großer körperlicher Anjtren- 
gungen auszufeßen. 

Er rief daher den fich Entfernenden 
nur noch nad, daß er ihre Bemühun- 
gen freigiebig belohnen merbe; dann 
begab er fich in fein Zimmer. 

Die Hunde, die mit Begier nad 
dem Zuderfelde geftürgt waren, wie— 
wohl fie einige Male Halt gemacht 
und fuhend umbergejpürt hatten, wa= 
ren faum in baffelbe eingetreten, als 
fie abermal3 innehielten und ganz bon 
der biäherigen Richtung abmichen, in⸗ 
dem fie bellend bald nad der einen, 
bald nad) der andern Seite jprangen. 

Pogtaufend! fagte Snoriey, das ijt 
fonderbar. Die Thiere jchienen Doc 
qut auf die Spur. 

Das jeltfame Benehmen der Hunde 
dauerte einige Zeit, und dies war ges 
trade der Moment, wo Berengar ihr 
Gebell gehört hatte und davon in fols 
hen Schreden verfeßt worden mar, 

'S ift mir felber unbegreifliä! 
fagte Smith ihnen zufehend. Etwas 
muß bier paffirt fein, was fie irri- 
tirt. 

In der That hatte hier Berengar 
Olympien, die er bisher halb ſchwe— 
bend getragen, ſo daß ihre Füße noch 
den Voden berührten, höher gehoben, 
ſo daß die Thiere ihre Spur auf der 
Erde nicht fanden. Sie waren daher 
ungewiß, wohin ſie ſich wenden ſollten 
und gingen ſuchend bald nach rechts, 
bald nach lints ab. Endlich jedoch 
fan» das ältere Thier mit dem mun= 
derbaren Inſtinkt feiner Race die 
Spur wieder auf. E8 hatte nämlich 
zufällig eine ber Zuderrohrftauden be= 
rührt und zwar gerabe an ber Stelle, 
mo die Gemänder Olympiens dieſelbe 
geftreift Hatten. 

Der erfte Antrieb zur Flucht mar 
bei Dimppien ein ganz unmillfürlicher 
gewefen, wie ihm die Nähe einer gro⸗ 
Ben Gefahr ftet3 zu erzeugen pflegt 
und Berengar war ebenfo inftinttmä- 
big gefolat. Aber jo jchnell fie ſich 

ud in Anbetracht der Hinbernifle, 
welche das Gebüſch “ihrem: Wege ent⸗ 
gegenſtellte, entfernten, bemächtigte 
ji ihrer ſchon nach Ffurzer Zeit die 
tieffte Verzmeiflung und Beide hielten 
inne, indem fie einander mit tiefer 
Derzmeiflung und mit einer Thränen- 
flutb, die fie nieht zurüdzubalten ver- 
mochten, in bie Arme fanten. 

Ben Hunden verfolgt, wie ein flüdh- 
—— Wilb gejagt, meld entjeßlicher 

edant 

Und na entjegliier war e3, daß 
ohne ein Wunder keine Rettung mö⸗ 
lich ſchien. Vohin ſich wenden, ohne 
Spuren zurückzulaſſen, Spuren, wel⸗ 
che die fürchterlichen Thiere zweifellos 
in ihre Nähe bringen mußten? 

Bleiben, fliehen — Beides ſchien 
gleich. Beides ſchien ſelbſt keinen Un⸗ 
lerſchied in der Zeit zu machen, die ſie 
unreitbar ihren Verfolgern in die 
Hände liefern mußte. 

Horch, horch! Wie tief, mie tödt- 
lich hallten die Stimmen der blutgie⸗ 
rigen Thiere herüber. Wenige hundert 
Schritte nur ſchienen ſie entfernt zu 
ſein. Nur Minuten noch, und die 
Flüchtigen ſind entdeckt und ihr Schick⸗ 
ſal beſiegelt. 

Was thun? Mein Gott, was 
thun? murmelte Berengar, krampf⸗ 
haft das bleiche Mädchen an ſich preſ⸗ 


end. 

Sterben, Geliebter! entgegneie ſie 
kam hörbar, ſterben! Tödte mich und 
fliehe! 

Dich tödten! 

Ein Drud Deiner Hand bier, fie 
legte jeine finger um ihren Alabafter- 
bald, und es ift gethan, ich bin frei, 
Du gerettet! 

Gut, jo wollen wir zufammen jter- 

ben! fagte er, — Piſtolen hervorzie⸗ 
hend, entſchlo en, wenn kein Ausweg 
ſich zeigte, im Angeſicht der Derfolger‘ 
das fhöne Haupt ber Geliebten zu 
zerſchmettern bann fi auf bie Feinde 
zu ftürzen, Einen für die nächfte Ku- 
gel zu wählen — er hoffte Gayarre zu 
finden — und im wilben Handgemen- 
ge mit ben Uebrigen ebenfalls ben Tod 


FR horch! Wieder näher tönt 


das furdhtbare Gebell, der große Aus | Delagte 


genblid der Entfheidung fommt! 
a Du bereit, Geliebte, bereit zu 


3 bi is, Berengar, no e 
legten! D, mie ie is 


nehmen, 
nieder, aber — 
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Das, was ſie für ein Wunber hiel- 
ten, war ganz natürlich, indeh, um 
den Ausdrud eined Dichter zu ge= 
brauchen: Es noch Wun⸗ 
u ‚in der Melt für die Bebrängte- 


Gerade ala die Hunde an der Stelle 
waren, two in ber vergangenen Nacht 
die drei Ylüchtlinge das Zuderfeld 
verlaffen Hatten, Hang ihre Stimme 


am lauteften, und hätte Die Spur bon | fü 


bier auß unmittelbar in die Nähe Be- 
rengar’3 und Olympiens geführt, To 
mürben weniger als zehn inuten 
bingereicht haben, fie zu entbeden, und 
die folge davon märe ein blutiges 
Zrauerjpiel gemefen. Nun aber führte 
bie Spur ‚nad der enigegengejepten 
Richtung in den Wald, und eB be- 
durfte nur kurze Zeit, um die Lieben- 
den zu bergeimifiern, daß ihre Verfol- 
ger fi entfernten. Sobalb biefe 
Thatſache feſtſtand, reichten wenige 
Augenblicke hin, um Berengar ſeine 
ganze Beſonnenheit wiederzugeben. 
Lebe, Olympia, lebe! rief er. Du, 
bie bereit iwar, bon meiner Hand den 


I Zod zu erleiden, lebe für mic, für un 


fer Slüd; Eine innere Stimme jagt 
mir, daß mir alüdlich fein. werben. 
DIR Du flark genug, einige Stunden, 
vielleicht den größeren Theil des Ta= 
ges mit mir Durch den Wald zu flüch- 


ten? 
Ach Bin es, Geliebter! Aber mas 


bdenfft Du zu thun? Ach, einen Mo: 


ment date ich an Rettung, doch die 
Hunde, die fich jeßt entfernen, werben 
zurüdfehren. 

Aber borber werden wir in Sicher⸗ 
heit ſein! 

Er erklärte ihr nun ſeinen Ent⸗ 
ſchluß, ein ſicheres Verſteck aufzuſuchen 
und jegte ihr die Wahrfcheinlichkeit 
außeinander, e3 zu erreichen. 

Auch gab e8 mande Mittel, ihre 
Spur den Hunden zu verbergen, und 
er mar entjhloffen, fie anzumenben. 
Ohne fich zu befinnen, fchritten fie da- 
her vorwärts. Sie drangen nicht tie 
fer in ben Wald hinein, fondern hiel- 
ten fi am Saume der Pflanzung, 
nur eben tief genug, um nicht gejehen 
zu werben. 

Nach einiger Zeit famen fie an eine 
Stelle, mo fehr hohe Bäume geftanden 
hatten, melde zum Nuben ber Pflans 
& g sarößtentkeild gefällt und als 

ennholz aufsefhihtet waren. Die 
Stelle mochte etwa hundert Schritt be= 
tragen und konnte leicht an ihnen zum 
Derräther werben. 

Athem!os laufen fie auf den 
Klang einer Art oder Bad Anarren 
eined Wagens, aber Alles lag in ties 
fem Schweigen da, Mit fieberifcher 
Haft durchmaßen fie Ten Raum und 
gelangten bald mieber in ben fchü- 
—— Schatten des dichteren Gehöl⸗ 


Tiefer und tiefer drangen ſie in die 
feuchte Waldnacht. Endlich gelangten 
ſie an das Thal, welches Berengar 
von einem früheren Ausfluge her be= 
kannt war. 

Die Aufregung der vergangenen 
Tage, die Anſtrengung der Nacht, der 
lange Weg, ben fe e zurüdgelegt, hat= 
ten e3 Olympien in der That fait un« 
möglich gemacht, weiter fort zu fom= 
men. Sie fant daher auf den Ra- 


fen bin, indem fie die bier frifchere, 


nicht von dem Obem der Sümpfe 
geihmwängerte Luft mit vollen Zügen 
einjog. 

Berengar febte fih an ihre Seite 
—* ſchlang ſeinen Arm um ihren Na— 


Wie ſchön war ſie! Wie viel Reiz 
lag in dieſen Zügen, deren matte Bläſ⸗ 
ſe, die trotz alledem von ſüdlichem 
Feuer ze * von den KERN bet 
legten Zage Zeugnik gab. 

Die Wimper Olympiens ſchloß ſich 
und Verengar wagte nicht, ihren 
Schlummer zu ſtören, er wollte ihr 
eine Vierielſtunde ſüße Bewußtloſig⸗ 
keit gönnen, damit ſie, neu gekräftigt, 
* Flucht mit ihm weiter fortſetzen 

nne. 


28. 
Die Begegnung. 


Sylbie von Beauregard war in der 
Verkleidung Eugen's von Hauteville 
nach der Stadt geeilt, um hier die nö⸗ 
thigen Anſtalten zur Rettung Beren⸗ 
gar's und Olhmpiens zu ireffen. 

So unbedeutend ihre Aufgabe zu⸗ 
nächſt war, denn ſie beſtand nur da⸗ 
rin, einen Wagen mit Pferden und ei⸗ 
nen Kutſcher zu miethen, ſo traten ihr 
doch bald mehr Schwierigleiten entge⸗ 
gen, als ſie anfänglich ſich vorgeſtellt. 
Einerſeits kannte ſie nicht hinlänglich 
die nöthige Gelegenheit, andererſeits 
mar ihr die Furcht, entbedit zu werden, 
ftet3 binderlich. 

Ein günftiger 
li einen alten Belannten entgegen, 
der ihr Behülflich mar. Es mar dies 
ein Neger, der ehemals * ihrer 
—* geweſen und den ſie an eine 

dere Herrſchaft verkauft hatte, weil 
er arme Xeufel fih in eine biefer e⸗ 
hörige Sllavin verliebt und nun kei⸗ 
nen innigeren Wunſch hegte, als Skla⸗ 


ve in demſelben Hauſe zu ſein, wozu 
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ze“ führte ihr enb- Sim 
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ü Du bift’3, Cäfar? fagte fie Ferm 


DO ja, Cäfer e3 jein! Fachte ber Ans. 
gerebte und entblößte eine Reihe beneis 
denömwerther Zähne. 

Sie reihte ihm ein Fleines Ge 
füd, das er abfolut nicht annehmen 
wollte, und jeßte ihn ın Kenntniß 
babon, in welcher Verlegenheit ſie ſich 
in Betreff eineg Wagen? unb eines 
Eisen Menjcen, ihn zu führen, be- 
ände. 

O, Mademoiſelle, ſagte der Schwar⸗ 
ze, ſehr gut ſein, daß Cäſar dieſen 
Weg gegangen. Cäſar kann Wagen 
verſchaffen und noch mehr, kann ſelder 
Fuhrmann ſein nach Orleans. 

Die näheren Details waren bald ge⸗ 
ordnet. 

Caãſar's eigener Herr vermiethele 
Wagen und er ſelber war einer ſeiner 
beſten Kutſcher. In einem Uebermaße 
des Edelmuthes wollte er ſogar von 
Bezahlung nichts wiſſen, doch ward 
dieſer Streitpunkt endlich zu gegenſei⸗ 
tiger Zufriedenheit geſchlichtet. 

Es war bereits Abend, als ſie am 
aubern Ufer in der Nähe ihrer ehemas 
ligen Pflanzung. landete. Sie hatte 
fi tief in den Wagen gebrüdt und 
ließ ihn auf der großen Straße da- 
hinfahren. Eine Equipage jagte an ihr 
borüber; e8 war bie Gayarre’3. Sie 
erkannte den ſpitzbübiſchen Advo— 
katen, Dianen und Achille, die in 
großer Gala zum Beruche einer reichen 
Pflanzerfamilie der Nachbarſchaft 
fuhren. 

Splviens Angft ftieg mit jeber Mir 
nute; fie fürchtete, daß Berengar ſich 
im Sumpfe berirrt haben, daß its 
gend ein Unglüd ihm oder Dlympien 
zugeftoßen fein möchte und fie war im 
Verzweiflung, daß fie nichts, gar 
nicht, thun konnte, Beide zu retten 
oder menigitens ihr 2003 zu theilen. 

Mitternacht mar längft vorüber und 
nicht3 regte fi in den Wäldern, des 
ren feuhte Ausdünftung Sylvien 
bi3 auf da3 innerfe Mark durd- 
ſchauerte. 

Thränenloſen Auges, aber bluten⸗ 
den Herzens ſtarrie ſie in die Finſter— 
niß rings umher, die den Morgen all⸗ 
mälig mit grauem Schimmer färbte 
und fie ließ den Wagen unter der Ob» 
hut de3 Negerd und vertiefte fich in 
dem  faft ummegbaren Sumpfe; Doch 
ale ihre Anftrengungen waren ber= 
geblih und endlich mußte fie fich ge= 
ftehen, daß auf die Ankunft Beren- 
gar’3 und Dlympiens nicht mehr zu 
rechnen fei und daß ihnen irgend ein 
Unglüd zugeftoßen fein müffe, welches 
fie in ben Wäldern zurüdgehalten 
hatte. 

Zum Tode erſchöpft, eniſchloß ſie 
ſich endlich mit Verzweiflung im 
Herzen zurückzukehren. Sie wollte am 
nächſten Abend abermals des Freun⸗ 
des warten und bis dahin ſich in der 
Hütte verborgen halten 

Körperliches Unwohlſein der ea 
ften Art, heroorgebracht durch die Aufs 
regung der letzten Tage, durch die An⸗ 
ſtrengung und die Kühle und Feuch—⸗ 
tigkeit der Nacht, machte —* bei ihr 
geltend und ihr ganzer Körper zitterte 
vor Fieberfroſt. Nur der Seit hielt 
fie aufret und feflelte ihr Bemußt- 
fein, Daß fie nicht in wilden Phanta= 
fien fich verlor, die bereit bon fern 
gemwiffermaßen an die Pforte ihres Ge- 
Hirna pochten und Einlaß begehrten. 
Sie fühlte, daß eine neue Krifis im 
Anzuge fei, daß die Kraft, die fie biö- 
ber aufreit erhalten, zu wanten begin 
ne, daß, nachdem fie Vermögen, Zu= 
funft und Liebesglüd verloren, au 
die Gefundheit, der letzte Schaf des 
bon Leiden Bebrängten, fie zu verlaf> 
fen im Begriff ftehe. 

Während fie fi in dem Stroh, mit 
meldem ber Wagen bebedt war, zü- 
fammentauerte und im einem bumpfen 
Halbſchlummer verſank, wurde fie 
durch eine bekannte rauhe und gemei⸗ 
ne Stimme daraus erweckt. 

Halloh! rief nämlich Ruffin, der 
troß des frühen Morgens bereits an 
dieſer Seite des Stromes ſich befand, 
da iſt ja die alte Schwarzhaut von ge⸗ 
ſtern, wenn ich nicht irre. Woher des 
Weges, Burſch! Du kommſt von der 
Seite des Swamps (Sumpfes), wie 
ich ſehe. Doch keine Contrebande im 
Wagen. 

Er machte ſich ohne Umſtände da⸗ 
ran, das Stroh auseinander zu zer⸗ 
en. Das Bleiche, angegriffene, aber 
trogdem unendlich reigende Geſicht 
Spyiviens befand fi einen Augenblid 
dem thierifehen des Menjchenjägers ge> 
genüber. 

Nichts für ungut! fagte biefer zu- 
rüdprallend, denn e3 lag etwas in dem 
großen, glänzenden Blicke des unglück⸗ 
lichen Mädchens, das ihm eine unwill⸗ 
fürlihe Scheu einflößte. 

—* zu! gebot Syivie.mit matier 


Der ? Neger peitfehte auf bie Pferbe, 
diefe trabten rajh an Ruffin nor- 
über, der bei Seite fprang um nicht 
geftoßen u werben unb bald war ber 
Magen eine Strede meit entfernt. 
Hm, Hm! murmelte Ruffin, ihm 
nachfehenb, indem er feine eivad man« 


kende Geſtalt in’3 Gleichgemicht 
te, was —* das? ze & 


ift ein — 
den Leuten an ae , e 
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mit biefen Initialen. Sind She Ser 
reit? — Eins, zwei, brei.” 

Und ref ftieh er den jcharf gejchlif- 
fenen Dolch, den er in der Hand hielt, 
dem Manne in die Seite, baß er mit 
verzerrtem Geſicht ſtöhnend in Haskells 
Arme ſank. 

Doch dieſer bewies Wattſons 

Schmerzen gegenüber eine teufliſche 
Kaltblütigkeit. Kein Zug veränderte 
ſich in ſeinem Geſicht, während er ihn 
in die rechte Lage brachte. 

„Und nun an die Arbeit. Die Bü— 
cher hier ſind zu Boden gefallen, der 
Stuhl iſt quer zur Erde geſtürzt — ſo, 
weiter iſt nichts übrig, um die Leute 
erkennen zu laſſen, daß „ein hartnäcki— 
ger Kampf auf Leben und Tod“ ſtatt⸗ 
gefunden hat. Du wirſt nun verherr⸗ 
licht werden, Herr Wattſon, Du haſt 
Dich tapfer vertheidigt. Für eine Wo— 
che biſt Du der Salonheld Londons. 
—— yHier der Geldſchrank. Ein ſchö— 
ner Haufen Geld. Eine gute Ernte. 
Eine Unvorſichtigkeit Burtons, ſoviel 
Geld in der Kaſſe zu haben. Die Zei— 
tungen werden es tadeln.“ 

Er lachte leiſe kurz auf. „Und nun 
hier herein. Den Knopf zum eleftri- 
Ichen Licht hätten wir. Und nicht auf 
die Schwelle treten, Jonft beginnt bie 
Marmglofe zu läuten. E3 ift doch 
ausgezeichnet, wenn man feine Snitruf- 
tionen hat.“ 

Al das Licht in der kleinen Ro- 
fette mitten an der Dede fich entzündet 
hatte, erfannte Hastell recht3 neven der 
Ihür einen etwa drei Meter lanaen, 
eingemauerten Schranf mit einer Reihe 
bon Schubladen. Diefe zog er nachein- 
ander auf und entnahm ihnen die fojt- 
baren Schmudjahen. E& mar fein 
Stüd unter fünfzig Pfund dabei. Als 
er jeine großen Tafchen bis zum Rande 
gefüllt hatte, ging er hinaus, .ließ die 
Schubfächer offen und das Licht bren= 
nen. Nun galt e8 das mwidhtigfte für | 
ihn: ungefehen auf demfelben- Weg, den 
er gefommen mar, zu berjchiwinden. 
Er entfam glüclich au2 dem Zimmer, 
in meldem Wattjon in einer leinen 
Blutlache noch immer bemwußtlos lag, | 

| 
| 


Grüne Stamps find b 
allerbequemften, 
und zwar in erfter Lini 
der Prämien wegen F 
und wegen ber großen F 
Beliebtheit R 
bei den F 
20,606 000 1 
Sammlern. 


„S. de H.“ Grüne 
Trading Stamps 
frei mit jedem 
Einkaufe, 
und zwar jeden Tag 
und den ganzen Tag. 
Einer für jede 
zehn Cents, die veraus⸗ 
gabt werden. 


Aufgemerkt! 
Junge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe gebraucht, 


könſüllit Dr. Woinfraub, 


der Euch ehrlich > Meinung jagt und freien Rathichlag 7— 
Die Krankheiten der 


Männer bezwungen. 
Eine zeitgemäße und verläßliche Behand⸗ 
lung und möglichſt ſchnelle Kuren für alle 
Spezial-Krankheiten und Schwächen der 


Männer. 
Necdenzertüllung zud tust 

tiger Verfall 
durch irgend eine Urfache herbeigeführt, 
geheilt. Gebt Eure Mannestraft nicht fo 
leicht auf, fihert Euh Eure Kraft und 
Bähigfeiten, immer als Mann zu han 
bein. Durdy meine Behandlung garantire 
ich diefes zu thun. Ahr werdet zufrie- 


den fein. 

* vergrößerte 

Krampſaderbruch, zgeten 

ſtockendes Blut verurſachen viel Qualen 

and Befürchtungen. Sie führen zu EC htwähe und Siehthum. Meine Kur für 

folche Zuftände ift jchnell, ficher und beftimmt. Ueberzeugt Euch felbft, bevor Ihr 
anderswo um Behandlung nahiudt. 


Wenn Eure Mannbarkeit in diefem Wege beproht ift, foll- 
Waflerbt kl). tet hr mich jofort auffuchen. Ich .habe Die Macht, Majjer- 
bruch ganz beftimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, denn meine neue, 
alfen überlegene Methode der Behandlung für dıejes Leiden hat nicht ihres Gleis 
mi Davon kann ich Euch) völlig Überzeugen. 


tidernalürliche Verkufle teen weise: Art tann ia fönen und im 


Vertrauen durch Furzen DVerfuch meiner 
— heilen, was ich Euch beſt immt beweiſen werde. Duldet nicht, daß ſie 
Euren Lebensſaft ausſaugen und Euer Fleiſch angreifen und vernichten, wie ihr % 
Urſprung und Charakter es bedingt. 


Bſut⸗bergiſtung ober angeſtedtes Blut ſollten ſofort in Behandlung ge⸗ 


nommen werden. Ich wende eine Methode an, die 
ſchnell und gründlich jede Spur von Gift aus dem Blut entfernt und alle Folgen 
ihrer Wirlungen heilt, indem ich den ganzen Körper ſo rein und geſund mache, 
wie er vor dem Auftreten dieſer ſchrechlichen Krankheit war. Beſucht mich oder 
ſchreibt mir; ich werde Euch alles über dieſe außerordentliche Kur der anſteckenden 
Blutvergiftung ſagen. 


Sltriklur, Wenn die natürlichen Abführungswege des Waſſers verengt oder 

verſtopft ſind, ſolltet Ihr Euch keiner chirurgiſchen oder unſiche— 
ren und ſchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor Ihr meine neue überlegene 
Behandlung gründlich erforfchi habt, welche frei vonlinbequemlichkeiten und Leis 
den ift und feinen Zweifel zuläßt. Sie heilt fchnell und macht diellrethra oder den 
Urintänal ftark, gejund, und in jeder Hinjicht glatt und frei von Hindernifjen, 
Reiz oder Krankheit. 


Ich lade Euch ein, vorzuſprechen oder an mich zu ſchreiben nm 
freien Rathidhlag über irgend ein ‚Hronifches Nebel oder 
eine Schwäche. 


Verſchiebt diefe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, fondern korımt MR 
oder Schreibt jett und erzählt mir alles über Euren Fall. Dann werde ih Eu BE 
ehrliche rathen, was Ahr zunächft zu thun habt, um ficher gejund zu werden. Eine 
freundfchaftliche Beiprehung oder briefliche Erfundigung foftet Euch nichts und 
mag Euch auf den Weg zur Geſundheit führen. Eine Kette leiſtet nicht mehr Wi— 
derſtand, als das ſchwächſte Glied in ihr; ebenſo geht es mit Eurem Körper. Der 
ſchwächſte Theil macht ihn unbrauchbar oder bringt ſogar alle anderen Theile F 
in Gefahr. Nehmt daher das Glied in Acht, das Euch mit Sicherheit und zufrie— 
denſtellendem Leben verbindet. So gewiß, wie ich Euren Fall übernehme, merde 

ih Esch auch Heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Speialarzt, 
I95 Wabash Ave., Ecke Adams Sir. 


5.: floor. Eingang an Wabajh Ave. Nehms den Clevator. 


Spre.,ftunden: 8.00 Zormittags bis 8 lihr Abends. Montags, Mitt: 
wos und‘ Freitags. von 8:30 bis 5:30 Nachmittags. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Empire Kerfey Coat zu 10.75 Ihr ie) 
monatelang nad einem Coat Umfchau ' hal⸗ 
ten, und doch würdet Ihr keinen finden de 
den Werth oder Eleganz aufwieſe, wie biefer | 
ſpezielle Coat. Er iſt aus dem feinſten eugl— 
ſchen Kerſey Tuch gemacht, in Schwarz, Blau 
und Braun, kragenlos, Empire Yoke, Bor plai⸗ 
ted am Rüden und Front, mit feidener. Braid 


und Sammet bejett, mit feidenen Cord Oma- 
menten in Front, Satin Ducdek Lining bis 
zur Watjt Linie, alle Größen für Damen und 


Mädchen, Auswahl aus diejen 1 9 7 5 


Neue Herbſt-Suits zu 10.75 — Es war ein 
Entzücken für alle Diejenigen, welche in letzter 
Woche dieſes Departement beſuchten und dieſen 
hochfeinen Tailor⸗made Suit kauften zu unſe— 
rem ſpeziellen angezeigten Preiſe. Sie ſind ge— 
macht aus den feinſten Cheviots, in vielen Ge— 
weben; ſowie Venetian Tuch in Schwarz und 
Blau, 48 Zoll lang, kragenlos, eng anſchließen— 
der Rücken, einfachbrüſtig, um den Kragen und 
Cuffs herum vefegt, mit Sammet, überlegt mit 
Braid; voller 9 gored Kilt plaited Skirt, in 

18.50 Wertben Montag zum 


allen Größen. Musmwahl aus die- 1 0 7 > 
y J) äußerft niedrigen Preife von” 


fen 18.50 Werthen zu Beginn 
der Saifon, zu . 
30.00 feine Panne Cheviot Long Toat Suits, $20—45 und 50 Zoll Tang— 
die feinften gefchneiderten Suits, die jemals zu oiefem Preife offerirt wurden, 
> in jhwarz und blau, fragenlos oder Coat Facon Kragen— 
bejegt mit Self-tailored Straps, jowie Suitingd; Eure 
Auswahl zu... 2 


Einfache Broadtail Plüjh oder kurze Neue Herbft Eravenette Coats 
Goat3 für LO — 24 Zoll lang, neue Mo: | 12.50—verichiedene neue Modelle der beiten % 
| 
| 


.“. 2.06.08 © 


i ee 
Be 


für AN 


delle, ohne Kragen, hoch am Hals zuzufnö- | Qualität wajjerdichten Stoffe, mit Bor- 
pfen, mit Vorftoß-Front, garnirt an Gdge ! Plaits, Tuds u. Braid oder einf. manniſh IN 
fancy Braid, neue große Yacon Aermel, mit | Coat Kragen Grfekte, loje und bory, in loh- N 
farbig, Orford u. olivenfarbig ® 

| '12.50% 


De ep u Zee = ep. 


er — ? 


Euffs, $15 Werth — 10. 00; | die H18-Werthe für.cuuceee.. 


Montag für 
Broadcloth u. Cheviot Promenade-Nöde für Neue Erepe de Chine Seide Maiits (iwie Bild), 
| für 4.98 — Seide gefütt. rundes Note mit Reis 
| 


Diefer Suit oder Coat 10. 75 


463ÖM. Pelz gefüttsrte Coat3, vom feinften 
Ihhwarzen Broadeloth, Squirrel Lod gefütt., breis | 5.98—Neue Styles für morgigen Verkauf; 
in jehtwarz, blau, oder braun, fancy ftrappen ben v. Spigen Cinjag u. Shirrings, Aermel * 
Yofe pafjend beſetzt, am Rücken zuzuknöpfen, 


ter Shawl Cragen u. Cuffs von Perſian Lamb, 
Seide braided Loops u. Ornamente, einGewand, Panel 
Knöpfen beſetzt, alle Längen, ein 8 viele neue Styles in Taffeta u. — 4 94 Die Waiſt 4.08 
de Spie Seide, alle Farben, für.. +e 
Leftidte garnirte Taffeta Seide Waifts, 


das nicht unter $50 zu befommen 35 00 
iſt. Hier Montag für + pojitiver $9 Werth für 
Mädchen Polar Bear Cloth Goats, $1O, " Grüne Plaid-Kleider, 3.98—Hübjche 
in braun, blau’u. grau, 2 Länge, Gürtel- | Facon, Suspender-Effett und Strap für 3.98, zwei Styles in Peau de Sale” 
Edge, mit rothjeidenem Bor plaitev Rod franz. Knote bejegt, mit Seide gefüttert, 
fanch weiße Neg-Waifts, Allover Spiken- ' 
MWaifts, Diefe ungewöhnlichen 3.98 
| Werthe morgen für 


Seiten Gores, Bor plaited und mit 


.98 


Beſtickte weiße Poplin und Brilliantine 
Waiſts, zwei ſehr hübſche Styles, am 
Rücken zuzuknöpfen, mit Reihen von 
ſchwerer gehobener Stickereien und Tucks, 
alle Größen, 54 Werthe, 0) 238 

2.75 


Montag für 
Gerbfl-Tradıten für Männer 


Schweres Winter = Unterzeug für Männer, zumTheir 


Wolle, und gerippt, in Tan, Blau u. Br 
Braun,  merth $1.00, jo c 
lange bervorrath reicht zu — 

Extra ſchweres fließgefüttertes Un 
terzeug, einfach und gerippt, mehrere 


Tarben, 75c Werth, Mon: 45€ Bi 


er gelangte auch glüdfich Dur das 
Yenfter auf die hohe Mauer, welche fich | 
neben demHauſe erhob und verfchwand 
dann in dem Nebel, gerade  al3 bie 
Ihurmuhr viertel Zehn Thlug.. Das 
„Geſchäft“ war gut abgelaufen und in 
kaum einer Viertelſtunde ausgeführt 
worden. 

Wattſon lag noch immer ohne Be— 
wußtſein, ohne daß er es zu ſpielen 
brauchte, wie Haskell geſagt hatte. 
Nach zehn Uhr kam Jackſon wieder 
herunter, um zu ſehen, ob er noch nicht 
fort ſei. Ein Blick in das Zimmer 
ſagte ihm, daß ein Gaſt da geweſen 
war, den der Polizei zu überliefern er 
zu ſpät kam. 

Er eilte an das Telephon und be— 
nachrichtigte dieſe ſowie den Arzt. 

Als die Repräſentanten der Gerech— 

tigkeit und Heilkunſt nach knapp zehn 
Minuten anlangten, ſtand noch alles 
unberührt. 
Das Reſultat der polizeilichen Un⸗ 


Rücken mit Schnallen, Kombination weißer 
u. mehrere neue feine Styles in Chev- 


Broadeloth-Bejag an Schultern u. Euffs; 
iot3 und Gaifimeres, 6 bis 14 3 98 
+ 


aud mit jeidenen Medaillons be: dp s10 
feßt, Größen 6 bis 14 Jahre.... Jahre, $6 Werthe für 


Ulnterzeug und Strumpfmanren für den inter 


Niedrige Preife für Kleidungsſtücke, welche jelbjt beim fälteften Wetter Komfort bieten. 


Union Suits, ertra jchwer fließgefüttert, 
in weiß und grau, — reguläre 75c-Quas 
fität, -jpeziell in Ddiejem Werfauf 37c 
zu d 

ein geripptes — —— in weiß, 
weiſe Wolle, Natural Jerſey gerippt u. extra ſchwer F Oe 
fließgefüttert, pojitio mwerth 75e, ſpeziell zu o 

Leibehen und Tights, import. Swiß ge Damen = Union-Suits, feine eghptijche 
rippt, jowie fchlicht u.Natural 4, 00 Baumwolle, Seide fliehgefüttert, 
Wolle u. Scarlet, wth. 1.25.. 1.00:Werthe, morgen 

Leibehen und VBeinkleider, import. Smwiß gerippt, Seide u. Wolle, in weiß - 
und farbig, handbefegt und Seidesfiniihed, 2.00:Merthe, nur 

‚ eine Wokfied Union mE hand: Theilweife woll. Union-Suits, in jilber- 


1 50 grau, fein bejegt und finijher, 
+ 1.25:Werthe, jpeziell zu 


Vliehgefüttert. Unterzeug, ertra fthie: 
te egypiiiche Baumivolle, in regulären 
und ertra Größen, iwerth 35t, ze 
morgen zu 
ſowie theil— 

tag für nur 
Winter = Unterzeug, Theil Wolfe, ; 

%- natürl. und Gamels Hair, immer 5 
fur 31 vertauft. Montag für 
— Extra ſchweres Winter = Unterzeug, — 

i — Wolle gerippt, in lohfarbig und blau und 
ſchlicht, in natürl. und Camels Hait— 
teguläre ;$1,00 = Werthe, — .. 


FF regul. 2.00: Wertde, Unterzeug von feiner auftra- | Schwere, reinwoll. Sta 


Ein gutes Geihäft. 


Bon Tore Wallgren. Autorifirte Weberjeung 
aus dem Schwedischen. 

Der Chef des großen YJumelenge- 
fchäfte® en aros Charles Burtonz, 
Ludgate Hill, London, war im Be- 
griff, fein Kontor zu verlaffen, um id 


nach jeiner außerhalb der Stadt geles | 


genen Billa zu begeben. ° &3 war halb 
jech3, aljfo ungewöhnlich jpät, denn e3 ' 
war ein heißer Tag gemwefen und das 
Berjonal hatte mit aller Kraft arbeiten 
müffen, um zur Zeit fertig zu werben. 

Die Arbeitsfräfte waren verhältniß- 
mäßig gering, ja durchaus unzuläng- 
lich, denn der Chef huldigte der Anficht, 
daß lieber jeder einzelne Angeftellte für 
zwei arbeiten jolle, ala daß er eine ein- 
ziae Perjon zu viel engagire. 

Das Lager, melches wenig Raum 
einnahm und befonder3 werthboll war, 
befand fich in dem geräumigen Kontor, 
Eine Treppe höher mohnte der Argus, 
der diefe Schäße bemachte, und viele 
Anordnungen waren getroffen, um fie 
gegen nächtliche Beſuche zu ſchützen. 

Der Chef hüllte ſich in ſeinen Pelz, 
nahm Hut und Stock und ging mit 
elaſtiſchen Schritten die mit Matten be— 
legte, ſpiralförmige Treppe hinauf zur 
Reſidenz des Wächters, um ihm Ver—⸗ 
haltungsmaßregeln zu geben, was er 
nie unterließ, auch wenn er ihm nichts 
Beſonderes zu ſagen hatte. 

Geben Sie acht, daß alles in Ord— 
nung iſt. Vergeſſen Sie nicht, die Fen—⸗ 
ſter zu ſchließen, und wenn einer von 
den Herren noch arbeitet, ſo ſtören Sie 
ihn nicht. Adieu, Jackſon.“ 

Der Angeredete dverneigte ſich. 

„Wird alles beſorgt, Herr.“ 

Kaum hatte der Chef die Thür hin— 
ter ſich geſchloſſen, als unten im Kon⸗ 
tor die Stimmen ſich lauter erhoben. 
Doch um ſechs Uhr wurde Schluß ge— 
macht. Eine halbe Stunde ſpäter pack⸗ 
ten auch die in einem kleinen Zimmer 
neben dem Kontor ſitzenden Buchhalter 
ihre Arbeit zuſammen. Nur einer von 


ihnen ſaß noch in ſeine Bücher vertieft, 


als der Wächter um ſieben Uhr ſeinen 
Kopf zur Thür hereinſteckte. 

Sie haben wohl noch eine Weile zu 
thun, Herr Wattſon, da will ich nur 
lieber gleich ſchließen.“ 

„a, das dauert hier noch ein, paar 
Stunden, alfo fließen Sie nur.“ 

Drüdendes Schweigen herrfchte in 


‚ bem großen Gefchäftslofal, dumpf nur 


* braufte der Straßenlärm herauf. 


Rafch Schritt die Zeit vorwärts. Die 
Uhr fchlug neun vom Ihurm ber St. 
‘ Bauläfirche, und noch immer ja un- 
fer Mann an feinem Schreibpult, 

Jackſon brachte ihm eine Taſſe Thee, 
‚ legte ein paar Holzfcheite in den Ka- 
' min und ging iwieber hinauf. 

Einf Ara gefolgt bon 
einem Laut, 


ſaſon 


| und Taufe mit gefpannter Aufmert- 
| jamfeit. Da er aber nicht3 mweiter hör= 
| te, erhob er fich, öffnete die Thür und 
ging leife die Treppen hinauf, um nad 
Ssadfon zu fehen. Doch diefer war 
nicht da, jedenfalls befand er fich in 
| feinem Zimmer nebenan. 

Augenfcheinlich fehr vergnügt über 
diefen Umftand ging Wattfon wieder 
hinunter, fich zufrieden die Hände rei- 
bend. 

Er jpähte durch3 Fenfter und mur= 
melte: „Das ilt mir ein jHoner Wäch— 
ter. Wir haben einen Nebel, daß man 
faum die Laterne fieht, und er liegt 
und jchläft. 

Dann Elopfte er zweimal in langen 
Smifchenräumen an dastyenfter. Gleich 
darauf vernahm er ein gleichesKtlopfen, 
aber bedeutend jcehmwächer, von draußen. 
| Er verfuchte, hinauszuſpähen, konnte 
| aber durch den dichten Nebel nichts er- 

fennen. SHajtig zog er fich ins Zimmer 
zurüd und ‚wien fich wieder in feine 
Rechnungen zu vertiefen. Gleich darauf 
hörte er einen fchwachen, flirrenden 
Laut, Dann war alles ftill wie zubor, 
Wattjon jaß in lauernder Erwartung. 
Sede Mustel in feinem wohlgeformten 
Geficht drüdte eine hochgradige Span= 
nung aus. 

Leife ging die Thür hinter ihm auf, 
und eine lange, duntle männliche Ge- 
ftalt betrat lautlo8 das Zimmer. 

„Sind Sie dba, Hastell?" fragte 
Wattfon flüfternd. „Ein herrlicher 
Nebel, alles „all right.“ 

„Wir müffen uns beeilen, es tft nicht 
biel Zeit zu verlieren, Der Wächter 
fann jeden Augenblid fommen. Sie, 
Mattfon, ftehen natürlich mit Yhrem 
Leben ein für das Wohl des Gefchäf- 
e3, Sie gehen in den Tod für das 
Haus, in weldem Sie arbeiten, verjte- 
ben Sie? Gie leiften alfo Wiberftand, 
Sie werden verwundet — man findet 
Sie bemußtlo8 — alles meitere brau= 
Ken Sie nicht zu fpielen. So habe ih 
mir die Sache gedacht. Es iſt noth⸗ 
wendig, daß Sie einen Meſſerſtich be— 
kommen, alſo Sie riskiren wirklich ein 
wenig. Doch vollkommen ruhig blei⸗ 
ben, nicht muckſen, ſonſt iſt alles verlo⸗ 
en.“ 

BEBRt.. 5% 

„Reine —— Zeigen Sie, 
da Sie der Mann find, für den man 
Sie hält. Davon hängt alles ab.“ 

„Stegen Sie nur das Meffer nicht 
zu tief.“ 

„Seien Sie ganz ruhig. Wo ijı der 
Geidfchrant Ach ſo, da. Wieviel iſt 
darin?“ 

„Achttaufend Pfund, gemäk dem 
Uebereinfommen.“ 

„Gut. Und die Diamanten nebenan 
rechts in den Fächern. Nun, Sie wer⸗ 
den von hinten —— das i Gene wohl 
—* u ee 
Sie 


* 
u | 
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terfuchung fam alddann in die Zei- 
tungen, die lange Spalten damit füll- 
ten, und alles ging jo, wie die brei 
Kompagnona es beabjichtigt hatten. 

Sn den nächften vierzehn Tagen war 
Burtons Aufenthalt im Kontor eine 
ununterbrochene Reihe von Empfängen. 
Detektive, Journaliiten, Beamte der 
DVerfiherungsgefelichaft und ganze 
Schaaren Neugieriger gingen in Lud— 
gate Hill ab und zu. Gie hatten alle 
wichtige Anliegen, und für die meijten 
mußte der Chef „zu Haufe fein“. 

Wir finden ihn in Gefellfchaft eines 
Gaftes, den wir mit Sicherheit wieder 
erfennen, obgleich er nun nicht den lan= 
gen jchwarzen Bart trägt, der feinfinn 
fhmüdte, al® wir ihn zum erjtenmal 
fahen. Die beiden Männer find in eis 
nem lebhaften Gejpräch begriffen. 

„Ih war Wattfond megen -in gro= 
Ber Unruhe,“ fagte Burton. 

„Ach, ich habe das Meffer nicht fo 
tief geftedt. Er fonnte feinen Sca=- 
den nehmen bei der Gefchichte.“ 

„Das meine ich nicht. Ach fürchte, 
daß er in einer fchwaden Stunde al- 
les offenbaren fünnte. Vielleicht mare 
e3 beffer gemejen, menn Sie den Dold 
ein paar Zentimeter tiefer getrieben 
hätten.” 

Hastell erhob fih haftig von feinem 
Stuhl. Sein ganzes Gefiht drüdte 
eine unfäaliche Verachtung aus, ges 
mijcht mit einer Nuance Stolz. 

„Wofür halten Sie mich? Jh fürdh- 
te, Sie haben fich in meiner PBerfon ge- 
irrt, Die Thätigfeit eines Mörders in 
Ihrem Gejhäft müßten“ Sie jchon 
felbjt übernehmen. ch zum mindejten 
gedenfe diefes Amt nicht zu befleiden. 
Sch bin wohl dabei, wenn e3 ji) um 
ein fogenanntes „gutes Gefchäft“, han- 
belt, aber einer Schufterei hat fich Tho- 
mas Hasfell roh nie jchuldiga ge— 

„Kun, nun, nehmen Sie’3 nicht für 
ungut.“ Burton lachte verlegen. „E3 
war nicht jo böfe gemeint. — Wattfon 
muß nun gleich fommen.. Menn ich 
nicht irre, höre ich draußen bereitz fei- 
ne Stimme.” 

I diefem Augenblid öffnete fich die 
Zhür, und ad ftecte den Kopf her- 
ein. 

„Herr Wattfon wünfcht RR Bur- 
ton zu fprechen.“ 

„Bitte jehr.“ 

MWattfor trat ein. Er jah völlig un- 
verändert u, nur bedeutend blaffer. 

„Suten Tag, meine Herren. Da 
mwäre ich nun wieder.“ 

„Willtommen, und vielen Dant. 
Das ift ja ganz ausgezeichnet gelun- 
gen. it doch ein Satanäfer! für fol- 
che Sachen, diefer Hastell.“ 

Er fah ihn von der Geite an und 
lächelte ‚triumphirend. — „Ya tpiffen 
Sie, meine Herten,“ fuhr er dann fort, 
„ein befferes Geichäft habe ich noch nie 
— iemals made,“ füge er Sn 

) niema “ fügte er- 

„2% mat. in bien zehn Sagen in ei 


‚si 


— — — —— — — 


Damen- und Kinder-Strümpfe, für Damen in ſchweren fließgefütterten und mit 
echtſchwarzjen baumwoll. Maco-Füßen; für Kinder, ſchwer gerippte Baumwolle, 


ſpliced Kniee, werth 


Fließgefüttertes Kinder-Unterzeug, er- 
tra ſchwer, ſchlicht und gerippt, Natural 
und weiß,’ weich und warm, — © ze 


ſpeziell Montag, zu 
Wir haben die 


17c, morgen zu 
Reintvoll. 


ipeziell, per Paar 
polftändigfte Auswahl von Finder = 


Stadt zu —* den niedrigſten Preiſen. 


Weidennaaren 


Diamond Split 
> Wälche = Körbe, 
E Familien = Grös= 
X Be, — mit zwei 
74 Sriffen — Mon 


—* Carpet- und Möbel-Aus— 

klopfer, extra ſtark gemacht, 5 

mit langen Griffen—jeder.. c 
Ganz Need Willow | Echte Weiden Wäs 
MWäjche = Körbe,— | jche = Körbe, jehr 
runde YFacon, eng‘) ftarf gemacht, re- 
geflochten, mit Des | gulärer Preis 7öc, 


del, Mon: "68c morgen 


tag au: 


Harantirle Zahnarzt Arbeit 


im Bereid) Aller 


R a  Unfere, Garantie 
A ATER, 2.0.08 heveutet etivas. 
$8-Set Zähne. = 
$65 Gold Platte 
Silder-Füllung, 50e 
Zähne jchmerzlos gezogen. 


antwortete Burton und runzelte leicht. 
die Stirn. 

„Nun, wie groß iirb der Ueber- 
up?“ 

„Da3 baare Geld belief fi) auf acht- 
taufend, und den Werth der Juwelen 
babe. ih bei der Inventur auf 
etiva neuntaufendfünfhundert empor- 
; geichraubt. Die Gejellichaft Hat mir: 
|alfo fiebzehntaufendfünfhundert Pfund 
auszuzahlen, und die werben getheilt.” 
Burton jeufzte leicht. 

„Ja, unjerem Uebereinfommen ge= 
mäß.“ 

„Run, fo jeien mir alle drei ver- 
gnügt, wir haben alle Urfacdhe dazu,“ 
meinte Wattjon. 

Burton ging, die Hände auf dem 
Rüden verichräntt, im Zimmer auf 
und ab. Dann meinte er, vor Hastell 
ftehen bleibend: 

„Aber wäre e3 nicht am beften, Has- 
teil, wenn Gie für einige Zeit ver- 
ſchwinden würden? Die ganze Londo⸗ 
ner Polizei iſt Ihnen auf den Ferſen.“ 

„Mir? —Nein, mein Herr, em klei— 
nen, unterſetzten ſchwarzen Mann mit 
der Narbe über dem rechten Auge, den 
Sie als den Dieb bezeichneten. — Zu⸗ 


kei, Kama m 2.30 |e 
| in jeb mn mein a m im biß- 


Büffel Domeftic Cars 
* Sweepers 1.15 


Carpet Beſen, 
dut gemacht 


Blecherne Staubpfanne, 
— — lackirt, runder 
und dekorirt.. 
Mis. Votts Gijen, 
— 
Set 


Nr. 8 Waſchkeſſel — 
aus ſchwerem Blech 


mit Kupfer⸗ 39c 


„ Berfection Eier 
" ichlager, 


Kuchen 


19c 


Brot: und 
Bores, lackirt 
und dekorirt.... 


Bores aus jhwe- € ce 


Sant 6 ge 
Galvan h Ei: ge rem Bled, ladirt... 


mer, 0 DO 
” 


nem Monat können Sie fi Yhren An= 
theil holen.” 

Die Verfiherungsgefellfchaft mußte 
zahlen. Die Polizei gab allmählich 
ihr Fruchtlofes Suchen auf, und nie hat 
jemand etma3 bon dem „guten Ge- 
Ichäft“ der drei Kompagnons de 


Eine freie Wahl. 


Die in St. Petersburg erſcheinende 
„Nowoje Wremja“ erzählt ihren Le— 


fern folgendes Wachtſtückchen: „IIn 


dem Dorfe Kraſinopoljana (Gouver⸗ 
nement Kaſan) ſollte die Wahl eines 
Dorfſchulzen vorgenommen werden. 
Zur Wahl erſchien auch der Bezirks— 
hauptmann. Er nahm das Wort zu 
folgender kurzen Anſprache: 

„Wiſſet! Die Wahl liegt ganz in 
Euren Händen. 
wen Ihr wollt! Niemand darf Euch 
Vorſchriften machen!“ 

Nach kurzer Berathung nominirten 
die verſammelten Bauern den Kandi— 
daten, dem ſie ihre Stimme zu geben 
wünſchten. Nachdem der Bezirks— 
hauptmann die Kandidatenliſte einge⸗ 


‚leben, erhob er fi und ſprach: 


Damen - Strümpfe, in jchlicht 
und gerippt, jowie feine Cajhmere und ex⸗ 
tra ſchwere fließgefütterte — 


Unterzeug 


Zuſammenklappb. Lunch⸗ 


Ihr könnt wählen, 


tie 


: mit Maco 
in der 


werth, für 


run "ill 
Ginmachkeffel, 21% Uuart.. 
Ginmagfteffel, 3 Duart.. 
Einmadhlejjel, 5 ODuart... 
Nr. 8 Theetejjel, flah.Yod.25e 
Berlin Saucepfanne, 4Dt.,.17e 
Berlin Saucepfanne, 8:Qt. 25e 
Milch od. Reistodher, 2 Dt.28e 
Geihirrihüifeln, 12 Ort...19e 
Berlin Kefjel, Ded., 2 Dt. 10e 
Berlin Keijel, Ded., 4 St..17e 
Saucepfanne m.Griff, 5Dt.15e 
Kaffeetöpfe, 2 Quart...... 12e 


Theetöpfe, ’ 

Theetöpfe, 2 

Kochtejjel, Dedel, 6 Dt.. 
Bafting —— 143öllig ... 
Nr. 8 Kaffeelocher 29e 
Milhpfannen, 6 Duart.. 
Bithers, 2 O 
Suppenjhöpflöffel, lang. 2 ‚se 
Qudeis mit Dedel, 2 Dt..10e 


> 
.15e 


om 


lifcher Wolle, 
Gamels Hair, dopp. 
Yront u. Rüden, für. 
Steife u. Negligee-Hemden, ausgezeich. ı 
Muftern, feparate Manfchetten, bis Hl wth., Auswahl für. 
PBaummwoll. Strümpfe, fancy 
Seide beitidt und echtjchwarz 
und 


tie 


Füßen 


farbig, 15c das Paar 


Promnie 
mit Dedel, 
per Stüd 


Radiatord, 4_Röhren, 
gußeiferner Fuß und 
oben Alumin, m 


bronzirt 


Bardinen-Streier, mit , 
Mittelftüd, IX12 # 49 


Nr. 8 Dearborn Gußeifenberd, 
Dupler Roft für Kohlen oder 
ganz mit Nidel verziert 
und mit Nidel ” 


Holz, 
Thee⸗Shelf 


2 


in natürl. 


1.25 


Bratpfanne 


und | u. feiner „Safhwnere, er 
dig u. Seide 
Montag, Paar 
Auswahl von 50H 
Flanel 


Echte Prejident: 
Hojenträger 

Schwere Domet 
Nacht = Roben — für 
nur 


loh⸗ 


Columbia Oel⸗ 
Heizöfen, rauch— 
und geruchlos. 


1.98 


Hol; = Heizöfen 
oroße Auswahl 
von Formen u, 
Größ., aufw. v. 


2.65 


Ofenröhrenklap⸗ 
pen, 6 
zöllig 


Royal Gem Stahl = 

gemaht aus falt gern 
Stahl, Asbeft-Einfage, 
pler Roit f. Kohlen 08.8 
nidelvierziert, 

hohes Cloſet 


E. 3. Ofen-Poliſh 
per Büchſe 

l5zöllige ladirte 
Kobleneimer 


Feuer-⸗Schaufeln, 
Stahl, lackirt 


2 frenröhren = —— — 


REITEN ON 


einemann's 


989-991 MILWAUKEE AVE., nahe Paulina Str. 


Ganzes Lager von 


Möbel, Rugs und 4 


durch Rauch und Waſſer beſchädigt, wird vertauſt * 


Der Berfauf beginnt Montag, den 16. Otte — 
um 9 Uhr Vormittags. — 


Str. Majeftät des A pe 
Hauptes bazuftehen!“ brül 
et mann ( 
änblich t 
einftimmig gewählt. 


Verdutzten Geſichtes ſahen die Bau— 
* > —— und Befehl vet Be 
* wäre es eigentlich * wo andenen 

den Lidoroff auf die Liſte ſehen — zuwider nz Handeln. 
jebad), ber mutbigfe 





— — 


| 


! 
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Ofen den ganzen Tag 


Gür tie „Sonrtagpoft.*) 
Kunterbuntes aus der Großſtadt. 


Der Sommer iſt vorüber, ; — Uber der KHerbft mit 
all’ jeiner Glorie ift da und wird aud eine Zeit: 
lang verweilen. — Geringes AInterejfe an ber 
bevorftehenden Wahl. — Die unperfünlihe Kriege 
führung. — Ebbe in den Barteifafien. 

Aller Anjtrengungen ungeachtet, bie 
nun jchon feit fo langer Zeit und bon 

‚ ben verjchiebenften Parteien — vom 


| feligen Schäfer Thomas bis hinauf 


An jedem Montag (gejeb- 
liche Yeiertage ausgenommen) 
halten wir unjer Spar-Departe- 
ment offen von 10 Vorm. bis 8 
Uhr Abend2. 

Bir heien Kleine Einlagen 
willftommen. Wir bezahlen 3 
Prozent Zinfen und fchreiben fie 
gut am 1. Xanuar und 1. Juli. 


Holt Euch eine Stahlbanf. 


RovaL Trust 60.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter Staat3-Aufficht und Kontrolle. 
Kapital und Veberichut $950,000. 

James B. Wilbur, Präfident. 
Edwin %. Mad, VBiaepräf. und Kaffirer. 
John W. Thomas, Hilfskaſſirer. 


Check · Nontos — Bonds — Grundeigeuthums⸗Dar⸗ 
Ichen— Truitcegeichäfte, 


Es wird deutſch geſprochen. 


ſonmo 


Kapital. 82,000,000 
Ueberſchuß 8500, 000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweit:Ede 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgefchrieben mer- 
ben. 

Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 
Spur-Derartement offen biz 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


11mai miſone 


FOREMAN BROS. 
BANKING 68. 
Eübot-Ede La Sale und Madilon Etr. 
OFISAGO: 


Kapital ..... . - . $500,000 
Heberfduß . . . . . $500,000 
Anvertheilte Profit Brofie $100,006 


E—dwin G. Foreman, Jereman, vrraſident. 
Oscar G. Yoreman, Bizeprälident 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gstchäit. | 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünict. 


Geld anf Grundeigenthrm. 
su verleihen. 


miitioa? 


Chicago Title & 


Trust Company, 


100 Washington Str. 


— bie einzigen nn Regiiter der 
Laud igtitel von Coot 
ft die einzige Gefellſchaft, weiche vollſtändige 
* der TZitel für Grundeigenthum liefern 
— welche alle Einzelheiten desſelben genau 
en. 


arantirt”_ Grundeigenthums-Befigtitel zum | 

Ruten der Eigentbümer oder Hppothefenbeliger, 
und unterjuct F ſpegtelen Fällen Titel ir⸗ 
gendwo in den Vereinigten Staaten | 
autorifirt vom Staate Sutmoia und bom | 
allen ——— als Adminiſtrator, Vollſtrecker, | 

‚ Berwnlter, Iruftee, Maffenvertwvalter 

und der oa tiater zu und ein allge 
meines Truft-Schhäft zu führen. 


100 Washington Str., Chicago. 


0115,29 


| das Wetter geftalten wird. 
' Stand herrſchenden Unklarheit 


| Ien follte, und amar mittels 
| gen-Strahlen durchleuchtet, 
| man 
| midelte Rücgrat der Figur gemahren | 
konnte. 
nige Stunden 


ſo daß den Beſchauern 


Zukunft vielleicht wieder 
den, und 


zu dem mohllöblichen Aderbau-Mini- 
fterium des Uncle Sam — darauf ge- 


‚ richtet worden find und werben, bringt 
man noch immer nicht genau heraus, 


iwie ji morgen, oder auch nur heute 
Die na= 
türliche Folge der über diefen * 
ind 
häufige Hereinfälle aller Art. So paſ— 
ſirte es z. B. dem Paradezeichner ei— 


nes hieſigen Weltblattes, daß er ſich 
vor einigen Tagen 
kung eines 
tages hinſetzte und einen Karton voll⸗ 


unter der Einwir— 
ſonndurchglühten Pracht— 


führte, welcher den Sommer darſtel— 
Roent⸗ 
ſo daß 
das außerordentlich ſtark ent— 
Es begab ſich aber, daß we— 
nach dem Erſcheinen 
der Zeitung, welche dieſes Trusbild 
enthielt, ganz plöglih ein gewaltiger 
Umfhmung in der Witterung eintrat, 
des Kartons 
unmwillfürlih ber Gedante fommen 
mußte: mit der vermeintlichen Stärfe 
diefe3 Rüdgrat3 mar e3 nichts; jegt 
iſt's vorbei mit der Herrlichkeit. Und 
fröſtelnd begann die Menſchheit ſich 
nach warmen Unterkleidern umzu— 
thun und die Heizvorrichtungen in 
Stand zu ſetzen. 

Von allen Seiten: aus Wiskonſin 
und Indiana, aus dem Innern des 
Staates Illinois und ſogar fern vom 
Süden, aus Alabama, her trafen am 
nächſten Morgen Berichte überSchnee— 
fälle oder ſtarken Froſt hier ein, und 
da der leiſe Froſthauch, welcher 
die örtliche Atmoſphäre durchſchauerte, 
eine geraume Weile lang anhielt, ſo 
gewann die Meinung Oberhand: der 
Winter hält jetzt ſeinen Einzug, und 
die Aktien der Kohlen-Geſellſchaften 
fingen ſprunghaft in die Höhe zu ge— 
hen an. 

* * * 

Noch aber ift’3 nicht fo meit, und 
mer. auch nur auf ein klein wenig Lo= 
kalpatriotismus Anſpruch erhebt, 


wird den Muth nicht ſo raſch ſinken 


laſſen. Iſt auch der Sommer vor— 
über, ſo hat der Herbſt doch nur eben 
erſt angefangen, und in dem vorzüg— 
lichen Chicagoer Klima gehört be— 
kanntlich dieſer zu den ſchönſten und 
bezauberndſten von den unterſchied⸗ 
lichen ſchönen und bezaubernden Jah— 
reszeiten, deren wir uns rühmen 
können und deshalb mit Recht auch 
rühmen. Anderswo mag ein Schnee— 
geſtöber im Oktober als Anzeichen da— 
für genommen werden dürfen, daß der 
Herbſt vorbei; bei uns liegt die Sache 
anders und beſſer. Wohl mögen ei— 
nige Fröſtlinge die Winter-Ueberröcke 
hervorſuchen; wohl mag zur Verwi— 
ſchung der momentanen Kälteeinwir— 
kung hier und da ein wenig geheizt 
werden; wohl mögen die Wangen un⸗ 
ſerer Mädel⸗ ſich ein wenig roſiger 
färben, und mag man ſich auf den 
Straßenbahnplattf ormen etwas dich— 
ter an einander ——— im Großen, 
Ganzen genommen aber geht bei uns 
nach dem erſten bischen Froſt das ei— 
gentliche Herbit-Vergnügen erft Io3. . 
* a * 


Bei un? ift diefes die Kahresgeit, in 


| welcher wir an Erntefefte denken, die 


mir früher zu feiern pflegten und in 
feiern mer= 
wenn e8 nad) linfereinem 
ginge, jo würde die Bürgerfchaft auch 
jetzt frohgemuth durch geſchmückte 
Straßen und kunſtvoll mit Kaliko 
umwundene Ehrenpforten in feſtlichem 
Zuge einherwallen als Gefolge für 
Königin Ceres und eine ſorglich in 
Kutſchen verpackte Ausleſe der köſt— 
lichſten Blüthe unſerer Bürgerſchaft. 
Die Stadt würde dann angefüllt ſein 
mit Ausflüglern, die zur Hälfte der 
regulären Fahrpreiſe hier aus allen 


Theilen des großen Nordweſtens zu— 


Greenebaum Sons, 
RS, 
*3 ware gern: ae eu 


An BE Erxite Ibere arpetdeten 

jum —— ———— el u. Geldjenduns 

en nah Deittihland umb —— Kre· 
für Reifende, zahlbar überall in der 


genteined Baufaeihäft. Sag, didofon* 


Siihere Geldanlage. — —— 


bis auf $2500. 6% Zinien, baibjährlih zahlbar. 
Weiterer Aufihluß gerne ertheilt. Spredt vor. 


ARTHUR. LUEDER, 105 Dearborn Str, | 


Erfte Shpotbeten im 
| 
na 
— — 


ypotheken 


% 2 auf bebautes Grnndeigenthum in 
Cchicagos beſten Bezirlken. 


Wir embfehlen dieſe Auleihen vorſichtigen 
legern. Liſten aber eine Million Dol⸗ 

“ jar8 in Beträgen von $500, $1000 w.i.iw., | 
bie 534% uud 6% bringen, auf Verlangen. 


- JENWINGS REAL ESTATE | 
 - LOAN COMPANY, | 


First National Bank Building. | 
oa, ee 


— 1* — 


gegründet 1864 durch 
en 


| 


ı uns 


fammengeftrömt mären, um mieber 
einmal die Gaftfreunbfchaft ortsanfäf- 
ſiger lieber Freunde und Verwandten 
in Anſpruch zu nehmen. An allen 
Straßenecken würden M tufiffapellen 
ihre berüidenden Meijen erſchallen Iaf- 
jen, ber einfache Bürger würde einher 
| ftolziren in der Pracht goldbefraniter 
Komiteabzeichen, Banner und mallende 
Helmbüfche müßten flattern, um am 
Iaae das feitliche Gepräge der Stra 
benizenen zu erhöhen, mährend nad) 
Einbruch der Dunfelheit Feitons elel- 
trifcher Glühlampen, in allen Farben 
und Schattirungen des Regen !bogens 
tftrahlend, das Gewühl forgenlofer 
| Derenügungsfuge in den Straßen, 
das TFlappen des YFlagaentuches längs 
der Häuferfronten, Trompetenge- 
fchmetter und gelegentliche Trom— 
melraſſeln, das durchdringende Läu— 
ten der Straßenbahn-Gongs, das 
Gurren des Kabels, das Gebrauſe der 
Hochbahnzüge und frohes Lachen von 
Jung und Alt uns glauben laſſen 
würden, wir ſeien nach Bagdad ver⸗ 


ſetzt und zurück in die Zeit des ſeligen 
wort ein Papier auf den Si mirft 


Sarun⸗al⸗ Raſchid. 


Dieſe Phantaſien laſſen ſich nun lei⸗ 
| D. 
ı ferent freubigen- Erftaumen erholt hat- | Teleftope ihre Rohre fragend aegen | der Reit in ben Händen — 
die 
hnachts Ffeſte tren: Mi 
nen, ganz ber Yeiteren Lebensfreude l 
ı tete auf einen höchſt anſtändigen Be 


De r 


chen 


in diefem Jahre nicht verwirkli 
aber es hindert uns nichts, 
heuer uns mährend der Mochen, 
pom Merl 


aus 
noch 


erlaijen, zu melcher die unber: 
J— Herbftinitterumg dahier fo 
berechtigten Anlak aibt. Nachher frei- 
lich, und bis bie Iekten Kohlenreh- 
nungen für den Winter bezahlt fein 
werden — fo um ben 15. Yuni herum 


eima — erben mir mit unferem 
fünnen, . 


Klima feinen Staat 
um " * 


r ach 


T nifegen 


"angewiefen bat. » 


| Woche lang 


Barieien” TE "Dausı ’ "der 
„Kampagne“, melde ver für ben 7. 
November bevorjtehenden Wahl vor⸗ 
auszugehen hat. Man erachtet die bei 
dieſer Wahl auf dem Spiele ſtehenden 
Intereſſen — haͤndelt es ſich doch 
„nur“ um die Neu-Beſetzung von ſechs 
Richterſtellen und bie Uebertragung 
der Gefchäfte unferer theuren Abmaf- 
jer-Kommiffion an neun Vertreter 
entweder der demofratifchen oder der 
tepublifanifchen Partei — werben nur 
als ehr gering - betrachtet, und es 
macht fich denn in der That auf Gei- 
ten ded Bubliftums auch keinerlei Er- 
regung über die Wahl und deren 
muthmaßlihes Ergebnik bemerkbar. 
Nur die Kandidaten befinden fich ei- 
nigermaßen in Aufregung. Sie haben 
fih für die ihnen — dur) die Auf: 
ftellung — erwiefene Ehre zum Theil 
ziemlich hoch beſteuern laſſen müſſen, 
und für einzelne von ihnen handelt es 
ſich bei dem Wahlgang um eine Exi— 
ſtenzfrage, für andere um die Errei— 
chung einer Staffel, von der aus ſie 
ihren Ehrgeiz vorläufig zu befriedigen 
und in ber Folge vielleicht weiter ſiei— 
gen zu be yarten. 
* 

Dap — doten ſich perſön— 
lich an dem Stimmenfang bethetligen, 
bezw. auf den „Stump“ gehen, 
jeit einigen Sahren hier zum Olüd 
nicht mehr für fchielich, um fo höhere 
Anforberung en werben in biefer Hin- 
ficht aber an die Bewerber um anbere 
Aemter geſtellt. Auch von diefen wird 
indeffen erwartet, daß fie bei ber 
Wahlagi tation fich aller Perfönlichkei- 
ten ftreng erithalten. Manchen von 
den guten Leuten fällt indefjen bie 
unperfönliche Kriegführung ſchwer. 

Sie ſuchen in ihren Kampagnereden 
um den Schicklichkeits-Paragraphen 
herumzukommen, indem ſie einleitend 
verſichern, es liege ihnen nichts ferner, 
als ſich in perſönlichen Angriffen auf 
ihre Gegenkandidaten ergehen zu 
wollen. Sie würden deshalb kein 
Wort darüber verlieren, daß dieſer 
Kandidat im Verdacht ſtände, ſeine 
Jugend in Kalamazoo, Mich., verlebt 
zu haben, oder daß nach einem dunk⸗ 
len Gerücht der Großvater eines an— 
deren wegen Pferdediebſtahls gelyncht 
worden ſei. Wenn man für den Red— 
ner nicht auf Grund ſeiner Verdienſte 
und Tugenden ſtimmen zu können 
glaube, ſo liege ihm auch nichts daran, 
gewählt zu werden, weil der Gegen- 
fandidat für das zu befegende Amt 
moralifch und intelleftuell untauglic 
fei. Redner miffe zu gut, daß bie 
gänzliche Unzulänglichkeit ſeines Geg⸗ 
ners ſeine eigenen Vorzüge nicht zu 
erhöhen vermöge, weshalb er denn 
darüber auch weiter kein Wort zu ver— 
lieren gedenke, uſw. 

* * * 

Mit ein Grund dafür, daß in die 
Wahlbewegung kein rechtes Leben 
kommen will, dürfte in dem Umſtande 
zu ſuchen fein, daß auf ben Geiten 
beiver großen Parteien eine bedenkliche 
Leere in den Kriegsfaffen Herrfcht. 
Befonders ift das bei den Demokraten 
der Yal. Diefe pflegten früher, un- 
ter mehr oder minder janftem Zmang, 
die Mittel zur Beftreitung wenigſtens 
der allernothwendigſten Agitationsko— 
ſten durch Beſteuerung der ſtädtiſchen 
Angeſtellten aufzubringen. Damit iſt's 
aber diesmal nichts. Der reform— 
eifrige junge Ober-Baukommiſſär 
Patterfon, unter deffen amtlicher Bot- 
mäßigteit die große Mehrzahl ber 
ftädtifchen Angeftellten fteht, hat jebe 
Anzapfung feiner Untergebenen zu po= 
Iitifehen Zweden ftreng verpönt, und 
Mayor Dunne felber hat wohl oder 
übel ein ähnliches Verbot auh zum 
Schute der ſämmtlichen ftädtifchen 
Angeltellten erlaffen müffen, objchon 
die Kampagneleitung ihn leife daran 
erinnert hat, daß feine eigenen Wahl- 
foften großentheil® mit Beiträgen 
ftäbtifyer Angeftellten beftritten mor- 
den find. Diefe Mahnung Hat. nur 
bewirkt, daß der Mayor felber zum 
Shedbuh gegriffen und der Kam- 
pagneleitung einen Betrag von $300 


Bei dem im demofratifchen Haupt- 
quartier berrfchenden flauenGejchäfts- 
gang war dad Einlaufen von be3 
Mayhors Scheck immerhin ein Ereig- 
niß. Der Sefretarius des Parteiaus- 
Ihuffes, Herr Lahiff, ließ das Werth- 
papier mehrmals die Runde unter den 
Komitemitgliedern machen, damit fie 
fih von deilen Echtheit überzeugen 
fönnten; dann jagte er launig: „St 
Ehren hätten uns den Betrug lieber 
nah und nad), in Raten von $50 zu= 
gehen laffen jollen, dann hätten mir 
uns über jeine Yreigebigeit eine volle 
freuen fünnen.“ 

„Ra, Jicher it jicher,“ meinte hierzu 
einer der Kandidaten; „aut, daß mir ı 
die $300 haben, denn bei Ratenzah- 


| lungen weiß man nie, ob fie fortge- 


fegt, oder vorzeitig eingeftellt werben.” 
— Einer der Ausſchuß⸗ Mitglieder er⸗ 
innerte ſich hier an einen Swifienfall 
aus der Mayors⸗Kampagne im Herbſt 
1903. ‚Wir ſitzen im Hauptquartier 
beiſammen und machen uns Kopf⸗ 
ſchmerzen über die Auftreibung bon | 
Kampagnegelvern, als ein Laufbur- | 
fche hereingeftürzt fommt, ſich haſtig 
erkundigt, ob er hier recht ſei, im gin⸗ 
mer 511 und auf bie beiahende Ant- 


mit den Motten: 
Hrmour“. 


„Ein Scei ı bon .P: | 
She wir uns bon un- 


ten — einen Ehe von P.D. Armour 
hatte feiner erwartet — war der Ben: | 
ael mieber fort. 


trag. Einige waren dafür, fie fofort | 
zu beriilbern, 
Kan mit der Anficht, man — die 
Anweiſung auf dem Tiſch liegen laſ⸗ 
ſen, weil man dann auch nn 


* 
— 


Die Anweiſung lau⸗ 


Andere drangen aber | 


| Mie ein j 

gel fich auf den 

bor unferen entfegten Bfiden enteilt, 
entjendet er dem Gehege feiner Zähne 
bie geflügelten Worte: "Das hätt’ fün= 
nen gut werben! Nach Zimmer 611 
ſoll ich den Scheck bringen, nicht hier⸗ 

er.“ 

’ Diefe Neminiszen? hatte zur Folge, 
daß einmüthig befchlofjen twurbe, den 
Sched des Mayor fofort zu Gelbe zu 
machen, und fo geihah’s. Sicher ift 
ficher. s. 


Kuſſuhf eſch Schems.*) 


Auf der Kurve der Totalen, von Wilh. Hugo, 
(Aſſuan.) 

Mittagsſtille! Der Nilſtrom gleitet 
ſo bedächtig dahin, als ſei er in der 
furchtbaren Gluth ſeines Laufes über- 
drüſſig geworden. Auch die Winde 
ſind zur Ruhe gangen, und der nubi— 
ſche Barkenführer, deſſen Schiff nur 
langſam, wie unluſtig, dem Katarakt 
entgegentreibt, liegt ſchnarchend über 
dem Kiel. In der Stadt drüben alles 
todt. Nur ein Fellache treibt ſchim— 
pfend ſein Grauthier an dem von Pal⸗ 
men geſäumten Ufer entlang. 

Auch auf unſerer Inſel iſt's ſtill, die 
großen weißen Fronten des Savoy-⸗ 
Hotels weiſen mit ihren geſchloſſenen 
Läden jeden Beſuch zurück. Es iſt ja 


Sommer; da hat kein Touriſt etwas in 


Oberegypten verloren. Noch Monate 
wird es dauern, ehe wieder der Frack 
und.die Spitenrobe bominiren. ebt ı 
aber ift bie Zeit ber Ruhe, und bie ges | 
nießt niemand eifriger ald ich und | 
Haflabuh. Wer Haffabuh ift? Eine 
hochwichtige Perfönlichteit. Der ara= 
bifche Kellner der Bar im Hotel, Be- 
figer von jechs Palmen unmeit bon Als | 
fuan und einer Schafherbe, beren Zahl 
zwiſchen eins und zwei ſchwankt. Eine 
treue Seele. Und ein gemiffenhafter 
Moslem dazu. mn feine Verehrung, 
glaube ich, theilen fein Weib und ich 
ung in gleihem Mape. Die fommerli- 
che Einfamteit feines Berufes hat ihn 
beimogen, mich, den mochenlang einzigen 
Sait, jeiner Freundſchaft zu würdi⸗ 


gen 

Weißt du” — zu biefem Geftänd- 
niß ließ er fich eines Tages. herbei — 
„jo mie jeßt müßte e3 immer bleiben. 
Keine Leute im Haufe außer dir und 
mir.“ 

‚E33 wird nicht To bleiben,” fagte ich 
refignirt. „E38 werben Leute fommen, 
viele Leute fogar.. Haft du nicht den 
„Moajad“ (eine arabijche Kairenjer 
Zeitung) gelefen?“ 

Er war förmlich beftürzt. 

„Ver wird fommen? Viele Menjchen 
fagft du? Was mollen fie Hier? Jet, 
im Sommer? Möge Allah fie unter: 
mweg3 aufhalten.‘ 

„Möge Allah fie glücklich hergeleiten. 
E3 find Männer der Wiflenfchaft.“ 

„Aber mas mollen fie hier?” 
‚Weißt du nicht, daß am breißigften 

die Sonne verbuntelt mirb?“ 

Er mwühlte eine Zeit lang in feiner 
Tajche und fuchte einen kleinen arabi— 
Then Kalender hervor. 

„Wallahi — bei Allah, am breißig- 
ften nad) eurer Rechnung gibt es eine 
Kuſſuhf eſch Schems. 
uns gnädig ſein.“ 

„Warum? Haſt du Furcht?“ 

Ich zittere. 
niß kann nichts gutes bringen. Ich 
werde beten.“ 

„Sei ohne Furcht. Erſt, wenn ſie 
nicht eintritt, dann magſt du den Ko— 
ran aufſchlagen. Kommt ſie aber, ſo 
darfſt du ruhig ſein und glauben, daß 

in den Sternen noch alles richtig iſt.“ 

„Wer kann wiſſen, was in den Ster— 
nen vorgeht? Wer darf das über— 
haupt wiſſen? 

„Unſere Gelehrten wiſſen es, und ſie 
dürfen es wiſſen.“ 

„Nein, ſie dürfen nicht. Die Son— 
nenfinſterniß bedeutet, daß Allah zürnt. 
Und ihr werdet ihn mit eurer Neugier 
noch mehr verſtimmen. O, daß er euch 
ſtrafte und eure Rechenkünſte zu nichte 
machte. Wie nun, wenn ſie gar nicht 
käme, die Kuſſuhf eſch Schems?“ 

„Sie wird eintreffen, babon fei über- 
zeugt. “Ich will dir fogar die Stunde 
und die Minute jagen.” 

Er blidte mi ungläubig an. 

„sa,“ werficherte ich ihm. „Unfere 
Gelehrten haben e3 ausgerechnet.“ 

Und mit brei Billardkugeln verfudh- 
te ich ihm den Vorgang klar zu ma= 
chen. 

Er war nicht zu überzeugen. 

Bon jenem Tage ab beiete er zimei- 
mal täglich mehr. 

Sein Unglauben flug wieder in 
hellen Zorn um, ala die Erpeditionen 
anfamen. 

„Du-mirit den Leuten, und beion- 
der3 den Deutfchen, ein aufmerffamer 
Diener fein,” riet ich ihın. 

„Ich ſchwöre bir, wenn e3 nicht 
Allahs Wille wäre, daß ich hier arbeite, 
ich gäbe ihnen nichts, gar nichts. Sie 
ſollen haben, was ſie verlangen, aber 
freundliche Worte bekommen ſie nicht 
von mir zu hören.“ 

Im Garten trafen die deutſchen, 
engliſchen, amerikaniſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Aſtronomen ihre Vorbereitungen. 
Die Regierung war ihnen in jeder Hin⸗ 
| ficht behilflich entgegengetoumen. 3 
mwurben Zelte erbaut, Gerüfte und | 


Allah möge 


Eine Sonnenfinfter- 


' Steinjodel heraeftellt und bie giganti= | 


ſchen Inftrumente gerichtet. Wllent= | 
ı halben blikten Reffeltoren oder redten | 


Himmel. 
| Haſſabuh mar außer fi®. 
„Sag mir,“ fagte er aufgeregt, „mas | 
| thum bie Leute denn daheim? 
müffen doch eine Arbeit haben?“ 
„hre Arbeit, ihr er ift nur das 
Studium des Himmels 
„Und mer —** denn nach ——— 


—— ren Bande sta 


Eie | 


(derer Er ein —— verliert? 
Und ver dritte rothen Wein beftellt, 
menn er weißen haben will? Wahr er 
tig, jo ift’3, Die Leute vergeflen über 
einer fremben Melt bie eigene. Allah 
hat fie bereits geftraft.” 
Und im Gefühle einer heiligen Ent- 
rüftung ging Haffabuh davon. 
&o fam denn der breihigfte. Ein 
molfenlofer Himmel war ben gottlofen 
Sternfuchern bei ihren Beobachtungen 
günftig. Um drei Uhr ftanben fie „Elar 
zum Gefecht“ bei ihren Obfervatorien, 
und wenige Minuten nad) drei, genau 
‘im berechneten Moment, meldete ein 
Schuß, daf die Kuffuhf begonnen ha— 
e. 


Haſſabuh war von mir auf dieſes 
Zeichen vorbereitet. Kaum hörte er 
den Knall, als er die Arme erhob und 
laut zu beten anfing: 

„La illaha ill' Allah u Mohamed 
arraſne ullah!“ (Es gibt nur einen 
| Gott, und Mohamed tft fein Prophet.) 

Und al3 nad) etwa einer Stunde für 

wenige Minuten die totale Finfternif 
eintrat, da eriönte von der Stabt her 
ein taufendftimmiges Wehgefchrei. 
| Der Eindrud der Totalen war über- 
; wältigend. Nur ein fehmaler Lichtftreif 
| am unbebedten Rande verbreitete etwas 
ı Helligfeit, fonft war es duntel, Die 
Sterne wurden fichtbar, eine leichte 
ı Kühle machte fich bemerkbar. &3 war 
feine Dämmerung, nicht der Kontakt 
‚ ziwifchen ben fanften Mittelftimmungen 
| de8 Abends, ein offener majejtätifcher | 
| Kampf zwijchen ‚Tag und Nadt, in 
meldem dieje eine Zeitlang Sieger 
blieb. Die Blätter der Afazien fhloj- 
fen fi mählich, die Vögel aber ist 
erjchredt ihren Neftern zu. 


— —— 
J 


| 


Da mwirb es wieder Tag. An — 


rechten Sonnenſeite blitzte es ſieghaft 
auf, wieder gab ein Schuß das Zei— 
chen. In der Stadt aber trillerten 
Weiberſtimmen einen arabiſchen Freu— 
denhymnus, und die Kalbfelltrommeln 
fielen ein. 

„Preis für Allah,“ jubelte Haſſa— 
buh, und erhob ſich ſtrahlenden Blickes 
von der Erde. 


Die Aſtronomen waren mit dem Er— 
gebniß mehr als zufrieden. Ob ihre 
Beobachtungen neue Reſultate gezei— 
tigt haben, konnte ich noch nicht erfah— 
ren. Die Sektion für magnetiſche Un— 
terſuchungen dürfte aber jedenfalls 
neues zu berichten haben. 

Und Haſſabuh? Er iſt nach wie vor 
untröſtlich über das frevelhafte Geba— 
ren der Gelehrten. Ueberhaupt mag 
er ſie nicht leiden. Jetzt eben ſteht er 
neben mir und zeigt mir mit beredtem 
Blick ein Taſchentuch, das er im Gar— 
ten gefunden hat. 

— — — 


Wie antike Schätze gefunden werden 


Aus Egypten wird gefchrieben: 23 
Kilometer djtlich von Alerandria Liegt 
am Geftade des Mittelmeers das Kleine 
Fiſcherdörfchen Abukir, deſſen Name 
als Schauplatz der großen Seeſchlacht, 
in welcher am 1. Auguſt 1798 die 
englifche Flotte unter Nelfon bie fran- 
zöſiſche vernichtete, weltbekannt iſt. 
Im Alerthum lagen hier die Orte 
Bukiris und Kanopus, das letz— 
tere durch die Tempel des Serapis, 
in welchem wunderbare Heilungen 
durch den Gott ausgeführt wurden, 
und der Aphrodite, berühmt. Die 
Trümmerſtätte, ein hügeliges Terrain 
von ziemlicher Ausdehnung, wird jetzt 
nach den Steinen der alten Bauwerke 
durchwühlt, die in dem ſteinarmen 
Untereghpten von Werth ſind. 

Im Frühjahr 1902 ſah einer der 
Arbeiter, als er ſeine Hacke in das 
Erdreich fenkte, unter ihr etwas auf- 
bliken, und mit der Geifteögegenmwart, 
bie felbft den gewöhnlichen arabiſchen 
Arbeiter auszeichnet, wenn er „Antika“ 
wittert, bekam er ſofort Labſchmerzen 
und fonnte nur nod langjam meiter 
arbeiten, indem er fich meislich neben 
bem angefchlagenen Plate hielt. Als 
furz darauf die übrigen Arbeiter zum 
Mittageffen nach vemDörfchen hinüber 
wanderten, blieb er zurüd, ba er fei- 
ner Leibfegmerzen wegen ben Weg nicht 
machen könne und bat, man möge ihm 
feine Frau mit etwas Efjen heraus⸗ 
ſenden. Die Frau kam und in dem 
Topfe, der das Mittageſſen des Arbei⸗— 
ters enthalten hatte, nahm ſie in das 
Dorf 21 Goldmünzen mit zurück, die 


wohl zu den ſchönſten exiſtirenden ge⸗ | 


bören. €3 find große Medaillen, un- 
ter Kaifer Kommodus zu Ehren des 
von ihm hochverehrten Alexander des 
Großen geſchlagen. Die Frau und 
Schwägerin des Arbeiters brachten die 
Medaillen nah) Alerandria zum Ber 
fauf, Die Medaillen, die einen höbe- 
ren Goldwerth (bie größten ungefähr 
$40) haben, wurden in den Straßen 
feilgeboten und endlich von, einem ara= 
bifchen Golbarbeiter zu vier Pfund das 
Stüd ($20) erworben. Diefer ließ 
fie wieder ausbieten. Der Zujchlepper, 
der mich zu ihm megen ber Münzen 
führen wollte, nannte ihren Preiß mit 
300 Pfund. Aber inzwilchen waren 
fie bereits berfauft worden und ber 
| Preis ftieg in’3 Riefige. Fünf ber 
| Medaillen wurden buch Vermittlung 
| eines Parifer Antiquitätenhändlers 
ı nad Berlin — wo man 115,000 
Mart dafür bezahlte. Zwei befinden 
' fi) in ber Sammlung "ber Madame 
| Eonitantin Sinadino in Alerandria, 


| und airiner Antiquitätenhänbter. | 
ı Ein Ineiicher Arzt in Alexandria, der 
ſich als Nebengeſchäft mit dem Handel | 
in Ateribümern befaßt, beſitzt ſechs 
| Stüd. danon, für bie er ben befcheibe- 
nen Prei3 von 600,000 ges ber= 
langt. Wie bei fo manchen Alterfhü- 
mern, * nicht offiziell gefunden wor⸗ 
= 15 — Seil on 


en ser f 
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nicht duch faljche 


Roft Hergeftellt werden. 


Eine $10 X-Strahlen- 
Unterſuchung frei. 


Konfulliren 


langjährige Erfahrung in der Behandlung und 
Heilung geheimer, nerpöfer und chres 
nijher Krankheiten. Taufende von jungenMän- 
nern wurden bon einem frühzeitigen Grabe ge: 


zettet, deren Mannestraft wieder bergeitellt und 
su glüdlichen Vätern gemacht. _ 


Verlorene Mannbarkeit, 


nerböfe Schwächen, Miß brauch des S ems, er⸗ 
ſchöpfte Lebenskraft, verwirrte — Ab⸗ 
neigung gegen Gejellichaft 
8 zeitiger Verfa 
es jind Folgen von Jugendfünden und Ueber: 
griffen. Sie mögen tm erjtenStabium fein, be 
denfen Sie jedod, dak Sie fejnel dem letten entgegengehen. 


Siede ChHicagoMedis 
eal Elinic Wir haben 


Energielofi keit, 
N und Krampfaderbrud). TH 


Laſſen Sie fi 


Scham oder Etolz abhalten, Ihre fchredlichen Leiden zu be: 
ſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernackäfligte jeinen leidenven Zuſtand, bis 
es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer veriangte. 


J Kl wie Blutvergiftung in allen Stadien — 
Anflediende Kran eilen, erſten, zweiten und dritten; geſchwürar⸗ 
tige Affekte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, fomopi wieStrit- 
turen, Eyftitis und Orchitis werden fchnell, jorgfältig und Dauernd geheilt. Wir 
haben unjere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht al- 
lein jofortige Linderung, fondern aud permanente Heilung fichert. 
Bedenken Sie, wir geben eine abjolute Garantie, jede geheime Krankheit 
zu turiren, die zur Behandlung angenommen wird, 
cago8 wohnen, jo fchreiden Sie um einen Fragebogen. 


Wenn Sie außerhalb Chi- 
Sie fünnen dann per 


CHICAGO MEDICAL GLINIC 


344 $. STATE ST., nahe Harrison St, Chicago, Ill. 
Stunden von 104 Uhr und 6—7 Uhr; Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


Dian fchneide Diefe Anzeige aus, 


N 
j 
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Sute Arbeit un 
freies Sau 


für einen guten Arbriter, der $60 bis 
$100 Anzahlung für 40 Ader, oder 
$120 bi3 $200 al3 Anzahlung für 80 
Uder mit Haus maden fann. Einem 
folden Mann garantire ich ftetige Ar: 
beit zu $1.75 bi3 $2.00 per Tag. Beite 
Gelegenheit die je einem fleihigen 
Manne.geboten wurde, um fein eigenes 
Heim in unferer deutfchen Anfieblung 
in eines der beiten Countieß von Wi2- 
confin zu erwerben. 


Epredt vor Zimmer 207, 


115 DearbornStr. 
tragt nach Elch. 


3001 ,jafon* 


Haus jrei 


Gele ‚ein m zu 
Sprecht vor out eibt. 


Geo. Knoblauch 
Farm Land Co., 


115 Dearboms$tr., Zimmer 207, 


Dien- Handlung. 


Ente Andwahl in ber Beften Sorte Rod 
ud dien a ben niebrigiten Breiien. 


ILLIAM NOEBLING, 


899 Dit Merth AIne., Ede North Bart ar 
1308, 210% 


Spezielle Bedingungen 


Harlandöfen: Ranges u 


A. V, SMITH & BRO,, 


241 Ost North ANS; 


Pallor Kueip 
Kalur-Heilanflalt. 


Aheumatismus, 
ide Krauke, beſonders 
Haut⸗ Harn⸗ Nieren-, 
Blajen-. Geihleht3- 
Krankheiten, Lungen-, 
& Herz, Magen, Leber-, 
= Blut, Männer und 
Srauenleiden, werden 
* RE zei auf Dauer turirt, 
ohne Medizin und ohne 
KN EıPP- Oprratisuen. 
Unterfagung frei, nebit sutem Rath. 
—— KRojt — Helle — 
mäßige Preiſe. 


R. ROICID, Virektor, 
zon Wabash Ave., Chicam. N. 


4ot,mifon,* 


ae zu Winner. 
— * 


chroni · 


| 


55. 00 per Monat. 


Medizinen ige 
gioſſen. — Bezahlt 
ür 2* mebistitine 

handlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


KR 211 u. 12 
*4 Opera Houſe 
ge 112 


nern, Braun und 8 
Rindern pofitio und 
na .. m im 


& 

das Brußbane if für s 

immer unndtbig, feine 

aßr, Operation oder Abhaltung dom 
Gelgäit. riebene Garantie — ‚nacpaitigen 

Heilung in Sale. © beide 

Fiſſures In Joe und all- Üterkrantbeiten inch 

und nachhaltig Heheilt buch neue umd fdhmerzlofs 


m. 

theiten der Augen, Ohren. Rafe, 
ad > bangen, Nheumatisnus, aut«, Biuts 
and Nervenleiden, Magens, — — 8 
Blaſenkrankheiten, Krankbeiten 
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Abſicht bdie Alice ſoll 
lernen, wie man ſich an die Fürſchten⸗ 
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damit doch wenigſtens einer von die 
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Bon Albert Veiße, 


Daß die Er: 
innerung an das große Tyeuer machges 
balten wird, dagegen habe ich ja nichts 
einzumenben; doch jollte diefes nicht 
dutch ein Freudenfeft, jondern duch 
einen Buh- und Bettag gefchehen. — 
Gelbft wenn ein folcheg vlementares 
Unglüd in feinen Folgen als ein Se— 
gen fich ermeift, fo finde ich eS Doch 
ungehörig, die Erinnerung daran 


durch Böllerfchießen und Champagnerz ' 


irinten zu feiern. — Ein Unglüd 
bleibt ein Unglüd. — Wenn Chicago 
auf das Feuer toaitet, jo fommt mir 
das wie eine Herausforderung an fei- 
nen Erzfeind, den Fenerbämon, bor, 
der noch immer umbergeht mie ein 


brülfender Löine, und auf die Stunde: 


und Gelegenheit wartet, da er ung ber- 
Tchlingen mag. 

Lehmann: Du faht die Sade 
pille zu zentefimal und trajifch uff! 
Ehicajo hät allen Jrund fich zu freuen 
un’ uff den Schred ein3 zu trinfen. — 
Von die drei Städte Sodom, Gom- 
morha-un’ Chicajo, mo imejen ihre 
Sottlofigkeit durch Feuer zerftört mor= 
den find, i8 Chicajo die einzigite, Die 
wieder uffjefrebbelt un’ uff die Beene 
zu jtehen jefommen is.... 

QDuabbe: Nicht bloß „uffjefreb- 
belt“, wie Sie fich fo plaftifch ausprü- 
den, ift Chicago nach dein Feuer; wie 
ein Phoenir aus der Ajche hat es fich 
aufgefhwungen!. Die junge Riejenftabt 
am Michiganfee hat die taujendjähri- 
sen Hauptftäbte der alten Welt über- 
flügelt .... 

Lehmann: (einfallend) Un’ det al- 
len3 von wejen eine Kuh un’ ihre zeit- 
jemäße Mibfallungsäußerung jejen Die 
Verfuhe der Mrs. D’Learh, ihr zu 
milden »... 

Kulide: Die Kau hat gegen eine 
Kohlöllämp gekickt .... 

Lehmann: Des, un’ menn wir eine 
Ruhmeshalle hätten, brauchten mir 


und mie bie Nem Norfer jet nich’ die ı 


Köppe zerbrechen un’ ung in die Haare 
jerathen, wem wir die Ehre zufommen 
laffen jollten.... rinn’ uff das feinfte 
PViebeftal mit diefe Kub, die uff ei- 
nen Schlag Ehicajo berühmt je- 
macht hat.... 

Grieshuber: Wäre ich ein Mit- 
glied des Komites, das über die Mür- 
digfeit der RuhmeshalleKandidaten zu 
urtheilen hätte, ich mürbe gegen Die 
Kuh balfottiren— ich will ihr Verdienft 
nicht fchmälern, aber fie hat durch ihr 
Beifpiel doch ein gar zu fchlechtes 
Erempel gejegt — dieje Ehicagoer Kuh 
hat „aefidt“ und jebt giaubt jeber 
Ebicagoer Ochfe darum verpflichtet zu 
fein, durch unverfhämtes Kiden fi 
um feine Baterftabt verdient zu ma= 
en | \ 
Alle: Au! Au! Au! 

Duabbe: Wenn auch nicht in ganz 
fc gewählten Worten, fo doch in ähn- 


lihem Sinne hat Mayor Dunne fich | 


über die Mitglieder bes Stabtrath3, in 
Gonderheit über die Herren vom Ber 
fehrs-Somite beflagt, die prinzipiell 
allen feinen®orfchläaen hartnädig Wi- 
berftand entgegenfeben..... 

Kulide: Er hat fie doch nicht Oren 
gefahlt? — 

Lehmann: Nee, menigftend nich’ 
laut, 

Charlie: Uebel zu nehmen mär’ 
es ihm gerade nicht jo fehr, menn er 
feiner lang verhaltenen Wuth entfpre- 
chenden Ausdrud gegeben hätte. — 
Geradezu ausgelacht haben fie ihn mit 
* feinem Kontraftplan am leßten Mon- 
tag 
Lehmann: Det Ausjelachtwerden 
wejen ſeine Verſtadtlichungs-Fanta— 
ſieen is er nu ja am Ende ſchonſt je— 
wöhnt, aber ſo wie ihn der Alderman 
Foreman uff die Hühneroojen jetreten 
is, nu da hätie ſich doch der dickfelligſte 
Wurm gekrümmt. Er fragte ihm nam⸗ 
lich: Sagen je mal, verehrter HerrBür- 
jermeejter, haben je fich eijentlich ihre 
Meisheit, wie der Mofes die feinigte, 
bon’n Berje Sinai jeholt? — Un’ wie 
nun der Dunne ob jo’ne Zumuthung 
janz baff daftand, meinte ber Yore- 
man berachtlich: Bei Ihren Kontraft: 
plan bat die Dummheit (error fagt 
er) wirklich bereits uffjehört un’ bet 
Verbrechen jeien den jejunden ‘Men- 
ſchenverſtand längſt anjefangen! 


Kulicke: Und der Mähr hat ſolchen 


Abjuhs geſtändet? — 

Grieshuber: Was blieb ihm weiter 
übrig? Soll er es etwa machen, wie der 
Bürgermeiſter Mooves in Omaha, der 


eine Probe davon abgelegt hat, mie | 


man den Rathäherren Mores beibrin- 
gen und feinen Willen durchfegen 
fann? — Er reitet auch ein Steden- 
pferd, allerbings ein anderes, als 
Dunne Der Mann an unferer 
Spike will das Rrivilegium, den Bür- 
gern die Nidel abzujagen, von der .räu- 
berifchen Straßenbahn: auf die ſtädti— 
[de DBermaltung übertragen haben. 
Das Stabtoberhaupt inDmaha erblidt 
aber im ftriften Gegenfahe zu Dunne 
bas Heil der Stabi darin, daß dieKor⸗ 
porationen, wie bie Gasanftalt etc. das 
lüffigen Mommen abzufnöpfen. — 


Rofenfelbt hat feine 


ſollte, verſuchten ſich verſchiedene Al⸗ 
dermen meuchlings zu drücken, um das 


Zuſtandekommen eines Quorums und 


damit die Paſſirung der Bill zu ver⸗ 
hindern. — Wie ein Blitz aber ſchoß 
Moovbes an die Thür, riß ſeine Toga 
herunter und verſprach jedem der 
Rathsherren, der ſich mit Drückeberger⸗ 
Abſichten der Thüre nähere, eine gefal- 
zene Tracht Prügel... . das half. Nie- 
mand brüdte fi, aber die Gasbill 


mar gegeben, was ein ftarfer Wille ge- 
gen 
burchzujegen vermag.... 

Duabbe: (lat)... Sie entfchuldi« 


ı gen, baß ich lache, Herr Grieghuber — 
bei ihrer Schilberung bes Kraftpoliti= | 


wurde burchgedrüdt, und ein Beifpiel 
| 
| 


fer3 und Raufbürgermeifters mußte ich 
unmilltürlic an den Brofeffor Rodgers 
benfen, der jebt durch fein Unfenges 

| Schrei die Welt in Schreden fekt, daß 
ı unter folden Fraftftrogenden' und 
| berrfehfüchtigen Präfibenten wieKooſe— 
| belt, die Republif jeden Auaenblid in 
Gefahr fchmebt, ein Kaiferreih zu 
werden .... 
Lehmann: Der Profeffor Rodgers 
war ja früher hier bei ung. Ick un' er 
haben uns oft in Selehrtenfreife je- 


troffen, un’ id muß offen jejtehen, det | 


der Mann mich durch fein jediejenes 
Miffen uff’ ftaatsmännifches Yebiet un 
fo meiter haarig imponirt hat, mat 
| it von verflirt menije Selehrte fajen 
| Tann.... Wenn ber behauptet, Rofen- 
felbt i3 eine Yefahr for der Republit, 
fo i8 er et. Da beit die Maus feinen 
ı Yaben ab, 
| Aulide: For Kreift’3 Sähf, drei ob! 
| — Ih Iann folden Nonfens nicht 
' Ständen. Der Brofeffor ift dichöft jo 
frähfig, wie die meijten Profeflors 
find, und Du bijt ein Leier, ein Hum= 


bugg und ein alläraund Fuhl und 


wenn ich der Boh in diefem Galuhn 
wär — — 

Grieshuber (einfallend): Aber um 
Himmelswillen, was fällt Dir mit ein— 
mal ein? — Laß doch den Lehmann 
flunkern! Wir bilden hier an dieſem 
Tiſche für uns einen Staat im Klei⸗ 
nen, in dem die vollſte Redefreiheit 
herrſcht — hier kann jeder ſeinen 
Blödſinn verzapfen, bis der Charlie 
droht, das Gas auszublaſen. 

Charlie: Ja, Kulicke, Du läßt doch 
ſonſt mit Dir ſelbſt Schindluder trei— 
ben, daß es ſchon nicht mehr ſchön iſt, 
und jetzt wirſt Du mit einmal ſo kratz⸗ 
bürſtig, wenn der Lehmann blödſinni— 
ges Zeug über den Präſidenten 
ſchwätzt? — p 

Kulicke: Ich bin kein Dſchingo, aber 
ich gleiche den Roſenfeldt; er iſt Ein fei⸗ 
ner Felloh, ein A. Nr. 1 Präſident 
und er hat ännihau mehr Brähns, als 
zehn ſolche Fuhls, wie der Lehmann. 
Und der ſoll eine Dänſcher for die Re— 
publit ſein? — 

Lehmann: Na, gewiß doch, mein 
Freund Rodgers hat et jeſagt, un' der 
muß et ja wiſſen. Det Jeſcheuteſte alſo 
wär's, wir verſuchten, den Roſenfeldt 
uff jute Manier los zu werden, un' 
| bet ließe fich jet jerabe janz jut beich- 
| feln —-bet Talent for einen Allein- 
' Herrfcher hat er unbeftritien — im 
| Nothfall kann unfer Senat ihm bafür 
| ne Bejcheinijung jeden — un’ wenn 

er fich für den valanten Thronfeflel in 
Ehriftiania melden würd’, mit alle 
zehn Finger würden die Normwejer nad 
ihn jreifen — die Meldungen for ven 
Plat loofen man fehr jpärlih inn, 
benn mejen allerlei frumme Schiebun- 
' gen, Unmoralität u.f.iw. is bet Königs» 
jefchäft neuerdings jehr in Mißkredit 
jefommen, un’ von bie Kandidaten, mo 
fich bisher jemelbet Haben, i8’ feiner 
noch nich’ einmal den Schuß Pulver 
eines Attenthäters wertb — vielleicht 
mit Ausnahme von ’n Prinzen Karl, 
aber der fommt mwieder aus ’ne Sejenb, 
wo, wie Schiller jagt, Werfchiebenes 
faul’is — er hat alfo faft gar nifcht 
j bon die Konkurrenz zu fürdten. — 
|, Grieshuber: Wie ich in einer „Plau- 
derei aus Deutſchland“ geleſen habe, 
heißt Rooſedelt im Munde ganz Euro⸗ 
das und der umliegenden Inſeln Ro— 
fenfeldt.... Würben ſich die Norwe⸗ 
| * * an dem jüdiſchen Namen ſto⸗ 
en 
Lehmann: Iloob' ick nich!! — Viel⸗ 
mehr hab' ich ſo nen Aſinus, als ob er, 
jerade ſo wie ick, dieſen Jedanken ſchon 
lange in ſeinen Jehirnskaſten herumje 
trajen hat un' ſeine Erwählung zum 
ı König von Normwejen for ficher halt. — 

Quabbe: Mlerband Achtung von 
Shnen, Herr Lehmann! — Gie über 
tajhen uns ja ftlinbfich mit einem 
neuen Beweis Ihres bielfeitigen Xa- 
lents. Alſo Gebdantenlefer find Sie 
auch? — NR 
'- Zebmann: Meine anjeboreneBefchei- 

benbeit verbietet mich, biefes fchmei- 
‚ helbare Kompliment anzunehmen. — 


' Sebanten berfteh’ ich feine nich’ zu Ie= |; 


' jen, aber id fann, menn einer feinen 
| Jungen uff dieBrauerfchule fehidt, den 


Schl det der 
—— nee werden 


—— 
none 
ge 


eine Welt von Schmwädhlingen 


Ale: Au! Au! Au! — 
Quabbe: Allen Scherz bei Seite! 
Ich bin feſt davon überzeugt — wenn 
unſer Präſident nach Ablauf ſeines 
Termins das Feſtland beſuchen wollte, 
daß ihm geradezu königliche Ehrungen 
zu Theil werden würden. Der Name 
Rooſevelt ſteht hoch in der Achtung und 


| dem Reſpetkt der Fürften und Völter. 


Grieshuber: Aber biß auf Jung- | 


Amerika fcheint fich der Nefpeft vor 

dem Namen Roofevelt doch nicht burcy- 

gefreffen zu haben. Wenigitens haben 
‚ das die Studenten nicht beiviefen, bie 
| beim Fußbalffpielen jeinen älteften 
| * arg vermöbelt und den (nach 
Lehmanns Anſicht) zukünftigen Kron⸗ 
prinzen von Norwegen ſtark ramponiri 
nach Hauſe geſchickt haben. — 

Charlie: die Heimtehr feines Gtu- 
 direns halber ausgefhidten Sohnes 
in folch gefehundenem Zuftande wird 
die ihm geftellte Aufgabe mundgerechter 
machen und mejentlich erleichtern. Da 
Niemand an den lniverfitäten dem 
wüſten Treiben ber fogenannten afa= 
demifchen Jugend fteuern fan, jo hat 
man ala „ultima ratio profefljorum“ 
zu dem immer mehr in bie Mode fom= 
menden Ruf: „Theodor Hilf!” feine 
Zuflucht genommen, und man erwar- 
; tet von ihm, daß er Mittel und Mege 
finden wird, ber Nohheit Einhalt zu 
thun. 

Lehmann: Nach un nad) wird fidh 
ber Rofenfelpt noch zu 'ne richtige Pa 
tentmebizin for alle Gebrechen unferer 
Nation ausmachfen müffen. 

Grieahuber: Als rauber Reiter, 
rückſichtsloſer Draufgänger und ver— 
wegener Leiermann paßt er ſich zu dem 
Geſchäft, die fußballſpielende wilde 
Jugend zur frommen Sitte zu ermah— 
nen, ungefähr ebenſo gut, wie ein 
Wolf, der die Segnungen der Pflan- 
zenkoſt dem jungen Raubthiernach— 
wuchs predigen ſoll. 

Duabbe: Für alte Jungfern, Bet- 
fchmeftern und vermweichlichte Zierben- 
gel ift das Spiel nicht erfunden, aber 
wo Muth und Kraft in jugendlicher 
Seele flammen, da foll e3 dem Bebürf- 
niß, fi auszutoben, Genüge thun — 
und wenn e3 dabei nicht ganz ohne UIn- 
fälle abgeht, fo wiegt doch der Vortheil 
| aus diefem alle Kräfte auf’3 Xeußerfte 
| anfpannenden und daher am Beten 

entwidelnden Spiele die jegt jo Tharf 
afzentuirten Nachtheile mehr ald auf. 
Meil Ahr Deutfchen diefe8 und das 
Bafebalffpiel in Eurer Jugend nicht 
‚ Iennen gelernt habt, jeid Ihr gartz be= 
| fonders fchnell bei der Hand mit ‚ber 


Verurtheilung unferer Nationalfpiele. 


Grieshuber: Recte dixisti, mi fili! 
Menn mein Louis mit einem zerfchla- 
genen Kopfftüd nah Haufe kommt, 
gebe ich ihm feinen Nidel zum Heft: 

; pflafter, jo wahr ich Grießhuber heiße. 

Lehmann: Ad habe in Deutjchland 

ftubirt — i8 et mich aber je ala Stu- 

| dent innjefallen, mir mit meine Rom- 
millionen fo jeradezu mörberifch rüpel- 
baft rumgubaljen? 

QDuabbe: Erftens haben Sie über- 
| Haupt nicht ftubirt, und zweitens frage 
ich Sie, was ift rüpelhafter, verfehent- 
| lich einen Kameraden nieberzurennen 

und im Gifer des Spiels zu bejchädi- 
gen, oder ohne jede Veranlaffung und 
blo8 der Renommage willen faltblütig 
einen Stubiengenoffen mit ber blanten 
Waffe zu vermunben, gegebenen Yalls 
ihm fogar eine Kugel in ben Leib zu 
jagen? 

Charlie: ch Habe in Deutfchland 
nicht ftubirt und nicht gepauft, auch 
bin ich auf fein amerifanifches Kolleg 
gegangen und Habe Fußball gefpielt; 
ih fann mir alfo fein Urtheil bilben, 
ob der beutfche oder ber amerifanijche 
Student ein größerer Rüpel ift — To 
viel aber weiß ich, daß die Gasgefell- 
fchaft no immer rüpelhaft genug 
Mu. 


Grieshuber (ihn unterbrechend): Die 
Gasgeſellſchaft thut's — Pxest com- 
mercium — sequatur hilaritas — 

altes Gas⸗Gaſthaus — bring uns die 
Karten. 
Für die Rüde. 

Rouladen — Man nimmt fehr 

: fein gehadtes Rinbfleifeh und feinge- 
jchabtes Schweinefleifh, mengt bies 
; recht orbentlich mit ein paar Eigelb, 
etwas geriebenem MWeißbrot, fein ge 
| hadten und in Butter gebratenen Zwie⸗ 
bein, Salz, geftoßenem Pfeffer und 
Nelten. Dann fchneivet man große, 
fingerbide Scheiben Rindfleifh aus 
der Steule, Hlopft fie, belegt fie mit Flei- 
nen, feinen Scheiben Sped und be— 
ftreicht fie mit obengenannter Maffe. 
Dies wird nun zufammengerolli und 
mit feinem Bindfaben ummidelt. Der 
Boden des Zopfes wird mit Sped- 
jcheiben belegt, die Rouladen bicht ne- 
beneinanber darauf, Salz darüber ge- 
ftreut und tochendes Waller dazu ge- 
goffen. Langfam etwa zwei Stunden 
kochen lafſen. 


MNarinirte Kalbs-Kote-⸗ 


letis. — Man klopft die dicken 
Kalbskoteletlis und ſpickt fie mit fein 
| fireifig gefnittenem gelochten Schin- 
‘ten: und Pfeffergurfen. Statt des 
' E &intens fann au Räuchergunge ge- 
nommen werben. Dann legt man fie 


| mal aufgelodht und 
‚in eine Marimabe bon Speifeöl und —* ke 


et 
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dc 10€ 


Spiken, Slickereien. 


DOrientalifhe Spigen, 6i8 zw 9 Zoll breit, gute 
ihwere Ranten, butterfarbig, weiß und .ecru, 
anderwärts verlauft bi zu 1 — 

Montag, Uuswahl per Yard 


Benice Spigen-Appligues und Galloons, butters 
farbig, pe und ereu, Werthe bis zu 106 
c 


n bier großen Partien morgen, per 
Yard 2Be, ide, 1 
Breiten 
1 


Löe und 
Feine Gambric-Stidereien und Einſätze, 
bis 3u 4 Zoll, anderwärts verlauft bon 3 € 
7c bi8 du 10 Montag per Yard 2 
Drientalifhe Spigen-Allovers, in allen: populären 
Shottirungen von blau, braun, roth u. . W., 
mirfliher Werth $1.75 und 22. 
Auswahl per Yard 


Sand — er 4* een alle 
tben, arbs lang, er 15 zu 
& — fpeziell, Auswahl i 25c 


Kayfer Handſchuhe. 


Kayhſer's Bafhmere-Handihuhe für Damen, fanch 
Plaid- Futter, fpeziel Montag 22c 
zu 


Jinaben- Anzüge. 


Doppelbrüftige und Norfolt Kniehofen- Anzüge für 
Knaben, gemaht aus feinen ftrilt teinwollenen 
—— und blauen Cheviots, mit einem 

aar Ertra-Hoſen, alle Größen von 6 bis 16 
amfaſſend — dieſe Anzüge ſind in 
eder Beziehung den Preis werth, den Andere 
afür verlangen, .00, wir verfaus 

fen fie jedod als ein Bargain zu 


Kteider-Sulterflofe, 


Die 35 Dualität importirter " „Ihrunf® 
Canvas, Montag, per "Yard 


863olliges ſchwarzes Sileſia, 
12% Qualität, per Yard 
82zölliges importirtes fhlwarzes Venetian Tuch, 
Füttern don Ueberziehern umd gejdneiders 
— 6e iſt der reguläre Preiẽ 346e 
— Montag, per Yard 2 


Szölliges imdortirtes Moire Belour, in Royhal⸗ 
blau oder Pofa, Göc = Werthe, 


20c 


Kleine Waaren. 


Gros Grain feidelüber: | Hercules Strumpfhals 
a⸗ 8 ter, 12% = Wertbe, 
a er 


Hump 
ſen, ſchwarz u. 
er 1 c 


Weiße Perlmutterknöpfe, alle Größen, Dutz... 10 
Diana Pad Strumpfhalter, 4 Schnallen.... 120 


Palent·Medizinen. 


Quinin⸗Pillen, 2Grain, Epſom Salts, 1 Pfd,« 

ber 13€ adet, 

Montag 

5 zum Tonic, die 

e Sröbe 750 
die Orangeine⸗ rd 
Montag 2le Ei 2 c 
Danderine, die $1.00-Größe 
With Hazel:Seife, 6 Stüde für 
19 Haar: und. Kleiderbürften, Borften 
Dritter 


Fißöre, Zigarren. 


Atherton oder Gedar Broof Whisfey, FI... 75e 

Belle of Neljon Whiskey, Gallone..z....... 1.75 

Pennfplvania Rye, 6 Yahre alt, Gallone 2.25; 
halbe Gallone 1.15; volles Ouart 

Beiter Port und Sherry Wein, volle Ort... 1De 

Moos Special Selection, :100 Bigarren 

MA Gremo, Kite von 50 Zigarren 
Rival Ducens Kifte don 50 Zigarren...... 1.00 
La Azora Zigarren, 4 für 220 


Drew'3 Huften-Balfi 
die 50e⸗ . 


» Mafier, 
:Größe, = 
wröße 


10e 


Pr 
-_ 


Dealiätig fhön beforirte deutsche Porzellan: 
Dinner-Set3, 100 Stüd; die Dekorationen find 
befonders fhön und anziehend; ein. Set, das 
* er eh iR; vn a Euch eine 
glänzende Gelegenhe um Sparen 

geboten; Montag zu i 9 98 


Fancy blau dekorirte Opid Form Taſſen 4c 
und. Untertaffen, Montag, Paar 


Sanch deisrirte Beuth Borzellen-Spud: 
näpfe, große Wertbhe, gu 


Salz: und Mfeffer-Büchfen, geichliffenes Glas, 
Sterlingfilber-Schraube, ein Montags> 1 
argain, zu 


Smi:Borzelfan Frübftüds,- Dinner: und Suppen: 
teller, defsrirt mit Geld Blumenkräußs 6€ 
hen — Montag nur 


Zitronenfaft nebit feingehadten Scha- 
Iotten, Kräutern und Peterfilie. Nah 
zwei Stunden nimmt man jie heraus, 
bünftet fie in zerlaffener Butter weich, 
verfocht die Sauce mit etwas in But- 
ter gelb geröftetem Mehl, würzt mit 
etiva8 Pitronenfaft und gießt bie 
Sauce über bie Koteletts. In derſel⸗ 
ben Art fann man aud Kalbsjänigel 
zubereiten. 


Ochſenſchwanz pikant. — 
Zwei Ochſenſchwänze werden gut ge— 
fäubert, zerſchnitten, in kochendem 
Salzwaſſer abgewällt, abgetropft und 
in eine Kaſſerole gelegt, in die man 
etwas Brühe gegoſſen hat. Dazu fügt 
man 2 Karotiten, 2 Zwiebeln, beides 
in Scheiben geſchnitien, ein Kräuter⸗ 
ſträußchen, ein Lorbeerblatt, einige 
Pfefferkörner und Gewürznelken, ſtreut 
etwas Salz darauf und läßt die Och— 
ſenſchwanzſtücke auf kleinem Feuer 
weich dämpfen. Die Sauce wird durch 
ein Sieb gerührt, mit etwas in But⸗ 
ter braun geröſtetem Mehl ſeimig ge— 
tlocht, mit eiwas Madeira, 45 Perl⸗ 

wiebeln und einigen zerſchnittenen 
ffergürlchen gewürzt und über die 


| Schwanzftüde gefüllt. 


Gefüllte Gurten — Miltel- 
große Gurten werben gejchält, quer 
durchgetheilt und von den Kernen be= 
freit, dann in fiedenbem Wafler ein- 


m ic 
nebft Semmel, Eiern, Pfeffer, Salz 
und ein bis zmei gehadten Garbellen 
ein Füllſel bereitet, das man borfich- 
33 ae ftreicht und 20 Su 
ie zufammen paflen, mit: ge- 

t Baumivolle zufammenbinbet. 


Lil! > 


Menn hr diefe hübfchen 


Zimmer Größen Rugs 


geſehen hättet, aufgehäuft in den Waarenräumen von einem 
der größten Wholeſalers Amerikas, und Euch würde die ge 
ſammte Partie zwecks ſchneller Raumung zu einer rieſigen 
Eriparnif; angeboten, würdet Ihr nicht zugreifen, auch 
wenn es 980 Stüd wären? Uinfer Rug-Einfäufer griff zu 
und jeßt find fie hier für Euch, die jchönften Sußboden-Be- 
lege in Amerifa und auch die beften. Die Herbft-Erzeugniffe 


einschließlich der berühmten 


Bigelow Carpet Eo.’3 Zmperial, Arlington, Ar: 
mirker, Utopia und Glecttia Rugs. 
Hlerander Smith & Sons nahtlofe Wilton Bel: 
vet, Arminfter und nahtloje Bruffels Rugs. 
Zohn und James Dobfon Royal Wilton Rugs. 
Stephen Sanford & Son’s Tapeitry Bruffels 


Rugs. 


Arnold, Gonftable & Eo.’3 Selkirt Royal Bil: 


ton Rug3. 


Wir mwürben feine befferen Zimmer - Rugs im ganzen Lande gefunden 
haben, al3 diefe e8 find. Das jtrenge Fefthalten an der hohen Qualität 
jedes Rug3, der den jeweiligen Namen des Yabrifanten trägt, hat diefelben 
zu ben beften gemacht, bies find die Augs, bie hier morgen zu herabgefeh- 


ten Preifen verfauft werben. 


Die nachſtehenden Preis-Dfferten erzählen 


nur einen Theil der ganzen Bargain-Gefchichte — aber genug, um zu bes 

meifen, daß die Spargelegendeiten riefige find. 

Der Bigelom Carpet Co.’3 meltberühmter Arlington Rug, Größe 9x12, 
Farben und Entwürfe entfprechen denen ber theuerften ip cp 98 
gemachten Rugs, Standard Prei3 32.50, Montag * 


Der berühmte Alerander Smith & Son’3 nahtloje ein - Stüd Wilton 
Velvet Aug, Größe 9x12; ein befferer dauerhafterer Aug wird nicht ge- 


macht, elegante Farben und Entwürfe, 


ber 27.50 Rug, Montag 


... 19.98 


Alerander Smith & Son’3 Arminfter Rugs, Größe 9x12, ein quter Par- 
lor Rug, elegante orientalifhe und Blumen-Effekte, ein 1 A 98 
befierer $20 Rug wird nieht gemacht, morgen nur....... + 


Wendbare Smyrna Rugs, nachgemachte Muſier der eleganten Augs, 


Größe 9512. Koſten im Retail immer 
12.00. 


-—-—.........%s 6.98 


Ein guter dauerhafter Aug in dem Calcutta Blumen-Entwurf, Größe 


9x12, abfolut echte Farben, würde zu 9.50 billig 


fein, fehr fpeziell morgen 


... IS 


250 Arminfter Thürmatten, alle neue Entwürfe, -toften 59e 


gewöhnlich 1.00. Montag..... ds 


.rerr HH Hr rer ” 


250 jehmwere Pile Bruffelette Rugs, Größe 27x54, 
läre Preis beirägt 79ec, morgen........... ass 


perfocht man die Brühe mit einer brau- 
nen Mehlfehrmige, mürzt mit Pfeffer, 
etwas Zitromenfaft und nach Belieben 
Salz und richtet bie Gurfen in ber 
Sauce an. 

Weiße Rübden in Sab- 
nenfauce. — 1 Quart weiße Rüb- 
chen werben gepußt, gewafchen und, 
wenn fie zu groß find, der Länge nad 
duchjchnitten. Dann läßt man fie in 
ftart wallendem Salzwafler ein Weil- 
chen fochen, gieht dad Wafler burdh ein 
Sieb und behält für die Sauce 1—2 
Dbertaffen davon zurüd. Von 2 Löf- 
feln in Butter gelb gebünftetem Meh! 
macht man eine belle Einbrenne, ber= 
focht .diefe mit der Rübenbrühbe zu ei- 
ner jeimigen Sauce, die mit 2 bis 3 
Löffeln dider füher Sahne und etwas 
meihem Pfeffer vermifcht wird. Hierin 
bämpft man bie Rüben auf gelindem 
Feuer völlig weich, jchmedt ab, fügt 
nad Belieben noch einige Löffel Füße 
Sahne dazu und gibt das Gemüfe zu 
Tiſch. — 

Roſenkohl. — Die NRöscen 
werden von den Stengeln geſchnitten 
und nachdem die äußeren Blättchen 
entfernt wurden, gewaſchen und einige 
Minuien in kochendem, geſalzenem 
Waſſer gebrüht, bis ſie ſich weich an⸗ 
fühlen. Nun dünſtet man ſie in But⸗ 
ter, Salz, nach Belieben ein me- 

und etwas fein ge- 

wiegter Peterfilie, fäubt einige Mef- 
[erfpigen ein, füllt mitfpleifeh- 
be auf ma: , einen 
Löffel fauren Rahm hinein, rührt al- 
les cut unter einander und richtet an, 
aßt zu geräucherter, abgelochter Och- 
enzunge, zu Bratwürften und Rotes 


— Quitienf n Bein, 
Quitter ‘halt. ee 


ern 1 ——** 
—— Mebe br Cier 
‚bieß, nadbem alleb wohl 


Kurirt in5 Tagen 


tag für 
10€ 


Die popufären Sammelflofe 
Drei anziefende Jartien, die das In- 
fereffe von fic) Yufkleidenden 


erregen follten. 


Weinfte englifhe Gorduroy Sammetftöffe, 
850 Stüde im Ganzen, Das ganze Vlebers 
fhuß=Lager eines hervorragenden New 
Porter Importeurs zur Hälfte des Preis 
je8. Dieje Corburoys find in ſchwerer 
Qualität, breite Wale, ungewöhnlich 
feine Appretur, all die neuen Herbftsfgars" 
ben eingejhloflen, wie aud weiß, cream 
und jhwarz; eine fpezielle Gelegenheit 
um hübſche Koſtüme, Coats uſw. zu einer 
bedeutenden Eriparnik zu Taufen. 27300 
breit, immer für $1.50 die Yb. vers 
fauft, NY. 890; 22 Zoll breit, 

. für $1.25 verlauft, für 


Seidene Chiffon Sammetftoffe, pradtvolle 
weiche Appretur, die Sorte, bie in fo gros 
Ber Nachfrage ift für Waifts, 


ufw., all Die beltebt. Farben * 1.39 


der $2 Qualität, die Yard. 


350 Stüde 23350. Sammet Cords, breite 
Wale; in neuen braunen, Plum, grünen, 
grauen, Rapy, Kardinal, ſchwarzen, 
weißen ufiv. Schattirungen, fehr beliebt. 
für Waifts, Kleider, Coat3 ujiw., ö 
ih ungewöhnliche Werthe, die 
Yard für 


feine imporlirte Wollenflofe 


weit unter Dem früheren Preife, 
von Dem banferrotien 


Sager von Zohn B’Connel, 
164 Oft Adams Str. 

Auf Befehl des. Bunbes-Difirifiz- 
gerichts verkauft — zu thatfächlich 
unferem eigenen Preis, . Die bel» 
gefleidveten Männer Chicago waren 
Kunden von D’Connel und können 
jegt ihre Auswahl treffen von 
D’Eonnel’3 elegantem Lager neuer 
Herbit-Stoffe von Firmen wie Mil 
bant, Leaman & Eo., England, F. 
8. Ellefon & Sons, W. P. Willis & 
Eo., NR. Filher Sons & Co. &. 9. 
Ban Ingen & Eo., €. H. Ealcott & 
Co. uſw., beſtehend aus feinſten im⸗ 
portirten ſchottiſchen und engliſchen 
Suitings, Clays, Cheviot3, Serges, 
Vieunas, 6.4 und 3.4 engliſchen Wor⸗ 
ſteds und ſchottiſchen Beinkleiderſtof⸗ 
fen, ſchwere und leichte Ueberzieher⸗ J 
ſtoffe in einfachen Farben und Miſch⸗ J 

ungen und einer ‚großen Auswahl 
bon imporitirten ‚englifchen Veſtings. 
Kommt morgen und wählt einen An- 
zug aus zur 


"Auswahl für 
5 


> » 


Hälfte und Wehiger als bie Hälfte - 


von O’Connel’3 Preifen. 


7 
ie 


Für das Heim, 


6:3öl1. glattes eijerne® Dfenroßr....Be 
300. Ofenrobrllappen für.........de 

Din nidelplattirt, Goil: —— 
Griff, zu ⸗ 


Del Heizofen, mächtige Brenner, 
rauchlos, zu 


Eiſen⸗Emaille, für Ofenrohr⸗ 
Grates, etc., zu e 
Broinie doppelte Bratpfanne mit Dedel....18@' 
26:3öl. Sauare (Holzunterlage) Ofenbreii...48e- 
Furnace-Shaufel, Stahl-Blade, „D’:Handle 296 
Laternen, SidesPift, Meffing-Brenner 38e 
Brooman’s fanitäre SintsStrainers } 
6X12 verftellbare Folding Gardinenftreder.. 450 
Gladftone fertig gemifchte Haus Paints, Gall.5Be _ 
Fifche-Agquarien und zwei gefunde Golbfiihe und ' 
Moos, zu 25c 
Welsbah Lampen, 1905 Brenner, echter Süße " 
frumpf und import. Wirhole Globe 
Nr. 8 galvanifirter Majchkeiiel 3906 
4x4 Zint Deltuh-Einfaffung, volftändig......de 


SKrampfaderbrud, 8 a 
Waſſerbruch, 
und pwar unachhaltig. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an Krampfaderbruch, Blutvergiftung, 
Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ und Nierenkrantheiten leidet. 


en, 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronditis oder Schwinds 
fuht leiden, werden mit- 
telft meiner neueften Des 
thode geheilt durch Einath- 
mung von Oxygen⸗Gas. 


Privat-Kranfheiten 
für Männer 
heile ic ie nachhaltig 


und vertraulich. 
Nath frei! 


Sihere Heilung! 


i zT Männer 
= A 


Franen- Krankheiten, 


Vorfall, Kreuzfchmerzen, 
weiße Abfonderungen nach 
haltig Furirt duch meine 
neuefte Methode. 


Blntvergiftung 


und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Ausfal⸗ 
fen der Haare. S 


Ich) heile Euch nachhaltig. 


Es wird deutſch geſprochen. 


ba. L.E. ZINS, Spcia-Arz, 247 W. adisn St. Be Sangamon Str, 


Spreäiftunden: 8 Borm. bis 9 Abends. Gonntags, 9 Borm. bis 7 he Abends, 


läßt fie einigemale auffodhen, nimmt 
fie heraus, jhäumt und kocht den Saft 
fo lange, bi3 er recht hell if. Dann 


gießt man ihn über bie Quitten und 


bett fie auf. Sehr oft wirb ber Saft 
wieder bünn und muß bon Neuem 
aufgelocät werben. 

Apfelpubbing. — 12 große 
Aepfel —— man und dämpft ſie in 
ihrem eigenen Saft mit 1, Taffe Zu- 
der eich berrührt 


h fie dann zu einem 
DeaDen: rel, DE DEE RE 3 9° 
un 


Zimmt 
ihn unter 


yn 


heit Wuker. Beckens 


Birnentlöße. — 
| bie Birnen, ſchneidet ſie in Wür 
vermiſcht dieſe Würfel mit gerie 


Semmel, etwas Milch, zwei t 
| Eiern und einigen Löffeln Mehl, fodag 
ein guter, ebener Klohteig em 
' fticht mit einem Löffel Klöhe bavon 
focht fie in Waffer gar, was man 
beiten durch ‚einen Probeflo ausp 
‚ birt, beftweut fie mit Zuder und $ 
‘ und ferbirt fie mit einer Milch 
Birnen mit Weinfaue 
Yeine mittelgroße Birnen 
| |ält, aber nicht gerjehnitten, 





Provinz; Brandenburg. 

Berlin. Der Kommandant ber 
Stadt, Generalmajor Hoyer v. Rothen- 
beim, ift an ben Folgen einer Darm- 
operation im Augufta =» Hofpital ges 
ftorben. Generalmajor von Rothen- 
beim hatnur ein Alter von 56 Jahren 
erreicht. — In Görlik wurbe bie 30- 
jährige Wittive Steger von bier bon 
dem: Automobil des Befibers bes 
Neichshallentheater® überfahren und 
fofort  getöbtet. — Sein 5Ojähriges 
Dienjtjubiläum bei der Ober - Poſt⸗ 
direklion beging Rechnungsrath Bü— 
low. Rechnungsrath Bülow ſteht ſeit 
einer Reihe von Jahren im Dienſte 
der Ober ⸗ Poſtdirektion und erfreut 
ſich allgemeiner Beliebtheit. — Vergif⸗ 
tet hat jich der Bahnbeamte Hans Rei— 
chert, welcher wegen Vermögensverfalld 
fein Studium.der Medizin aufgeben 
mußte. Er wollte feine in Reiniden- 
borf befindliche Yraut veranlaſſen, 
mit ihm Gublimat zu trinken, allein 
biefe überließ ihm das Gift und rief 
um Hilfe. E3 wurde ihm der Magen 
ausgepumpt und feine Aufnahme in’3 
Razarus = Krankenhaus bewirkt. —$n 
der mebizinifchen Fakultät der hiefigen 
Univerfität ift der Affiftent von Ge- 
heimrath von Leyden an der erſten me— 
biziniſchen Klinik (Abtheilung für 
Krebsforſchung), Dr. Med. Peter Ber⸗ 
gell, als Privatdozent aufgenommen 
worden. 

Ratenow. Kübrzlich iſt die an 
der neuen Schleuſe gelegene Villa des 
Fabrikanten Jago infolge von Brand— 
ſtiftung vollſtändig niedergebrannt. 
Der Geldſchrank war erbrochen und 
ausgeraubt. Der Boden, die Treppen 
und ſämmtliche Möbel waren mit Pe— 
troleum begoſſen; durch die Zimmer 
waren Pulver und Jagdpatronen ver—⸗ 
ſtreut. Jago wurde verhaftet, da er 
der Brandſtiftung verdächtig iſt. 

Sorau. Aus Furcht vor der 
Strafe, und zwar, weil er ſeinen Va— 
ter um 1 Mark betrogen hatte, hat ſich 
der 13 Jahre alte Fritz Töpfer im 
ſtädtiſchen Teiche ertränkt. 

Tegel. Großes Aufſehen verur— 
ſachte hier und in der Umgebung der 
Selbſtmord des Fährmanns Guſtab 
Leonhard, der auf der Inſel Valen— 
tinswerder ſeit vier Jahrzehnten an— 
ſäſſig war. Leonhard hatte mehr ala 
hundert Menjchen das Leben gerettet. 
Seht wurde Leonhard, der ein Alter 
von 63 Jahren erreicht hat, in feiner 
Zaube auf Valentinswerder erhängt 
aufgefunden. Was den Mann in den 
Iod getrieben hat, ift unbefannt. 

Miefenthal. Auf unaufgeflärte 
Meife brach in der Befigung des Häus- 
ler3 Meiher euer aus, dag bei bem 
berrfhenden Winde mit rapiber 
Schnelligkeit um fih griff. Binnen 
furzer Zeit waren auch zwei Nachbars 
grundftüde bon dem Teuer ergriffen 
und total eingeäfchert. 

Provinz Oltpreußen. 

Gilgenburg. Beim Bädermei- 
fter Wilinsti am Markt brannte das 
ziemlihd große Hintergebäude und 
mürbe bi? auf einen Theil der Umfaf- 
fung3mauern ein Raub der Flammen. 

Snfterburg. Diefer Tage murbe 
bem Zuchthäusler Jart, der 1870 we— 
gen Mordes zum Tode verurtheilt, 
dann aber zu lebenslänglichem Zucht- 
haus begnadigt worden war, eröffnet, 
daß ihm die übrige Strafe vom König 
erlaffen worden jei. 

Lyd Schwer verunglüdt beim 
Radfahren ijt der hiefige Handlung3- 
gehilfe Henfeleit. Er fuhr jehr jehnell 
auf der Chauffee bon Sentfen nad 
bier, alö plöglich der Rahmen de3 Ra- 
des brach und Henfeleit bei der großen 
Geihmindigfeit fopfüber auf bie 
Chauffee ftürzte, mo er bemußtlos lie- 
gen blieb.” Er hat am Kopf und im 
Geſicht ſchwere Verletzungen davonge— 
tragen. 

Palmnicken. Kürzlich iſt bier 
der Inſtmannsſohn Kowsky, der bei 
ziemlich jtarfem Seegange babete, er- 
trunfen. 

Rudlaufen. Den Altfiker Gö— 
bel’ihen Eheleuten ift au Anlaß ih- 
rer goldenen Hochzeit ein Gnadenge- 
jchent von 50 Mark bewilligt worden. 

Süpßenberg. Auf der Barten- 
fteiner Ehauffee fcheuten die Pferde des 
Befiter3 Bahr bon hier vor einem ra- 
delnden Briefträger und befjen Eläf- 
fendem Hunde und gingen durh. Der 
Magen wurde in den Chauffeegraben 
geitürzt und vollftändig zertrümmert, 
mobei Bahr fchmwere, feine Frau und 
ein mweiterer Injaffe leichte Verlegun- 
gen erlitten. 

Provinz Weftpreußen. 

Groß-Weſtphalen. Hier er—⸗ 
hängte ſich der geiſteskranke Beſitzer 
Ed. Kienbaum in ſeiner Behauſung, 
nachdem er während des Gottesdienſtes 
aus der Irrenanſtalt zu Schwetz ent⸗ 
wichen war. 

Kaminitza. Der beim Bahnbau 
Karthaus-Lauenburg beſchäftigte 
Arbeiter Kuchta von hier gerieth unter 
eine in Bewegung befindliche Lowry, 
wodurch ihm das rechte Bein zer⸗ 
ſchmettert wurde. Bevor der Verun⸗ 
glückte noch imſrankenhaus zu Lauen⸗ 
burg, wohin er eingeliefert war, ope⸗ 
rirt werden konnte, erlag er der ſchwe⸗ 
ren Verlezung. 

Marienwerder. Bei einem 
Gewitter führ ein Blitz zwiſchen die 
auf dem Felde beſchäftigten Rübenar⸗ 
beiter der Zigahner Feldmark. Einer 
von ihnen, Namens Wilhelm Grönke, 
wurde von dem Blitz getroffen und 
buchſtãäblich zerriſſen. 

Neugut. Hier brannten bie un- 
ter einem Dache befindlichen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers 


— Samprecht nieder. Mitverbrannt find 
10 Serlel und faft das gefammte Mo- 


 biliar. Der 16jährige Sohn, der in 

einer Kammer fchlief, erlitt beim Hin- 

auseilen Brandwunden im Geficht und 
n. 


Der Dampfer „Wil. 
e auf eine Sanb- 
mE Die Mebellen | ca 


de ber 


— 


Gewalt an einer Kurbelwinde gedreht. 
Plöglich plagte der Schnepper, und Die 
Kurbel flug bem ——— des Schif⸗ 
fes, Schulz aus Königsberg, derart ge⸗ 
gen den Kopf, daß dieſer zerſchmettert 
wurde. Der Heizer iſt mit leichten 
Verletzungen davongekommen. 
IArovinz Pommern. 

Py ri tz. Kürzlich wurde im Gra⸗ 
ben bei den Schröder'ſchen Anlagen am 
Wall die Leiche des früheren Spedi⸗ 
teurs Auguſt Barknecht, einer ſtadtbe⸗ 
kannten Perſönlichkeit, aufgefunden. 
Die Leiche lag mit dem Geſicht nach 
unten in dem ſeichten Waſſer und: ber 
Tod iſt jedenfalls durch Ertrinken er- 
folgt. Man nimmt an,'daß Bar- 
fnecht, der noch. in einigen hiefigen 
Mirthichaften gefehen murbe, fpät 
über den Wall gegangen ift, infolge der 
Duntelheit einen Fehltritt that und die 
ziemlich fteile Böjchung hinab in den 
Graben fiel. 

Rügenhagen. Der 13jährige 
Sohn des hiefign Mühlenbefiters 
Buffe hantirte mit einem geladenen 
Revolver, da entlud fich diefer plöglich 
und der Schuß traf den 8 Jahre alten 
Bruder des Knaben in die Schläfe. Da 
die Kugel nur bon borne unter bie 
Haut einoedrungen mar, jo mar bie 
Verlegung nicht töbtlich. 

Stolp. Verunglüdt ift der Fahr: 
radhändler Emil Sela von bier auf 
der Ehauffee unweit Gr.-Brüsfom, mo 
er blutüberftrömt und befinnung3los 
neben feinem Kraftfahrrad aufgefun- 
den wurde. &3 wird vermuthet, daß 
Gel mit einem Fuhrmwerf zufammen- 
geitoßen ift. 

Ufedom. Geine lebte Fahrt 
machte fürzlich der Kapitän Fr. Bran- 
denburg vom Dampfer „Ujebom”. Auf 
der Tour von Stettin nad) hier zurüd, 
furz vor der Einfahrt in den Ujenomer 
See, machte fi Brandenburg außer: 
halb des Schiffes beim Sonnenfegel zu 
Ihaffen, ala die Mannfchaft hinters 
märt3 plöglich laute Hülferufe hörte 
und fah, daß Brandenburg abgeftürzt 
war. Er ertrant, ehe Rettung fam. 


Provinz Schleswig: Solflein. 

Altona. n der Lahmanns- 
Paflage gerieth ein Kleines Mädchen, 
die vierjährige Ella Baunies, unter die 
Räder eines Bierwagend. Eine jehiwere 
Duetfchung des Kopfes führte den Tod 
herbei. 

Kiel. Der Kommandant des 
des durch den Zufammenftoß mit dem 
Linienfchiff Wörth“ befchädigten Tor- 
pebobootes „S 124”, Dberlieutenant 3. 
©. Nirrnheim, bat fich hier in feiner 
Wohnung erfhoflen. Er war ein bra= 
ver Seeoffizier, der zu großen Hoff: 
nungen berechtigte. 

Kappeln Hier ftarb plöglid 
am Herzichlag ein Kampfgenoffe bon 
1848—51, der frühere Rechtsanwalt 
Suftigrath Elaufen, faft 86 Jahre alt, 

Lendemarft. Der 7Ojährige 
Landmann Eökudfen ftürzte von einem 
Truder Heu herunter, der Wagen ging 
ihm über die Bruft. Er verftarb nad 
furzer Zeit. 

Moordief. Geftorben ift hier por 
furzem der Veteran Carften Schröder, 
ein Kampfaenoffe von 1848—50, im 
Alter von 83 Kahren. Er diente T. 3. 
im 14. Sinfanteriebataillon bei der 2. 
Compagnie. 

Blön. Auf dem Irammerjee vers 
unglüdte und ertranft der Schlacdhters 
meilter Schönjahn, al3 er eine Boot- 
fahrt unternommen hatte. 

Steinburg. Erhängt hat fi 
imPferbeftall der Reumannjchen Gaft- 
firthfchaft an der Chauffee nad) Glüd- 
ftabt die jüngjte Tochter der im Vor 
jahre auf gleiche Art aus dem Leben 
gejchiedenen Wittme Reumann, 

MWrift. Der bei dem Landmann 
Timm in Reezen bedienſtete Kuhhirt 
Armbruſt von hier ſtürzte aus der 
Bodenluke und war ſofort eine Leiche. 


Erovinz Schleſien. 


Kattowitz. Gymnaſialoberleh— 
rer Gerlach von hier zog ſich vor eini— 
ger Zeit durch Sturz vom Rade eine 
Kopfverletzung zu. Der Verletzte ver⸗ 
band ſich ſelbſt, doch bald darauf er— 
lag der Bedauernswerthe einer Blut— 
vergiftung, die hinzugetreten war. 

LTöwenberg. Der Anſtreicher 
Fritich ſtürzte vom Gerüſt und wurde 
ſchwer verletzt im St. Hedwigsſtift 
untergebracht, wo er ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlegen tft. 

Neumarkt. Gein 5Ojähriges 
Bürcer » Jubiläum feierte Müllermei- 
fter Karl Kindler hierfelbft. Eine De- 
putation überbradte ihm die Glüds- 
wünſche der ftäbtifchen Behörden. 

Radzionkau. Tödtilich verun⸗ 
glückt iſt der Berghäuer Nowara aus 
Dombrowa auf hieſiger Grube. Eben⸗ 
ſo erliDder Bergmann Buchatz aus 
Miechowitz durch herabſtürzende Ge⸗— 
ſteinsmaſſen auf derſelben Grube le— 
bensgefährliche Verletzungen. 

Schlegel. Auf der hieſigen os» 
hanna⸗Baptiſtagrube wurde der Berg⸗ 
mann J. Francke aus Rothwaltersdorf 
beim Beladen der Kohlenwagen durch 
herabſtürzendes Geſtein ſo ſchwer vers 
letzt, daß er ſofort todt war. 

Weißwaſſer. Eine entſetzli⸗ 
che Blutthat vollführte der Arbeiter 
Paul Winzer von hier. Er feierte jei- 
nen Geburtätag und wurde von ſei⸗ 
nem Arbeitsfollegen Karl Galle auf- 
gefordert, etwas auszugeben, wobei er 
ihn fefthielt. Winzer wollte fich von 
Galle befreien, 309 dabei da8 Meffer 
und ftach ihn in den Unterleib, daß 
fofort die Eingemeibe heraustraten. 
Der Berlehte wurde in das Kranten- 
haus übergeführt. Der Thäter wmurbe 
verhaftet. 

Uller3d’orf..in der Herfel’fchen 
Thonwaarenfabrik geriethdie ledige Ar⸗ 
beiterin Helbig aus Naumburg a. Qu. 
in einen im Gang befindlichen Thon⸗ 
ſchneider. Hierbei wurde ihr die * 
ſowie ein Arm gänzlich aufgeriſſen 
die Lunge bloßgelegt. 


Yropinz Polen. 


Kolmar. Lebiend gingen‘ die Mer 
b ringung Pferde des zeſtßers Zellmen a deu⸗ 
dem 4* em ber trel: deſſe * 
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mußte wegen ber: jehmweren Berleguns 
gen, bie er hierbei erlitt, nach dem os 


banniterfrantenhaufe gebracht werben. 
Die Frau bes Arbeiterd: Karpinsti 
mwurbe von ben Pferden zu Boden ge- 
fchleudert und erlitt ebenfalls ſchwere 
Verlegungen. 


Mogilno. Der epileptifch Franke: 


Sohn der Bugmaderin Witte Kuhnt 
murbe, ald:er in der Nähe bes Babe- 
hauſes luſtwandelte, plötzlich von 
Krämpfen befallen, ſtürzte in den See 
und ertrank. 

Neugüthel, Hier ftürzte in e 
nem unbewadhten Augenblid ein ziei- 
jähriges Kind des MWirthes Muller in 
einen mit Wafler gefüllten Eimer, der 
auf dem Hofe-zum Viehtränfen aufge: 
ftelt war, und ertranf. Die Eltern 
befanden fih auf dem Xblaßfefte in 
Schmegfau und hatten das Kind un- 


ter der Aufficht des "Dienftmädcheng, 
jedboh noch Arbeiten verrichten : 


das 
mußte, zurüdgelaffen. 
Meiffenhöhe. Beim Plätten 
terunglüdt ift die Gattin des hiefigen 
Dampfziegeleibefiger8 Kup. Al3 Frau 


Kuß Spiritus in den Apparat nadhfül- 


len wollte, jhlug die Flamme heraus 


und jebte bie Kleider ber rau in | 
Brand. Der ermachjenen Tochter ge 
lang e3, da8 euer zu löfchen, mobei | 
Frau 


ſie ſich die Hände verbrannte. 
Kuß hat arge Brandwunden an Ge— 
ſicht, Bruſt und Händen erlitten. 
Aroving Sachlen. 
Erfurt. Profeſſor Dr. Heinzel— 
mann, der Sekretär der hieſigen Aka— 
demie gemeinnütziger Wiſſenſchaften, 
iſt am Herzſchlag geſtorben. 
Hettſtedt. Der Amisgerichts— 
Referendar Engelmann, aus Halber— 


ſtadt gebürtig, wurde in ſeiner Woh— 


nung, im Bette liegend, erſchoſſen auf: 
gefunden. Neben ihm lag die Leiche 
einer Dame. Letztere wurde als ein 
23jähriges Fräulein Lina Schulze, 
Tochter des Keſtaurateurs Schulze in 
Halle a. S., Südſtraße 50 wohnhaft, 
ermittelt. Fräulein Schulze hatte ei— 
nen Schuß in der Herzgegend und 
war an innerer Verblutung geſtorben. 
Es handelt ſich zweifellos um ein un— 
glückliches Liebesverhältniß. 

Nordhauſen. Der Kaiſer be— 
gnadigte zu lebenslänglichemZuchthaus 
den wegen Erdroſſelung ſeiner Gelieb— 
ten, der Wittwe Günther zu Luther, 
Kreis Heiligenſtadt, vom hieſigen 
Schwurgericht zweimal zum Tode ver— 
urtheilten Buchhalter Curtius aus 
Dillingen. 

Rimbeck. Der Schmied Knack— 
ſtedt tödtete die Tochter des hieſigen 
Gaſtwirths Fuhrmeiſter durch mehrere 
in Lunge und Herz geführte Meſſerſti— 
che. Beide hatten das Freiſchießen in 
Stötterlingen beſucht und befanden 
ſich auf dem Heimwege nach hier. Der 
Mörder brachte ſich nach der That le— 
bensgefährliche Wunden am Halſe bei. 
Die Veranlaſſung zu dem Morde ſoll 
verſchmähte Liebe geweſen ſein. 

Suhl. Im hieſigen Krankenhaus 
iſt der in der Lebkuchenfabrik von Al— 
bert Anſchütz durch Verbrennen ver— 
unglückte Conditor Ernſt Simon ver— 
ſtorben. 


Wropinz Kannover. 


Grasdorf. Hier hat ſich der In— 
valide Ernſt Gieſeke im Alter von 80 
Jahren aus Lebensüberdruß in der 
Leine ertränkt. Seine Leiche iſt in 
der Leine bei Laatzen aufgefunden und 
geborgen. 

Hildesheim. Auf einer Harz— 
tour vom Tode ereilt wurde der hie— 
ſige Landgerichtsſekretär Schmidt. 
Mit Begleitung auf dem Wege nach 
„Bleiche“ begriffen, wurde er vom 
Herzſchlage getroffen und nach dem 
Vereinskrankenhauſe überführt. Man 
konnte hier nur den Tod konſtatiren. 

Neudorf. Kürzlich brannte das 
dem Gajtwirth Voigt hier gehörende, 
an den Bäder Bode hier verpachtete, 
dicht am Waffer ftehende Badhaus bis 
auf den Grund nieder. Dem Pächter 
find fämmtliche Möbel verbrannt. 

Springe Bei einem bier mit 
großer Heftigkeit niedergegangenen 
Gemitter wurde der 15jährige Knecht 
Baul Schedler fammt einem Geſpann 
Ocdhfen, mit-dbem er im elde arbeitete, 
vom Blitz erfchlagen. Ein anderer 
Blik fuhr in einen zur Domäne gehö- 
tigen Schuppen und äjcherte ihn ein. 

Wittmund MS der Sand» 
wirth Kunitreich aus Abends mit fei- 
nem Gefpann über den Marftpla 
fuhr, wurden plößlich die Pferde jeheu 
und rannten die jumer Straße ent- 
lang. Die mit auf dem Wagen fiten- 
de Wittme Meents aus Dpelgönne 
(Gemeinde Burhafe) mollte fi durch 


einen Sprung bon bem Wagen rei: | 


ten. Sie fiel jeboch hierbei fo un> 
glücklich, daß fie fich außer verichiede- 
nen Hautabjhürfungen auch eine Ge- 
hirnerſchütterung zuzog. 


Yrovinz Weftfalen,. 


Derne Die Eheleute Schreiner 
Dreier faßen vor ihrem Haufe auf ei- 
ner Banf, wihrend ihre beiden Kin 
ber auf dem: gegenüberliegenden Trot- 
toir jpielten. Plöglih faufte ein 
Straßenbahnwagen heran. Die Kin 
der verfuchten auf den Auf der Mut- 
ter noch jchnell vor dem Wagen herzu- 
laufen. Sie wurden jedoch von dem⸗ 
jelben erfaßt und zu Boden gejchleus 
dert. Während da3 Mädchen nur 
leichtere Verlegungen dapontrug, mur« 
de der 11sjährige Knabe überfahren 
und auf der Stelle getöbtet. 

Greven. Der Kaijer hat ben 
Eheleuten Dr. meb. Bieberlad hier- 
felbft aus Anlaß bes goldenen Eheju- 
biläum® die Chejubiliumsmedaille 
und dem Yubilar den Charakter als 
eh — 

alden. Die Blan⸗ 
kennagel wurde durch 
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Louis Hammacher iſt im Alter von 77 
Jahren an den Folgen eines Schlag⸗ 
anfalles geſtorben. 

Norddorf. Kürzlich ertrank 
bier das I14jährige Kind des Land⸗ 
wirths Finkeldei. Das Kind war der 
befhäftigten Wärterin au3 den Augen 
gefommen unb als diefe da3 Kind 
juchte, fand fie e& in dem beim Haufe 
liegenden Teich ertrunten. 

Siddeffen. Einen herben Vers 
luft erlitten bie. Müller Ernft’fchen 
Eheleute hierſelbſt. Als fie von dem 
Felde zurückkehrten, fanden ſie ihr 
Zjähriges Söhnchen vor dem Mühlen⸗ 
rade todt in der Nethe liegen. 


Rhbeinproving. 


Elberfeld. Bon der Straßen-- 


bahn überfahren wurde auf der Fried- 
richftraße die S2jährige Wittme Schä- 
fer. Die Bedauernsmwerthe, die beim 
Mebger Einkäufe gemacht hatte, erlitt 
derartige innere Verlegungen, daß fie 
ir ftäbtifhen Krantenhaufe geftorben 
iſt. 

Hochdahl. Ein Unglücksfall 
hat auf dem hieſigen Eiſenwerke ein 
Menſchenleben zum Opfer gefordert. 
Der Arbeiter Karl Faßbender wurde 
von einem Aufzug erfaßt und gerieth 
mit dem Körper zwiſchen dieſen und 
die Wand. Kurz nachdem er aus ſei— 
ner ſchrecklichen Lage hefreit war, ſtarb 
er, da er total zerquetſcht war. 

Kreuznach. Dieſer Tage wurde 
hier das Maler Müller-Denkmal ent— 
hüllt. Das Denkmal beſteht aus ei— 
nem 200 Centner ſchweren Kalkſtein 
mit einem von Bildhauer Cauer ge— 
ſchaffenen Reliefbildniß Müllers. Das 
Denkmal fand in den Anlagen gegen— 
über dem Kriegerſtandbild Aufſtellung. 

Opladen. Ein junger Mann, 
Peter Hölzer von Burſcheid, der erſt 
einige Zeit hier als Rottenarbeiter an 
der Bahn angeſtellt war, wurde, als er 
damit beſchäftigt war, am Geleife neur 
Bolzen anzubringen, vom Zuge über— 
raſcht und überfahren, wobei ihm das 
linke Bein abgetrennt wurde. 

Roden. Der Arbeiter Peter Go— 
dau überfiel den Rottenarbeiter Franz 
Schreiber und tödtete ihn durch meh— 
rere Meſſerſtiche. Der Mörder wurde 

verhaftet. 

Solingen. Auf eine 25jährige 
Amtsthätigkeit konnten kürzlich die 
Rektoren bezw. Lehrer Elfried Goſe— 
kuhl, Stöcken, Emil Marſchall an der 
Dorperhofer Schule, Karl Kamphau— 
ſen, angeſtellt an der Weeger Schule, 

und Hermann Bleckmann von Hoſſen⸗ 
haus zurückblicken. 

Wiesdorf. Beim Baden im 
Rhein ertrank der Arbeiter Philipp 
Röſch von hier. 


ItIrovinz Heſſen⸗ Naſſau. 


| Harleshaufen. Bon einem 
fchwer beladenen Steinmagen murbe 
der zweijährige Knabe des Zimmers 
manns $afob überfahren. Das rechte 
| Bein war vom Körper völlig abge- 
trennt, wuhrend das linfe jehwer ver- 
leßt wurde. Das Kind ift bald darauf 
im Diakoniſſenhaus geſtorben. 
Klein-Auheim. Hier hatte der 
Maurermeiſter Valentin Winter ſeinen 
vier Jahre alten Sohn auf ein vor 
einen Laſtwagen geſpanntes Pferd ge— 
ſetzt. Plötzlich ſtürzte der Knabe vom 
Pferde herab und die Räder des Wa— 
gens zermalmten ihm den Kopf. 
Marburg. Ein Einjährig-Frei— 
williger beim hieſigen Jägerbataillon 
Namens Bunke erſchoß ſich in feiner 
Wohnung mit einem Revolver. Die 
Motive der That ſind unbekannt. 
| Niederhone. Die hiefige frei- 
willige Feuerwehr feierte das Yet ih- 
| res 30jährigen Beſtehens. 
Oberurſel. Vor einiger Zeit 
brach in der hieſigen Bronzefarben— 
| und Blattmetallfabrit von Julius 
| Schopflocher ein Brand aus, offenbar 
| infolge Selbftentzündung von Blatt- 
‚ aluminium, der die vier Gebäude des 
 Hammer- und Walzmerfes in Aijche 
| legte. Der Arbeiter Weber von hier 
fam in deu Flammen um. 
| Wetter. Gelbitmord verüote 
bier der 28 Jahre alte Lehrer Gans, 
gebürtig aus Notenburg a. Fulda, Die 
\ Kinder famen in die Klaffe, um Un- 
| terricht zu nehmen. Da der Lehrer 
nicht fam, wurde die Wohnung ge- 
mwaltfam geöffnet. Er hatte fih er- 
ſchoſſen. * 
Mitteldeutſche Staaten. 


Gotha. Dem vierjährigen Töch— 
terchen des Zimmermanns Schieck 
wurden von einem Wagen der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn beide Beine abge- 
fahren. 
Heinrihshall. m der hiefi- 
ı gen Chemifchen Fabrik wurde der Ar- 
beiter Vetterlein aus Rubi von um= 
ftürzenden Schmwefelmaffen verfchüttet. 
Vetterlein war auf der Stelle tobt. 
Meufelmwit. Auf dem Ramz- 
borfer Braunfohlenwerte gerieth ber 
Grubenarbeiter Bader aus Nuppers- 
ı dorf zmwifchen die Puffer zweier Eifen- 
bahnmwagen, jo daß er erbrüct: murde. 
Der Tod trat nach kurzer Zeit ein. 
Ronneburg. Bor einiger Zeit 
ftürzte der bejahrte Handarbeiter 
Iämmrid beim Pflüden von Linden- 
blüthen von der Leiter und 309g fich 
dabei einen Armbruch, wahrſcheinlich 
aber aucd,; jhwere innere Verlegungen 
zu, denn bald darauf ift der alte Mann 
feinen Verlegungen erlegen. 
‚Shähleiz. _ Korbmachermeifter 
ya hier beging fein 50jähriges 
eijterjubiläum und feierte gleichgei= 
tig feinen 78. Geburtätag. Er Tiegt 
nod; immer fleißig feinem Berufe ob 
und ift troß feines hoben Alters för- 


perlich und geiftig noch ziemlich frifch. 
Der’ Fürft | König einen prachtvollen * 


Sondershauſen. 


ftiftete Bein. feines "25jährigen 


ng 3 50,000 Mark. 
—— 
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10,000 Matt. 
eitmar. Bor einiger Zeit fiel 
das Automobil des Prinzen Ernft von 
Sachjen-Weimar » Eifenah, Comes 
mandanten bes 25. Dragonerregi= 
ment?, in Ludwigsburg bei einer 
Kurve infolge zu ftarfen Bremfens in 
einen Graben. Der Prinz erlitt zwei 
Rippenbrüche und eine leichte Gehirn 
erf&hütterung. Die vier anderen Mit» 
fahrenden wurden nur ganz leicht ver: 
legt. Der Prinz wurde zu Wagen nad) 
Ludwigsburg gebradht. 

Sachen. 

Leipzig: Auf dem Dresdener 
Bahnhof hierfelbft gerieth der Wagen 
reviſor Wollner unter einen Zug, mo= 
bei ihm die Räder des legten Wagens 
über den Hal3 gingen, fo daß der Tod 
fofort eintrat. Wollner, der im Ans 
fang der breißiger Jahre ftand, hinter- 
läßt eine Frau und zivei Eleine Kinder, 
Niedercunnersdorf. Durd) 


Teuer vollftändig vernichtet wurde das | 


Haus des Herrn Münd. 
Dberreichenb ach. Lebtens wurde 
der LZandarbeiter Auguft Stark von 
bier auf dem Heuboden bes Gutsbefi- 
ber3 Heint. Hermann todt aufgefun= 
den. Stark, der bei Hermann bebdienitet 
mar, wurde feit einiger Zeit vermißt. 
Plauen. Yn dem Unmefen bes 
Gutsbeſitzers Vlach brach Feuer aus, 
welches ſich infolge des herrſchenden 
Sturmes raſch ausbreitete. Vernichtet 
wurden Haus undStallung des Guts— 
beſitzers Flach und Scheune und Stal—⸗ 
lung der Gutsbeſitzerin Hempel. 
Rieſa. In der Elbe ertrunken iſt 
der Kürſchnermeiſter H. Hentſchel hier. 
Der Unglücksfall wurde erſt bemerkt, 
als Hentſchel, der von der Badeanſtalt 
in die Elbe hinausgeſchwommen war, 
nicht zurückkehrte. Vermuthlich iſt er 
einem Herzſchlage erlegen. 
Unterloſa. Durch einen Sturz 
bom Pferde verunglüdte Ritterguisbe- 
figer Heinrich Günther Weyler todtlich. 
In dem Perftorbenen verliert dag 
Bogtland einen feiner tüchtigftenTand= 
wirthe, der für die Teichwirthichaft 
und Filchgucht befondere Vorliebe be= 
ſaß. v 
SvGeſſen⸗ Darmſtadt. 


Alzey. Letztens trank, um aus 
dem Leben zu ſcheiden, die über 70 
Jahre alte Hebamme Geiß ein Fläſch— 
chen Lyſol. Sie wurde nach dem Kreis— 
krankenhaus gebracht, wo ſie nach kur— 
zer Zeit ſtarb. Die Frau, deren Mann 
ein ſtarker Alkoholiker iſt und von ihr 
ernährt wurde, ſcheint die That aus 
Verzweiflung begangen zu haben, da 
ſie wegen hohen Alters den Hebam— 
mendienſt aufgeben ſollte und ſo ihren 
Erwerbszweig verloren hätte. 

Gießen. Zum Rektor der hieſigen 
Univerfität für das Jahr 1905—1906 
ift der Germanift Prof. Dr. Otto Be- 
haghel gewählt worden. 

Hofheim. Durd einen Bligftrahl 
wurde die hiefige Pfarrkirche ziemlich 
erheblich beichädigt. Der Strahl theilte 
fh and fchlug zugleih an 2 Stellen 
über der GSaftiftei und in den Dad» 
firft ein, das Gefim3 zerftörend und in 
der Kirche Schieferplatten und Kalkbe— 
mwurf umberftreuend. r 

MWallerftädten. Ein gräßli- 
cher Unglüdsfall ereignete fich in der 
Hofreite des Landmwirths Nold. Als 
der ſchwerbeladene Erntewagen durch 
das Hofthor fuhr, wollte die Ehefrau 


des Hausbeſitzers raſch zwei Kinder 


vor dem einfahrenden Wagen entfer⸗ 
nen. Gleichzeitig wurde aber der 
einen Thorpfoſten krönende ſchwere 
Stein heruntergeriſſen. Der Stein traf 
die Frau Nold ſo unglücklich, daß ſie 
den erhaltenen Verletzungen nach kur⸗ 
zer Zeit erlag. 
Bayern. 

Graſſau. Vor einiger Zeit ver⸗ 
ſtarb hier im Alter von 79 Jahren der 
Förſter a. D. Ludwig Huber, der unter 
dem Namen „Stoateufel“ ſich eines 
weiten Bekanntenkreiſes erfreute. Der 
Verſtorbene war nicht nur ein großer 
Nimrod, ſondern er wußte auch ſeine 
Erlebniſſe mit einem Jägerlatein aus— 
zuſchmücken, das dem des ſeligen Frei— 
2 v. Mündhaufen oft jehr nahe- 

am. 

Kempten. In der Nähe des hie- 
figen Bahnhofes wurde ein Heuer Na= 
men3 Pauli au Ihainig bei Lands⸗ 
berg von einem Zaglöhner qus Aug3= 
burg durch einen Mefferftich in’3 Herz 
getöbtet. Ein anderer Arbeiter Na 
men3 Deininger wurde durch einen 
Meflerftich verlegt. 

Neu-Ulm Bor Kurzem et- 
Thoß fih die Schaufpielerin Lilly Jä- 
ger aus Frankfurt, die hier bei einem 
Sommertheater engagirt war. Das 
Motiv ift Liebestummer. ' 

Rüdenjhminden. Beim Heu- 
machen auf der Hodhrhön wurde der.40 
Sabre alte. Bauer Hieronymus Stäb- 
lein von bier vom’ Blif erjchlagen. 

Shmwabad. Die 21 Jahre alte 
Frau bes Goldichlägergehilfen Kolb 
war 'mit Yenjterpugen bejchäftigt, mo- 
bei der auf: einen Stuhl gejtellte Sche- 
mel, auf dem’fie ftand, umfippte. Die 
Frau ftürzte aus dem zweiten Stod 
auf das Trottoir, wo fie mit zer» 
fchmettertem Schädel todt liegen blieb. 

Würzburg Der verftorbene 
Komponijt Kommerzienrath Heim ver= 
machte der Stadt ein Anmwejen und 
50,000 Mark. für. eine Volfslefehalle 
und der iraelitifchen AKranfen- und 
Pfründenhaus » Stiftung 50,000 


Mark. 

Biberach. Zur Feier feines 50- 
jährigen Beftehens vetanftaltet der 
Oberihmwäbifche Schügenbund auf der 
Scießftätte der hieſigen Schügengilbe 
ein großes Feitichießen, zu ‚Sms 

adt 


— 
— 


derer Meditich bier, wurde, als er ziei 
Pferde in den Stall verbradite, von 
einem der Thiere derart an den Kopf 


geichlagen, daß er nad furzer Zeit 
ftarb, . 


Haufen. Im einer nahe gelege- 
nen Kiesgrube wurde biefer Tage der 
verheirathete Martin Eßigbeck von 
Thanned, Gemeinde Obernheim, von 
einer abrutfchenden Erdmafle verjüt- 
tet und fand den Erftidungstod. 

Zinfenhofen. Hier brannte 
das dem Frik Kuhn gehörige Bauern- 
haus vollftändig nieder. Die raſch 
herbeigeeilte yeuerwehr verhinderte ein 
meiteres Umfichgreifen des Feuers. 


Baden. 

Heidelberg. Die juriftifche Fa- 
fultät unferer Univerfität erneuerte 
Dr. Wilhelm Kilzer aus Anlaß feines 
fünfzigjährigen Doktorjubiläums das 
vor einem halben Jahrhundert von ihr 
verliehene Diplom. 

Ludwigshafen. Ein blutiger 
Exceß ſpielte ſich in einer Wirfhichaft 
der Dammſtraße ab. Verſchiedene 
Gäſte glaubten, der Wirth habe ihnen 
Tropfbier eingeſchänkt; darüber kam 
es zu einer Schlägerei mit dem Wirth 
und den Gäſten; der Taglöhner Franz 
Beichler erhielt einen Schuß in den 
Unterleib, der jedoch abgelenkt wurde, 
weshalb die Verletzung nicht tödtlich 
war. Ein anderer, der Taglöhner Joh. 

Mark, erhielt mittels eines großen 
Irandirmefler? an Kopf und Arm 
ziemlich ſchwere Verlegungen. 

Neuftadt. Ingenieur Rothftein 
aus Teuchtelfingen in Bayern, der hier 
auf feinem Motorrad mit einem Autos 
mobil zufammenftieß, ift im Spital 
geſtorben. 

Ober kirch. Buchhalter Schmidt 
bei Fabrikant Krau iſt auf einer Rad— 
tour ſo ſchwer verunglückt, daß der 
Tod ſoͤfort eintrat. Er mar auf ber 
Strecke von Petersthal hierher mit dem 
Poſtwagen zuſammengeſtoßen, deſſen 
Deichſel ihm den Bruſtkorb eindrüdtte. 

NBeinpfalz. 

Eußerthal. Letztens geſchah im 
Walde in der Nähe des Dorfes ein 
gräßlicher Unglücksfall. Der Winzer 
Michael Kiefer von Arzheim holte im 
Staatswalde Bäckerholz. Der mit 4 
Ster beladene Wagen ging dem Kiefer 
der Länge nach über den ganzen Kör— 
per, ſo daß Kiefer ſchwer verletzt liegen 
blieb, Einige junge Männer von hier 
luden ihn auf ſeinen Wagen und fuh— 
ren ihn nach Hauſe. 

Grünſtadt. Unlängſt ſtürzte im 
Neubau Fliefen in der Kirchheimer- 
Straße der bei der Baufirma Gebrüder 
Rüttger inArbeit jtehende Maurerlehr- 
ling Thoma Schud aus Metersheim 
beim Mörteltrtagen vom oberſten 
Stodiwerf herab und trug dabei derar- 
tige innerliche Verlegungen davon, daß 
er mittel3 Iragbahre in3 hiefige Di» 
ftriftäfrantenhaus verbracht merben 
mußte. 

Kufel. Ein gräßlicher Unglüds- 
fall ereignete fich in der Brauerei Em= 
rih. UlS der Heizer Yauß den Am= 
montaffchacht zu deffen Reinigung bes 
ftieg, entjtand plöglich eine Erplofion. 
Im Nu jtand der Wermite in hellen 
Flammen. Obmohl fofort Hilfe zur 
Stelle war, konnte doch nicht verhin- 
dert werben, daß er am ganzen Körper 
mit fchredlihen Brandiwunden bededt 
wurde. 

Ellaß: Lothringen, 

DevantlesPBonts. Kürzlid 
wurde dad Kolonialmaarendepot der 
Firma Vollmann, in dem fih u. a. 
Del und Petroleum befand, durchrzeuer 
zerftört. Der Schaben wird’ auf mehre- 
re 100,000 Marf gejhäßt: 

Mülbaufen. Alt= Bürgermei- 
fter Karl Had, der nad feiner Amt3- 
nieberlegung fih nad München zurüd- 
gezogen hatte, ift dort gejtorben. Er 
mar gleich nach der Annerion in reich3- 
ländifchen Dienjte getreten, und fam 
1887 als erjter Berufsbürgermeifter 
nad} bier. 

Weißenburg. de Tage 
ftarb hier im Alter von 71 Jahren der 
aus Schloß Heimbach in Baden gebür= 
tige Baron Napoleon de Ring. Er 
mar uner Napoleon III. franzöfijcher 
Gefandter in Wien undKairo gemefen. 

Mecklenburg. 

Klein- Bünddorf. Lebtend 
ftürzte' der bei dem hieſigen Schulzen 
bedienjtete Arbeiter Warnemünde auf 
bem- Felde von einem Auder Heu 
und erlitt anfcheinend fchiver Verleguns 
gen. 

Neubrandenburg — Das 
langjährige Mitglied des hiefigen Ma= 
giftrats, Senator Rofenhagen, ift im 
Alter von 72 Jahren geftorben. 

PBogrep. Bor kurzem wurde ber 
Vogt Ener3 beim Anfpannen von ei- 
nem Pferde gegen das Bein gejchlagen 
und fo jchwer verlegt, daß er Jofort 
ärztlihe Hilfe in Anfprucd nehmen 
mußte, 

Sternberg. Diefer Tage be> 
ging die hiefige Schügenzunft die eier 
ihres 250jährigen Beitens., 

Mefenberg. Hier verftarh die 
ältefte Einmohnerin unjerer Stadt, die 
im 99.. Lebensjahr ftehende Witte 
Luife Heife, geb. Watte. 
Sldenburg. _ 

Delmenhorfl. Ein großer 
Brand äjcherte die Häufer des Möbel- 
bändler3 Nikolaus jr., des Kaufmanns 
DB. Mühlendrod vollftändig, das Haus 
des Bauunternehmers Twiſterling 
theilweiſe ein. Die Nachbarhäuſer lit⸗ 
ten durch Waſſer und Feuer nicht un⸗ 


erheblich. 
Heppen3. Auf einer NRabtour 


fand der Arbeiter Behrens von bier 


Bi» 


‚feinen Tod. Behrens wurde von einem 


entgegenfommenden Gefpann, dem er 
nicht mehr ausweichen fonnie, überfah- 
ren. Das Wagenrad ging über feinen 
Kopf Hinmweg, jo daß bald darauf ber 
Tod eintrat. Eine Wittwe mit 4 noch 
je — 


* 


'Bilae mar in fein 
turmmächter und hat 


bienft bon der Pike auf gebient:— &ı 
63. Lebensjahre ift 2 F 
anwalt Rapp geſtorben. 
ein Mann 
teften Kreiſen der Bevölkerung 
höchſte Achtung genoß und ſich bei ſei⸗ 
nen Freunden und Bekannten einer 
ſeltenen Beliebtheit zu erfreuen hatie 

Lübed. Zöbtlich verunglüdt ift 
der Kahnjchiffer Unger. Er lag in 
unferm Hafen mit feinem Kahn neben 
dem Dampfer „Holland“, und über- 
nahm von diefem mehrere Fäller. Als 
gerade ein Yaß im Gewicht von acht 
Eentnern mit: der auf dem Kahn be- 
findlichen Winbevorrichtung nad) dem 
Schiffsraum heruntergelaffen werben 
jollte, Braden von ber Winde beide 
Handgriffe ab. Die Bremsnorrich- 
tung berjagte und in rajender Ges 
ſchwindigkeit ſtürzte das Faß hinun⸗ 
ter. Unger glitt auf Deck aus und fiel 
bot die Winde, wo ihm von einem ei 
fernen Arm der Schädel eingefchlagen 
wurde. > 

Schweiz. 

Bern. Vor einiger Zeit unternaß- 
men brei hiefige Gymnaftaften die Be- 
fteigung des Blümlisalphornd. Un: 
termeg3 blieb einer von ihnen Namenz 
d. Muralt, der Sohn eines hiefigen 
Bankiers, zurück, weil er ſich unwohl 
fühlte. Bei Rückkehr fanden ihn die 
Knaben nicht wieder vor. Die Nach— 
forſchungen waren erfolglos, infolge— 
deſſen eine Rettungsexpedition abging, 
die ihn alsbald todt auffand und nach 
Kanderſteg brachte. Muralt war vier⸗ 
hundert Meter tief abgeſtürzt. 

Grindelwald. Der Schmied 
Bonaarburg und Schreiner Signer 
bon bier find bei ber Jungfraube- 
fteigung abgeftürzt. Die Leihen wur> 
den am Guggiggletjcher gefunden. 

Interlaten Hier ift ber Bau 
einer römijch = Fatholifchen Kirche ge= 
—— Der Bauplatz iſt bereits ange⸗ 

auft. 

Luzern. Die Leiche des vor eini— 
ger Zeit beim Baden im See ertrunke⸗ 
nen Chefs des hieſigen Telegraphen⸗ 
bureaus, Kreis, wurde bei Mähren: 
ſchwand aus der Reuß gezogen. 

Rorſchach. Geſtorben iſt der 
Mitbeſitzer der hieſigen Armee ⸗Con⸗ 
ſervenfabrik, J. Bernhard. Der erſt 
STjährige, tüchtige und überall beliebte 
Mann erlag auf einer Gejchäftsreife 
einem Hirnfchlag, 

Uznad. Vor Kurzem bat hier 
die Frau des Kaminfeger? Morik 
Schubiger im Einverftändnig mit dem 
Gehilfen ihren Mann ermordet. Die 
Mörderin, die Mutter von fünf Kin 
bern ift, hat die That eingeftanden, 

Deſterxeich⸗ Angarn. 

Wien. Kürzlich iſt der Z1jährige 
Hilfsarbeiter Leopold Petrzilka, Fa— 
voriten, Inzersdorferſtraße No. 20 
wohnhaft, in vollgetrunkenem Zuſtand 
plötzlich geſtorben. Vermuthlich iſt er 
einer akuten Alkoholvergiftung erle⸗ 
gen. — Der Ljährige Mechanikerlehr⸗ 
ling Emanuel Markovic, welcher im 
Uebermuthe auf ein Automobil ſprin⸗ 
gen wollte und hierbei überfahren 
wurde, iſt im Allgemeinen Kranken—⸗ 
hauſe geſtorben. — Werkführer Jo— 
hann Jirouſet, welcher ſeit September 
1865, ſomit vierzig Jahre, ununter⸗ 
brochen in der hieſigen Fortepiano⸗ 
fabrik Jakob Czapkas Sohn thätig iſt, 
konnte dieſer Tage ſein Jubiläum fei— 
ern. — In der Liechtenſteinſtraße vor 
dem Haufe No. 141 wurde die 73jäh- 
tige Witiwe Rofalie Remifch von eis 
nem Automobil niebergeftoßen und 
überfahren. Die alte rau, welche ei- 
nen Bruch der Schäbelbede und einen 
Bruch des rechten Unterſchenkels erlit⸗ 
ten hatte, wurde von dem Inſpektions⸗ 
arzte des freiwilligen Rettungäcorps 
transportfähig gemacht, ift jeboch noch 
bor ihrer Abgabe im Allgemeinen 
Krantenhaufe geftorben. 

Baden. Der in Walteräborfer 
Mühle bedienftete Auffeher Wilhelm 


i 


erfte Staats 
abi * ü 
n gegangen, wei⸗ ? 


Moikitfch ift infolge eines Fliegenitis 


ches plöglich geitorben. Die ärztliche 
Obduktion der Leiche conftatirte Milz» 
brand infolge Uebertragung de Gif- 
tes durch den Yliegenftich. 
Mährifh - Dftrau. Vor eis 
niger Zeit hat fich der,ehemalige ftäb- 


tifche Amtsbiener Helbich. im hiefigen . 


Stabtparfe erfchoffen.  Heldih war 
in der legten Zeit dem Trunfe ſtark 
ergeben, weshalb er nor Kurzem aus 
dem ftäbtifehen Dienjte entlafjen wer- 
den mußte. Seither war er.ohne Be- 

äftigung. ; — 
a * rf. Auf einem Baume 
an ber Bezirföftraße Wainit - Hofter= 
li wurde der 65 Jahre alte Schmie= 
degehilfe Franz Nießner vom bier er= 
hängt aufgefunden. 

Olmüß. 
fich der in der Verlorenengaffe No. 22 
mohnhafte Trleifchhauermeilter Ernit 
Sotornif mit feinem KRugelftugen er- 


Vor einiger Zeit Hat 


hoffen. Sotornit hat die-unglüdlihe 
Ihat wegen fchlechter finanziellerder- 


hältniffe begangen; er Hinterläßt eine a 


feit etwa drei Jahren beit 


Witte und 8 unmündigs Kinder. .” 


Piftau. Am dem nahen Maimal- 


de wurde der 36jährige Franz Nomal, 


Beifenfäneißer. ek Iglau, -erhängt 


aufgefunden. erläßt: "eine 
MWittme und-drei Kinder im- 
2 Monaten Bi8 18 Jahren. Noth foll 
das Selbftmorbmotiv fein. 
Troppau. 
Jahre alte Fleiſchhauer Joſef Lariſch 
in Neplachowih in ſeinem Hauſe am 
Dachboden in einer großen Blutlache 


mit mehreren Wunden am Kopfe, ei⸗ = 
nem Leibriemen um ben Hals ge» 


fölungen, todt aufgefunden. 
.. Juxemburg, 


‚Ettelbräd.. Zum -Begäteif 
des Heren Dr. Büffet von hier waren 


Leibtragende aus 
Landes, 


vom 


Es murbe ber 62 


ee 
gpllterbingen, De dal 


A ee 


vs . 
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aus anna a ni 


“ Die modernen Steakenfleiver be- 
weifen in der Einfachheit ihrer Fleibja- 
men Formen und der Wahl ver miber- 
ftandsfähigen Gewebe den vornehmen 


und zugleich praftifehen Gefchmad uns | 


jerer a Man paft fi eben den 
Bedürfniffen modernen Verkehrslebens 
an. Die fieben- ober neuntheiligen, 
meift glatten Röde der Straßentoftü- 
me find durchweg fuhfreie oder doc) 
gleichmäßig abgerundet; der faltige, 
Tchleppende Rod ift der eleganteren 
Promenaben- und Befuchstoilette vor= 
behalten. 

Zu den einfarbigen Stleivern aus 
Tuch, Herrenftoff, Cheviot und Home: 
fpun werben gern gemufterte oder an 
ders farbige, anjhhließende Meften ge: 
tragen, die den Herrenmeiten gleichen. 
Als Stoffneuheit find die englifchen, 
bidflodigeen Gemebe „warmth no 
weight“ (Wärme fein Gewicht) zu 
nennen. Der Stoff ähnelt dem be- 
fannten Eiderbaunenftoff und ilt 
plüfchähnli mei. Zu Mänteln, 
Sapes und Roftüimen eignet er fich fehr 
gut. Die feingeftreiften, zweifarbigen, 
in verjchiedener Fabenlage perarbeite- 
ten Stoffe find aleichfall3 eine Neuheit 
piefer Saifon. Als hübjche Farbenzu— 
fammenftellungen fallen ſchmale Strei— 
fen in Grün und Schwarz, in Dunlel- 
und Hellgrau, Mahagonibraun und 
Grau ulm. auf. In ber Mitte der 


— 


. Pie Mode. | 


—— 
— 


dern werden die mit kuürzem, hochge⸗ 
ſchobenem Puff gearbeiteten Faſſons 
mit langem, manſchettenartigem An⸗ 
ſatz immer beliebter. Auch die ſchlanle⸗ 
re Form der um den Unterarm in 
ſchmale Falten eingeſteppten Keulen⸗ 
ärmel paßt gut zu den modernen, feſter 
anliegenden Taillen, für die loſen oder 
die gereihten Bluſentaillen bleibt der 
faltige Aermel kleidſamer. 

Die Spätherbſtkoſtüme zeigen ſchon 
Pelzbeſatz, namentlich Aſtrachan oder 
pelzähnliche Imitationen. Nicht nur 
als Streifenbeſatz kommt Pelz und 
Plüſch zur Geltung, für Jacken, Bole⸗ 
ros und ſogar für Direktoire⸗Halbwe⸗ 
ſten verwendet man ihn. 

Recht beliebt ſind auch die zierlichen 
Pelzkrawatten, die oft mit Spitze und 
Sammetband zuſammengeſtellt find. 
Sie gehören zur Straßen- und Be— 
ſuchstoilette; die breiten Ptoles aus 
Alaskafuchs, die echten Blaufuchs imi— 


— 


Handſchuhtragen für Dekorirte. 
— ———— — — — — — 


Morgentoilette in der Sommerfriſche. 


tiren, können ebenſo wie die anderen 
leichtenPelzboas auch bei Fünfuhrthees 


und zu Beginn kleinerer Feſtlichkeiten 


um die Schultern gelegt werden; zu 


hellen Toiletten wird gern weißesPelz⸗ 
werk getragen. Straußenfederboas in 
verſchiedenen Farben (auch noch in om⸗ 
brirten Schattirungen) ſind in flachen 
und runden Formen vorräthig; je nach 
der Schönheit der Feder ſteigt natür— 
lich der Preis. 

Eine Weſte aus weißem, gemuſter⸗ 
tem Wollenſtoff und ein ſoutacheum— 
randeter Umlegekragen von ſchwarzem 
Atlas, ſowie gleiche, reiche Paſpelber⸗ 
zierung beleben das dunkelkupferfarbe— 
ne Cheviotkleid des erſten Bildes. Der 
Vorderbahn des Rockes ſind zwei Gar— 
niturſtreifen und die ſehr ſchmalen 
Seitenbahnen mit dem angeſchnittenen 
Volant und dieſem wiederum die brei— 
ten hinteren Rodbahnen aufgefteppt, 
wobei ein Pafpel mitgefaßt if. Die 
fi nach oben verjüngenden Garnitur 
itreifen jchmüden am abgerundeten En- 
de ſchwarze Atlasknöpfe und Knopf: 
lochimitationen. Oben hat man den 
Rock zu beiden Seiten der hinteren 
Naht in je eine Falte gelegt und ihn 
mit dem Futterrock zuſammen einge— 
faßt. Ein gepaſpelter kleiner Frack— 
ſchoß, der hinten dem Jäckchen unter⸗ 
geſetzt iſt, deckt den Schlitz. Rücken⸗ 
und Vordertheile ſind getheilt und ein— 


ander, unten abgerundet, mit Paſpel 


J 
Straßenanzug mit neuar 
tigem®Bolantrod. 
Vorderbahn treten die Streifen oft 
Tparrenartig wie bei den Chevonſtoffen 
gufammen, jonft wird der Stoff in ge- 
rader oder ſchräger Fadenlage verar⸗ 
beitet. Unter den Formen der neuen 
Herbſtkoſtüme dominiren für junge 
Mädchen die mit Bolerojäckchen und 
Faltenrock; jüngere Frauen dürften die | 
fürzere Salfo- und Empireform mit | 
ſchlichtem, mehrtheiligem Roch bevor⸗ 
zugen, und für Damen mittleren Al— 
ters ſind die langſchoßigen, halb- und 
ganzanliegenden Paletotkoſtüme ſehr 

geeignet. 
Recht kleidſam für größere Figuren 


find an Zaillen 8 — 12 Zoll ‚lange | 


Schofanfäge Die aparte Form wird 
fiher auch für die Schneppen- und 
Blufentaillen aus GSeidenftoff über: 
nommen werben. Meijt find die Schöße 
hier au Spitenpliffee3 oder -Volant3 
bergeftellt. Für Iheaterblufen ift mei- 
he, ftumpfe Seide und Er&pe de Ehine 
in zarten Paftelltönen beliebt. Praf- 
tifche Blufen fieht man vielfach in jehr 
groß karirten Wollenitoffen, gepreßtem 
nd geftreiftem Sammet. Auch die 
infacde Hembblufe findet zu den Stra» 
Bentoftüm noch oft Wermenbung. 
Hübieh und neu ift für diefe ein far- 
big geitreifter, flanellartiger Mollen- 
ftoff, der mit uni-Stoff garnirt wird. 

Sehr reich wirken die Trefjenbefähe 


an den einfachen Straßen: und Haußs= | 


Heidern. Häufig haben fie noch Sams 


aufgelteppt. Die Rüdentheile legen ich 
dabei in der Mitte fellernahtartig auf 
einen jehmalen Stoffjtreifen, der unten 
eine Heine Inopfgefhmüdte Spike bil- 
det. Schmale, gepafpelte Chepiottheile 
find ben vorderen Rändern unterge- 
fteppt und bebeden faft vollftändig die 
Weſte. 

Sehr vornehm wirkt in ſeiner Ein— 
fachheit das zweite Kleid aus prune— 
farbenem Tuch mit dunklerem Sam⸗ 
meteinſatz. Es erfordert allerdings eine 
ſehr ſorgfältige Ausführung, da bei 


8. 
Saden-Koftüme au dum 
telfarbenem Covert— 
Eoat. 


derartigen anfchließenden Formen je- 
der fleinjte Fehler boppelt auffällig 
wirkt. Die in Prinzehform verfürzt 
gejchnittenenTuchtheile find einem vorn 
gejchloffenen, am unteren Rand mit 
fleinem Bliffeevolant befegten Unter- 
leid in gleicher Yorm aufgearbeitet. 
Un den getheilten Vorbertheilen find 


ı die erften Theile durch fünf, in ber 


2. 
Prinzeßkleid mit Serpen— 
tinevolantund Sam— 
meteinſaß. 
met⸗ oder Chenilleanſatz und Souta⸗ 
cheumrandung, die zuPilotſchlingen ab⸗ 
er tft. Zumweilen lichten Ornament- 
ormen die ausgenähten Treffen auf. 
Beionders hübſch hebt ſich Sammei⸗ 
band mit übergreifenden Treſſenmoti⸗ 
ven von hellen und dunklen Tuchllei⸗ 
bern ab. Als Beſatz für einfache, ge⸗ 
En und gemufterte Seibentoiletten 
Mt Chineeband, Spike und Pilotband 
aut ; Mabeiraftiderei auf Xaf- 

«no immer verwendet, ift 
weift aber noch mit Guipüteintrufta- 
und Blat belebt. Die 


EIMIGET 


Länge von 11% auf 4 Zoll abgeitufte 
Einfchnitte pattene und reberäartig 
ausgearbeitet und den zweiten mit je 


„Richt mal einen anftändigen Toi- 
lettentifch hat man bier — ba pfeif ich 
auf die ganze Natur!“ 

— — — —— — — 


Summariſch. 


„Ihre Gnädige ſcheint ſehr unver— 
träglich zu ſein?!“ 
Na das glaub' ich! Ich bin in die— 
ſem Jahre fchon ihre fechfte Köchin, 
und der Herr Doktor iſt ſchon ihr drit⸗ 
ter Mann!” 


— — — 


Hübſch geſagt. 


| 
| 


„Wollen Sie mir den Bart brennen, 
| aber bitte das Geficht dabei nicht verle= 
| gen.” 
| „Seien Gie unbeforgt; e& foll > 

nen fein Härchen gefrümt werben.“ 


Beruhigend, 


‚Srembder: „Die Burfchen hier in 
| a raufen follen ja recht raufluftig 
ı fein?“ 

Einheimiſcher: „O — 's iſt 

nicht ſo g'fährlich — vorig's Jahr ha— 
en ſ' nur an einzigen daſchlag'n — 
und dös war a Fremder!“ 


| Die Zeiten ändern fi. 


einer Bruftfalte verjehenen Theilen 


aufgefteppt. 
ftimmenbd ift unten der Rodtheil durch 


Mit der Taille überein: | 


4 Zoll tiefe Einfchnitte in Patten ge: | 


theilt, die einem Serpentinevolant 
aufgelteppt find, Diefer tft oben in 6 
Zoll lange Säumchen genäht, porn 12, 
hinten 20 Zoll hoch und hat am unte- 
ren Rand eine Weite von etwa 51% 


Yard. Der Volant öffnet fich vorn nad ; 


unten bin bis zu einer Breite von 8 
Zoll über einem Sammeteinfaß, wel: 
her im Taillenabjchluß unter den hier 
zufammentreffenven, abgeftepptenRän= 
dern deö Vorbertheiles fpih verläuft. 
Aus bellerem Sammet beitehen der ab- 
gerundete Umlegekragen und die ſchma— 
len Aermelaufſchläge, welche die Un— 


terärmel von dunklem Sammet begren⸗ 
gen. Diefe verlängern die mäßig wei: ; 


ten, mehrmal3 pattenartig gejchligten 
Keulenärmel. Sämmtliche Patten find 
je nad) ihrer Länge mit zwei bi fünf 
Zierfnöpfen befeht. Ein Stehtragen 
pon dunflem Sammet, dem fich eine 
belle, vorn gefteuzte Blende anfügt, ift 
in dem kleinen Ausſchnitt ſichtbar. 

Ein Sammetkragen und 34 Zoll 
breite, quergeſchnittene Stoffſireifen 
garniren das letzte Kleid aus dunkel⸗ 
modefarbenem Covrert⸗coat. · Dem 
Rock ſind je zwei offenkantige Stoff- 
ftreifen unten etwa 11%, oben 1, Zoll 
von jeder Naht entfernt, auf h 
Born am Sch i 
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Diener: „MeinBaron tft 'n q 
im Raucdhzimmer allmeil unter jein 
troffen iſt.“ 


Treffend. 


Beſuch (einen Vegetarianer beim 
| effen überrafchend): „DO bitte, grafen 
| Eie nur meiter!“ 


| * 


Fremder: „Sagen Sie, Herr 
Wirth, ſind das nicht die beiden Bau— 
ern, die wegen der Wieſe den Prozeß 
miteinander anfangen wollten?“ 

Wirth: Natürlich; aber jetzt 
ſcheinen ſie ſich ja im Guten zu eini— 
gen!“ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


„Himmel, Himmel, hört dad Ge: 
fohrei denn noch nicht/bald auf!“ 

„Ach, weißt Du mas, Männden, ich 
merde Baby einfach in den Schlaf fin- 
gen.” 

„Rein, nur das nicht! Dann ift’3 
Thon beffer, Baby fchreit, al3 Du.“ 


DB — —— 
Eigene Muſik. 


t: „Ja, fiehft Du, der verdammte 
Titel! Das andere hätte ich num alles 
glüdlich zufammen, aber beim Titel 
merbe.ich mohl doch etwas Eigenes ge= 
ben müffen.“ 


Ausnahme. 
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emichiter ... . 3 Cigarrentiftel ftellt er 
Porträt, wo er fo fprechend ähnlich ge- 
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„Sie, Nobann, im Bertrauen: moher hat benn hr jehiger Herr fs 
| viel’ noble Belannte?“ 

„Die hat er alle durch mich Tennen gelernt, Herr Baron!“ 

| — Genau befolgt. Richter: 


| „Sie baten im Wäldchen das Pferd be- 
'ftiegen, in der Abficht, e3 zu ftehlen.“ 
: Ungeflagter: „Nicht richtig, hoher Ges 
: richtshof; ich Habe nämlich eine Tafel 
; gelejen, die im Walde angebradt ift, 
| mo das Pferd ftand und befolgte ge= 
ı rau diefe Vorjchrift, denn auf der Ta- 
: fel ftandı: „Reit meg!“ 


Abgewinkt. 
Bu 


—Unbegreiflider Wider: 
fprud. „Wiffen Sie fon, daß bir 
Bertha nun doc) den Arthur heirathen 
wird?" — „Allerdings, mas ich aber 
durchaus nicht begreife, ift, daß ein fe 
aeicheidtes Frauenzimmer ihre Zu: 
ftimmung geben fann, einen Mann zu 
nehmen, ber jo dumm ift, fie zu heira= 


then.“ 
Beleidigt. 


Ben 
7 —— 
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„Serous, meine Gnädige! Vor Jo 
biel Schönheit nehme ich den Hut ab! 
ch glaube wohl, Ihrer Zuftimmung 
fiher zu fein, wenn ich mir die freiheit 
nehme, folde Schönheit auf meine 
Platte zu bannen!“ 

„Segen Sie nur ruhig ihren Hut 
mwieber auf; meinetwegen brauden Sie 
Yhre Platte nicht zu belichten!“ 


— — — —— 


Offenherzig. 


Wirth (zu ſeiner Frau): „Heut' legt mir ſo a' Stadtfrack, wie er 
zahlt, zehn Pfennig’ Trinkgeld hin... na, den Blid, den ich dem zug’morfen 
hab’, mie ich die zehn Pfennig’ eing’ftedt hab’!“ 


| — Hervorragende Selten — Durdfhaut. „Was notiren 
h ı heit. Führer: „Meine Herrfchaften, Sie fih auf der Manſchette?“ — 
hier fehen Sie eine herporragende Sel- „Meine Schulden.“ — „Ad geh’n Sie, 
‚ tenheit: Das Porträt von John Scott, Baron: fo große Manfchetten gibt’8 ja 
dem Lofomotivführer, der auf tragi- gar nicht!“ 
iche Weife bei einem Eifendahn: Zu! — Aufgefeifen. „Willen Sie, 
fammenftoß im Xahre 1612 umfam.“ ı was der berifämte Artarerres, Rönig 
Fremder: „Aber damals gab e3 ja no von Perfien, einjt zu feinem Hofphoto- 
gar feine Eifenbahnen!” Führer: „I. graphen fagte?" — „Na — —!" — 
fage ja fchon, daß e3 eine heroorragen= | „ch auch nicht — denri damals gab’& 
de Seltenheit ift.“ [ia noch gar feine Photographen!” 


| — 


I £ 

„Sie, : Kellner, der Roftbraten ift 
miferabel! Ich begreife nicht, mie Gie 
mit jo etwas empfehlen fonnten!“ — 
| „Sa willen ©, wenn er über’blieben 
wär’, hätt’ ich ihn zum Nachtmahl | 
gekriegt!" | 


Beweismittel. 
Die Bedauerndwerthe. 
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Frau: „ch mwünfde, daß mein Dann glauben folle, ich habe heute ges 
R Dhin: „Das trifft fi} gut; eben ift mir der Braten angebrannt.“ 


— Kleine: Mifverflänk-| — Zmweifelbaftes Entges 
ni. Pater: „Du haft immer nur gentommen. Gläubiger: „Drei 
Mal war ich Heute jchon mit der Rech— 


| Luft, zu flirten und Dir von den Leut- 
nung bier, ohne Sie zu treffen!“ 


nants die Cour machen zu laffen!... zu 1 
Haft Du denn nicht aud) einmal Sinn Schuldner: „Das thut mir leid, Mei- 
Sabre!“ ı für etma3 Höheres?“ —— * a Sie können ſich aber — 
3 5 : man, | miß, Papa — aber bie find ja jchon , verlaffen — bon jebt an werde i 
—— e a — — alle verheirathet! | Montags immer zu Haufe fein!“ 


Mann nit!” 


„Wieder ein neue3 Mädchen, meine 
Frau braucht fehs bis acht alle 


Anmödalic. 
Im Atelierhaus. 


Mäcen “ (zum Hausmeifter): 
„Können Sie mir vielleicht jagen, ob 
einer ber Maler ein Bild zu 
verlaufen hat?“ * 

* abe Sie trotz Ihrer anſcheinenden Fotzſamleit im Ver⸗ 
dacht, da ch öfters Kt über ben Durft irinfen!” : 
Patient: „Aber, ih bitte Sie, Herr Doktor, dad fan bei mir übers 

haupt nicht vorfommen!* —* 


— Er kannt. ‚Liebe Tante, wird — Das Nöot hig ſte. (Seen⸗ 
ſich der Herr, der mich athen fol, der Sommerfrifche.): Mann: W 
auch ae meiner er vu fe Du haft vom enter aus be 


trintt wie id und ber fremde 
5 Ioeimerbenen Däfen Derfolgt m 


ah” a * ger 5 
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Denn wir erft rei find. 


Eine Gefhichte nah dem Leben von Wilhelm 
Gerfimann. 

„Siehit du, Schaf, dag geht ganz 
famos. Hier auf die Aermel kommt 
ein Krimmerbefag und über die Lafche 
an den Knöpfen, mo ver Stoff ein 
bischen glänzt, aud, und bann habe 
ich wieder ein munderjchönes Winter: 
jadett.“ E 

„Ja, du bift eine Kleine Künftlerin, 
Emmy; am Ende bringt du nod) mal 
aus einer alten Wejte von mir einen 
neuen Unterrod für dich fertig.” 

„Spotte du nur.” 

„Ich fpotte doch nicht, gewiß nicht; 
ich beivundere dich, und ich weiß Doc, 
wie jehr wir-fparfam leben müffen. 
Solch Feines Gehalt will ordentlich 
behandelt jein.“ 

„Weiht du, Liebling, wie mir bein 
Buchhaltergehalt vorkommt?“ 

„Biel zu gering.“ 

„Nein, aber wie” — 

„Na?“ 

„Wie unſere bunte Tiſchdecke, Die 
zu kurz iſt; ziehe ich ſie links, dann 
deckt ſie rechts nicht, und ziehe ich ſie 
nach oben, fehlt es unten. Aber laß 
nur, wenn wir erſt reich ſind“ — 

„sa, wenn.“ 

„Erich, jei doch nicht fo ungeduldig; 
das alles jegt ijt doch nur ein Ueber- 

gang, nur, daß wir jpäter au) das 

Geld zu ſchätzen wiſſen. Ich ahne, 
wir werden noch einmal ſehr reich, 
und wenn noch nicht heute oder mor= 
gen, dann eben übermorgen, wir jind 
ja noch jo jung, wir fünnen doc war— 
ten,“ 

„Ach, du mit deiner Phantafterei, 
mein Kind,“ fagte Erich und fußte fie 
lächelnd um die Taille. „sch möchte 
nur mwiffen, mo bei uns ber große 
ReihthHum herfommen joll. Erbtanten 
haben mir beide nicht.“ 

„Wir brauchen doch feine Erbtan- 
ten; wir gewinnen in der Lotterie.” 

„Ra, ich meine, wenn wir jet all 
dad Geld zufammen hätten, das mir 
fchon in der Lotterie verjpielten, Das 


reichte zu einer ganzen Wintergardes 


robe für dich.“ 

„Aber die Zuperfiht, Schab, und 
die Hoffnung“ — und Emmys Augen 
wurden groß und fchön und leuchteten 
in freudiger Glüdfeligkeit; — „nein, 
das Geld ift nicht umfonft verthan, 
denn einmal muß an und aud die 
Reihe fommen. Und fommt fie nicht,“ 
fie fagte e3 leife und ohne Klang, 
„und fommt fie nit an und, dann 
baben wir die Hoffnung auch nicht zu 
theuer bezahlt. Ach, Erich, dieje hof- 
fende- Zuverficht möchte ich doch nicht 
entbehren, nit um — ich meiß nicht 
was. Aber das ift ja bo Unfinn,“ 
lachte fie mieber vergnügt, „bei uns 
trifft e3 eben ein, wir werben reich, 
feht reich, das follit du fehen. Dann 
machen wir jedes Jahr unfere fchöne 
Reife, und menn mir furdhtbar reich 
find, jogar zwei; exit an die See und 
dann in’3 Gebirge.” 

„Dder umgekehrt.” 

„Auch das, darüber werben wir una 
nicht ftreiten. Dann fahren wir nach 
Tirol, an den Achenfee oder in’3 Zil- 
lerthal. Fünf Tage bleiben wir ar 
jebem Drt, und wenn er und ganz be» 
fonber3 gefällt, geben wir noch zwei 
Tage zu. So im Freien liegen, auf 
der Wiefe, und bie hoben Berge vor 

und und ben blauen$immel über uns, 
Am Achenfee mirb gerubert, immer 
freuz und quer über ben See, und je 


den Tag ziehe ich ein neued Koftüm 


an, wenigftend immer eine neue Blufe, 
mal Se vr es a nur 
feibene; ach, wird ba8 herrlich, wenn 
‚wir erft reich find!” 
Bor allem follteft bu nicht jo viel 
Ir bein dummer Huften gefällt 
mir gar nicht.” 
Ho Slausft bu, baß er mir gefällt? 
‚wenn mir reich fi ich 
Mut, Dein, 


105-3öllige American Bekords von $1.00 bis 60r. 
7:3öllige American Bekords von 50c bis Z5r. 


Die American Records find fo gut, wenn nicht beffer, ala irgenbiwel- 
che andere Disf Records. Kommt herein und hört fie und überzeugt Eud). 


Wurlitzer Go, 


Mufik-Infirumente aller Art. 
298-300 Wabash Avenue. 
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Klingling. ‚Ach, bitte, Herr Doktor, 
mein Mann gefällt mir nicht’.“ 

„Ra, jei fo gut!“ 

„Schäfchen, ich meine ja nur mit 
der Gefundheit nit. Dann fommt 
ber Herr Doktor — — oder jollen wir 
nicht lieber einen Ganitätsrath wäh— 
len? a, Herr Rath, nein Herr Rath 
—ESchätzchen, das klingt noch viel feu- 
daler. Der verfchreibt dann recht 
mas Theures und vor allem guten 
Rothwein“. 

„Alle Wetter, was für große Roſi— 
nen haſt du im Kopf.“ 

„Natürlich eſſen wir jeden Sonn— 
tag im Monopolhotel und zweimal in 
der Woche bei Kempinsky. Ach Lieb— 
ling, wird das ein Leben, wenn wir 
erſt reich ſind!“ 

* * * 

Erich Bätge war Buchhalter in ei— 
ner Knopffabrik, und dort hatte er 
auch ſeine junge Frau kennen gelernt, 
die in der Expedition beſchäftigt war 
und ihm bie Notizen für die Rechnun- 
aen bringen mußte. Yhr hübfches 
Auge, ihre nette, rundliche Figur hat— 
ten e& ihm angethan, und dabei hatte 
fie jo etwas Zartes und Feines im 
Geficht, das ihrem MWefen einen be- 
jonderen Reiz gab, und in das fchnell 
einmal eine leichte Nöthe aufftieg, 
menn fie befonders eifrig war. Einen 
langen Brautftand mochten fie beide 
nicht, und als der Chef ihm eine an- 
jehnlihe Heirathszulage bewilligte, 
wurde die Hochzeit, ſo wie es ſich für 
zweit beſcheidene Menſchenkinder 
ſchickte, einfach und vergnügt gefeiert. 
Und einfach und vergnügt lebten ſie 
in ihrer kleinen Wirthſchaft, gönnten 
ſich hier und da einmal etwas Beſon— 
deres, aber knurrten nicht, wenn es 
eben nicht dazu langen wollt. Emmy 
hatte die Stellung natürlich aufgege- 
ben, ihr Haushalt nahm fie ganz in 
Anfprud, und wenn alles fauber war 
und alles blinfte und blantte, wie wenn 
eö eben neu aus dem Magazin ge- 
fommen war, dann feßte fie fich in 
ihre trauliche Ede, nahm eine Stiderei 
zur Hand und baute Luftfchlöffer. 
Nicht, daß fie unzufrieden war mit 
dem, mie fie e8 hatte, bewahre, fie 
mar jo jelig und fo glüdlich in ihrer 
Heimlichkeit, aber ein fonniges Lä- 
heln ging über ihr Geficht, wenn fie 
an ihre Zukunft dachte; die mußte 
doch einmal ganz ander3 werben, und 
alle ihre Wünfche, die fie ich neidlog 
jet verfagen mußte, fpann fie in die 
traulichen Tage hinein „wenn wir erjt 
reich find“, 

Ihren erſten Hochzeittag, einen 
Frühberbittag, mollten fie befonbers 
fejtlich und meihenol! begehen. Erich 
hatte ich mit fehidlichem Grunde für 
den Nachmittag frei gemacht, und da 
durfte das Mittageffen — Emmy 
nannte e8 ein SHochzeit3erinnerungs- 
biner — in behaglicher Breite ausge— 
behnt werben. Sie fahen fich beide 
gegenüber, denn fie wollten das Feſt 
für fich allein feiern, und ein britter 
hätte am Ende in dem frohbewegten 
Zon gejtört. Bouillon in Taffen gab 
e8, dann einen Yıld, einen von ben 
neu erfundenen Sorten zwifchen See- 
abler und Schelffifh, und endlich 
Gänfebraten; mit dem befchäftigten 
fte fich recht ausführlich, fo daß fte 
gar für bie füße Speife nur nod 
Ihmade Neigung hatten unb mirffich 
eine volle halbe Flafche Mofelblüms 
hen zum NWunterfpülen brauchten. 
Und al3 dann Emmy den Kaffe, ven 
fte recht Teichtfinnigerweife Mofta 
nannte, nett und zierlic anbot und 
Erich zu . fi in ihre. trauliche Ede 
einlud und eine beränberte Binarre 
reichte, ba fühlten fie fich fatt, behag- 
ih und aufrieben. 

„Sp müßte e8 aber jebenTag fein,” 
fand Emmy, „und wenn mir erft reich 
d, gehft du nah Tifch nicht mehr 


ort 


auh| „So? Und das Gefhäftt" _ 


liches Ehrenamt an, Schievgmann oder 
Bezirätoorfteher, vielleicht mirft bu 
auch Stabiverorbneter; aber 55 
hinauf geht mein Streben für bi 
gar nicht; am meiften wollen wir bon 
für ung leben, nad unferen Wünfchen | 
und zu unjerem Behagen, menn wir 
erjt reich find.“ 

Erih Hatte zwei Pläße für das 
Opernhaus beforgt, dann gingen fie 
nah ber DBorjtellung foupiren, und 
um ber eier einen leiblichen Schluß- 
punft zu geben, tranten jie im Cafe 
einen Schlummerpunfdh. Aber ala fie 
auf bie Straße traten, erjchauerte 
Emmy, und ängftlich fchmiegte fie fich 
an den Arm des Gatten. 

„Hrierjt du, mein Herz?“ 

„Frieren? Ich weiß nicht, mir ging 
e3 nur eben jo durch den Körper wie 
falter Stahl, und jegt fhüttelt es 
mih mie Froft. Aber komm, mir 
[chreiten tapfer aus, dann mwirb uns 
Thon tühtig warm werben.“ 

Am nähjten Morgen fühlte fich 
Emmi doch nicht fo recht wohl, aber 
beide fanden den Grund in dem 
Drum und Dran de geftrigen ver= 
gnügten Feſtes. 

DerWinter kam, und Emmy wurde 
matter und müde, und ihr Geſichtchen 
bekam eine ſchmale Form. 

Erich wurde beſorgt, aber ſie beru— 
higte ihn. 

„Ich bin ja nicht krank, Schatz, nur 
ein bischen müde manchmal, aber der 
Winter iſt doch bald vorbei, und dann 
thaue ich auch auf. Ja, wenn wir jetzt 
reich wären“ — — — 

Sie ſchloß den Satz nicht und trat 
an's Fenſter. 

Oft, wenn ſie in ihrer trauten Ecke 
ſaß, um bei der Stickerei ihren Lieb— 
lingsgedanken nachzuhängen, fielen 
ihr die Hände läſſig in den Schoß, 
die Augen ſchloſſen ſich, und ſie ſchlief 
ein. Und eines Morgens — Erich war 
eben fortgegangen — da fühlte ſie es, 
wie eine glühende Welle zur Kehle 
aufſteigen, und kaum daß ſie dieKüche 
erreichte, ſtürzte ihr das Blut vom 
Munde in rothem Bogen durch die 
Lippen. 

Emmy war krank. 

Nun ließen ſie doch den Doktor 
kommen, und der fühlte und horchte 
und klopfte und horchte wieder; aber 
er war ein vernünftiger Mann, der 
nicht mit trauriger Miene den Kopf 
ſchüttelte und den Gatten gewichtig 
beiſeite nahm. Er ſah, wie es um die 
kleine Frau ſtand, und er gab Rath— 
ſchläge, und guten Troſt, und fand 
auch einen glaubhaften Grund für 
alles, was die beiden ängſtigte. „Tüch— 
tig eſſen, ruhig leben, und alles an— 
dere beſorgt die gute Natur. 
wenn der Frühling kommt, ſprechen 
wir weiter.“ — 

„Siehſt du, Schatz, im März iſt die 
große Ziehung, und wenn wir erſt 
reich ſind, gehen wir zur Erholung 
fort von hier. Im März iſt es frei— 
lich für Tirol noch zu friſch, na, dann 
reiſen wir — — Liebling, dann rei— 
ſen wir an die Riviera, nach Nizza und 
Monte Carlo, im Luxuszug mit Spei— 
ſewagen, und acht Tage früher beſtel— 
len wir ung die Fahrkarten dazu. Ja, 
wenn toir erft reich find!” 

„Wenn mir erft reich find, Lieb: 
ling.“ Das Hang dur alle ihre 
Träumerei, und ihr Auge befam old 
jehnfüchtigen, weltfremben Glanz und 
die Wangen folch fahle Röthe — die 
Todesrojen blühten ihr auf. 

Wie fiegesficher zählte fie die Tage, 
und al3 der März fam, da fladerte 
das Leben von neuem auf; wie wenn 
die alten Kräfte wieder fämen, fühlte 
fie fich frifeher und zuderfichtlih und 
lachte und freute fich den ganzen Tag. 

Und eines Morgens, ganz früb, bie 
Sonne mollte eben aufgehen, da rief 
fie Erich zu fi an’3 Bett. 

„Ich kann doch nicht fchlafen,” fagte 
fie, und dann plauberten fie und plau= 
derten, und die Sonne, Die heller 
fchien, verfprach einen jchönen Tag. 

„Sib mir ein Glas Wein, meine 
Lippen find troden. So, Schab, auf 
unfer Wohl! Ach, wenn wir erjt reich 
find! — — — 

Da löften fich die jehmalen, blafjen 
Finger vom Glafe, das Auge brad), 
und Erich ftürzte Jchluchzend in bie 
Knie. 

Emmy hatte die Reife angetreten, 
bon der niemand mieberfehrt. 

—  —— 

Damenreiten im Serrenfattel. 


Die Frage de3 Damenreitend im 
Herrenjattel wird anjcheinend mieber 
einmal „attuell”. Diesmal geht bie 
Anregung bon London aus. Kürz— 
ih jah man in Rotten-Row eine 
Dame der vornehmiten englifchen Ge- 
felichaft zu Pferde im Herrenfit. Sie 
mar in einem böchit eleganten grauen 
Reitkleive von ſehr ſorgfältigem 
Schnitt und munderbarem Fluß der 
Linien; der Rod fiel zu beiden Seiten 
bes Pferdes herab. Diefer Spazier- 
ritt einer Dame der Gejellfichaft hat in 
London Genfation gemacht, und e3 
wird berichtet, daß einer ber berühm- 
teften Schneider von Regent Street 
bereit3 den Auftrag für etwa ein 
Dutend Reitkleiver in demfelben Stil 
erhalten habe. Yın der Distuffion, die 
fi aus biefem Anlaß erhoben Hat, 
macht man vor allem geltend, daß bie 
Damen bei diefer Art zu reiten eine 
ganz andere Sicherheit gewännen und 
auch eine gewijfe Entftellung der Hüf- 
tenlinien vermeiden mürben. Auch 
Aerzte Sprechen fi für die Neuerung 
aus. ber e8 mwirb abzumarten fein, 
ob die alte Gewohnheit nicht auch bie- 
em neuen Anfturm erfolgreih Wi- 

ftand leiften wird, 


ee a > eine 
meinheit, gerabe jeht, two i’ ein iwe- 
nig im Geh’n drin wäre, muß der 


Malefizweg wieder eine Viegung ma= | 


aubereß. — Mutter, 
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2 tines und Sicilians. Tyerne 


a fauf zu 39e. 
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Bemerkenswerther Berkauf von 1.50 u. 2.00 
reinwoll. englifhen Mifhhungen zu 98c 


Ein Verkauf der eleganteften Sorte 


Suitings, enttworfen von den beiten Webern für befte Damen- 
Ichneider. Wirkliche 1.50 und 2.00 Stoffe zum niebrigften je in 
Chicago offer. Preis für moderne fehmwere Stoffe diefer Sorte. 
Eingejhloffen find 60zÖU. Suiting Iiveeds, 543Öll. einfache Fancies, 
mannifh Suitings, farrirte Suitings, jeideappretirte 


englifcher Kleiberftoffe. Clegante 


ISC 


54301. 


Prunellas, Novelty: 


Broadcloth Suiting, Seide und Wolle Eoliennes, 543011. Coating Serges, 


für 75c-reinwoll. Panama. 


58e für 1.00 Novelty reinwollene Chev: 


u its. Schlidhte franz. Cheviots; mannijh 


Tweed Suitings; reinmwollene 
Melrofe Suiting. 

750 für 1.25 britifchen reinwollenen®e- 
netian Suiting. Volle 54 Zoll breit. In 
allen Schattirungen. 

440 für 65c jchlichte u. 
gemufterte Cream Brillian— 


Armures; 


850 für 1. 
Seide Warp 
45 Zoll breit. 
Seide Appretur und die ler Stoff. 
Sorte, die ſich waſchen 
läßt, Yard Mc. für 85e. 


Schwarze Ktleiderfio 


29e für 50c reinwoll. jchwarze Panama 
Voiles. Reinwoll. Crepe Albatroß; wollene 


Covert Suiting. Vergleichung-Verkaufspr., 
Yard, 29. 


49e für 85c fchiwarze reinwoll.Granites. 
Reinmwoll. Armures; London BVoiles; Eta= 


 mines und franz. Serges. 


JHübſch gemachte Flanneleite Nadıt: 


Montags Ber: 
gleihung = Berk, die Yard 


483Öll. fancy Vorles, und 54zöllige Banama Suitings, für 98c., 

r Golden braun, grün, marineblau, Royal, Alice 
blau, Reſeda grün; ſilbergrau und und die neue lohfarbige Caſtor. Rein— 
wollene Suiting Tweeds und Seide und Wolle Miſchungen. 


690 für 1.25 farbige Seide Warp 
franzöſiſche Eoliennes. Seide Warp: 
Henriettas. Volle Auswahl von Scat- 
tirungen. 45 Zoll breit. 

750 für 1.25 reiniwollene franzöfifche 
Noplins. Reinmwollene Nuns Serges und 
Panama Suiting. 

25 Cream 890 für 150 Cream 
GEoliennes. | Seide gemifchtes Siciltan 
Prachtvol- Cloth. Ein prachtvoller 

Stoff für Dinner = Ges 
wänder, Opera Wraps und 
| Waifts. 
ffe zum Vergleich 

750 für 1.25 fehwarze Seide Warp 
Grepe de Ehine und Seide und Wolle 
Eoliennes. Cine ungewöhnlid feine 
Offerte. 

85e für 1.25 reinwoll. franz. Broad- 
cloth. Volle anderthalb Yards breit. Auch 
fpunged und gefhrumpfte CheviotS. 


Gewänder zur Bergleichuna, 39e 


pinf und blauen Kragen mi 


$2.95 für Giderdown Bade-Roben. 


R Dies ijt cine ausgezeichnete Partie von Flannelette = Nachtkleidern. E3 find 
hübjche, qut genähte Kleidungsftüde. Alle gemacht mit einfachen 


t gezadten Kanten. Kleider, die qut 


pafjen und äußerft dauerhaft find. Für den Vergleichungs-Ver- 


Satin eingefaßt, Roll: Kragen und Euff2. 
Frog Faltenings und Gürtel. 


Flannelette Loungina Robes und Dreifing Sacqucs. 
Flannelette Lounging Robes. Sehr hübihe Mufter in 


Perſian Entvü 


fen. Großer Kragen und Aermel, bejett 


mit jchmalem Ruffle, zu 98c. 


Drejfing Sacques. 


Ripple Eiderdown. Ganzer Sacque 


finijhed mit Seide und Shell Stepperei, 98e. 


Dreifing Sıcques von geftreiftem Flannelette. 


Großer 


Kragen u. Euffs, Ruffle bejegt, zu 25e. 
Drejjing Sıeques von gemuftertem Flannelette. Großer 


Kragen. Gan;e 


der Tailie mi" Gürtel. 
Drejiing S:cques don Eiderdown. 


Saeque bejegt mit fancy Borte und in 


Duntle Farben, 39e, 
Alle Farben, gehä= 


felter Rand rund herum, 59e. 
Haus = Wrappers von ylannelette. Gute Qualität und 


dunkle Farben. 


Alle Größen. Flounced Skirt, Yofe und 


Schultern mit Braid bejegt, 79e, 


Taffeta 


Taffeta Seide Unterröcke. 


Seide Unterröde 3.50 


Schivarz und farbig, tiefe 


Plaited ası finifhed mit gefteppten Sectional Ruf: 


fles, zu 3.5 


Schwarze geſtrickte Top-Unterröcke, 


Kleidungsſtücke. 
fles. 
Schwarze und 


tadellos paſſende 
Sateen Flounce, beſetzt mit ſchmalen Ruf⸗ 


Vergleihungs - Verfaufspreis, 1.00. 


weiß farrirte Sateen Unterröde, mit tie- 


fer Flounce, bejegt mit Reihen von Strapping. Verglei- 
hungs = Verkaufspreis, 89e. 


Ein Derkauf von warmen Comforts und 
Blankets, der eine pofitive Erfparnif; 


von AD bis 50 


Prozent fiert 


Ungefähr die Hälfte des gewöhnlichen Preifes Taufen Comforters 
bon jeder Sorte in diefem Verkauf. Einige davon „Drop Patterns“, an- 
dere „Second&“, Taufende von perfekten Comforters. In dem Afforti- 
ment befinden fich gefließte Comforters fo billig mie 40e! Aber dies 
ift nur der Anfang! Darunter befinden fich Comforterz zu 50e, 60, 
75c, 1.00, 1.25 und 1.50, Und jeder einzelne für nur 50 Prozent 


des wirklichen Werthes. 


mit 
ge: 


Prächtige große 
fchneeweiher Watte 
füllte Comforters 
werth 2.50, herabgejekt 
auf 1.75. 


1,000 Open Day Rolls. Alle Farben. Gr. 


Prächtige Gomforters, 
die wir regulär für $4 
verfaufen. In fehr fei- 
nem Sortiment. Mon: 
tag zu 2.10. 


für alle Betten. Bergleich.:Bert. 98e 


1.50 Kiffen. Abjolut alles edern. Duppelt geftäubt. BVergl.-Berfauf, Paar, 75c 
2.25 baumt. gefließte Blankets. Die gr. 12-4 Sorte. Vergl.Verfauf, Paar, 1.42 


4.98 11-4 feine weiße mwoll. Blantets, 
3.00 feine weiße wolf. Blantets. Die 10:4 


Montags Vergl.:Berfaufspr., Paar 3.87 


Gr. Vergl.:Berlaufspr., Baar 1.97 


4.50 10:4 Gr. Blantets. Reine wolle, jeharlach u. grau. Vergl.:Berf., Paar 3.36 


Haushaltungs:Baaren für das falte Wetter herabgeickt 


Artikel, die in jedem Heim während der falten Tage gebraucht werden. Weitere Bargainz in immer benöthigten Küchen-Utenfilien. Ebenfalls 


beite Qualität Granite-Sacdhen zu 


IM 
a I 


4e für Te 6yöllige 
glatte eijerne 49e 
Kniee. 


F —* 
Hl 


r 696 - 


Se für Ten 
296 für Zelplattirte 
4 Mähl.gebogen, immer kalter Griff. - 
Furnace Ge für 10c Ofen: 
Schaufel , röbren, 6zölig ... 
„Des ze und volle Ei 
Griffe. nge. 


fü olz⸗ 
ausgelegte Tryftallifirte 
Ofenbretter. , 


is 
Bo: 
fer3, gerade od. 


15e für 25 jhiwere la: 
dirte Rohleneimer. 


— 


Eie De Me u, Zn 75e 
ftahl Shingling Beile. 


89e & 1.50. Umeri 
can inger 


pp. 


1.35 elegante boppelte Harbhelz Ge- 
3 ee Dat over Wirfen Sn 


&.'3 9 für 19€ zehn Berl 
men, 10a, elen, Ort. galvanifite 
dopp. Top Schrauben. eif. Wailereimer. 


jeßen den VBergleichungs: 


Een Ver RE NE ER: 


SpezialAusftelung B 

In dem. Ausftellungs-Raum . . 
bem vierten Floor veranftalten = 
eine bejonbere Ausftellung von Arti- 
feln zur Auslöfung, pafjend als 

Beihnadts:Geichente 

Befucht diefen Saal Montag, und 
ſeht, welch hübſche Artikel Ihr Euch 
toſtenfrei ſichern könnt, einzig und 
allein durch die Aufbewahrung von 
Siegel Stamps. 


erkauf fort 


Vergleicht dieſe Oil-Boiled Taffetas 
zu 39e mit den beſten die Ihr zu 656 
irgendwo in der Stadt bekommt 


Das iſt eine kühne Behauptung. Aber wir ſind im Ernſt. Vergleicht dieſe 
Taffeta mit der beſten, die Ihr zu 65c die Yard kaufen könnt. Es find ge— 


ben Herabſetzung erſtanden hat, wie wir ſie jetzt Euch offe— 


riren. 


rade 13,547 Yards in dem Einkauf. 225 Stücke ganzſeidene 
ölgekochte Taffeta, die unſer Seide-Einkäufer zu 39er 


E3 ijt ein Verkauf, der für fleine Händler -ebenfo 


michtig ift wie für die Hausfrauen Chicagos, denn der Preis beträgt weniger 


als der reguläre Wholefale- Preis. 


Weib, Cream, jowie Straßen: und Abend = Schattirungen find eingejchloj- 
fen in diefem jchönen Sortiment von 65c Dil-Boiled Taffetas, zu 39e, 


36301. farbiges Dil-Boiled Taffeta, 
jchlicht und jehillernd, pofitiv werth 1.25. 
Vergleicht jie mit 1.25-QDual. andersivo 
Hier Montag, die Yard zu Te, 

750 243Öll. ſchweres Crepe de Chine, 
volle Auswahl dv. Farben. Keine Seconds 
oder leichten. Yard, Montag, zu 490. 


75e farbiges reinjeid.. Beau de Chgne, ' 
reine Seide, wei und glänzend, alle Far: 
ben, meiß, &ream und jchwarz. Sehr 
dauerhaft. Vergleihungs-Berfaufspr. 4öe, 

75c fancy Seide, neue Herbft » Schatti- 
rungen und Entwürfe. Bergleichungs- 
Verkaufspreis, 46c, 


Ein fenfalioneler Verkauf von feiner Fhwarzer Seide 


Wirklihe 2.00 und 2.50 ſchwarze doppelte Breite Erepe de 
Chines und Erepe Meteor, fchwere Qualität und ganz Seide. 
Hübfche [hmarze. Montag zum niebrigen Preis von 1.23 Xp. 


1.10 2730U. jchwarzes Oil-Roiled Taf: 
feta, reine Seide, die raujchende Sorte, 


per Yard, 59ec, 


75 und $1 Velvets — zu dem’ Ber: 
gleichungs = Verkaufspreis, 38c 


von 


29 geflichte Damen-Leibihen und 
Beinfleider zum Bergleih zu 19c 


Mir erfuhen Eud;, diefe Damen=Leibehen und -Beinkleiver zu 19c mit der 


19 


gewöhnlich anderswo zu 29c verfauften 
Sorte zu vergleichen. Sie find jhmer 8 
gefließt und außerordentlih aut ges 297 


macht. Kleidungzftüce, die jicherlich gut pajjen.— 2 ı FT 
Für den Vergleihungs-Verkauf, 19e, er 
Damen "Lerbehen, Pants u .Korjetzlleberzüge. Neg. und 


Grtra = 


Größen. Vergleih.-Vertaufspreis, Stüd f. 25e 


Damen Leibhen und Pants. Silbergrau u. gefließt. — 
Hübſch bejckt. Vergleich.-Verkaufspr., Stüd, f. 29e, 


Damen Union Suits. Reinweiß und gefließt. 


ung = BVerfiufspreis, Stüd 39e. 


Vergleich- 


Dqmen 69c gefließte Leibchen und Pants. Mittlere und 
fihwere Sorten.. Handgehäfelter Finijh, für 5Oe. 
Munjing Leibchen und Pants. Fünf Styles. Preije 59e, 


75c, 1.00, 1.25 und 1.75. 


Damen Seide und Wolle Leibehen und Tights. Weiß, roja, 


blau und jehiwarz, für 1.50 


Kinder gerippte u. geil. Leibchen, Pants a. Beinkleider, Gr. 
Kinder flache wollene Leibchen, Pants und Beinkleider. 


16, 140. 2e f. jede w. Gr. 


Natürl. Wolle und Camels 


Hair. Größe 16 für 20e. 5c Aufihlag für jede weitere Nummer. 
Kinder gerippte wollene Leibhen, Pants und Beinkleider. Natürl, geau. Größe 16 für 
250. 5c Aufichlag für jede weitere Nummer. Gt 9 


Bereitet Euch auf den Winter vor 


während 
diefes 


großen Berfaufs von Oefen 


Der 29.75 Bafe Burner, den wiram Montag zu 23,95 verkaufen, ift 


fo sabellos fonftruirt, daß 
ir ihn ohne Zögern empfehs 
len fönnen für gründliche: 


23.95 


Heizung u. Erfparniß an Brennmaterial. Nur 
das allerbefte Gußeifen wurde zur‘ Herftellung 
diefes Ofen verwendet. Alle Nideltheile find 
fchwer plattirt, mit einem glänzenden, dauer- 
haften Finifh. Grates und Feuerfafterr fünnen 
ohne irgendmelche Unbequemlichkeit herausge- 
nommen werden. Der Yeuerfaften - ift 13 Zoll 
im Durchmeffer. Regulärer Preis $29.75. — 
Montag zu 23.95. 

Berühmte Bonny Oak Heizöfen. Für Kohlen und 
Holz. Hat einen großen Feuerplatz, mit Patent Grate 
und Shater. Ein ſehr ſparſamer Heizofen. Iſt ele— 
gant nidelsverziert u. mit allen neuen Berbefjerungen 
verjehen. Reg. Pr. 4.95. 

Ber.:Bert.:Pr. 3.75. 


Herd für 13.95. Gin A 


FREE EP RE 


a nn 7 LAN j 


Ve 


fchr ornament. Entwurf 
—Pradtvoll mit Nidel 
beichlagen. Dupler&rate 
Brennt Kohlen od.Holj. 
Sectional Eover. 


Alle 


Verbefferungen, die die Dauerhaftigfeit erhöhen und 
die befien Rejultate erzielen. Grt. großer Badofen. rw 
Völlig garantirt. Neg. Pr. 17.75. Jebt 13.95. SIE 
Stahf:Herd für 22.95. Diefer Herd ift von kalt: 
gezog. Stahl u. mit Asbeftos gefüttert. Hat Dupler: 
Grate, brennt Holz oder Kohlen. Hat einen faft un= 
zerftörbaren Feuerplag. Der Badofen ift bieredig und 
groß. Nolltändig mit hohem Wärme-Glojet, tie im 
Bild gezeigt. Prachtv. Nidel beichlagen. ae zu 
27.50. Herabgei. f. d. Vergl.:Bertauf auf 22.95. 


4.50 Oel-Heizöfen, Montag für 3.95, 


meniger als ben Ausfhuß-Koften. Gebraucjsartitel find abfolut zuverläffig zu jehr 


— — 7 
— * * 
—J * 
.- N 
v r 
# 
f 7 
8 D 
Y 1) u Zr 
‚ N fie 
P) f 
— 


IDEE: 


für elegant Ta: 
dirte Brot:Bores. 


m & a lität 
| ı 


für 58e fdhiner 
Dich Brot-Raifers mit ben= 
tilirtem -Dedel. 


25e für 6 Rollen gg Qua: 
er. 


Zollettenpapter. 1000 
ri 
aA 32 


herabgeſetzten Preiſen. Lejet: 


'2Te fur Se 2 Ort. 
Doppelt überzogene, 
er emaillirie Reis: 
oder, 
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